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genug, dergleichen sind Zimmec, tTtegclein,
3icrn?er, Musealen, Cardamomen, Römische
Spicke, Indianischer Balsam, auserlesene
lNyrrhen,0!ibZnum, Mastix, l^g^Znum, Sto-
rar, lc. mit den destillirc en Veten von Roß,
marinblühen, Majoran, Cbamillen, Laven¬
del , Zittwer, Zimmer, :c. was aber in dem
andern (ü. l^. die l'locliisc. von Vipern tc. nü¬
tzen,kan ich nickt sehen, und wann man auch
die andern Stücke nickt aus einer Recorre
im Sand bey gemäßigtem Feuer destilliret,
so bekommet man aus den Harzen nickrs
von (l>el, sondern der meiste Theil bleibet am
Boden liegen. Scacr des^. (I.. und der 7rc>
cliisc. von Vipern, tan man zuleyl derer
flüchtigen Salze darzu thun.

Z. L2ls2mu8 VltX3uccinatu3.
Nim!» gelben Agtstein Hj.

Thue ihn in eine gläserne Retorten, daß nur der
halbe Theil der Retorten voll werde, setze es in eine
Sand-Capelle, lege eine Borlage wohl verluti-
ret daran, und gib fem allgemach Feuer, so gehet
ein wenig ?hlPM2. darnach der 8pir>iuz mit einem
fiüchtigen Salze, zuletzt ein gelbes Oel: das lasse ge¬
hen, biß daß das Oel braun gehen will. Dann luti-
re die Retorte in der Sand - Capellcn ein wenig
auf, damit alles kalt werde.

Das Oel lepIlire Von dem PKIe^mate und 5pi.
lilu. und schütte es über ein frisches «lcimrtes
Weinstein-Salz, nur so viel, daß das Oel einge-
tranket werde, thue es in eine Retorte, lege einen
Recipienten vor, und destillir es in einer Sand-
Capcllen, so gehet das 82! voKiile, sobeydemOcl
gewesen/ vorher, und das Oel folget schön hell
nach.

Diß Oel nimmmnd schütte es über schöne rothe
Corallen, so grob zerflossen, daß es selbige nur bede¬
cken möge, thue es in eine Netorten, lind stelle es in
warmen Sand 7. oder 8. Tage zu digeriren; doch
soll ein Kecipienr an die Retorte vcriutiret seyn:
denn das Salz ist ganz flüchtig, damit man es
nicht verliere. In dieser Zeit färbet sich der 5p<°
rituz. so übergehet, gelbe, und das Oel löset den
besten Theil der Corallen auf, und wird auch
röthlicht. Dieses auf den Corallen gestandene Oel
Licht man ab, so sauber man kan, und was davon
übergangen ist von 82!^ vol^ni, und äpmru, das
thm man dazu, so hat man eine ^cckcin, welche
mit Verwunderung das ihrige lhut.

Ferner.
Nimm der schlechten Aloes

Myrrhen, ^ed. A6.
Etorar Zj.
Benzom Zl5.

Diese 4. Gummi thut man in eine bequeme
Glaß-Retorten, undgiessct darüber

5pilitU5 821,8 M. und leget eine Vorla¬
ge für, die wohl daran lutiret, darnach im Sande
mit starkem Feuer den 5p>l>lum von den (3umm,.
«du« abgezogen, so führet der 5pii-itu8 8ZÜ5 ein
Oelmitsich über; darnach scheidet man das Oel
von dem 8pmtu mit einem Scheide-Glase.

K«. Dieses Oels '. Theil.
des vorigen corallirten Bcrnsicmvls 2. Theile.

MWe es wohl. So hast du eine herrliche Me¬

dian, ditzu den Beschwerden des Gehirns, der
Mutter, der Nieren und Blasen nicht genug zu
rühmen.

N. Hiebey will ich anführen, daß, so man Agt¬
stein pulverisirct in emen ^lembicum thut, und
darauf 5p,s.'sesbilnl,. thut, und Aloe beyfügt,
man einen schonen Firniß destilliret, wornach alle
Sachen drauu werden; man muß aber all, mal ein
Blattlein geschlagen Silber unterlegen.

4. Lallcimug VitX I^c8linzii-
y^. Schlecht Oel von Wacholder

Terbenthin
Chamomillen,jed. W. züij.

Destill. Oel von Agtstein zj.
Gcwürz-NegeleinZli.
Schwcfelblum. mit Vittiol bereitet Ziij.
Orientalischen Saffran Ztt.
Aloes
Oliban
Myrrhen, jed.Zii'/.
bereitete Perlen

Corallen
Cubeben
Cardamomen, jed. 3>s.
Rhabarbern D6.
Angelikenwurzel31.
Wasser von Kühkoth V6.

NN. Wenn man das 0^0 H/pericomzhaben
kan, kan man solches auch nach Belieben dazu neh¬men.

Ingleichen, wo man einen Theil mit dem blauen
destillirten Chamillcn-Ocl tingiren will, stehet es
in eines jeden Belieben.

Zerstoße alles, was zu zerstossen ist, doch siebe es
nicht, die kl^bglbHMl« und ^nze!ic!,m schneide
klein, thue die Materie in einen bequemen ^>cm.
Kicum. und geuß dieOele darüber; (das Wasser
aber behalte verwahret zurücke, biß du dasGlaß
einsetzen und das Oel destilliren willt .> vermische
das alles wohl, laß es also stehen und maceriren
>c>. oder «4. Tage, je langer es stehet, jekrafftiger
es wird.

Diesen Balsam kan man denn auf zweyerley
Art bereiten.

1. Durch die Retorten, und kan man anstatt
dcsWazfers die Kl^m ommüm narum(oder einen
rechten frischen Kuhfladen) dazu thun, und mit
sachtem Feuer anfangen zu destilliren, und letzlich
mit starkem Feuer treiben. Alsdenn dekommt man
erstlich einen schönen goldgelben Balsam, densel¬
ben kan man zur Arznei) innerlich gebrauchen.
Zum andern, wenn der gelbe Balsam herüber,
und man vermerket, daß schwarze schwere Tropf¬
ten kommen, muß man den gelben Balsam mit der
Borlage wegnehmen, und eine andere Vorlage
vorlegen, so bekommt man einen schwarz-stinken¬
den Balsam, den!elben kan man in Wunden und
bösenScyaden, als Krebs, Fisteln,:c.gebrauchen.
Man bekommt aber wenig Balsam zur Arzney
innerlich zu gebrauchen.

2. Kan man den Balsam pei> älembicumde¬
stilliren, und wenn der Zeug t^. Tage lang ma-
ceriret, die Helfte des Balsams abgiesscn. Zu dem
übrigen im Glase kan man das zuletzt in dem Re-
cept gesetzte Wasser in dem äicmbic.über die Ma-
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teriegiessen,einenHelmauflutiren,und im Sande
mit lindem Feuer übertreiben. Auf diese Artist ein
schöner Balsam zu überkommen, welcher unter
den abgegossenen zu vermischen.

Wenn zuletzt auch schwarze Tropfen kommen,
kan man den sidwarzen Balsam allein auffangen.

Dieser Balsam gefallt mir in der Bereitung! Aniß
besser, als der per KecolrZm. ^ - ->

Tugend.
Dieser Balsam dienet zu innerlicher Heilung

«aller Bersehrung,treibet den Stein und Grieß vor
allen andern Mitteln, sonderlichwenn man den
braunen Balsam von 4. biß?, oder mehr Tropfen
einnehmenkan. Für die Franzosen purgir erstlich
wohl, darnach gib sonderlich vom schwarzen Bal¬
sam, von 4. biß 8. Tropfen. Etliche Tage hernach
das Le702läicum minerZlo etliche mal. Es curi-
ret die Lungensucht, stärket das Gehirn, l>r«5«vi-
retvorder Pest,undcuriret selbige.

5. Ein anderer. IW.
Nimm frische Lorbeeren A.

Muscaten-Nüsse
Zimmet
Negelein
Zittwer
Galgant
Römische Spicke,
Quendel
Ca"damomcn >_____________
Hirschhorn zwischen zweycn Marien

schlagen, und geraspelt z>ijj.
Stoffe alles gar wohl, thue es in eine starke und
weite Netorte; geuß

des besten 5pir. Vini «tllf. Vvüj.
daran, verklebe es wohl, und digerire es '4<Tage
lang in gelinder Wärme im lVlL. Hernach thue
folgende Sachen dazu, alles wohl pulverisiret.
Nimm Myrrhen

ebenfallsauch nachfolgende Oele,welche aber auf¬
richtig und genau müssen dcstilliretworden seyn

Destillirtes Oel von Wacholderbeeren
Agtstein « Lavendel
Muscaten-Nüssen l Spicke
Wachs,jed. zj. Chamillen
Iniß Cubeben
Fenchel Zittwer, jedes W.
KummetePftfferk.)' Zimmet
Roßmarin
Majoran
Thymian
Pfefferkram
Isopp
Poley
Salbey
Rauten

Gewürz-Negelein
Citronenschalen
Pomeranzenschalen
rechten Rosen
Angelicke 3i. ,.

Peruvianischcn Baljam
Tili.

Cubeben
weiß und gelbSantel-

yolz,
Pomeraiizenschalen
Citronensch.jed.Z6.
Onent.Saffran 3"i.

Tagen ge-

, Aloes, die ausgelesen
Weyrauch

' ^mmonlgc.

' Mastix
' Aravischen Gummi

8p>t von Terbenthin

fiüßigen Storax
I^ci3ni des besten

Mische alles wohl zusammen, und desiillirs wie¬
der durch die Retorte mit Aschen-Hitze. Das Oel,
welches zu erst mildem Spinm Vmi gehet, ist das
beste und subtileste,auch das wenigste, welches man
vom 5p<lilu Vini lefÄliren soll, und wohl ver¬
wahren.

Dieses ist der Lebens-Balsam: Die andern
Oele, welche folgen, sind der Farbe nach gelb und
roth, welche man zum aussc, liehen Gebrauch auf¬
heben kan. Wie denn auch ebenfalls der 8pi„lu«
v,m, von welchem der erste Balsam abgesondert,
zum ausserlichen Gebrauch dienet.

Tugend und Gebrauch.
^ Es ist ein vortrefflicheskostbares Mittel wider
allen Glfft, welcher jemals zu nennen ist , erscy
entweder in Pest-Zeit, ansteckender Lufft, oder
von vergüteter Speise und Trank, oder aufan-

Aüj. .
(^ummi HnimX. ;»!.

5>. in welck em vorher z.
Wochen lang die Essenz ^rockis.nl-u», <^e Vipe^,
wohl und gerecht bereitet, (Z>!.) ausgezogen scy,
ünd das Oel davon wohl abgesondert, und die ?>o»
clillc, davon weggethan seyn.

dere Art empfangen
Denn so jemand s. Tropfen desselben im Wei¬

ne, oder?.'oder8. Tropfen in grosse Rosinen ge-
than, und die Nacht durchweichen lasset, und Her¬
nachmals 2. oder;.-Stunden vor dem Mittags-
Essen hinunter schlucket, der ist vor allen Gifft be-
freyet, welches in einer Durchlauchtigen Person
bewahrt befunden worden, welche,wcnnsie vorher

"" " " ' eine genos-
genommcn,

, , trinken können.
Es leidet kein gifftigcs Thier,nocheinig anderes

Gifft, sondern widerstehet ibm gewaltig, daß es sich
an den Menschen nicht wagen darf.

Dafern jemand dieses nichtglaubcnwill, dersel¬
be nehme ein Glaß, oder ein ander glattes Geschirr,
gicssc in sclbjgcs ein weniges dieses Balsams,

cm,c. onvon weW^yun ,cy». , ^ "strelc^e solches mit cmer Feder un Gla-
sllsdcnn thue die obigen 6p«!c« alle mit dein . ' "^)l hen.m, heniach lege man eine SpiM,

5pjs,tu ^ercdimdmTzu den ersten Sachen in die i V cNMr, Kröte oder Scorpwn,odcr sonst irgend ein
Retorten, verkleide es aufs vestcste, und laß es im! ^M"?^bler hmeln , nach kurzer Zelt stirbst
KlL. wiederum 3. oder 4- Tage stehen, daraufde- ^ daMe Thier von des Balsams Geruch. Wel-
stillirs ad in der Aschen erstlich mit gelinden, her- l

nach mit etwas starkern Feuer, damit sowohl der! , ^? kraffttger wirket es, so man CAnpher
8pir. vwi. alsauch das Oel, herüber gehe, und ! «nQuemZendazuthut, undm gelinder Warme
m'cbts lnehr ausgezogenwerden möge. Wenn die- , auftoset.
sesgeschehen, so sondere das lemm vom Oel ab, ^ Es pmstrvn'et den menschlichenM vor allen
und verwahre das Wasser gar wohl besonders,, gefährlichen Zufallen, durch welche das Leben ei¬
nlassen es zu den resolvirten Gliedern sehr wvh! ^ nen Schaden leicht empfangen kan. So denn je-

^ wand täglich 4. Tropfen davon entweder imdienet.
Nachdem du das Oel abgesondert,so thue mehr

3pir. Vini le^lt. N. vel Vilj. darzu,
> Weine oder Rosinen nimmt, ist er sicher.

Den schwachen Magen ändert es, säubert ihn
von
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von seinen bösen Feuchtigkeiten, es reiniget die Le¬
ber, Lunge, Milz und Nieren : Die Gesunden
conserviret es, und bewahret es vor der Faule.

Den bösen Geruch des Odems benimmt es.
Es wehret dem Abnehmen und Bettrocknung.
Es bewahret vor allcrley Krankheiten, die dazu

flössen mögen, den Menschen biß auf das von
GOtt gesetzte Lebens-Ziel.

Es hält gleiche Wage zwischen den warmen und
kalten Temperament. Die Catarr.he hebet es.

Es verneuret die Gestalt, wenn man das Gesiebt
damit bestreichet, und machet die Haut klar, subtil,
und lebhafft. Alle Flecken und Geburts.Mähler
vertilget es.

Es startet das Gemüth, Gehirn, Gedächtniß,
und Kplncuz. znimalez. ingleick en das Gesichte,
prXlel-virct vor CatarrhenundGeschwüren, weiche
aufdcaHals,Ohre.!,Zahne und Augen fallen.

De>>Tauben kommt es zu statten: so ste einen
Tropfen in das Ohr tröpfim, so bringt es sowohl
Alten, als Jungen, das Gehör wieder.

In Ohnmächten und Beschwernüssen muß
man deyde Schlaf, Nas.nlöcher und Pulsen cin-
sawen, und eine Rosme in demselben emgebeitzct
unter der Zunge halten.

Wenn man oas Genicke und das Rückgrat
damit ci.Mbet, so stärket es das Gehirn und alle
Sinne: mgleichen alle Nerven des ganzen Leibes.

Es wehret dem Schlage, dafern man von dem¬
selben i. oder 3. Tropfen inWein oder wohlrie¬
chenden Wasser einnimmt.

Die Gicht an Händen und Füssen, den halben
Schlag curiret es sehr wohl, so man offt darvon
nimmt, und die Glieder äußerlich damit salbet.

In Summa, dieser Balsam, welcher recht edel,
komn't von wegen seiner Tugend mit unscrm na-
türllchen Balsam sehr überein.

Wenn man die tobten Cörper damit bestreichet
und baisamiret, jo r^lei-viret es dieselben vor der
culrupnon und Faule, welches man folgender
Gestait erfahren ran.

Nimm ein junges Huhn, das gepflücket,und
ausgenommen, wie man es zum Kochen zu berei¬
ten pficM, halte es gegen des Feuers Hitze, daß die
Haut roc hl erhitze, alsdenn schmiere das Huhn so
wohl inn-als ausserlich,undhalte es wieder gegen
das Feuer, solches thue mit frischem Beschmieren
dreymal, lege es hernach, wohin du will: Es wird
nimmermehr faulen, auch keine Wurme bekom¬
men.

Dafern man auch von diesem Balsam 3. oder
4. Tropfen in 3. oder 4. Löffel voll Weins, oder
6. TropfeninzweenLöffelvollRettig-Wassers ei¬
nem Stein-Kranken eingiebet, so befreyet er als¬
bald denselben von allen Stein-Schmerzen, er zer¬
bricht die Steine der Nieren und Blasen, und füh¬
ret sie gricsicht ab. Es reiniget die Harngänge, daß
ohne Schmerzen der Urin und Sand fortgehen
kam Kurz: Er zertreibet den Stein wunder-
barlich.

Dieses verrichtet auch der dicke Balsam, wel¬
cher bey der letzten velWatiun mitgehet.

NN. In allen kalten Krankheitenwird er ge<
geben bißaufq. oder s.Tropfen, in 2. oder 3. Löf¬
fel voll Spanischelt Weine, nach Unterscheid der
Krankheit.

In hitzigen Krankheiten aber, wird er in destillir-
ten Wassern und Essig/ welchem den hitzigen

Krankheiten pflegen gebrauchet zu werden, biß auf
5. oder 6. Tropfen.

Der letzte dicke Balsam ist von wegen seiner
Krafft dem ersten nicht ungleich. Er wird aber we¬
gen seiner Dicke mehrentheils ausserlich gebrau¬
chet, da er denn sonderlich dienet: .

In alten Geschwärensowohl, als auch in bi¬
schen Wunden. Er tödtet den Krebs, fressenden
Wolf, Zitter-Mahle und dergleichen.

ZuFistel-Schaden,Hühneraugen, Geschwüren,
so aus den Franzosen entstanden, wenn man es
warm in dieselben tröpfelt, und die Wunden warm
damit einstreichet.

Alle Arten der Krätzen cumet w ganzlich, und
trocknet sie von Grunde aus, desgleichen alle^po-
llemz«, sie mögen auch herrühren, woher sie immer
wollen.

Die Knoten an Händen und Füssen,so vom Po¬
dagra ihrenUrsprunghaben,wann ste schwürigmnd
mit diesem Balsam bestriechen werden, weroen sie
gänzlich gehcilet.

Auch die gefährlichsten tiefsten Wunden,da auch
der Rückgrat verletzet ist, werden hiermit geheilet.

So jemand von einer Natter, Scorpion oder
Spinnen, oder andern gifftigen Thiere, verletzet
wäre, der salbe den verletzten Ort,bey der Warme,
mit diesen Balsam, so legt es alsbald den Schmcr-
tzen, und stillet die intlzmmauon, und verhütet vor
fernerer Gefahr.

Dieser dicke Balsam chut eben das, was der
dünne.

Desselben Bereitung kan in Ho. Tagen ver¬
richtet werden.

Wer diesen Balsam hat, und ihn recht zu be¬
reiten weiß, der besitzet nechst GOTT einen gu¬
ten Schatz,vor welchen er demselben zu danken Ur¬
sache hat.

6. Ein anderer^.
NiMMväeUii

äarcocall.

Weyrauch
Mastix
Leber-Aloe
Alexandrinische Myv

rhcn
fliessendenStorax

Bibergeil

Indianischen Bal¬
sam, ied.W.

Indianische Spicke
Zittwer
Galgant
Cubeben
Cardamomen
Negelein
Zitnmet
Orientalist Saffran
Musealen, ied.Ztt.

Lorbeeren
Diese Stücke zerpulvere, und gieß daran

KeNiKcirten5pir. Vmi. daß er 4. quer
Finger hoch darüber gehe, ciizerirs 4. Wochen lll
emem verschlossenenGcfässe, denn destillirs durch
eine gläserne Retorte im Sande; also Heigen mit
dem 5pil>tu Vini die Essenzen und Kräfften der
vorermeldeten Stücke herüber. Diesen Fpm'tuitt
cuKobire etlichemal über die rückstelligen Stücke,
und mische hernach dazu
Destill. Oel von Muscatenblüh

Negelein
Rosen
Muscatennüsse
Zimmet
«Titvonenschalen
Pomeranzenschalen

>oley
Welschen Kümmel
Aniß
Fenchel
Zittwer
Saturey

Thymian

W
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Thymian
Cubcben
Lavendel
Salbey
Rauten

Spick
Issopen
Majoran
RömWen Chamillen
Roßmarin, ied. 3'j."".......

Oißerirs wieder, daß alles vollkommenvermischet
werde. Alsdenn theile es in zwey gleiche Theile,
den einen behalte so wie er an sich ist/dem andern fü¬
ge bey

grauen Amber
des besten Klolckj. ied. 3>). und behalte

es zum Gebrauch.
5 Lebens-Balsam mit Amber und Bisam.

Dieser Balsam wird innerlich gebraucht in
Ohnmacht, Schlag, Gicht, Schwindel, Haupt¬
schmerzen , Schwachheit des Gehirns, Schmer-
tzen des Magens, Cachexie, Colica. Im Stein 7.
Tropfen mit dem Vecogo der Peterstlienwurzel,
Hauhechel oder Malvasier, süssem ausgepressten
Mandelöl, i'lntlur« 2p-ljrivH lD.Kl. Im Husten,
ausserhalb der Lungensi/cht, im Süßholz D«u^.
In täglichen und viertäglichenFiebern in Weg¬
warten, Tausendgüloenkraut-vecoK. Innerlich
schadet er den trocknen und hitzigen Naturen, den
kalten und alten Leuten bekommt er trefflich wohl.

Aeusserlich wird er gebrauchet also: Wenn man
ihn aufdie Scheuet, an die Schläfe und Nasenlö¬
cher streichet, so stärket er dasGedächtniß, zcrthei-
let die Catarrhen, stillet den Haupt-Schmerzen
und Schwindel. Wenn man ihn mit einer Baum¬
wollen in die Ohren thut,so vertreibet er das Sau¬
sen' legt man ihn aber auf die Zähne, so stillet er
derselben Schmerzen. In Ohnmächten »pplici.
ret man ihn auf den Fußsohlen. Er nimmt den be¬
schwerenden Rückschmerzen,wie auch den stechen¬
den Schmerzen der Gliedmassenhinweg: mit den
82! Hlmoniac. Blumen verbessert er im Podagra
die eontratle Glieder. Er tauget vor den Magen-
Schmerzcn, das Erbrechen, Undauen , Colik-
Schmerzen, Verstopfung der Milz, der Leber, in
der Gcib-und Wassersucht, Nieren-Stein :c.
aliwo man sich an allen tauglichen Orten damit
schmierenkan. Im Schlage und Gicht Hppücirct
man ihn an dem Rückgrat und Haupte. In der
Muttcr-Krankheit (lussncIcione ucelinz) den Fuß¬
sohlen. In der Bleichsucht der Iungfr. (kebi-e
211,2 vnßineg) unter den kurzen Rippen. Man
gebrauchet ihn auch zu den FleckendesAngesichts,
frischen Wunden, Fisteln, um sich fressenden Ge¬
schwüren.

Er verbessert den stinkenden Odem, und das
blutende Zahnfieijch. Im Augenwehe vermischet
man ihn mit Rosenwasser, und Zebrauchts. Im
täglichen und viertägigenFieber schmieret man den
Rückgrat damit: In allen Schwachheiten die
Pulsen. In der schweren Noch die Fußsohlen
und die Scheitel. In der Mutter - Schwach¬
heit den Nabel.

7. Ein anderer, O. Vi^. 3.
5?. Destill. Oel vonMMen

Calmus
Wermut!)
Wacholder
Ramen
Dille

Majoran
Salbey
Lavendel
Thymian
Wlcscnkümmel
Fenchel
Rniß ^

Roßmarin
Negclein

Zimmet
Poley
Zittwer
Angelicke
Agtstein
Mastix
Möhrenküm.ied.3is.

Citronen
Cubeben
Muscatenblüh
Cardamomen
Sassafras
Krausemünze
Saturey
Pomeranzen >

Schütte es über Majoran-Wasser in einen Kol¬
ben, daß er nur einer Hand hoch leer bleibe, setze es
in Kl», destlllire es biß aufz>v. das reine Oel scheide
vom Wasser, thue es in einen reinen Kolben, und
thue dazu des

KeiliKcAen 5pir. Vini V<>;.
Destillirs mit dreymaligem cuKobio in gelin¬

der Wärme, so werden sich die Oele mit dem 5s>in>
ru Vini ungeschiedenvereinigen. Mit diesen von
vesseczblj.schcmSchwefel oder Balsam impr«-
znirten Hj)il. Vini excr«dire

Grauen Amber
Bisam, ied. Zis.
Zibeth zs.
ChermesbeerenZis.

Gieß es ab, und behalte es in einem wohl verschlos¬
senen Gefässe.

N. Die ersten Keliqm'en der Oele impZNire
mit dcm weissen Cörper des ausgepreßtenMusca/
ten-Oels, thue ein wenig Bisam und HmKlX dazu,
<o bekommst du den besten Balsam. Die Dul',«
dieses sehr werthen Balsams ist von 2. biß 3. und
mehr Tropffen in einem icden Vcliiculn. s» be¬
kommst du ein edles Stärk-Mittel. Lx comm.
ll.ll./.l..

8. Lallam. vit. Lerolinensium.
Nimm Wurzeln von Galgant, Zittwer, ied. A.

kleine Cardamomen, Negclein, Zimmet,
Muscatnuß, Cub/ben, Orlental. Sass>

ran, ied. z^.
PeruvianischenBalsam, Mastix,
Myrrhen, Weyrauch, fiiessenden Sto-

rax, ied. z>ii.
Stosse zu Pulver, was sich pulvcrisirenlässt, das
übrige mische dazu, und gieß darüber

5mrit. Vini letlikcgciis Wiv.
Laß es ein ganzes Monat lang in wohl vermachten
Geschirren ^emen, alsdann ziehe es durch ein
gläsernes Bremi-Zeug in warmen Sand ab, und
coKobire es etliche mal. Letzlich thue hinzu:

destillirt Oel von Gewürz-Negelein,
Römischen Chamillen, ied.?'/.
Citronenschalen,
Lavendel,
Rosen-Holz,
Muscat-Blüh,

Nüssen,
Majoran,
Roßmarin,
Salbey
Thymian, ied. 3>6.

Laß es noch eine Weile öi^eliren, biß es sich völ¬
lig miteinander gemischt und oemmget hat.
Willst du, so kanst du darzu thun

Ambra 3'/.
Bisani 3i.'

Hebe es sodann in wohl vermachten Geschirr auf.
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9. Ein anderer etwas veränderter
der Wiener.

Nimm Wurzel von Galgant, Zittwer, ied. Z>.
Caroamömlein, Cubeben, Paradiß-
Holz, ied. zii. Myrrhen, Mastix, Wcy.
rauch, auserlesenen Storar , feinen
Benzoin, ied. M Oejierreicher Saff-
rau Zlj.

Wann alles palverisirt und gemischet worden,
si> gieß darüber dpir Vm. recli^ütill Gvj. Laß
es 8. Tage lang in der llizeliion stehen, hernacy
destiilireesnach der Kunst: Letzlich thue hinzu de-
siillirt Oe von Negelein

Zimmet
Muscatenblüh
Chamillen
Cicroncnschalen
Lavendel
Majoran
Roßmarin
Salden,
Thymian, ied.3'^.
3lgtsrein?6.

Peruvianischen Balsams
Mische es ourch dieQlculÄtiun. biß sich alles wohl
verv. ,lget hat.

Dieser Leoens-Balsam ist so wohl eine Herz,
Stärkung , Erquickung und Erfrischung der Lc-
bcnö-Gcisier, innerlich zu c>. biß ^o. Tropfen ge^
nonumn; als auch ausserlich gebrauchet:^er stär¬
ket den dlödm Maaen, zertreibct die Blühungen
desselben und des Unterleibes bey Äanns-und
Wcibs-Personen, Met das Erbrechen und den
DurclMlff.

und Blumen vergangen, so desiilliretman cs durch
eine Blase, so kommt ein Oel herüber/ das weisser
und Heller ist als Wasser.

Dieser Balsam dienet wider den Schlag, er
treibet den Haw. In Hauptwche uno Catarrhcn
wiro er in den Wlwel des Haupts gernbcn: also
auch wird mit demselben im Schlage verfahren,
wofür er befrcyet, und so er einige Flusse findet, so
sticht und zwicket er gleichsamden Ort, indem er
dieselben verzehret. Innerlich zu zr. vj. biß xH.
^oer mehr gegeben mit einem tauglichen veKiculo
treibt er den Urin und Grieß.

l i.Lglsgm. catkolicus Uuütan.
55 Weyrauch Z6. Storar z j- B^nzoin ?i>j.

auserlesene Myrrhen 3",. oickcn Peruvia Ni¬
schen Baljam Zj. der besten Saft.-Aloe zli.
Saamen und Blüthe von Iohannis-Kraut
31. Oriental. Bisain und graue Ambra, >e->
des Zti.

Die Saamen und Blumen von Iohannisk'aut
thue in eingläsernesGefäß nebst ^>cuku> v m, V j.
vermache csaufs beste uno laß cs 2 ^ Stunoen
also stehen; hernach thue oberwehnte Ingredlen-
tien, so fein pulverisirt seyn muss n, dami«; laß
cs 20. Tage lang in der Sonnen, oder in Heister
Asche stehen. Nach vcrfiossmer Zeit gieß ocn '-pi-
rirum von den Hejen ab, und heb ihn ineincm wohl
vermachten Blaß als einen Echatz auf.

Bon diesem allgemeinen Hcyl- und Wund-
Balsam gibt man einen halben, biß ganze,: Löffel
voll, intauglichenVelncu!,5mit ersprießlichen Nu¬
tzen ein.

Io. Lalsam. 2WU8, weisser Bal¬
sam, V.K.ÄPP».

yk. BenedischenTcrbenthinVx.
Thue ihn in einen grossen verglasurten Hafen,
schütte Regenwasser darüber, daß cs einer Span¬
nen hoch darüber gehe; hernach so chue frisch darzu,
so, wie man cs von Zeit zu Zeit im Sommer haben
kau, wenn fie in ihrem besten Flor stnd,
Blumen von Lilienconvallien

weissen Lilien.
Na-ciss'n
Lmüenbaum
Rostn
Holunder
Pomeranzen
Citronen
Iastnimied.^ili.
Kraut von Isopp mit

Bwmen

Melissen ^
Krall^emünze
Wohlgemuth
Quendel
Thymian
Basilike»
Majoran
Poley
Roßmarin
Lavendel, ied. Mi.

12.

so
Bewnike

Pomeranzen- und Citronen-Schalen,
frisch als sie zubekommen, ied. Vj.

Ehe man alles zusammen hinzu thut, muß man es
gröblich! schneiden,und wenn es beitzet, 2. oder 3.
mal in der Wochen mit einem hölzernen Spatel
wohl umrühren und vermilchen,daß wohl alles
gleichsam faule. Denn lasset man es den ganzen
Sommer über also stehen, doch alle Wochen cht
untereinandergerühret. Wenn nun alle Krauter

odel?crlicu8.
Der Commcnthurs-Balsam.

<7acl) dem VViener llilpenlgiosio.
Nimm gereinigte und frisch getrocknete Johan¬

niskraut-Blumen Zj. darüber giesse
8f,il,c. Vm.leiUlic.itin, Giü.

Laßes 24. Stunden stehen, so wird eine rothe Tir»
clur daraus, solche gieß davon ab, und drücke die
Blumen aus:

In das abgegossene chue wieder hinein
Storax'in Körnern Aj.
des besten Peruviamjchen Balsams A.
Weyrauch, auserlesene Myrrhen,
den feinsten Me,
AlMlicka-Wurzch jed. 36.

Laß es 6. Tage lang in einer wohl zugestopften
pkiule tlißem-en-, Kernach stihe den Balsam von
dem Trüben ab, und hebe ihn auf zum Gebrauch;
welchen man mitHinzuschung grauen Ambra und

Bisam, jed. Gr. vi«
kostbarer und wohlriechender machen tan.

13. Ein anderer Tommenthurs-
Balsam

nach dem Würtenbergischen
Apothecker-Buch.

Nimm des trocknen IndianischenBalsams A
Storax in Kömern Z»j.
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auserlesene Benzoe z,ij.
besten Weyrauchs P5.

«Menn alles zerrieben ist, so loset mans auf mit
8pitic. Vin. rc^lkcacill'. Dxv.

Die8nlucion läßt man durch emFließ-Pappicr
lauffen und verwahrt sie besonders; alsdenn nimmt
man Angelicka-Wurz

Garbkraut
(oder, wie es die Straßburger haben,)

Johanniskraut-Blumen
der feinsten Aloe
auserlesene Myrrhen, jed. M>

Nach genügsamer Vision und Lxt^ »'andrückt
man es aus und filtrirt es durch ein Lösch-Pappier;,
gießt diese Essenz zur obigen Elution, laßt es zu¬
sammen ein wenig 6iZeliren,undverwahrts sodann
zum Gebrauch.

Dieser Balsam wird vom pomeco mit viel und
grossem Lob erhoben, und so wohl dessen inn- als
ausserlicher Gebrauch in verschiedenenKrankheiten,
und allerlei) Wunden und Geschwüren angera-
then. Er dienet nemlich innerlich in Magen-Be¬
schwerungen , besonders in Blähungen und Leib-
Reissen, gleichwie auch in Fiebern; man darf
aber, weil er allzusehr hitzet, nicht über »o. biß »s.
Tropfen geben: ausserlich heilet er ausser den ge¬
meinen Wunden und Geschwüren,auch dieKreds-
artige Schäden, wie auch die Stiche und Bisse
von vergifteten und wütigen Thieren; lindert
darneben das Reissen der Glieder, podagrische
Schmerzen, Zahnwehe und die schmerzhaffte
Gold-Ader; er darfaber nicht gewarmet, sondern
kalt aufgestrichen werden.

!4.LHlülmu8 äc)l5Ili8O.O. L.0.
Nimm Lorbeeren

Wa6)oloerbeeren
Bibergeil
Euphorbien, jed. 3>j.
Negelein
Muscatenblüth 2 ziij.
Mastix
Myrrhen
Fliessenden Storax, jed. Zl!.
weissen Agtstein
(?ummi Nemi
(-Hlbzni, jed.Z'lj.

Zerschneide und zerstosse alles, thue es in einen glä¬
sernen Kolben, thue darzu

lebendige Regenwürmer num. xv.
Darüber gieß Cyprischen TerbenthinW.

des besten ^pirnu« Vini Wv.
Destillir es.

Er wird in der Gicht und der Glieder dom«.
Kuren gebrauchet,und verrichtet Wunder, wenn
man des Morgens und Abends laulicht den Rück¬
grat damit schmieret.

15. Zalsam. KntipoöaZrjcuZ

Balsam wider das Podagra.
Nimm Mumien Ztt.

rothe Myrrhen
Mastix
Olibani
Läellil

(DnopZngc
^mmoniac. /ed. Dj>
cglclnirtenBltriolZix. <
Honig W.
'larrgri ßiij.

des besten 8pir. Vin. V'V. Mische es.
Geuß an den Vitriol und l^«<lum den 8piritum
Vim. ciißerire es bcy gelindem Feuer '.Tag und
Nacht, hernach destillirs durch eine Retom, biß
du den 5p!!->mm Vin, allen wiederhast, und zu¬
gleich auch etwas vom 5pilitu Viti-,oii undi'"««
herüber gegangen. Denn gieß ihn über den Ho¬
nig, und 2btt<-Äl>>re ihn auch letztens mit starkem
Feuer, ziehe ihn von den Gummicn gleichfalls ab, so
kommt ein Balsam hervor, statt eines Oels, der auf
dem 5pi>-. Vini schwimmet. Denn

Nimm den Vitriol mildem 5,!e iZr^n, Honig
und Gummien, misch sie wohl, doch gieß vorher den
5pir. Vini wieder daran, worvon der Balsam ge¬
schieden worden; destillir ihn noch einmal, so be¬
kommst du einen andern Balsam, welcher 5p,r.
Vini, HauHLgllgmicÄ^ntipQäÄzlic» genannt wird.

M. Dieses Balsams?«;.

Mische es zusammen, und gebrauchs damit den
Ort zu bestreichen.

Er verrichtet in den Zipperleins- und Schar,
docks-Schmerzen der Arme und Füsse Wun¬
der, lindert den Schmerzen, wenn man die schmerz-
haffren Theilc mit einem Fcderlein in diesem Bal¬
sam genetzet bestreichet.

16. Ein anderer, V.O. 12.
y^. 8ä!>5 l'gl^ll. das genugsam mit destiilitteu

Essige imprH^niret worden,
Lebendigen Kalch, jed. N'.

Daran geuß le^if.zpir. Vin,. ziehe ihn etlichemal
davon ab, alsdenn

Nimm KieselsteineM'. mache sie glühend, und
«lcinir es Mit 82!« T^ltZli. und dem flüchtigen
Urin-Salze Ziv.

Campfer Züj. Mische alles wohl, daß
es eine trockne Massa wird; wo aher des lebendi¬
gen Kalchs nicht gnug wäre, so thue so viel gcpul»
verisirte Kißlinge dazu, so viel nöthig, und thue al¬
les zugleich in eine beschlagene-R-torte, destillirs
in offenem Feuer den Graden nach, wie den i>pili-
cum Viclioli oder 82Ü5. Der Liquor und 3pisi.
tu«, die hervor kommen, sind der wahre ^ntipo^-
fische Balsa»n, den man inner-und äuffcrlich ge¬
brauchen kan.

Doli« innerlick) von Zl^.biß 36. Aeusserlich schmie¬
ret man die schmerzhafften Glieder damit.

^.

17. Ein anderer, D.O. 1^.
Des besten Weinsteins

Franzosenholzes2 so viel beliebt.
Destillir durch eine Netorte das Oel, dieses seiliss-
cil viermal: aus dem Capiie morru«, mache ein
Salz. Nachmals

Nimm VenedischerGeissen M-
Digerir es etliche Tage und Nachte mit 8niritu
Vini, denn thue dazu

Campfer ZK.
Destillirs durch eine Retorte, und leNiKcirs so

lange, biß das Oel wohlriechendaufsteiget. Die¬
ses
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ses vermische mit gleich viel Franzosenholzes-Oel,
und thue auch obiges Salz darunter. Mache es zu
einem Balsam.

Anfangs tan der Patient des 5pilitu5 vom
Franzosenholze^-x^. 3.Tage und Nächte nach,
einander gebrauchen/unddaraufschwitzen,hernach
mit diesem Balsam den bitten Thcil vor dem
Mittag- und Abend-Essen schmieren.

18. Lallamug fcminarum.
Weiber - Balsam in schwerer

Geburt.
Nimm der kleinen Blümlein von wohlriechenden

Storchenschnabcl ziv. frisch ausgepreistes
süsses Maiidcl-Ocl V>ii. Laß es 40.
Tage lang an der Sonne stehen; alsdenn
drücke es aus, thue darein frijche weisse
Lilgen , Cecblumen, jed. z>v. Laß es
abermahl 20. Tage an der Sonne de-
stilliren, und drücke csher.mchaus; thue
dazuIasmin-OelZiv. Zibechzj.

Mische es zu einem Balsmn.
Hiemit werden bey s6)werer Gebmts - Arbeit

die Weichen, die Lenden und das ?«mXum einge,
salbet.

1 9. Lallamus Meibomii, D.Uci»
bom 8 Brust-Balsam.

Nimm Frisch ansgcprcsst jusses Mandel-Oel
BenedischenTerbenthin, jedes Z>j. 3>).
Iohannisblumen-Oel '^j.
Wallraü) 36.
Drachen-Blut, l^uäzn. Opigri,
PeruvianisiyenHalsam, »ed. ?n.
ungesalzene Mayen-Butter Z'l!.

Dieses Mittel ist einem gewissen Herzog von
Braunschweig, bey dem sich die Schwind- und
Lungensucht schon stark angesetzt hatte, täglich zu
in. biß i f. Tropfen von l). Kie.bum gebraucht
worden, womit er denselben biß zu einem ziemlichen
Alter gefristet hat.

2o.L2ll2MU5 ^cl-vinu8,Nerven-
Balsam.

NimmTerbenthin-Oel W.
Lorbeer-Oel Zij. Mische es, dann thue darzu
<^t>->m Mastix Zs.
Klemi, jed. Ivs.
Epheu Gummi
Olil)2N>,

Myrrhen
gemeine Aloe
i^Än.jed.ßij.

Bibergeihjed.Zij.DieseStücke pulverisir,undver¬
mische mit den Oelen, laß es;. Tage stehen,hernach
Nimm Galgant

Negelein
Zimmet, jed. M.
Muscaten

Zittwer
Cubeben, jed. 3^.
weissen Diptam
Wallwurz, jed. z«).

Pulverisirs und mlunäirs in Mi. oder q. ^. 5pni
l,ru« Vini. dann misch es mit vorigen, und destil
lirs durch einen ^icmbicum »der Retorten von
Glaß im Sand:erstlich gehet der 5pirltu«, darnach
das gelbe Oel, und zuletzt ein schwarzes: den 5pili-
«um und das gelbe Öcl sammle zum Balsam.

Er erwärmet, stärket die Nerven, heilet die
Gicht«. wann man sich ausserlich damit schmieret.

wann man diese Stücke in einer Retor¬
ten im Sande destilliret, vorher aber etliche
Wochen digeriree, und dann alles re^i^cirec,
so bekommt dieser Balsam vortreffliche
Rräfften zur Gichc und Verkrümmung der
Glieoer.

21. Lglsgm. I^crvin. (üoner-

yi. Flüchtiges Hirschhorn-Salz, trucknm
Salmiack,jed. zj. destillirt Mluscatenblüh-

Oel Zs. le^klkcirten 3p,!-. Vin. ^j.
Mische und digerire es allgemach in einem laulicht,
warmen Ort 48. Stunden lang. Man nimmt
davon s. biß lo. Tropfen.

22. LIllamus ^ntipHrIlvticus,
Gicht-Balsam. '

l^-c. Einen Dachsin, um WeinlesensZeit, der
sihon fett ist, nmm sein Gedärm, Herz, Ma¬
gen, :c. aus ihm/ und fülle ihn mit folgenden Stü¬
cken aus.
Nimm (3g!bzni

Serapin
Ofup2n»c. jed. Ij.

Benzoin
Storax

Myrrhen
UäeÜii.jed.ztt.
C^lINN.
1'gc2M2l>Hc.

Llemi, led.Z'!.
Wacholderbeer
Lorbeer
Ephcubcer
groß Cardom. jed. A.

Kraut von Gamand.
Salben
Wermuth
Majoran
Dosten
Scharlach
Quendel -'

Spicknard
Eropln
Polep
Münz
Isoppemjed. KV.

Blumen vvn Bewnien
Lhamillcn
Dill
Lavendel
Iohanncskr.jed.p. ij.
'^lllß
^

Möhrcnkümmel
Betonien
Wieftnkümmel
Ammepjäamen
Eppichsäamen
GroßKlettcns.i>d.l,.j.
Fett von Baren

Fuchs
Enten

Kalb-Mark
Rind-Mark, jed. Zij.
gemein Salz Klj.

Zerschneidsundzerstoß, und feucht es in etwas mit
5p!,-. Vim an, dann thue dazu Benedischen Ter-
benthin,ncu Wachs z quZrr. 1. nahe es stark zu,und
brate ihn an einem Spieß bey gelindem Feuer.
Den abtropfenden l^quorem gieß wieder aufs
Fleischend diß thue so lange, biß das Fleisch ganz
zerbraten ist, der fette l^qua,- kan aufbehalten und
mit 1. Tbeil Schwefel- Balsam Kul-,n6i vermi¬
schet werden. sMan nimmet dessen 2. TlMe^u ei¬
nem Theil Schwefel-Balsam.)

Er verrichtet Wunder in kalten Krankheiten
und dem Hüsstwey.

Der Wienerische Stein - und Len-
dewBalsam.

y?. Des zusammengesetztenScorpion-Oels W,
Copawa-Balsamzii^.
Dd, Schwe?

^
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Schwefel-Balsam mitT'erbenthin Z>j.
fiiessendm Storax D.
zart-pulverisirte Wurzel ?,«'« Lrava Zvj.
gereinigtenSalmiack 3).
Ungarischen Wein Vi.

z^aß es bey langsamer Feuer - Hitze kochen /biß der
Wein davon -ausgedämpfct ist , rühre es dabei)
fleißig um; thue es weg vom Feuer und seihe es mit
starker Auspressungdura) ein wollen Tuch; zu¬
letzt thue dazu

schwarzen Peruvianischen Balsam ZV.
Mische alles wohl. Dieser Balsam ist behülftich
den Stein zu treiben, die Lenden-Schmerzen zu
besänftigen , und die Geburts-Glieder zu starken.

24. Valsgm. Hpinalls^ntzlicum»
K«. Menschen-Fett 'ßmj.

Gans-Fett
Dachsen-Fett, jed. Ij. (»!. Züj.)
Lorbeer-Oel Zj. (2!. z>j.)
Salben
Majoran
Attichblätter
Holunderblatter
Wohlgemuth
Lavendel
Berg-Münz, jedes i^j.

Kochet es zusammen, so lange, biß die Feuchtigkeit
ausgesotten.

Presset es dann aus, und thut dazu
Agtstem-Oel und ausgepreßt Musealen-

nuß'Oel, jed. Zlz.
Stein-und Spick-Oel, jed. 3>j.

Vermischet es nach der Kunst. Dienet das Ruck¬
grat damit zu salben in der Englischen Krankheit:
und zwar des Morgens und bey Schlaffengehen.

25. L2ls.5p1cncticu8ko1Knccu,
Milz-Balsam.

K«. Ausgepreßt Capern-Ocl Z6.
Schwefel-Balsam mit Terbenthin gemacht3>j.
des reQik. Weinstein-Oels 3,'.

Mischet es über dem Feuer nach der Kunst.

26. Ein anderer L2tci.
Blätter oon Rauten, Epheu, Chamillcn,
Thymian, jed. l").

Zcrstosse alles und thue darein die Galle von ei¬
nem Ochsen , das ausgekochteFett aus Rinds-
Beinen V. Kqu2vir Zj.
Koche es eine Stunde lang. Es hilft wunderlich

von Seeblumen
Rosen
Beilgen, jed.Zj.
Cubeben
Cardamomen
Paradießkörner
'Gelben Santel
Balsamkörner
Beylwurz
Orientalischen Saffr
Saturey, jed. 3li.

Gummi von Ephe«
I.362N. jed. zvf.
LangOsterluheyw.
Gichtwurzel

Oel von Terbenchm
Nardcn
Kostenwurz
Wacholder
Lorbeer
Been
Spick/ jedes 3".

, Was zu pulverisiren ist, pulverisire, vermisch alles,
> destillirs durch ein Glaß nach denen Graden des

Feuers, scheide das Wasser vom Oel. ^ ^ ,
Sie melden,daß es solche Krafft habe,daß es em

ewiges Gedachtniß aller Sachen zuwegen bringe.
Sein Gebrauch lst dieser, daß man in den zwey er¬
sten Monaten die Nasen und Hole derOhrennnt
einerErbsen groß von diesemBalsam schmiere, und
dieses alle Tage, in den zween folgenden Monaten,
zweymal in der Wochen, darnach alle Wochen
ei.nnal, alsdenn alle»4.Tage einmal, bißdasgan-
ze Jahr erfüllet ist, und dann in folgendemJahre
alle halbe Jahr einmal. ^ c ^^

Das Walser ist in den kalten und stussigen
Haupt-Krankheiten sehrnüzlich, wie mglelchen
der Baliam. ^,, .

l^. Man saget,daß c.rl. der Burgundlsche Her¬
zog, diesen Balsam von einem Englischeno««or
umzehentauscndGüldengekauffet habe, bes^n.
I>«il. l. l. p^c. 2. c. s.

Dieser Halsam ist nicke reckt zusammen
geleyt, wegen seiner ctiÄUtiscken Vermi¬
schung der aUzu vielen Stücke und ungereim¬
ten Doll.

28 Ein anderer Klxnlictiti.
Nimm ausgepreßt MuscNtnuß-OelZs.

Zlegelstein-Oel . .....
Bibergell-Oel, »cd.Z'ij.daremrühre d,e

Pulver von rother Myrrhen
Weyrauch, jed. 3,.
Roßmarin, Lavendel,
Maiuran, Rauttn, >ed. 9l.
Gewurz-Negelein,
we^cn Hgtstcin,
Zinnnet, Bmzoin, jed. 9".

Alles dieses mische, und nnt dem c^. m°rt.des
ausgepreßten Muscatnuß - Oels verfertige einen
Balsam von gehöriger Dicke, dazu thue nocy
von der

Mische es wohl darunter. Welches letztere aber
man darvon lchen kan, wann er für Wc>o^
Personen gebraucht mro.

............... , Dieser Balsam ist das verlohrne Gedachtniß
^>. ^» ,/- X/l«-.«^^ i-^n^^Nl-li«: i sowohl wieder zu bringen, als auch das gegenwar-
27. V2ls2. ^"^-^p"2llcU8. owo ^^ ^ unverMchlch.

Nimm des Saffts von Melissen-Blättern
Lilien
Schlüsselblümlein
Roßmarinblüh

^

Lavendelblumen
Borragenblnmen
Pfriemenblumen ^^

^,

^»öonien
Quendel, jed. Z5.
fiiessenden Storax
Iudcnpcch
Weyrauch

Läel!!i,Q»lbgnijed.3vj.

sowohl wleoer zu orlngeli, MV UUU) v«^v"",'.^
ilge zu starken und zu erhalten unvergleichlich.
Man reibet damit das Hinter-Haupt Wlich oes
Älorgens und Abends.

29. Lall. IlckXMus Viennenl.
BlutstillenderWund-Balsamder

Wiener.

Nimm feines Drachen-Blut P.
des besten AenM3j. Ter«
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Terbenthin-Oel^s.
«AlKcirten 3pilitu« Vini Hij.

Mische es wohl zusammen und lasse es eine Zeit¬
lang in der Digestion stehen; so wird ein guter
Balsam daraus.

ZO. Kais. Vulncr2riu8 QocItclli,
oder

Wund-Balsam desl.0cÄtcIIl.
y^. Gelb Wachs und des

besten Weins, jedes W.
Lasset jenes in diesem beym Feuer zergehen, thut
dazu

des besten Baum-Oels
Terbenthinmit Rosen-Oel gewaschen,

jedes anderthalb Pfund.
Kochet alles, biß der Weinganz eingesotten, neh¬
met es dann vom Feuer, und NM dazu

Roth gesotten Santelholzz>i.
Iohanlieskraut-Blmnen-Oel Ziüj.
IndianischenBalsam Z>j.

Rühret alles untereinander, und lasset es erkalten,
so werdet ihr einenherrlichenWund-Balsamüber¬
kommen^. Weilen von dem Wund - Balsam des
I<o«celli so verschiedene Zubereitungen zu finden;
indem er bald mit dem Iohannisblumen-Oel.bald
ohne dasselbe; bald mit einer vorgeschriebenen
Maaße des Weins; bald aber ohne desselben zu
gedenken, si^ndernmit Überlassung in eines jeden
guten Willkühr, gemachet: alles aber hernach der >
Wahl anhcim gestellet wird, welche von solchen
compositionen vor die beste und tauglichste mag
angenommenwerden; so wollenwir solche aus de¬
nen Apothecker-Büchern exl«K>ren und Hieher se¬
hen; und zwar erstlich von

2'3

Dem einfachen Wund-Balsam
stehen in dem Brandendurgiscben Apoche-
cker-Buck folgende Beschreibungen:

i) R. fein gereinigtes Jungfern-Wachs W.
Baum-Oel V>li.
Bencdischen Terbenthin ^xis.
Peruvianischen Balsam
pulverisirtes rothcs Santelholz, jed.A.
Canarien-Sect Zv.

Mische es nach der Kunst und mache einenBalsam
daraus.

2) P.Des besten Baum-Oels O6.
Spanjscken-Wein V^.
Venedischen Terbenthin mit Rosenwas¬

ser gewaschen Zjv.
Wachs M.

Koche es untereinandernach der Kunst, thue hie-
zu fem und zart pulverisirtes rothes San¬

telholz 3"j.
des besten Peruvianischen Balsams M.
Drachen-Blut 3>j.

Mische es wohl, schlage es durch einen Seyher und
mache einen Balsam daraus.

g) h:. gelbes Wachs M
Spanischen Wein O6.
des besten frischen Baum-Oels M.
Terbenthin, so mit Rosen-oder Wege-^

«ich-Wasser gewaschen worden/Zxij.

Peruvianischen Balsam
zartes Pulver vom rochen Santelholz,

ied. ßj.
Mische und mache daraus einen Balsam.

4) In des UonconM Reiß-
Veschreibung.

y:. Baumöl V ij.
TerbenthinmnRosen-Wassergavaschen M.
Wachs M.
rochen Santel Zii,

Mischees zu einem Balsam.

5) In dem Wienerischen und Pra-
ger Oilpcnlawrw.

yl. Des feinsten gelben Wachs Ziv.
Baum-Oel
geläuterten Terbenthins, Ied. Zvüj.

Laße es miteinander über gelinden Feuer zergehen,
alsdann setze es vom Feuer weg, und thue darein

Iohannis Blumen-Oel Z,j.
Peruvianischen Balsam Ziil.
pulvcnsirt rothes Santelholz Hj.

Rühre es untereinander solange, biß es kalt wird
und die conlillenx eines Balsams bekommt.

6) In dem Würtenbergischen
ApotheckerlBuch.

P. Baum-Oel Zvj.
gelbes Wachs Zv.
CanarienEectßv.

Koche es über gelindem Feuer, und chue sodann
hmzu ^

geläuterten Bencdlschen Terbenthin zvj,
Peruvianischen Balsam?>i.
rothes Santelholz-Pulver Z6.

Mischees zu einem Balsam.

7) In der ?kIrmacopvei2La-

yi. Des besten Baum-Oels W'j.
Spanischen Wein
Wachs, jedes U. ^ ^ ,
<Vencdischen Terbenthin mit Rosenwasserge,

waschen ßvüj.
Koche es untereinander, wie oben gelehret, dann
rühre darein „ ^. . ,..

roth Santelholz<PulverZ>,.
Peruvlaniscycn Balsam Zj.

Mische es.
Hernach hat man auch einen aus mehrernStücken

Zusammen gefetzten Wund-Bab
sam des I^ocateUi.

i) In dem Brandenhurgischen
OispensÄwrio.

y!. Gelbes Wachs ?"i'j..
Drack)en-Bwt ztt.
Mumien 3>j.
Blattet von kleinen MaaßliebemBlumleitt

eine Handvoll
Lorbeer-Baum

D d z der

> »

, !
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der obersten Spitzlein von Roßmarin, jedes

eine halbe Hand voll.
Lasse in einem irdenen glasirten Topf vonpropor-
tionirter Grosse, über gelinden Kohl- Feuer, zer-
schleichen erstlich das Wachs, und das Gummi,
so vorher fein pulverisirt worden; dann thue hin¬
ein die ganz klein zerriebene Blatter von den Krau¬
tern , damit das Wachs und das Gummi ihre
Krafft wohl in sich schlucke, rühre es mit einem
Spatel fieijsig um, biß es zu kochen anfängt, da¬
mit sich nichts an die Seiten des Topfs anhän¬
gen könne. Zu gleicher Zeit setze in einem andern
grössern und genugsam weiten Topf zu einen mit-
telmajslgen Feuer

Messenden Storax M.
Cyprischen oder Benedischen Terbenthin

Iohannisblumen-Oel ^'.
Baumöl 1ßi<6.
Wasser von rochen, oder gefeimten Ro¬

sen , Wegerich, jedes W.
reines Brunnen-Wasser WiK.

Laß es eine viertel Stunde lang kochen, aber nicht
über das Geschirre heraus lauffen; hernach nimm
aus dem kleinern Topf die mit dem Wachs ver¬
mischte Stücke, und gieß es in diese Brühe hin¬
ein, endlich thue hinzu

Peruvianischen Balsam,
fein und zartpulverisirtes rothcsSantel-

Holz, jedes I.
Mache ein stärkeres Feuer darunter, daß es wohl
unter einander koche, rühre es fieiPg mit dem
Spatel herum, damit nichts vom C ante!-Pul¬
ver sich zu Boden setze: wann es endlich eine Zeit¬
lang gekochet hat, so zwinge es durch ein härenes
Tuch, damit das grobe vom Santcl und Krau¬
ter-Pulvern zurück bleibe. Dieses durchgetriebe¬
ne lasse hierauf ruhig stehen biß, es kalt wird: so
wird der Balsam oben auf dem Liquor schwim¬
men, welcher an Farbe und Dicke dem Zibeth
gleich kommt: solchen zerschneidet man in Stücke,
hebetihn von dem wässerigten i^uoi-clb; läßt ihn
wiederum besonders zerschleichen, damit er in por-
cellanene Gefässe kan füglich gegossen werden,
worauf er, wohl zugedeckt und verbunden,an ei-
nem truckenen und «mperircenOrt, 2c?. Jahr,
ohne Berderbniß oder Verlust der Kraffte, kan
aufbehalten werden.

Der davon abgegossene wässerichte I^iquor halt
sich, in gläsernen Flaschen wohl vermachet , ein
ganzes Jahr lang, und dienet zu Auswaschung
und Reinigung der Wunden, Geschwüre und an¬
deren Ausschlag an der Haut, dessen Heilung er
auch befördert.

2) In dem Prager-Oj/penlato-
lio.

ye. Pulverisirter Wallwurz Zij.
Farber-Rothe Wurzel
grosse Brennesselwurz, jed. za.

zart gefeiltes roth Santelholz zx.
zerriebene Iohannis-Blumen

Margarethen Blünüem
rothe Rosen
Klapperrosen

Blätter von Ehrenpreiß

Huflattich, jed. eine halbe
Handvoll.

Apostemkraut
Wintergrün

Odermeng,jed. eineHand-
voll.

Koche es zusammen in gelöschten Stahl-Wasser
und rochen Wein, soviel als vonnöthenist: von
dem durchgescihetcn nimm Vjv. darein thue

frischen ungesalzenen Butter
AohanneMumen-Ocl, jedes W. Ziij.
Schweinen-Schmalz Zvj.
der Rinde von rother Ochsenzungen-Wurzel

Laß es so beysammen über gelinden Feuer unter
fleißigen Umrühren stehen so lange, biß die Butter
nebst dem Oel genugsam istgefarbet worden, her¬
nach zwinge es durch ein Haren Tuch,
Mische darein

geläuterten Terbenthin Zviis.
Pulver von Wild-Oelbaum Harz

Weyrauch,Mastix, jed. Af.
Arabischen Gummi Zü6.
Traganth Zj.

gelbes Wachs zvj.
Peruvianischen Balsam 5>>j.
Wallrath Zf.

Mische und mache nach der Kunst einen Balsam
daraus.

Rrafsi und Gebrauch.
Ist eine herrliche und köstliche Wund-Arzney,

so wohl äußerlich in Zerquetschungen,Verletzun¬
gen und Wunden gebraucht, als auch innerlich,
imBlut.Mswerfcn, Lungensucht; und andern
Geschwüren der Eingeweide, wird auch in dem
weisin Fluß und Tripper gerühmt, /a selbsten in
der Ruhr: wann man davon 1. Quentlein biß
zu >. Loth in einem Wund-Trank oder andern
warmen Getränke siebt.

ZI. Lal/gm. vulneralius alius
Hcrolmcnlium.

Ein anderer Wund-Balsam.
y:. Iohannisblumen-Oel M.

starker Franz-Wein zjv.
Koche es so lange, biß der Wein ausgedämpfet
und fast verzehrt ist; dann thue darein

Wild-Oelbaum-Harz M
Benedischen Terbenthin, ß",
Weyrauch, Myrrhen, jedes M.

Mische und mache daraus einen Balsam.

32. Ein anderer ^linäererj.
y^. Geläuterten VenedischenTerbenthin M

pulverisines Wild-Oelbaum-Harz Zli.
Laß es bey ganz gelinden Feuer zerschleichen, dann
thue dazu

Iohannisblumen-Oel M
destillirtes Wachs-Oel 9>/.

Mische es zu einem Balsam.
Dieser und der vorige dienen in frisch-geschlage¬

nen Wunden, auf ein Tuch gestrichen und über¬
gelegt.

33. 6al.
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Nnnm Terbenthin M.
Galdan-Elenn-und Epheu, Gummi,
Weyrauch, Mastix, Myrrhen, icd. Zj.
Aloe, Paradchholz, Galgant, Negelem,
Zimmet, Muscatnuß, Cndeben, jed. Zli.

Laß es 24. Ständen lang in Br mdwein, so viel
genug ist, einweichen, hernach destillire es, ver¬
wahre das Oel zum Gebrauch.

.35. Ein anderer Wund-Valsam.
I> Marita aus dem Brandeburgischm

Oilpensaiorio.
Nimm Ct. Iohannis-Blumen / wann sie in

Eaanzcn gehen wollen, so viel man will»
Zersioss? sieunter alNnahligerZugicssnng vonFranz,
Brandwein, biß sie wohl eiugcnetztti»ud;hebesie
so dann besondersaus in einem wohl vermachten
Gläsernen oder Zinnernen Gefäß, und lasse sie
über hcifsen Aschen 24. Stunden lang beißen:
alsdann gieße gewärmtes Baum-Oel 3. Finger
hoch darüber, und la>se es wiederum an einem
warmenOrt 3. b>ß 4. Tage lang, oder,welches noch
besser ist, so lange beitzen, biß das Oel roth wird.
Dlejes giesse von den Blumen ab und drucke es
wohl durch einen Scyhcr-Cack, schütte es aber
über frische Blumen, so, wie oben, mit Brand¬
wein cmgenetzetworden; laß es beitzen, koche es
sodann biß zur Ausdampfung der Feuchtigkeiten,
und presse es endlich stark aus.
Von diesem I<channis«Oel nimm ein Pfund,
des Oels von Natter-Züngleins Blattern mit der

Frucht, so einer kleinen Zungen glei¬
chet, auf eben solche Art bereitet,

rochen Burgunder Wein
des Saffts vom gemeinen Eppich, von jeden

8. Unzen
zerquetschte Nachtschattenbeer
rochen Zucker, jedes 2. Unzen.
Arabischen Gummi i. Unze.

Mische und koche es biß zur Ausdampfung der
Feuchtigkeiten, und wann es noch warm ist, so
drucke es stark aus : zu dem ausgedruckten thue

fiiessenden Storax, Elemi-Gummi
Venedischen Terbenthin von jeden 3. Unzen.
auserlesene Myrrhen eine Unze.

Wann alles wvhl untereinander gemischet ist/ so

33. Lall^m. vulncrarius 2liu5.
Ein anderer herrlicher Stich-

Wunden-Balsam.
P<!. 3pii-itu5 Vmi, so über die bcjienWund-Krau-

ter abgezogen, und aufs beste rcNikcirt wor¬
den , oder, so kein solcher den Händen wäre,

eines anderen reinen und wohl leällti^rten

Cyprischen Terbenthm Dil!.
Mannes miteinander vermischt und aufgelosit
worden, wird ein recht Goldgelbes Oel werden;
welches frische und nicht allzu tief eindringende
Wunden innerhalb 24. Stunden zu heilen ver¬
mögend , ausser dem aber in gestochenen Wun¬
den besonders von guter Mürtung ist, und die
in solchcn.verletzte Nerven heilet.

Z4» Lals. vu!ncr2rju5 Larbctte.

zwinge es durch einen E eiher-Sack, damit der
Balsam rein und lauter werde.

N 0 7 4.
Mit diesem Balsam können allerlei) andere

Medicamenten, als Agtstein - Aloe - Osterluccp-
Tincturen und Essenzen, Schwefel-Balsam,
Indianischer Balsam, Pulver von Florentinischer
Beil-Wurz, gebrannt Alaun, Grünspan, Fleisch-
lcim, abgefülltes Bitrwl, Bley-Zucker, u.d.g.
füglich vermischet werden, nach des Ehä'urgiGut¬
dunken und der Zufalle erforderndenUmstanden.

36. Ein anderer ^anc^ij, aus
dem Wiener Apott) ckr Buch.

Nimm Terbenthin W. Wacks M. ^
Baum-Oel mit Wegerich-Blättern ge¬

kocht V,.
Lorbeer-Oel Vli.Iohannis-und Wach¬

older Oel, jed. z>Ü.
Spick-Stein-und Mast,/-Oel,
Mutter,Harz, Weyrauch und Myn-

hen, ied.za.
Ammoniack-Wild-Oclbaum-und Wa¬

cholder-Harz, jed.zi.
fiiessenden Storax Iiv.
Weui-Brandwein z>ij.
Laugen. C alz ziö.

Mische alles nach der Kunst zu einemBalsam.

37. Ein anderer Pabsts Innoccn-
tn Xl. ans vorigen Buch.

Nimm auserlesenen Weyrauch, gekörnte Myr¬
rhen, der besten Aloe, trucknenloluc^ni-
nischen Balsam, Wacholder - Harz in
Körnern,
Entzian- und Angelicka-Wurz, jed. Z,l?.
Wallwurz-Kraut, Noßmarin-Blumen,

»ed.zL.
Iohannis-Blumen Ziss.
des Balsams von ^ecKZ und Oesterrei-

chilchen E affrgns, jcd. zli. S torax-
Körner, Bcnzoin-Körncr, schwar-
tzen Indianischen Balsam, jcd. z>j.

Schneide und siosse alles gröblicht, gieß darüber
! des besten Brcmdwcins, so über Weinstein - Salz
' abgezogen worden, Vn'.

Laß es bey sehr gelinder Wärme »4-Tage lang in
der N'Tcltian stehen; hernach giesse den l.iqunr ab
und seihe ihn durch, drücke ihn stark dabey aus,
daß ein schwarzer und fetter Balsam zurück bleibe;
zu welchen man thue

Oel von Tannen-Baum
Terbenthin, jedes 3"j.

Laß es wieder '4-Tage stehen, und heb den Bal¬
sam auf zum Gebrauch; welchen annoch wohlrie¬
chenderzumachen, man auf die letzte darunter mi-
schenkan von grauen Amber?'/.

Bisam 3s.
Nu«. <I»n eben dergleichen ln^eclientien und

von sehr geringer D,ls«cn? ist bereitet der indem
Prager Dil^ns««»»beschriebene

(3cne-
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<3cneral>SteinsbergischeWund-
Balsam.

welchen man sonsien bey der Kayserl. Armee un^
ter demArtilleric-Corpo als eine bewahrte Artzney
und Heil - Balsam in allerhand Zufallen mit zu
Felde genommen.

Gonsten aber gibt diß Prager Apothecker-
Buch einen andern Wund-Balsam an, den man
dem Pabst lnnocennu Xl. zuschreibet; davor.
aber vielmchrLurrKug der Erfinder ist, nemlich:
Nimm Iohannis - Blumen Vi. Storax ?>,.

Beuzoin Zi>j. auserlesenen Weyrauck),
der besten Aloe, Myrrhen, Oesterreichi-
schen Sassran, jed. zl>. Angelicka-
Wurz Zi. Venedischen Terbenthin F5.
des trocknen Indianischen Balsams A.
rectisicirten Brandwcin andrrchalbe
Maaß. Mische und mache nach der
Kunst einen Balsam.

z8- Ein anderer, ^erKwpicu8.der
Mohren^Balsam genannt» wie er in der
Kurfürstlich > Pfälzischen Hof-Apothe-

cke inDüsseldorffgemachtwird.
Nimm auserlesenen Storax in Körnern

schwarzen Indianischen Balsam,jed. 3<i.
truckenen Peruvianischen Balsam z>.
Angelicka-Wurz, Myrrhen, Weyrauch,
und grauen Amber, jed. M. Bisam 3i-
Saffran F>j. Über alles und jedes, so
vorher» zu Pulver gebracht worden, was
sich stoßen lässt, giesse Liquor «rrZri M.
welchen man ausfolgende Art bereitet:

y^. Rohen Weinstein Wj. Salpeter Vi. vul-
verisire beydes, mische es und laß es verpuf¬
fen, rühre es im Tiegel mit einem eisernen
Spatel wohl um, daß es in einen Kalch zu?
samen fiiesse, welchen man, wann er erkühlet
hat, in Regenwasser wcrffe , darinnen er
sich wieder auflose. Diesen Liquor gebrau¬
che also statt des ^-nltrui. obige Stücke auf-
zuschliessen. Wann es nun eine Zeitlang in
sattsamerDigestion gestanden, so giesse

8pir. V im «sc-tt-isgl, 2. Maaß
dazu, laß es an einem warmen Ort digeriren
l o.Tage lang, hernach gieß das Klare da¬

von ad, zu welchem thue vom gerechten
Zimmet-Oel^j.

Mische und verwahre es zum Gebrauch.
Zu der zurückbleibenden Massa kan von fri¬
schen gegossen werden

8pilitu«Vin. i.Maaß
digerirs und verfahre damit, wie oben ; Auf die
Letzte giesse alle die Liquores zustimmen und mische
sie; st» bekommst du den vencablen Mohrcn-Wund-Balsam.

39. Noch ein anderer, der Italiä-
Nische Wund-Balsam lacobi

<äcl?inrl^0 genannt.
Nimm Weyrauch, Myrrhen, Mastip, Aloe,

Flcischleim,Swrax, Benzoin, jed. Ztt.
Iohannis-Ocl Mi. gelb Wachs Zij.

Colopliunium, Vened. Terbenthin, jed.
Z. Koche es untereinander,seihe es durch,
und wann es erkühlet ist, so thue dazu

Menschen-Schmalz,
Stein-Oel, /ed. 3"j.
Spick-OelW.
Wacholderdeer-Oel 3i.

Mache nach der Kunst einen Balsam daraus.

4Q. LälsIM. vulncrar.viriäiz
Vienncnlium.

Grüner Wund-Balsam.
Nimm Krauts von Cpickenard mit der Blühe,

Salbey, Issopcn,Ma,oran,
Thymian, Wiesen - Kümmel

mitdcmSaamen,
Wassermünz, Deumenten,
Wegoreit,Roßmarin,Sinnau,
Heidnisch A< unokraut.

Chamillen und rothc Rosen,jed. >. Loth.
Zerschneide und quetsche, was zu quetschen ist, und
gießdarübcr Baum-Oel und Rosen-Och,ed-W».

Lein-Ocl,lß!. Dann nimm
Terbenthin, C ernpin-Harz, jed. Vj.

ausgesuchten Weyrauch M.
s Diese ?. Stücke lose nach der Kunst ineinander

auf, und laßsie 3. Tage lang im LZlneu vwi« ^,ze-
rnen; hernach drucke sie durch ein Tuch stark aus:
zu dem ausgedruckten, wann es noch warm ist,
thue Spick-Oel, Terbenthin - und

Stein-Oel,,edes8.Loch.
Wann es noch einige Tage gestanden hat, so Hede
es auf zum Gebrauch

Dieser Backm dtenct zur Reinigung und Aus¬
heilung der Wunden, so wohl inn- als ausserlich.

41. Ein anderer?l2j;enl!um.
Nimm Kraut und Wurzel von ftischenBaldrian,

von frischen C pinncn-Distel,
Piennigkraut,.'
Betonten,

die obere Spitzlein vom Johanniskraut samt
den Blumen, jedes -. Handvoll.

Alles klein zerschnitten wird in weissen Wein y.
Tage lang cingeweichct,davon eme genugjame
Menge darüber geschüttet werden solle: hernach
thue hinzu

Weihen, eine Hand voll.
Laß alles zustimmen bey langsamen Feuer kochen,
rühre es dabei, fteWg um, damit die 5peci« nm)t
anbrennen mögen, indem der Wein ausdampfet:
hierauf gieß dazu gutesOclW,. laß es wiederum
so langweiligkochen, biß das Oel ganz davon >n-
Kcirt und gefärbt worden, welches man hernach
auspresset und mit Terbenthin 4. Loth kochet, und
so lange umrühret, biß sich alles vereiniget Md ver?
mischet hat; endlich thue dazu pulverisirten Wey¬
rauch 3. Loth: mische und setze es vom Feuer; laß
es kalt werden und verwahre es zum Gebrauch.

Ist von gleicher Art und WürkunZ, wie vorher¬
gehender.

42. I^lHuor lcu Zgllamus 8200-
nis, Seiffen-Balsam.

P. Zerschnittener Venedischer Seiffen, gieß
daraus
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darauf einen 5p»r. vwi. und destillirs zum öfftern,
gieß selben wieder da 'an, und laß an einem warmen
Orte stehen, dannsiltms durch ein Pappier: er.ist
an derIarbe wie ein braunes Oel.

Er lmdert die Podagrische Schmerzen f wann
der kranke Ort damit bestrichen wird.

43. Oleum 53poni8, Seiffen-
Oel, auf eine andere Art.

P. Benedisihe oder Spanische Seiffen,die wohl
und zart geschabt ist, und gemeinen Dohn gleiche
^heile, mache daraus Küchlein, so groß als eine
Muscaten, thue selbe in eine Retorte mit einer gros¬
sen Borlag?, trcibs in einem verschlossenenKevcr.
berio. erstlich mit gelindem Feuer, dann mit star,
kerm,biß die-'^'-ltuz alle herüber scyn, und scheide
das braune Ocl von dem schalen ^>l>cu welches
durch die KeNitic^ion cineg.lbe Fa"be bekommet.

Es lclulvirct machtiglich, wegen der Laugen,
die Schmerzen derG'lenke, die von der Kalte her¬
kommen, es älzerirct und zertheilet, treibet den Urin,
heilet das Grimmm, so von Winden herrühret,
wann man nurden Nabel darmit schmieret.

Scacr de» gememcn Dohns könnte man
lebendigen Aalch oder «Icinnte Kieselsteine
2. V. zu Geissen l. V. nehmen, und in eine be¬
schlagene gläserne Rerorre chun. Das empx»
«vmZtlscbe destillirre Oel tan man mir Asche
vermischen, und in einer andern ^erorren «
ttiiiciren. Es ist ein vortreffliches Oel zu den
Flüssen, besonders ader rvider das Podagra:
wann man ausserlich die schmerzende (Gelen¬
ke damit schmieret, so leget es den Schmer¬
zen, und treibet nicht zurück, sondern lindert
vielmehr durch seine Schmerzen - stillende
Rraffr, retolvirer, trinket gleichsam, vermit»
reist seines balsamischen Salzes, die saure
Macerie in sich.

Das XI.II. Kapitel.
Bon den Bissen (Lolk.)

<X?n denen Aoothecken hat man keine Bissen,
t sondern selbe werden aufBerschreibung als-

ex^ bald zum Gebrauch verfertiget, und zwar
entweder durch vermischen allein, oder aber durch
dickmachen:c.

Man machet sie aus Lattwergemweichen?u!piz
und Pulvern, bringet selbe zu einer minder-fiiessen-
den Dicke, die sich leicht verschlingen lasset.

N. >. Man soll sich vorsehen, daß sie durch Übeln
Geschmack nicht widrig werden.

N. 2, Es ist auch nicht nöthig, daß man allemal
solche grosse (^uamitatder conlclven dazu nehme;
alldieweil wohl geschehen kan, daß einBissen aus
einer geringer« Doi, verfertiget werde. Welcher
denn auch dem Patienten angenehmer fallen wird
zu gebrauchen.

Zum Exempel Mich etliche hieher setzen.

Nimm eingelegter Alantwurzel zerflossen 36.

I'gltas. villlvl«, zr. iij.
Mische es mit blauenViolen-Eyrupfso viel nöthig,
zu einem Bissen aufeinmal.

i>l. Man kan auch wohl etwas Zucker dazu chun.

Oder,.
Nimm conlelvevonNegeleinzK.

der Wurzel von Ialappe Zl!.
destillirtes Oel von Muscatenbl. Ztt. ij.

Machs mit labenden Rosen-Eyrup <! s. zu einem
Bissen aus einmal.

Oder. 3.
Nimm ausgeschälten Melonen-Saamen, 8^ ^.

Zerreibe darinn aufs beste

Thue dazu
ci-em.^lt^iZli. Vermische alles mit

ConfeN. Z^IKerm. Zli. zum BUen.
«. Dieses ist dem selben Herrn l). L-,llb3s,

'lim«« von Gulden-Klee in Gebrauch gewesen,
und tan wegen lieblichen Gescymackseckenden
und reichen beuten wohl verorone: werden. <3s
purgirct gar gelinde, ohne einiges Wehe und Be-
jchwerlichkeit.

4.
Nimm gepulverter Rhabarbern 3).

frische Rosn-conserv eine halbe Unze.
Machs mit Iwsel^Syrup zu einem Bijlcn.

s.
^ec.^leituZr. I.cnitiv. von tVlznn, M

<l>2pliXliic.
6>2«ll,(,lic.2,^ij.

Machs mit weissem Zucker zu einem Bissen, auf
einmal.

i>i. Man kan auch taugliche Pulver dazu chun.
Er purglM dle gezalzene und gallichte Feuchtig¬

keiten.
e.

Itec. viÄßlvcl''. ßr.xv.
l^lem. i'ültÄ« z>. Mache es mit larireNden

Rosen-Cvrup und Zucker Mn Bissen auf einmal.
^.Dieses dienet für einen starken Menschen.

7-
K«. Frisch ausgezogener Cassien Zj.

Aniß 3j. Machs mit frischen Mandel-Oel
zu einem Bissen, fürs Nierenwehe.

8.
Kec. Zwetschken, nun,. X.

Brustbeerlein, num.vij.
AusgekörnteWeinbeere, ?s.

Kochs mtt Wasser, col.rs stark, dann thuedarzu
Cassien-Mark, z>j. Kochs wiederum,bißes

so dicke als Honig wird, dann thue darzu
Sennet-Pulver,3''i. ^. ^ ^

Machs mit Zucker zu einem BOn, auf zwey oder
dreymal. ^ ., ^ _. .

Es werden abc. auch nicht unter der Form der
Bissen allein purgirende Mittel den Patienten
beigebracht, sondern man bequemet sich, damit
dem Kranken zu willfahren ,. auch andere, als
stärkende, stopfende, schlcchdnngende, Sache»
u verdecken. Dergleichen Formulen wollen

wir ebenfalls etliche herfugen, damit der begie¬
rige Leser, ob sie schon in Apothecken nicht berei¬
tet zu finden, dennoch in seinem Verlangen eines
und das andere selbst verfertigen zu lassen, gestlllet
werden möge.

Ee t. Stopf-
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i. Stopf-Bissen.
Kee. Alten Rosen-^onserv- 3>j.

I.2uä2l,. 0pl3li.gr.uo. ?. Ein Bissen.
Er dienet in Bauchflüssen und dergleichen, lindert

den Schmerzen, und bringet den Schlaff.

2. Herz-slärkender Bissen.
Nimm conlerve von Rosen,

Borragen,
blauen Beilgen, l'ed.Ziv.

Confectvon Alkermes,9'j.
des besten Theriaks,9j.
bereitet Hirschhorn, 9li. Mische es zu ei¬

nem Bissen.

3. Ein anderer dergleichen.
LletruZl. vom Eye, jedes 9j.
bereitete Perlen, 36. M. zum Bissen.

4. Schlaff- beförderender Bissen.
Kec. pliilon. lioman. Zs.

destillirten Oels von Fenchel, ^ci, >s.
Syrup von Schnellblumen, zj. M.

5. Zusammen-ziehenderBissen.
«.«. AlteRosen-Conserve,3i.

Zeltlein von gesiegelter Erde,
Bernstein, jedes Z5.

Mvrten-Syrup, c,. s. M. zum Bissen.

6. Kühlender Bissen.
Kec. Roche Rosen-Conserve,3>j.

8pec. Diamgs^Zl. kriziä.
82!. ?5un«ll. 2 Zj.

Mische mit blauen Violen-Syrup q. s. zum
Bissen.

li«. Cassien-Mark, 3>>j.
S6)weffelblumen,9i.
Süßholz-Pulver. ZU.

Machet einen Bissen daraus, und nehmet darauf
folgenden Trank:

Hl. Des ordentl. von Brust-8peciez (worunter
auch die Eibisch - Würz soll genommen
werden) gekochten Tranks Z»/. Manna
A. blauen Beil - Safft, und saures
Meerzwiebel-Honig 3 ztt. Ist auch gut

in Engbrüstigkeit.

8. Ein Bissen wider den Stein,
iHu8äcm.

K«. Gekochtes und zu Pulver geflossenes Ter-
benthins, 3i.

Krebssteine, Zj.
des Bitriolirten Weinsteins, 96.
Agtstein-Salzechzr.iv.

Kormiret einen Bissen daraus.

9. Lolus 36 colicam Kvtteric2ln

GrimmenbesänftigenderMutter-
Bissen.

^zss. pilul. cle tlibuz 9^.

Tausendgüldenkraut-Salzgr. üj.
destillirtMuscatblüh-Oel grr. j.

Mache mit Zucker einen Bissen daraus.

Ic>. Lolu8 a6 lcbrem millIrcm
O. Hamilton.

Verwahrender Bissen imMiesel.
^i. Des ausKrcbs-Scheercn zusammengesetz¬

ten Pulvers, frischen Wallrath, jed. 9j.
des besten Saffrans Gr. vi.

Mache mit Himmelscylüssel-Syrup einen Bissen.

I I. Lolug In^clminticus
D.^apacX.

Wurmtreibend und tödender
Bissen.

?t. Ein wenig rochen Zucker, darauf lasse 3. biß
4. c>>.ropffen gemeines Brunnenwasser
tropffeln, und mische es in einem gläsernen
Mörfel zu einer Honig-Dicke: hernach
thue dazu lebendig Quecksilber ZK. »der 9».

Mische es wohl untereinander: tropffe darein suß
Mandel-Ocl 6. biß 7. Tropffen, welche verhin¬
dern sollen, daß das Quecksilber nicht wieder loß
und lebendig werde: Nimm ein wenig Rosen-
dunlervc und mische alles zu einem Bissen.

1 2.L0IU8 c^crebil)tKin2?kIlm.
Lar. Schleim - und Schärf¬

abführender Bissen.
l^. Cassicn-Vl'arkZiij.

BenedischenTerbenthin 3i.
Rhabarber-Pulver 3li.

Mache einen Bissen daraus. Solchen nimmt
man bey Schlafengehen,und trinket des Morgens
daraufvon der infusione KeneckAZIvj.

Dienet inBenerisihen Zufallen.

13.L0IU8 26 vomitum. D. De-
c^cr8.

VrechenstillenderBissen.
H^. Krausemünz-Conscrve31.

des besten Theriacks Z'j.
scharfen Zimmet-PulversZtt.
Peruvianischen Balsam 3«.iij.

Mische es zu einem Bissen.

Das XI.III. Kapitel.
Bondem Kalch, oder caleinirten

Sachen.
ir haben im 1. Buch gesaget, daß die c^l.
cinÄtion auf sechserlei) Weise geschehe:
aus diesen erfordern nur 2. ein Feuer, die

andere
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andern aber was anders, (das potenciailsche
Feuer, wie sie es nennen) durch dessen Behuf die
AlcinatiQli verrichtet wird.

I)er Klinelalien ^!clN2t>on wollen wir beson¬
ders beschreiben im 3. B- Die Veßc«djl,en, z. E.
die Krauter, Wurzeln und andere vcrbrennbare
Sachen werden mit vielen Feuer verbrannt, biß sie
zur Asche worden.

N. Auf gleiche Weise können die Todenkopfe,
die im destillircn überbleiben, auch zu Asche ge¬
wacht werden, wann man sie auf einem eisernen
Blechender in einem irdenen Geschirre verbrennet.
Die.Thiere samt deren weichenTheilenwerden am
meisten in irdenen verschlossenen und zugelcimten
Geschirren biß zur Schwärze verbrannt: also ver¬
brennet man die Vögel, samt den Federn, wie in¬
gleichen den Haalen jamt dem Felle. Die Hörncr
weroen auf dreyerley Weise «iciniret, durch die
Verbrennung, Dampfung und Zernagung, die
etliche eine-5-ion nennen.

Dlö l^glciNütion und IncinesÄtlUN sind von
einander unterschieden, wie QenuZ und 8pc-
ciel, und ist eine jede Incinci-Htinneine ^lc,-
N2ÜQN. oder sie erfordert eine: aber nickt eine
jede (^lcmition ist eme lncinclgcion. Also wer¬
den die UmesZlicn und Thiere sann deren
Stücke czlcinirer, aber nicht mcmeriret; dle
Gewackse aber werden erst «lcimret, hcrna¬
cher ..der incinerirer. ltnd soll man wissen, daß
kein Nraut oder Holz in einem verschlossenen
Gefässe sich in eine Äsche brennen lasset, daß
m, n daraus ein Salz ziehen könne, sondern
sie brennen nur zu RoKlen, wo die calcin««,«,
nicht m der freien L.uffc gejchiehet. IDird
derovoegcn etwas inÜxalcb gebracht, entwe¬
der durch das Feuer, und darunter wird auch
begriffen die Incinerationund C3>c>n2tion oder
durch ZMÄl^miren, ^ciren, kumi^iren, dam¬
pfen und «menriren-

Durch die Verbrennung «Icimret man die
Hörncr, biß sie schwarz und endlich weiß werden.
Und dieses geschiehct meistens im Hafners-Ofen,
dahcro nennet man sie auch gebrannte Hörner.

Die Weise der dämpficdren c^cm^tion ist
diese: Man hänget die Horner, oder leget sie in
den Kopf «der obcrn Thcil in der Blasen, die in et¬
was mit einer Feuchtigkeit angcfüllct sey, da m zün¬
det man unten Feuer an, damit der Damp, der
durch die Hitze in die Hohe getrieben wird, die Hör¬
ner durchdringe, brüchig mache, und nach und nach
weiß färbe.

u. Dieses Werk wird in drey Tagen verrichtet,
und wird genannt pmiolopmsch cZlcimren.

Diese Dampf- ^lcin2c,«,n wird jerzc eher,
dann in drey Tagen, zuwege gebracht, wann
Man nemlich die Hörner m gemeinen N>as-
ser,wie mit einem Salz-^lcgli 4. oder s. Stun¬
den kocbec, biß man die äussere Schwarze
hrrab kraczen, das Mark aber mir einem
lNesserlein heraus nehmen kan. Hernacker
locket mans wieder, daß alles Salz davon
komme, biß man sie mit der Hand zerreiben
tan, dann werden sie getrocknet.

Dazu kan man gemein oder zugeeignetes destil-
lirtes Wasser gebrauchen, wie ingleichen einen
S äfft, oder l)eco^l das zum Zweck des Kleäic,
dienet. Damit aber der l^uoi nicht ganzlich

ausrauche, so kan man je zuweilen frischen nach-
giessen.

Die zernagende cglcin«ian geschiehetdurch
saure ^quul«. z.E. Essig, Salpeter, v.tnul-
dpilii. und dergleichen, durch welche die gröbliche,
zerstossenc odcr geraspclte Hn'ner aufgelölct, und
hcrnacher in einen Kalch ^ den man Kl^ttcnuln
nennet) ^-c.rct werden.

n. Auf gleiche Weist werden auch die Scha¬
len «Icinirt.
^ Gleichwie nun die Weise der ^«NÄtion unter¬
schieden, als besitzen die «Icin«« auch unterschie¬
dene Namen, und dahcro kommen, die Kalch,
Aj'chen, S affran, Salz und gebrannte Sachen,
also sind Kalch G, bes.;. B. Kalch, H:r, bes. 3
B. vielerlei) Aschen, ausdenendochinoenApothe-
cr.N4. am gebräuchlichsten seynd, darum sie auch
vor allen andern die 4. Aschen genannt werden.
cincrez ^bi/nckü, Wermuth-Asü en.

rZbAlum r ltsZmme. Bohnensiroh-Aschen.
c-enillX. Pfriemenkraut-Aschen.
Zgrmencol. ^unipeli, Wacholder-Aschen.

Ctocu8 mec^Ilor. Metall-Caffran.
«?c>« »peliciv. eröffnender c/'Saffran.
»ättrittivu«, stopffender<^ Saffran.
?>->«> Kupfer-Saffran.

Von diesen bes. das z.B.
Com buNi cancn. gebrannte Krebse.

c«vor. pulll, verbrannte junge Hirsche,
cuculu«, verbrannter Guckuck.
Ll,n3ceu5> gebrannter Igel,
ttisunclo. gebrannte Schwalbe,
l^epuz, gebrannter Haase.'
l'Älleri'soßluckl«. verbrannter Zaun-König.
8erpen5, verbrannte Schlange,
l^. c. uNum gebranntes Hirschhorn,

^lci«, gebrannt Elendeklaue.
VnßulH equi ullZ. gebrannter Roßhuf.

Das XI.IV. Kapitel.
Bonden (^ÄtIplasmaten oder ge¬

kochten Kr auter. Müßlew.
f^^ie cgrÄplZzmZsIwerden gemacht aus me.
H) ciicinZl.schen Sachen, die gepulvert seynd,

^^^ oder die da aufandere Art, entweder durch
sichsclbsten, oder vermittelst einiger Feuchtigkeit, in
die Forme eines Breycs können gebracht werden:
Vornehmlich machet man solche ausgrünen oder
trockenen Krautern, Wurzeln, Blumen,Saamen,
Oel, Fruchten, Schmalz, Mehl, Brosamen, und
dergleichen.

Man machet sie nach Gestalt der Sachen, ent¬
weder mit ooer ohne Feuer: ohne Feuer bereitet
man solche aus grünen Krautern, wann man sie
zerpreM, uno andere bequeme l.,<zuole«darzuthut,
damit hcrnacher die andern Sachen vermischet, daß
sie werden wie ein Mußlein.

Beo dem Feuer kochet man die Sachen in einem
zu denen c2«pl35M2ien dienlichenl.,quo,e; oder
die safftige Früchte, daß sie weich lveedemdann drü¬
cket man sie ourch ein zartes Tüchlein,und mischet
ihnen andereSachen bey.

>!,'. Der i/><,uor ist nach Noch der Sachen
unterschieden, nchmlich entweder Wasser, Milch,
Weilnc.

N. 2. Es ist besser, wann man die trockene Sa-
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chen wohl pulvert/ und die grüne zerstösset und ko-! 6l
chet. ^ 6,

^- 3. Die <Ü2ttp!25mZt2 schlaget man laulicht j 6z
über^ ausgenommen die HnacollemÄia und 5in«-
z>ismc>5 nicht.

In den Apothecken findet man keine nicht.
Doch wollen wir Z. E. folgende setzen.

l
2
5
4
5
6
7
8
3

il

,;
»4
ls
is
i?
,8
l>
2<3
2l
2»
23
24
2s
26
2?
28
2,
3»
31
32
33
34
3s
36
37
3«
33
4"
4l
4»
43
44
4s
46
47
4«
43
s«
si
sH
s3
54
"

s7
1-8
s?
62

(^ÄtZplalmgcepkgiicum in 6eliljis. ^vo'»
l,/^nuticum li,ein«5ü.

resQluüvum lorelti.
conllg cruorem»
c)6oni2ium LZr.
lzx»tlvum
«ie niäo liiruncliniz.
36 2nzin3ln I^icl^zel.
«Imä L<l«i.
gliuä Ljuzäem.

3Nt<5ebllIe
gliu6 L^tei.
»liuä Hütern.
oljuä dnolselii.
gliuci l^orimbergens.
Alma l^osmZnni.
aliucllli mZlißniz 2<i pulsu«.

2cl plänrag peäum.
slmile Larci.

HltKliticum Zjuzäem.
8/lvii.

,ä budonez.

«ljuä macurgnz et r>2leßoncum.
nro «rbunculiz
aliucl emollienz et 6ilcurienz.

simile ^orimner^cns,
ÄÜuä »naä^n. Cnüsseüi
aliuli m2tUl2N8L«el.
»ä «lculum dr»ton.

Latei.
curcliacumrljuzclem.
Zlillä.
26 contuswnez etlivorem faciei.
zliuä llmile.
emollienz 26 parte« scillllolZs^arelli,
»liuä Larei.
«ä encerocelen er Kernm«. 2^.
escl>2l2m rollen« 8r>lzelii
3cl lluxurrv ventli«.
l>ielr>urllioicl3le82t.
I/clN2clicum l>lc>ricum.
26m2mrn2lum tumorem.
miraculolüm pur^anz.
sliuä simile.
26 neciemH öarbette.
op^rriZImicum 2no6/n.
,liuä 8ennc^ri.
acl c>2lon^cm'2m Lac.

pleuririäem >Ioric.
pc>ciz^l2MLjulli»

refrißerZn«.
repellen«,
26 s nzuiniz pllltluvium,
«Iiu6.
Äliucl.
«rl /cirrtlum Larbett.

tumol«3 m2MM2lum 5cuiNo5o> l
c»ncloicleu«» <

64
6s
66
67
68
69
70
7»
72
73
74
7s
76
77
78
79
80

contra äolore« lcvlburico5
lcroriliulos sur>r»ul2N5.
splenericim ^.
«liucl cjlscul'en« L«.
»liuci ZjuKi.m.
suppurZrivum.
2li renlliniz puntturZm L^äenn,
tonsillä« Lat.
tumore« 6ur«3 zrtuum ^.
vomicum.
gliucl limile
2mr>uli3ex ^U2cunczue «.

^N2coIIem2 lrontsle
2liu6.
3iN2ui5lnuz.

2popleöticu8 Lgt.
2ÜUL L)uzclem.

VcsicZturlum.
2Üu6.
2liucl.

I. OatIplgzma (Dcpk2licum in
vellmz 2^^. Umschlag um das Haupt,

m Wahnjmnigknt.
Nimm Pfersingkernc, ?j.

Kir!chkcrne, z<j.
Blätter so noch frisch vonWallnüßbaum,
Frisches Kraut von Majoran,

Wasser-Münze,
Roßmarin,
Eisenhart, jed. Z6.

Frische oder mitSal; eingcmachtcRojcn,
Muscaten-Nüsse, Zvj.
Wacholderbeeren, Zli.
Aus den Häusern frisch - genommene

Schnecken, Num. x>/.
Krummen von Weitzen^Brod, zi'j.

Dieses stoße man lange, wenn es vorher klein ge-
schnuten, im Morset, biß es zu einer Pappen wird,
da man denn allezeit entweder von Rosen- oder
Ma>oran-Waffer etwas, so viel nöthig, zugiessen
muß, biß es ein diickcs Müßlein werde.

Dasselbe kau man in Wahnsmmgkeit, hitzigen
und Ungarischen, oder Fleck-Fiebern, um die
Stirne,Schlafe, und über den Wirdel<elbsten,
etwas laulicht schlagen , wenn man vorher die
Haare abgeschoren.

0. Keinem, Schlaf'bringender Um¬
schlag.

Nimm Gersten-Mehl, Zij.
Alabaster pulverisirt, Zig.
Rosen-Holz-Wurzel, Zvi.
weissen Mohn, ^>j. andere wollen Wj.
Pfersingkerne, >^um. xxx.

Aniß-Wasser, andere wollen Dillen-
Wasser <;. s.

Wenn alles wohl untereinander vermischet, so fü¬
ge ihnen bey

?nilonii Komnm Zvj. andere wollen 3>i'.
I^equiei >Iicol2i Hill.
Saffran, 3i.
zerlassen Wachs, ^j.

Dieses (^2t2z>l2llNHkan man den Fußsohlen ap-
pliciren.

3. di«
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Nimm Taubenmist mit Essig eingeweicht Vi.
lebendigen Schwell Dj.
pulveristrte Alantwurzel

Lorbeer
Dül-Saamen
Chamillcn-Blumen, jcd.zvj.
Salpeter Zii.
Gartenkreß-Samnen 3>1.

Koche alles zusa,nmenin Wein ab, biß es dick¬
licht wird, darein thue awdann

Schwer?-dlgen-Safft Zj.
Attlch-^ayt/ ^
Honig, jed. Z,,'.
Bohncn-Vl.hl
Terbenthin, jed. Z>5.

Dieser UbeMag zerthcilctdle geschwollenen Füs-
se ungemeinwohl.

4. (üatapläsma lelolutivum

Nimm Chamillen-Blumen,
Etöchas-Blumen,
der obersten Spitzen von Rauten , und

Wermut!)/zusammt ihren Stengeln,
Calbep,
Sevendaum, s^lj.

Koche alle diese Stücke zugleich in einer Laugen von
Etchen-undjHolder-oder weisser Reben «Aschen,
kneete sie und tbue folgendes Pulver darzu:

Nimm Alaun,
Schwefel,
Gallapfel,

Cypreffen,
gemein Salz 2 Z6.
Aloes,
Lorbeeren,
B,rtram,
Kohl-Eaamen 2 3')'.

Zuletzt thue darzu frisch Taubcn-oder Geiß - Koth.

Die ^raffte.
Es resolviret die grobe Feuchtigkeiten, und die

davon entstandene Geschwulsten, als Krampf-A¬
dern, den Arabischen Aussatz- rurell.l^Z.Ob-
s«V2tl0N. Hf.

5. <Ü2tIpl2sm2 contra cruorcrn,
Wlder geronnen Blut.

Nimm Armenischen Bolus, Z>>j.
Kreide, Zj.
gedörrter Schlehen, ?i.

Pulversirs aufs kleineste, und kuchs mit dem sauer¬
sten Essig, dann thue darzu ein wenig vongepülver-
ter Wauwurzel. letztens milche darzu noch e:n we¬
nig Habermehl, biß es als ein cZcZpiZzmzwird,
darein tropf jczuweilenetwas von Myrtillen-Oel.

Es resolviret und trocknet das von einem Fall
geronnene Geblüt, kelix^ur?. in cli.lurß.

Dergleichen cüc3pl»sm.-n2 sind bey denWund-
Aerzten gebrauchlich, und werden bereitet aus
Siegel-Erde, Armenischen Bolus, Drachen-
Blut, Blcyweiß, Pech, Harz, Agtstem, Gall-
mey, unzettiqcn Schlchen-Easst und dergleichen
adstringirenden und trocknenden Sachen.

6. (^taplalma (^x^oniatumV.
Nehmet eingemachterQuttten,z>'j. zerstoßet sie

zu einem Brey;
Scordien-Lattwerg,
Rosen-Honig, jedes Zij.
Siegel-Erde, so geflossen, Ais.
Armenischen Bolus, 3>i.

Stosset alles zusammen, daß es ein Brey werde,
und leget es über den Magen und Nabel; wieder?
höhlet es alle, 2. Stunden.

M stiller die Ruhr und das Erbrechen, und ver<?
hütet den Abgang der Frauen.

7. (^IraplglmH i2X2tivum, La-
xier-<DäU2pwll.na.

Nimm der geschabten frischen Zaunrübcnwur-
zel, gemein siicstend Honig, jedes Vi.

Stier-Gallen ein halb Ps. mache daaus ein
c2«pi25m2, damit man des Ab.nds, wenn
man zu Bette gehet, den Magen bedecken M.
Den Knüblein ist es zudem Wurmern,und >>en
Bauch 2. oder 3. mal zu bewegen/ start genug.
Bey den Erwachsenenaber

Nimm Estls-Kukumern-E afft.
Schweins-Brodt, «eoesßj. ^
Wunderbaums und Wolfsmilch,jed.Z6.
Pulver von tt!el3 P!cs2, z,!,.
des safftigcn Coloquinten-Marks,
Beyder Nießwurz ln, »cdes 9>j

Frisch-ausgezogenenCasslen-Marks Z',. oder »f.
Wann es alles gemischet, so laß es eine weile ma-
ccriren und hernach machs zum Ot»f>!,lm.i, wel¬
ches man über den Bauch, vom Nabel biß zur
Scham, uberscl, lagen tan. Es laßt sich auch mit
alter stinkender Butter mculpoliren.

Nl5,K/1)?Nl. ^2t2p1gllN2 , ron elNtM
Schwalben l Nlste.

Nimm Schwalben-Nest, >^um. 1.
weissen Hunde-Koth. Zili>
Cibzschwurz,
weiß Lllienwurz, jedes Z>.
fetter Korbfcigen,
Datteln, jedes 3. Stück.

Koche es in einem Wasser, biß eswie ein Muß-
lein wird, und thue darzu

Biolen-Oel,
Mehl von Chamillen,
lern um ßl.
Leinsaamen,
Wecken, jedes zvj.
Katzen-Gehirn ßs.
Pulver von einer verbrannten Eulen,

verbrannten Schwalben, jed. 3>s.
Eyerdotter >ium. >j.

OrientalischenSaffran 3j.M. machs zu einem

Man lobet es sehr in den Hals geschwaren,wann
man es laulicht um den Hals schlaget.

cKacliz, wider die Braune.
Nimm Blumen von Pappeln,

^e 5 wessen
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weisen Lilgen, jed. !H.

Korbfeigen >ium. viij.
Eibisch-und weißLilgen-Wurz, jed.ß'j.
Saamen von Fjlenugreck,
^ Lein, ftd. z6.
Schwalben-Nest l^um. i.

Koche es in gehöriger quantitsec Milch zu einem
Brey, treibe es durch ein Haar-Sieb, thue da¬
zu des Pulvers von

weisen HundskothA.
verbrannten Nacht-Eulen Aj.
Oel von weissen Lilgen

Chamillen,jedesso viel genug ist»
Mische es zu einem cÄtgplasmZ.

10. Ein anders Latci.
Nimm Rosen-Honig z>v.

Pulverisirten weissen Hunds Koch Ai.
Cassien-MatkZj. Mische es zusammen.

Oder nimm Rosenhonigund weissen Hundskoth,

Weitzen-Mehlzüj.Saffran 3<li.
Mische es mit EM, so viel nvthlg, zu einem Brey.
Dieses soll man in der Braune laulicht unter dem
Kinn auflegen.

ii. Ein anders Desselben.
Nimm weissen Hundskoth-Pulversßj.

der dicken Brühe von der rothenRosen-
Conlelve Ij.

des Syrups aus Magsaamenkopfen und
Blättern bereitet, so viel nötbig lst, daß
es zu einem dicken Brey werde.

Man schlägt es, nach vorhergegangener Aderlaß,
unter dem Kinn, von einem Ohr zu dem andern,
über.

12. Ein anders nach dem Nürn¬
berger Oispcnlar.

Nimm Eibisch-und weiß Lilgen-Wurz, jed. P.
zerschneide und zerkoche sie mit Waffer
ganz weich,zerjwsse es hernach und knee-
le in einem Morser darunter folgende
Pulver von weisen Hunds-Koth

Bockshorn-Saamen
Lein-Saamen
Schwalben-Nest, jed. I.
Schwertel-Wurz z6.

Mische es, und mit Chamillen-Oelmache einen
Brey daraus.

I Z. CHtavlalmÄ antilcbrjlc,
Fieser-Umschlag.

Nimm der Blatter von grossen Nesseln,
Nachtschatten,
Hauswurz, jedes Klj.

Splnnen-Geweb 3>j.
Salz, so viel nothigdazu seyn wird.

Mache es zu einem catZpiZsmg.das man in Fie¬
bern über den Pulß schlagen kan.

14. Ein anders Latei.
Nimm frische Stick-Wurz z,v.

Blätter von Rauten Kl«/. ^

Saamen von Senf Z>j.
Coriander Züj.

Schwefel-Geist3/.
Meerzwiebel-Essig 3'1«

Mische es zu einem Brey.

15. Cm anders Desselben.
Nimm frische Zaunrüben-Wurz Zij.

Blätter von Segelbaum, Rauten,
Goldkraut oder Creu?
Wurz-kraut, jed. ^.,

schwarze Seiffen z>j.
Senf-Saamen
schwarzes Salz, jed.^i.

Mische es zu einem Brey, über den Pulß an der
Hand, und auf die Fußsohlen zu schlagen.

16. Ein anders 5nö6cljz.
Nimm frische ausgeschalte Knoblauchs-Zähen

Salz ein Pfotlein voll,
Sassran r)j.

Mische alles und siosse es in einem höl'ernen Ges
faß mit einem hölzernen Pistlll, mn allmahliger
Zugiessung Essigs, daß es zu einem Brey weroe.
Dlcier wird aus ein leinen Tüchlein gestrichen
und beym Anstoß des Fiebers, wann die Hitze
kommt, um den linken Ring-Finger übergeschla¬
gen , und 9. Tage lang darüber gelassen, nach wel¬
cher Zeit es in eoen derselben Stunde, da es über¬
gelegt worden, wieder herabgenommenund m ein
file»end Wa^cr geworfen wn'd. Andere appli-
ciren es an dennenigenTag,oer vom Flebcr srey
ist, lassen es nur 24. Stunden darauf, und die¬
ses wlederhohlen sie 3. biß 4. mal. Auf d»e da¬
von aufgezogene und schmerzhafftc Blase leget man
das FrosuMlch-Pfiaster.

Hiemit sollen mehr als ioo. Personen vom
dreytaglgen Fieber cumet worden jeyn.

17. Ein anders Oispenlator.

Nimm klar-zerriebenesSchieß-Pulver
Zerschmolzen Küchen-Salz, jed. Fj.
Spinnen-Gewebe,
Muscat-Nuß,
Weyrauch, jed. 3'/.
Mermuth,
Taschclkraut,
kleine Nesseln,
Rauten, »ed. ^j.

Mit weisen Terbenthin, so viel nöthig, mache ei¬
nen Brey daraus»

18. Ein anders dergleichen O.

Nimm der kleinen frischen Nesseln
frische Rauten, jed. ivlli»

Zerstosse es mit dem scharfesten Essig Zröblicht und
thue dazu

Salpeter-Kü6)lein
gemein Speise-Salz, jed. 36»
Spinnen-Gewebe 31»

Mi-
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Mische es zum c^pl^m-. Dieses kan man al¬
le f. Stunden auf die Pulse in Fiebern binden.

19» Ein anders in hitzigen Fiebern
- auf die Pulse zu binden.
Nimm der Mittlern Rinde von den Aesten des

welschen Nußbaums ßlj.
Salpeter-Küchlein3>>i.

Zerstosse es nut Pcst-Essg und Rosen-Wasser,
so viel genug ist, bah es em Mußiein werde.

N 0 7- 4.
Man muß es doch nicht zu lange auf der Hände

Pulsen liegen lassen: »nassen dey zarten Leuten es
zu weilen zu sciar, fallet, daß man wieder etwas
zu hälen bekommt.

2O. Ein anders zu den Fußsohlen.
Nimm des schärfsten Sauerteiges

' schwarze ScA-, jed. 3>li.
Senf zj.
Salpeter-KüchleinH.

Mit Nautcu-Essigmache es zum c^^lm,.

21. Ein anders Larci.
Nimm frische Rauten-Blatter zij.

Zaunrüoen Zjv.
desscharfcsicnSauerteigs
schwarz-'v Seiffe
gcmein Kuchen-Salz, jed. Z>6.
EenfZüj. '

Stoffe alles untereinandermit Zugicssung su viel
Essigs, als hiezu vonnöthen ist.

Z2. (Ü2t3pl2s. altdl-'mcum Latci,
Für die relssende <Olcht.

Nimm des Schleims, so mit Wattich aus Quit¬
ten-Kernen gezogen worden zviij.
der ausgekörnten und zu einem Muß zer¬

flossenen Zideben V'.
Mische es über Kohlen untereinander;schlage es
alle 6. Stunden über den leidenden Ort.

2z. Ein anders 3ylvll.
Nimm Gersten-Mehl,

zart gepulvert Eibisch-Wurzel
Lein-Saamen, jed. zi.

Mache mit Küh-Milch einen Brey daraus, wel¬
cher wie der vorige laulicht übergeschlagenwird.

24. (^t3p!asma 26 Zubone8.
Zu den Pest-Beulen.

Nimm Mehl von Eibisch-Wurz,
Bockshorn-Saamen, jed.Aj.

Zwiebeln^um. ,j. Feigen Num. vj.

Schleim von Lein-SaamenZZ.
Dillcn-Oel Z>6.

Dieses werde mit Kuh-Milch zu einem c»«plg.
sm2 gekocht.

25 Ein anderes.
Nimm Wurzel von Eibisch, weiß Mm, jed. Z>j.

Caamen von Lein, BockslMn, /eb. Z.
Koche es in Wasser biß es weich wird, treibe es
alsdann durch ein Haar-Sieb, thue dazu

pulveriftrt weisse DiMm-Wurz,
Lachen-Knoblauchkr.jed.A.

frische Feigen >ium. j,,'.
Mache es mit weiß Lilgen-und Chamillen - Oel,

jed. zi. zum ^2lHpl«m,.

26. Ein anderes Zeitigend-und
Schmerzcnstlllcndes.

Nimm gepulvert Lein-Damnen, Bockshorn-
S aamen,rcines H«:b. r-Mehl s

jed. Z<v.
Eibisch-und weiß Lilienwurz,

jed. Z>i.
Chamillen - und Mcljlottn - Blumen,
^ „. M- ^!lj.
Saftran Fi. Feigeil M. geräumtes
Honig, VjuKlmZc. l^,i<.>^n ^2. ^>j.

Vlache es mit Ziegenmilch zu einem Q-irÄpialma»

27.<^2t2plH5MH pl-o cHrbuncu-
lk, ^ItgplazmH^u 0lN^rbuncem.

Nimm Linsen
Gallapfel, jedes I^.
der Wurzel von weissen Lilien

Wallwurz, jedes A
Sauerteig Aüj.
Zwiebeln Kum. vj.
welscher Nüsse Num. xif.
Knoblau6)kraut,
Wegerich, jedes Kü>j.
Nachtschatten,
Apostem-Kraut,
Pappeln, jedes lvl's.

Koche es m?^)runnen« Wasser, s. «l. zerstoß es
wohl und thue dazu

Thenacr des besten z>j.
Salz 5,,li.
Senf
Tanden-Koth, jedes U.
Eycrdottcr, d^um. vj.
Saffran 3<j.
Ger,ien-?)tchl
Silberglett, jedes I<ii>
Swwelli-Fett M.

Mache es zu eniem Brey.

28. <Ü2t2p!2dma emollicnz sc
HscmicnL, ^^.M'.n^es und ^ertheilem

i.ens ca«p1. v. O. K.
Nimm der Wurzel von weissen Lilien

Eibisch
Alraun, jedes Z.

Zwiebeln >lum. vj.
Korb-Feigen >ium, <m.
die Blatter von Pappeln

Wcrmuch
Salbep

' Blumen von Dillen
Chamillen i W.

Kraut von Isop
Dosten, jedes mi>

Koche es in Masser und Essig, jedes, <l.5Wen»

5
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Wenn sie lwohl untereinander gemischet wor¬

den, so thue dazu des Mehls von Weihen
Lein, Saamen
5u:nuZl«co, jed.I'j.

Fett von einer Hennen
einem Schweine

gekochtes Chamillen-Oel, jedes M.
Mische und bereite alles wohl zu einem c««-

29. Ein anders aus dem OiHcn-

Nimm Wurzeln von Kaß - Pappeln, Eibisch,
weissen Algen, jed. z>j.
Angelicka ZS.
Zitnver 3'j.

Krauter von Pappeln, Ebisch,
Tag und Nacht,
Bingelkraut,
Bärenklauen,
Chamillen,
Lachenknoblauch, jed. ^j.

Saamen von Lein, Bockshorn,
Pappeln, Eibisch, jed. I.

Mache daraus ein Pulver, welches zur" Zeit des
Gebrauchs mit Milch, Honig, Oel oder einem
andern Liquor tan zu einem Brey angemachet,
und ein wenig gekocht werden.

Ist sehr gut in schmerzhafften Furunculn,
Blut-Aissen, wie auch in Carbunculn oder Pest-
Beulen zur Erweichung und Zertheilung.

zo.Ein andersSchmerzenlindern-
des (ünötkclii.

Nimm Brosamen von Waitzen-Brod , nebst
dem schleimigten Wasser, welches von
Kochung desselben zu einem dünnen
Brey, sich zusammengesehet W6.
pulverisirte innländische Tobacks-Blät-

ter, Seeblumen - Blatter,
jed. Z'j.

Chamillen-Blumen,
Geißbart-Wurzel, jed. Zj.
auserlesene rothe Myrrhen,
weiß calcinirten Bnriol, jed.

3"!.
ftisch ausgezogenesCassien-Mark zj.
Saffran Zj. 3j.

Mssche und mache einen Brey daraus, worun¬
ter noch etwas weniges von Froschlaich-Oel mi¬
sche, welches sodann auf dünne Tücher gestrichen,
und warm übergeschlagen, auch nach Erforderung
em-ooer mehrmahlen wiederholtet wird.

31. Ein anders zur Zeitigung der
Pest-Beulen Latei.

Nimm pulverisirten-Tauben-Koth, Zjv.

Senf, Saamen, jed. A
Saffran zK.
Terbenthin, so viel vonnöthen ist; '

Mache daraus ein Muß, welches die Pest-Beu¬
len trefflich ausziehet; Wann sie nun aufgebro¬
chen sind, so legt man auf

des Pflasters von den Schleimen

ci/Zclixlon mit Gummi
Stich-Pflasters, jed. ?>l!.
Mutter-Harzes I6. Mische es.

Wider den St einschmerzen.
Nimm lebendige Fluß-Krebse Num. x.

Zerschneide sie mitten von einander, und koche sie
ln Milch; den Safft drücke stark aus,dareinthue

weisse Brosamen Zjv.
Eyer-Dotter!>lum. üj.
frische Butter
Chamillen-Oel, jed. zj.
Saffran ^r. v.

Mische es in e.nem Mörsner zu einem B«y sel¬
chen man über die Gegend der Nieren aufschla-.
gen soll.

33- Ein anders L2tei.
Wider den Nieren - und Blasen-

Stein.
Nimm die Blatter vonTag und Nacht-Kraut,

drey Hand vou>
Koche sie in Milch , biß sie ganz teig worden;
dann stosse sie mit 3. Zwiebeln, so unter der heissen
Asche gebraten sind; thue dazu

wilde Merrettich-Wurz Züj.
Eyer-Dotter Num. ^
Scvrpwn Oel Zj.
Eibisch-Salbleinß>j.

Daraus mache ein Muß, so entweder über das
permZeum, oder die Nieren, in einem oder andern
Stein-Schmerzen überzuschlagen ist.

34. (^caplasma caräiacum Rat.
Überschlag zum Herßen.

Nimm eingemachte Citronen-Schalen3<!.
Hlll-rm« Lattwerglein3'»).
donserv von Borretsch'Blumen Z>j.

Zerstosse es aufs feinste mit Rosmarin-Honig?6.
thue dazu ^pec. 6i2molcliu clulciz 9>1»

Saffran 3>.
Mische es zusammen und lege es mit Scharlach-
Tuch auf das Herz, in Ohnmächten, Beben
und Klopfen des Herzens. -

35^ d2t2pl2lm2 dorckalc.
Ein anderer.

Nimm frische Citronen- oder Limonen-Schalen,
Pomeranzen-Schalen, das aus-
serste nur von beyderleyen, jedes Z^

Frisches Kraut von Basilien,
Majoran,
Roßmarin/

Frische Nelken, jedes Ztt.
Rosen, oder mit Sah durchstos-

sene Zj.
Gewürz-Negelein, 3','.
Muscaten-Blühe, ^.
Orientalischen Saffran, 3»'".
Krumme vonWeitzen-Brodte Z>j.

Schneide alles klein,undstosse es so lange und viel
im
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im Morset, biß ein Gemäße daraus wird, wenn
man allezeit mahlig von Pomeranzen, Negelein/
oder Rosen-EM darzu giesstt.

Dieses kan man aufEcharlach-Tuch nehmen,
und auf das Herz und Pulsen offt binden.

Weil es aber nicht lange dauret, muß man es
frisch wieder bereiten lassen.

Z6. <Ü2t3plH5ma 26 contuKones
sc Iiivolemfaciei, wtder blau gestosse^

ne Flecken, auch im Ang. sichte.
Nimm pulverisirte Weißwurzelf Zli.

Florentinische Biolenwurz.
weisse Rosen,
Weyrauch, jedes 3>6.

Campfer, '3^.
Krummen vonWeitzen-Brodte, ?'^

Dieses stosse man wohl zu einemPappen, und thue
so viel, als nothig dazu ^ «>. .^

Tragäcanth-Schleim Mit Rosen-Was¬
ser ausgezogen, biß es ein Müßlein werde.

Dieses-aufTüchlein gestrichen, und über den ge¬
gossenen Ort geschlagen , ziehet das Blaue aus,
und bringet He rechte ncMücde Fa'-be wieder.

Wo abergleich däbeyeine Zerstossung der Au-
gentst/ und die Augen mit Blute unterlauffcnwa<
ren, so kan man diesem ^«pUzmau zuthun

zwey Eyer-Dotter,
PulverisirtenSaffrän, 3".

Und an statt des Tragacanth-Scl leim, kan man
frisch gemolkneMilchnehmen, daß es ein c^ia«.
in» werde.

Oder:
Nimm Krumen von Weitzen-Brod, 3'll.

gepulverte Weißwurzel, P.
blaue Himmel-Schwertelw. 3"i.
weisse Rosen,
Wcurauch, ,edes3»j.
Saffran, . .^ ^
Tragacanth-Gumml, ,edes 36.

Dieses alles zerstosse man mit frischer süsserMllch
zu einem Müßlein, zulctzt thue man dazu

Eyer-Dotter, d4um>. j oder >j.in welchen
Campfer 36. zerrieben worden. Welches man
laulicht, aufTüchlcin gestrichen, über die Augen le¬
gen kan; doch ist zu merken, daß man es nicht zu
festbinde, damit die Durchdampsung nicht hier¬
mit verhindert werde.

37. Ein anders dergleichen.
Nimm das Pulver von der Weiß-Wurz Z6.

FlorentmischeBeilwurz
weissen Rosendlattern
Weyrauch, jed-3'^

Campfer zN.
die Brosamen von weissen Brot» M.
Bohnenblüh-und Rosen-Wüsser, so viel

nothig.
Gtosset es wohl durch einander, daß es wie ein
Brey wird, und schlaget es über die blaue Mahler.

partes icilr^olH« ^äorelli.
Erweichender Umschlag in hatten

Nlwttchten Geschwülsten.
Nimm Blätter von frischen Nesseln ^zmp. üj.

Salbey?vll;.
Kerbel-Kraut
groß Schöllkraut, jed. iVlill.

Koche es zusammen in Brunnen-Wasser^u einer -
Brey-Dicke.

39. Ein anders, Latei.
Nimm frische Wurzel von Eibisch M.

Schwerd-Lilgen Ziv>
Blätter von Pappeln, Eibisch, Hollder,

Wermuth, Stein-Klee ,
Blumen von Hollder, jedes ^amp. iZ.

Koche es mit Wasser, biß alles weich worden; thue
darein

Mehl von Lein-Saamen M»
Bohnen As.

Hammel-Fett M.
Regcnwurnl-Ocl ß>>j.

Mache einen Brcy daraus: der abgeseichte U»
czuor kan zu einer Bähung ebenfalls dienen.

40. (^atHplagmajnlignc Zä^Mc»
rochen Lc aliazKupturgä, lcu lierniaz.

wider den Bruch. T^oiO'.
Nimm Wurzel von der Beinwelle, wohlgerei*

nigct und zerschmtten M.
Kraut von rothen Eamckel mit det

Wurzel frisch, M.
Heidnisch Wund-Kraut Vi,).
Blatter von frischen Eichen

Wintergrün
Durchwachsj ied. Ij.

Wenn dieses alles klein geschnitten, so koche man es
in Brunnen-Wasser nach und nach aufgegossen^
biß dchalle K rafft und Schleim ausgezogensey-.
Alle das durchgeseyhetethue zusammen,und laßes
über dem Feuer abraucben, oder Gallerts T^cke
erlMen; zu derselben tyue denn

PulverisirteTormentillwurz zili.
runde Hohlwurz
rothe Rosen
Granatblumen
Durchwachs-Saamen
Mastix
Myrrhen
Weyrauch
Drachen-Blut
Cyprcffcn-Nüsse, jed. 3^
Sarcocoll 3"i-

Laß es wieder kochen bcy gelindem Feuer, nur ein
wenig, aber allzeit gerüyrct, biß es die ^onliNen?
eines c->l<lpl sman« erlanget, welches man in einem
Topfe verwahren kan.

Wenn das hervorgeschossene zurecht gelegt, kan
man hiervon etwas in ein Tuchlein machen,! nd des
Tages zweymal wmm dem verletzten Thcilc über¬
legen, und Hernachmalsmit einem Bande wohl
versehen. Damit auch nicht wieder etwas hervor
Messe, jo muß der Patient im Bette eine oder die
andere Woche stille und ruhig auf dem Rücken^
und mit dein Haupte etwas niedrig liegen.

tt. Es sind etliche, die sich begnügen lassen bloß
l milder ^ucüZßme aus oberwehnten Wurzeln und
j Krautern bereitet, und yergcgm die Pulver und
l andere Sachen auslassen; nnt welchem Schleime

Ff W
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siedle Brüche auch glücklich curiren. Welches 1
wir um bessern Bericht Hieher setzen wollen. !

biäuo, ut l^once tieciciar. D. I).

Nimm gemein Salz zl?.
Pfeffer 3i.
fette Feigen d>sum. üf.
grüne Rauten-Blätter ^i.
alten dürren Sauerteigs I.

?ische alles zur Form eines c2«pl«m,ti3.

42. <Ü3t2p!a3M23ä I^luxum Vcn-
iriz, (.HMpl3!»in2 Otver n Hmchlcmjf.
Nimm des Innersten vom Quitten-Apfel Ij.

Koche es mit gekochtenRosen-Oel und rothem
Weine, in welchen glüender Stahl etliche mal ab-
geloschet worden, so viel als nöthig, zum Brep,thue
hernach ferner dazu

PulveriMe Granat-Schalm
rothe trockne Rosen, jed.zii.

Rühreeswohl durch einander, daß es ein c«,
z>U«mg werde.

Waches man in nöthiger Stopfung desDurch-
lauffesuder den ganzen Unteroauch warm überle¬
gen kan.

4Z. (^Itaplasm. kXmorlKo'läalc
Larei.

Zll der Gold-Ader-Geschwulst.
N:mmEibisch-Wurz,Hunds-Zungen-Wurzel,

deedes in Wasser zur völligen Erwei,
chung gekocht, jedes Ij.

Quitten-Saamen-Schleim,
Gold-AderSalblein, jed.Zj.
das gelbe von einem Ey,
gebranntes Bley-Pulver Zvj.

Msihe es zu emem Brey.

44. Oat2pl35M2 IlcKiaäicum

Nehmet des Harzes l^lbani

Bibergeil, ,ed. 35.
Loset sie in Meer-Zwiebel-Elllg auf,msp>Mretsie,
uno gusset dazu

Lein-Oel ziij. , gemein Zwibclsaamcn
Sauerteig l Leinsaamen
Taubcn-Mistfjed.ziit'.! Senfsaamen, jed. z>j
Meer->Zwiebel ' Euphorbien-Snfft 3)'

Stosset alles klein, mischet es unter obige aufgelö¬
ste Harze, und hebet es auf, brauchet es als ein

45.(^Ht2pl25M2 aMammarum
tumorem, zu harten Brüsten von sto,

ckender Milch.

Nimm Deumenten, Garten-Petersilgen, jed.

Hollerblüh Klj. Coriander-Saamen ^.1

Koche es mitKuh-Milch zu einem dicken Brey,
dazu chue

Wallrath Zj.
Mumien 3'i. ^, ^ ^ ^
Asche von gebrannten Fluß, Krebsen 3
Chamillen-Oel, so viel genug ist.

Mische alles wohl. Es ist probat.

?urzgN5. PurglNNdeS <^at2Z>IaLma.
Nimm der Springkörner

des Saffts von Wolfs-Milch
Coloquinten2 3v.
Eselkürbis

- schwarze Nießw. Z 3<ij.
Terbenthin
der innern Rinde von Holländer 2 3"j.
Scammonien 3'').

Mische es mit so dich als nöthig, Homge zum ^2«.

47. Auf eine andere Art.
Nimm Saamen von Wundcrbaum

Coloquinten 2 Zif.
Wurzel und Blatter von schwarzer

Nicscwurzel
Wolfsmilch

Sasst von Esil-Kürdiß
unreiffen Trauben
Hollunderwurzel
niedriger Holdcrwurz,
Wolss-Milchwurz,2 5vj.

Leber-Aloes
8c2MMl,n. jed. 3^.
Terbenthin3>'i.

Machmit abgeschäumtenHonig, soviel nöthig,
ein ^2i2p!»lm2.

Wenn mans über den Nabel leget, jo purgiret
es nur unten, legt man es abcr auf den Magen,
so machet es Erbrechen, applicirer man es den sen¬
den, so soll es den Harn treiben.

!>l. Mit dergleichen Pflastern ist bchutfäm um¬
zugehen, weil aus der Cr,ahrmV erhellet, daß es
die todte Frucht (da man vorher vergewissert ist,
daß die Frucht wdt,) abtreibet, wenn es auf die
Lenden gelegct wird.

48. d2t2pl28M2 26 Oe<äcm2
Larberrc zu geschwollenen Füssen.

Nimm Wurzel von Eibisch Ziij.
Zaunrüden, Mich, jed. 3'i.

Blatter von Salbe»), Rauten, jedM
Segelbaum lW.

Koche es mit gleichen Theilen Wasser und Wein,
zuletzt thue Essig ß>>j. dazu und stosse es, mische
darunter

Bohnen-Mehl Ziill.
Aschen 3^.
zvuhe-Hvoth A.
Sauerteig ß>6.
Schweinen Schmalz A.
Chamillen-Oelziij.

Mache ein Müßlein daraus, und schlage es, zwi¬
schen ein Tuch, laulicht um dieseschwollencnFüsse.

Besiehe dium. 4.
49. c».
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49. (^atapl2lm.Hno6M. schmerz-
sttllendes ^araplÄlnia über oie

Augen.
Nimm Blumen von Chamillen

Steinklee, jedes p.j.
faule Aepfelzij.
Saamen von f«nu Zr«co, D.
Weitzen-Brod Zi,j.
Eyerdotter num.jj.
Saffranzl^.

Koche es in süsser Kühe-Milch zum Brey.
Es dienet gar wohl in den Schmerzen der Au¬

gen solches überzulegen.
Ü. Es würde noch besser sehn, wenn man es in

Frauen-Milch kochen könnte.

50. Ein anders in Augen-Schmer¬
zen, 3cnnerti.

Nimm des Marks von einem gebratenen Mn
AM Zu'

CamvförGran.»v.
Sassran Gran.v.

Mische es zu einem caup^Kn».

Zum Wurm am Finger.
Nimm das Gelbe von einem Ei), thue dazu

zart gepulvertes Harz, so viel nöthig ist,
Peruvianischen Balsam 6. biß z. Tropf.

Mische es wohl, biß es ein Müßlcin wird.
Ist ein trefflich Mittel.

52.<^ataplasm2 aäplcuritläem»
I>loric. In Seitenstechen.

Nimm Eibischwurzzi.j. Zerkoche sie weich,
stosse sie alsdann und mische dazu

pulverisirt Dill,Saamen,
Beil-Saamen,
Mehl von Gersten, Borhorn-und
Lein-Saamen, jed.Pj.
blau Beilgen- Chamillen- und luß Man-

del-Oel, von jeden Zvüj.
Wachs und Butter, jed.Ziv.

Msche es und mache einen Brey-Überschlagdar,
aus, so im Seitenste6)en wohl thut.

Wider das Podagra.
Nimm schwarze SciffenAv.

zweuEyer-Dottem
Safftan?,.
Spick-OelZf.

Mische es zu einem Brey.

kühlendes ^2t3pl28M2.
Nimm Safft von Wintergrün

Wegetritt
Nachtschatten
Meer-Linsen, jedes ZüZ.

Wein-Essig 3"/>

weisses Seeblumen-OelZis.
Gersten-Mehl züj. Koche alleszu einem

Muß, alsdann thue dazu
Rinde vomGranat-Apffcl

Ferber-Baum,8um3cd ZA»
ül. daß es ein (^«plazmÄ werde.

>l. l.Mankanäuch Campfer95. dazu thun.
l^. 2.S0 man die kühlende Saffte mit dem Pul>

ver ohne Feuer vermischet, daß es ein Müßlein wer,
de/so kühlet es hefftiger; man kans auch alsdenn
dazu nehmen.

5l.;. Auch können oberzehlteKräuter allein frisch
genommen, geflossen und inMüßleins-Formüber-
gelegct werden.

Dessen Gebrauch ist bey hitzigen Zufällen, in der
Ruhr, auch bey Schaden nützlich.

55. (^Ht2pl25ma repcllcn8, M
rückrreibendes (^^caplHsma.

Nimm Bohnen-Mehl Kiij.
Safft von Rosen

Granaten
Wegetritt
Wintergrün, jedes A

Koche es zum Muße; denn thue dazu
gepulvert Sumach

Myrten
rothen Bolus, jedes?ij.

mit Myrten-Oel mache es zum Müßlein»

56. 02tapl35M2 5(i ägNKuinjs
protluvium.

Wider das Bluten.
Nimm pulverisirten rothen Bolus

Drachendlut,jed.?'j.
des Weissen vom Ey, und
Safft von Wegetritt, jedes so viel mü^

dazu bedarf. Mache es zum c2«sl«m,.

57. Ein anders.
Nimm?ulveli5 5pelniolX. oder Froschleich-Pul«

vers, Zll.
Alaun
biß zurRöthe gebranntenVitriols,jed.Z«ij
unreiffer Galläpffel geflossen 3>li.

mit 5pelM3rc «.nngrum, so mit Alaun verwahret
ist, zum Müsse gemachet.

58. Ein anders.
Nimm Weyrauch 3j.

Aloe 3>i. Mlsche es mit Weissem
vom Ey zur Honig-Dicke. Dieses streiche man
auf einen Hasenbalg, wo die Haare am weiche-
sten sind, und lege es über die Wunden.

Zur verhärteten Geschwulst.
NimMEibisch-WurzZuj.

blaue Lilgen-Wurzzj.
Blätter von Kohl,

Tag und Nacht, Pappel^
Blumen von Chamillen,

Steinklee, jedMj»
'Lem-Saamenß>j.

Ff - Koche

,<
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Koche alles mit Wasser, zerflösse es hernach, und
thue dazu Roß-Ballen

Schweinen Schmalz
Chamilleii'Ochjed.zs.
gebratene Zwideln Zll.

Mache daraus ein Müßlein.

6o. d^capl25maexce!lcN8 in tu«
mc>libu3 lcill^oliz Vlnrnmillgrum, <^ui in

(^ancrum verzunr. l). l).(^. Wider böse
Brust-Geschwulst, oaraus der

i^reos werden will.
Nimm des Fleisches o.vi Firsdörffer- Aepffeln,

grossen weissen Rüben, zed. Z,.
Kochs es in Geiß.mlch oder Pappelnwasser biß

zur Dicke eines Brey's: thue dazu
die Brosamen vom weissen Hrod Z6.
Bohnen-Mehl
des Saamensvomkcrnu z>-Xco, jedes 3'l»
der Blatter von Eibisch-Kraut

rochen Kohl
Stockrosen
rochen Rosen, jedes 3j.

frische Feigen num.vlj»
E affran 9<i.

Mische es mit Roscn-Oel q. l^ zum Brey. Wenn
man dieses ;. Tage 3ppl>c>ret, so bricht das Hpo-
ttcm auf.

Willt du, daß es mehr lindern soll, so chue dazu
D,Z<.K),!i mall A. Wenn aber

das ^pnssem aufgebrochen, so thue wegen mehrerer
Zeitigung darzu l)iZclixl.cl>ils,«s.A.

l< Durch dieses cZcöplÄzmZ ist vor etlichen Iah,
ren ein Hp"^em2 Musculi l«<Il Ä^llüminiz auf der
rechten Seiten zertheilct worden, und hat der Eiter
durch den Nabel seinen Ausgang gesuchet.

6i. 02t2pl28MI contra äoloros
lcorbmicoL, die Schmerzen in Schar¬

bock zu lindern.
Nimm der Regenwürmer M

Wurzel vonZbiscywurzel
weijsen Lilien 3 Hvj.
Mi Holze zll.

Blatter von Pappeln
Wallkraut

Blumen vonChamomillen
rothen Rosen
Steinklee äivll?.

Kraut von frischen Löffelkraut
BmnnenkreßzKlj.
Bachbungen l^'j.

Saamen von Lein
icrnu ZrHco
Flöhckraut/jed.zv).

Mehl von Gersten zi','.
Roggen M -

Wacholderbeeren Zj.
Pulverisire es subtil, koche es in frischer Geißmilch,
denn thue dazu ,

Regenwürmcr-Oel,so viel nothig, und mache
tin ^rapl^mg daraus.

Dieses muß so laulicht,als es immer der schmerz-
haffte Ort dulten kan, mit Tüchern übergeschlagen,
und, so bald als es kalt, wieder aufgewärmtt über-
geleget werden.

62. (^2t2pl28M2 nodUe suppu«
l3N3 5cl0pK ulgz ex!!v138. lt.

Nimm Sauerteig von Weitzen-BrodW.
Roggcn-Brod Zj.
Eyerootter num. j.
gemein Baumöl q. s.
Saffran zl^. Mache es mit dergebüh-

rendenArtzum cigrÄplalMÄ.
So man dieses über die Kröpfe überlegt, lup.

puliret es dieselben mahlig, doch mit grossen Nu¬
tzen.

63. (Ü2t2pla8M2 3plcncticuni
2vv. ^ÄtÄplIäma zur Milz.

Nimm frischen TabackZ'ij.
Koche ihn in Franz-Wein Viij.

Durchseihe das l)«o^um. und siede es ein, biß
zur (^onliltenx eines LxclaN,. thue denn dazu

pulveri,lrten (^umm> ^mmoni^ci, das
in oberwehnten Taback-Weine zu
einem Tciglein auigelösetzili.

Wenn diese vermischet, so thue ferner dazu
pulveriM Hrunnenkrcssen-Saamen, s»

viel, als nothig zum (^«plZzmZ.
ohne einiges ferneres Kochen luge noch bep folgende
Sachen:

frisches Kraut von Roßmarin
Eisenhart
Flöhekraut, jed. All.

frische Wacholderbeeren Zj.
Campfer zij. Mache es zum Muß.

Es dienet wider das viertägige Fieber, und ist
wider Verhärtung und Berstopffung der Milz
sehr bewährt.

64. Oatapl28M2 ckicuticns,
Lätci.

Cm anders zur Milz.
Nimm frische Wurzel von Alant,

Schwerd-Lilgen, jed.

Eibisch zvii/.
Blatter von Lachenüioblauch,

Brunllkresse,, jed. ^lvj.
Attich, Wermuth,
Wütcrich,Pappeln,jed.^iv.

Blumen vonHollunder, pu^. xx.
Pfriemen, p. xxvf.

Koche alles in Wasser biß zur Weiche, alsdann
stvsse es zusammen in ein Muß, dazu mische

Ammomackin Essig aujge^ößc Ziv.
Bohnen-und Lein - Saamen-Mehl,

jed. Zvs.
Lilgen-OelZiv.Pftiemen-Oel ß><j.

Mische es zu einem Brey.

65.Cinanders,desselben.
Nimm trockene Tabacks-Blatter mit Rosen-

Essig angefeuchtet 3«j.
frische Schierlings-Blatter ^<v. ^

l Pappeln und Beil - Blatter,
jed. KM.

Zerstosse alles und koche es in Wasser, so viel nothig
ist, mache mit Lein-Saamen,Mehlzüj.

Rosen-
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Rosm-OelPij. und
Eaffranzj.

einen Brey, auf die verhärtete Milz überzu¬
schlagen.

66. Eiterung befördernder Vrey-
Umschlag.

Nimm Eibisch-Wurz,
weisse Lilgcn-Wurz, jed. z^.

Blätter von Pappeln,
Barenklauen,jed.!^i:

ausgeklaubte Weinbeerlein zvj.
fette Korb-Fciaen num. viij.
Weihen-Mehl A.
Benedische Geisse Z>,.

Wann alles in Wasser gekocht, und durch das
Sieb geschlagen worden, thue dazu

Schreinen SchmahZ.
Chamillen-Oel Zij. Mische alles wohl.

67.(^2t3pl25M2 26 ücnäiniz pun-

wann ein Nerv oder Uechse ge¬
stochen worden.

Nimm weisse Lilgen-Wurzin Küh-Milch völlig
zerkocht und hernach zerstossenAv.

Haber-undL^in,Saamen-Mehl,jed.Z>'i.
Koche es in eben der Milch, worinncn die Wurzeln
gekochet worden. Mische es zu einem Müßlein,und
schlage es über denverletzten Ort.

68. K6 ronlM28, L2tei. Zu denen
Mandel- Geschwulsten, und

Geschwüren.
Nimm gepulvertenweissen Hunds-Koch D.

Drachen-Blut?iü.
Saffranzli.

mit Rosen-Honig Zij. Mache ein Müßlein.

6ur05 armum, Wider den Glied-
Schwamm» TvvÖltk.

Nimm desMedicamentos. Steins 2w. Ziv.
gelben Schwefel Z>j.
Gallmeystein
Mastix,Weyrauch, Myrrhen

grüne Wacholderbeeren, jedes D.
Wurzel von runder Hohlwurzel

Tormentill
Kraut von Roßmarin

Salbey
Feld-Cvpressen

Blumen von rothen Rosen
Granaten
Hollunder, jedes 3<

Krumen von Weitzen-Brod Av.
Koche es in AmimonialischenKalch-Wasserbiß
es zu einem Muß werde.

Dieses kan man aufdieschadhafftenTheile,des
Tages z. mal, warm legen. Es resulviret, zertheilet
und ziehet aus,ttocknet auch dabey. Dannenhero
es in den härtesten Beulen aUmchlig die Theile
stärket.

Das AntimonialifcheKalch-Wch
ser dazu ist folgendes.

NiMM gemeines KncimoniiZviij.
lebendigen KalchZx viij.

Pulverisiresiebeyde, und mische alles wohl zusam¬
men, geuß darüber

rothen Wein IbX oder Vvj.
Laß es in der Digestion stehen, ohngefehr 2. Tage
lang, da mans dennden ersten Tag etliche mal um¬
rühren kan. Klare es denn ab: und behalte es zum
Gebrauch.

Der ^apisUcäicamcntosus
ist dieser:

Nimm weisses Vitriol ^ ^ ,
grünes Eisen bey sich habendes Kupfer¬

wasser oder Eisen-Vitriol, jed. Wj.
Alaun, Bleyweiß
Gallmeystein
rothen Bolus, jedes A5.
Salmiack Z.

Wenn alles zu Pulver gemacht, st chue es in einen
verglasurtenTopf, alsdenn giesse darüber des siar-
ckesten Essiges, daß er einen Finger hoch darüber'
gehe, decke es mit einer Sturze zu, und setze ev uber
Kohl-Feuer, welches nur gelinde seyn mutz. Laß es
so lange stehen, biß man ein Geprassel höret, und
alle Feuchtigkeit abgerauchet. Wenn nun alles
erkaltet,!'» nimm denStein heraus,und behalteihn.

Sonstcn ist dieser Stein nutzbar in der Krähe,
kupfferichtcnAngesichte, eyternden Blatterlein,
faulen Geschwüren, faulenden Zahnfleische, Rose,
heissenBrande, im Krebse, in erhitzten und exul«>
rieten Frauen-Brüsten, in hitzigen Augen, dersel¬
ben Mackeln und Flecken zu gebrauchen. Es tst
ein bewahrtes Mittel.

Man darf nur desselben ,. Loch oder mehr in
Brunnen- oder destillirtenWasser, das da zum
schadhafftenTheile bequemlich ist, auflösen, und
äusserlich gps!iciren.

70. OatIpIasma 26 Vomitum.
Überschlag wider das Erbrechen.

Nimm Roggen-Brod gerieben Pij.
pulverisirte Krausemunze

Wermuth, jedes M.
Mastix 3>i.
Aniß-Gaamen
Fenchel-Saamen
gelben Mvhren-Saamen
Coriander-Saamen 2 ?j.

Gewürz-Negelein3'ii.
Muscaten-Nuß l, ganze zerflossen.

Koche es mit Bier-EM zum Muße.
Solches dienetgar wohl in desMaZensErbre-

chung,wenn es warm mit Tuchern ubergeleget
und offtwiederholct wird.

71. Ein anders wider das Erbre-
chenOolXl.

Alkermes Lattweeglemz»,. .
ausgepresstMuscatnuy,Oel?''li.-
schwarzen IndianischenBalsam 3^.

Ff 3 Mawa-
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Malvasier,so viel genug ist, daß ein Müß¬

lein daraus werde.

csuacunque re. Brandt awplgäma.
Nimm Eyerweiß num. ij.

frisches Rosen-Oel Z>j.
des besten RosenwassersZj.

Rühre und vermische alles wohl mit einander, und
Äpplici« es mit einem Tüchlein, und thus es vor
14. Tagen nicht weg- Doch kan man es inzwi -
sehen des Tages über 2. oder 3 mal befeuchten,biß
ausdenken Tag. Am 4ten Tag aber thue das
Eyerweiß lw.nveg, und nimm an statt dessen Eyer-
dotter. Man muß 'Fs Tüchlein des Tages zum
öffttrn mit dieser Materie naß machen. Ist der
Brand grösser, sotanmanBleMckerdazu thun.

Hiehergehören auch dle^.n2cui!em2r3,u?cl-
Hl nichts anders sind, dann t^«pl»lm3«. tne
Manier Stirnen überschlaget, die Flm.se zu
verhmdeln: darum werden ste aus aäitri.^i
renden Sachen gemacht, und meistens nur
Eyerweiß vermischet und gekneerer, z.E.

73. AnHcollcMÄ kroncHlc» Stirn--
Überschlag.

Nimm Mastix
Weyrauch
Myrrhen, jedes tz>6>
Armenischen Bolus
Ziegel-Mehl 23S.

Saffran 9i. machs nut Ey 'rweiß,
Roseil-Oel und ein wenig EW zum Überschlag.

Er dienet in Augentrlch'en und Krankheiten,
wann maus der Snrnc ubcrs'^lagct.

74. Ein anderer.
Nimm gebrannten Letten oder Ziegel« Pulver

Staud-M'-Hl
Atmenischen Bolus, jedes?5.
Schlehen, Gafft
^xpocilt. Safte, jedes z>f.

Machs mit Eyerweiß und ein wenig Essig zum
Stirn-Uberschlag.

Dessen Krafft. Es ist nützlich in Nasenbluten.
Hieher gehören auch die 8in2piimiun0 Veli

c2rnrien in Form eines d«2pl,lm«l5.
Diese machet man aus Senf, Kreß, Nesselsaa¬

men, von Wurzeln von l'url,,tn. Schweinsbrod,
Meerzwiebel, Knoblauch, Euphorbien,Spanischen
Mucken, und dergleichen, vermischet selbe mit dem
Innern von Feigen, Sauerteige, Honig, Seiffen
und dergleichen, z.E.

75.öM2pilmU5i
Nimm das innere Fleisch von Feigen (in Ejsig

gekocht) M. . ^
Senf-Saamen Z> i".

Er macht die Haut rotk>

76.3in2pismu8 apopleHicuSz

Nimm frische Stick-Ruben-Wurz Züj.
Smf-Saamen
schwarze Seiffen, jed.Zj.

Spanische Mucken Zvj.
stosse alles zusammen mit dem schärfsten EM: ma?
che daraus ein Müßlein.

77. Ein anders desselben.
Nimm pulverisirteGewürz-Negelein.

Muscat-Nüssc,jed.3N.
Indianischen Pfeffer P.
SenfZvj.

scharfen Sauerteig Ziij.
des vermehrten Lavendel-5pirjtu5ziü.

Mäche daraus einen Brey-Überschlag/ auf den
geschornen Kopf zu legen.

78» VclicItorjum.zum Vlasen-
ziehen.

Nimm prapam'te Spanische Mücken s oder
Fliegen) (d i. man muß ihnen die FlügelundKöpfe
aomssen.) num xxx.

Scharfen Sauerteig Zi.
Die Spanische Mucken vermischet man mit Sau¬
erteig, und feuchtet selbe, wo es vonnöthenscheinet?
mit Essig oder auch mit Brandwein an.

79. Ein anders.
Nimm bereitete Spanische Fliegen Z6.

geriebenen Senf
kupliorbii. jedes 5j.
Ammi-Saamenzö.
schwarzen Pfeffer
Bertrams-Wurzel, jedes 9j.

Machs mit Sauerteig zum c»«plalm, Mva«
härter l^onliltcnl.

80. Cm anders.
Nimm des schärfesten SauerteigesM.

frische Feigen «um. ij.
bereitete Spanische Fliegen M
Haasen-FettZj.
Majoran
Muscaten-Nüsse, jedes 3j.
Hedeich-Saamenz^.
S aftmn mit V äissolviret Or. »j^

Alles, was klein zu machen, bereite vorher, hernach
impzstire es mit scharfem Ejstg oder Brandwein,
welches letztere besser ist zu einer Masse,.

Dieses so offt ich es in kalten Flüssen, oder Zahn-
Schmerzen, Augen-Beschwerden,oder an andern
Gliedern ü pliciret, habe ich vor andern derglei¬
chen Blasen- ziehenden Mitteln guten Nutzen be¬
funden.

Man muß aber den Ort vorher mit starkem
Brandwein wohl reiben lassen, deßgleichen über¬
streicht man damit das ^2c2pl3«m2 alsdennbinde
man es feste an, angemerket,daß, je fester man es
bindet, desto weniger Schmerzen empfunden wird?
alsdennauch dssio ehereine Blase auffahret. Nach
verflossenen 8. Stunden, oder etwas mehr, besehe
man,ob es zur Genüge Blasen gezogen,so darfman
es nur weg thun, die Blasen mit einem Scheerlein
öffnen, uud solche mit einem frischen Kohlblat täg¬
lich zweymal verbinden. Wenn eszurGenuge ge¬
zogen, heilet Man es Mit dettlLn'i'l2ltlo5j,cr«Miz

di,Man
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dl. Man hat sich wohl vorzusehen,daß man der- etwas Erwachsenen von Ziv. biß?vj.

gleichen Master nicht aufSennen legt. Wie mir atzen Leuten, Vj. oder ßx v.
bewust, daß einsmals eine Jungfrau dergleichen Blßweilen, da man für nöthig siehct, daß der Pa-
Pflaster unwissend in die bepden Schlaffe legte, tient dasClystier etwas langer bey sich behalensoll,
derer ganzes Angesicht fast in Blasen auffuhr, und und dieMenge desClystiers nicht die andern Theile
grossen Schmerzen ausstehen muste. drücke, so darf man zvüj. vder zx. nehmen. Wie

^. ^, . , de«Kt dergleichen im Steine und Colica in acht zuDasXI^V.Kapltel.
Bon denen Llystieren.

^-^r.xlmuz.ciyl'mz. Lnemg. dasClystier ist ein
« l^iquor. mit Arzeneyischen Kraffttn ange-
^^ füllet, der durch ein gewisses Instrument in

den Hindern gelassen wird. Man gebrauchet so
wohl eine rinoerne Blase mit einem Canal von
Knochen, als auch eine Spritze von Zinn, daran
gleichfalls ein Canal von Knochen «ppiiciret, da-

' Bestehetderowegenaus ».Stücken, ».ausdem
Iiiqdorc, und dann vors 2. aus gewissen medici-
nalischen Krafften, womit besagter Liquor ange-
füllet ist.

Der Liquor ist ein bequemes DecoÄ. (der Krau¬
ter, Erbsen, des Fleisches«.) das dem ^«äico die¬
net,;. E.Urin, Milch, Kas-Wasser, Oel, Fleisch-
Brühe, Wein 2c.

Die Kraffte der Clystiere sind unterschieden,
nemlichen purgirend, 2lcerirend,Schmerzen, stil¬
lend, Stein-treibend, Wind-treibend, ^bllerßi.
iend, ZällrinZirend:c. Bor andern sin? gebrauch¬
lich die Purgier-Clystiere, diemeistentheilsaus4.
5. Theilen eines erweichenden Oecoil« und «.oder
2. Theil Oel gemacht werden, worzu man hernach
auch Purgier-Mittel und andere treibende Sa¬
chen,;. E. Lattwergen-8p«ic5 Lcc. thut.

l^, .Der l)os>8 der ?urß,ntien muß in denCly-
stieren zweymal mehrers seyn, als sonsten man in¬
nerlich nimmt; Wo man zugleich erweichen will,
thut man Oel darzu, man lässt aber solches aussen,
wo man stark purgieren, und zurück treiben will.

Die D0N5 ist von ziij. bey denen Kindern; biß xiZ.
vder xv. in den.Erwachsenen.

Wie man solche bereiten soll, wird aus einem
und andern Erempel erhellen.

Um besser dem Leser solches zu bedeuten, wollen
wir allhier ein wenig weitläufiger seyn. In Be¬
reitung der Clystier nimm: man

der Wurzeln und Rinden A. oder Pj.
Kräuter Klni. oder >v.
Blumen, etliche Pugillen.
Früchte x.Paar.

Dafern man denselben, wenn sie purgieren sollen,
den 4ß2licum, Coloquinlen, wlldcn Saffran-
Saamen,Sennes-Blattcr zufügen will,muß man
selbe Mittel in ein Bündlein binden, und mit kochen
lassen, allermassen sonsten dieselben Sachen alle
sich an das Eingeweidehangen, und allerhand Un¬
heil verursachen. Man hat aber auch nicht jederzeit
nöthig, solcher Veränderung sich zu bedienen, da
vffle nur 5imp!lci2 ein Genügen thun. Die einfa¬
chen Stücke werden alle in nöthiger Quantität ent¬
weder gemeinen Wassers, vder nach des Kleäic, in-
«nrian in einem beliebten Square, gekocht Bon
dem, wenn es roliret, nimmt man nach Beschaffen¬
heit des Alters oder anderer Umstände von ß>>j.
biß W. Sattsam ist

denKindern, die noch saugen, Züj.

Nehmen, gleichfalls auch in!!>>", l^Iceribu«. Lnr'«'.
rocele, Oxlpn««. I^y<jrope. In dem colirten l)e»
cntlo lose man dieselben Dinge auf, die zu jedes
Vorhaben dienen,alsOeleoder Butter, derer Ge¬
wichte man von Zj> bißZilj. steigern kan. So man
nurallein zu erweichen gewillet, kan man sich an den
Oelen oder Butter genügen lassen, und doch auch
wohl eine grössere Quantität gebrauchen. Alsdenn
muß man aber die Mittel so purgieren, auslassen.
Die Ursache ist diese, weil die Natur nur umsonst
von dem verhärteten Unflats in den lnteliimzhan-
get, gereitzet, und von den angezogenen Kumonouz
allerhand schwere Zufälle würden verursachet wer¬
den.

Wäre es aber, daß man purgieren und revelli»
ren wollte, wird ein scharfes Clysti.'r erfordert, und
lasset man alsdenn dieOele, als welche der purgie¬
renden Mittel Krafft hintertreiben, aus; hingegen
thut man den purgierenden Lletluarien zweymal
so viel an Gewicht dazu, als man sonsten zu purgie¬
ren innerlich einnimmt. So thut man auch als,
denn Speise-vder Stein-Salz vonZj'biß zu zitt.
schwer dazu.

Der ÄllllrinZirenden Dinge als Rosen- und
dergleichen Honig oder Zucker füget manZj. oder
Z>«. bey.

Wenn nun alles wohluntereinandergemischet,
wird es in das dazu bekannteInstrument gethan,
und gebührend.ippüciret.

Die Clystiere zu 2pp!,ciren, ist fast bekannt;
gleichwohl wollen wir hier anführen, was theils
der, so das Clystier Zppliciret, als der,dem es Zpoiic,.
ret wird, daoey zu beobachten habe.

Der dasClystier beybringchmußesnicht zu heiß
in die Blase giessen, damit dieselbe nicht durch die
allzugrosse Hitze schrumpflicht werde; welche dann
in der Hpplicacion leicht springen kan.

Wenn es wohl zugebunden, so muß erden Ca¬
nal vorher mitOel bestreichen,und um denselben ein
wenig Baumwolle gewundm halten, welche er, so
bald das Clystier in den Leib gebracht werden, vor
den Affter schieden kan, damit der Ausfluß ge-
hemmet werde. Wenn er nun die Röhre in das ln-
lellinum rellum si) tieff, als immer möglich, gescho¬
ben, muß er fort für fort mähllg nachwinden und
drucken: müssen zuweilen die Winde l»ch entgegen
setzen, und auch mit Gewalt dieselbe nicht über¬
meistert werden, so ist alsdann besser 2. vder ,.mal
zurücke zu ziehen, und wieder, wenn etwa von Win¬
den oder Unrathe etwas abgangen, damit zu versu¬
chen, biß ergänz eingebracht.

Was den betrifft, dem ras Clystier beygebracht
wird,ob derselbe aufderSeiten oder Rücken lie¬
gen soll, davon sind unterschiedene Mcynungen, .5 vi-
«nn3 billiget- daß der Patient auf dem Rücken,
und wenn etwa eine Seite wehe thut, soll er auf der
Seiten, da der Schmerz Wiegen. Andere thun
dazu, daß er die Beine aufschiebe, also gienge der
Liquor besser ein. Andere befehlen, daßer aufder
linken Seite liegen soll,weil er alsdenn besser, als

wenn er auf der rechten läge, den lauerem em¬
pfangen
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pfangenkonne: da man zugleich ein Küssen unter
das Creutz legen soll, damit es etwas höher als der
Bauch,und das linKreBein ausgedehnetsey, das
rechte Bein aber müsse er ausheben, und nach dem
Bauche ziehen: also gienge es besser aufwärts.

Aber es ist nichts an dergleichen genauen Legun¬
gen gelegen: Er liege auf dem Rücken oder Bau-
che, auf der rechten oder linken Seitcn,wenn es nur
bequem und sanft beygebracht, und das Clyjtier vor
ZebührenderIeitnichtausgelassenwird.

Nach desselben Beybringung, liege derPatien-
te stiiie, und bewege sich nicht, damit das D>^ b^Z-
mg und die ^"<luü 2b^c>mini5 nicht aufgerückct,
und gedrücket werden. Er behal!e,wo nur beybring-
liä), das Clystier eine ganze Stunde lang bey sich.
Mdicweiletliche dafürhalten, daß wenigere oder
kürzere Zeit nicht gnug, längere Zeit aber undien¬
lich sey. Meines Bedünkcns sehe man darauf, was
der Palient ausstehen kan. Über dieses wollen etli¬
che aus Anleitung des Kunclelctii 7. Bettina, c^ul.
lVIald. c. 24. diel^elN2licn?derlnAse6lentien ^ H^L
aus das Clystier gekochet worden, in gestalt eines
^ütÄplgzinÄl!«.zugleich über den Bauch gelcget
haben. Denn er spricht: daß der meKncKolssche
Nu»,oi-nicht allein in den Bmt-Adern, sondern
auch in den Musculi, ausgestreut hange.

Was das Gysi ier an f.ch betrifft, so muß es lau¬
licht beygebracht werden; und darf es nicht hcisser
scyn als frisch g^molkne Milch , oder, wie ein
nur gelassenerUrin. So man es auch, wie lange
man immer will, mit der Blasc^uf dem Auge oder
Pulse der Hand halten und dulten kan, so ist dessel¬
ben Warme recht.

Mit Nichten muß ein Clystier kalt beygebracht
werden: denn diefcs schadet dem Affter und der
Blase, und erreget Blähungen. 5l.< 1,^5 L^n
!mu5 dentur. ,. Uillol.76, hat angemerket, daß
ein kaltes Clystier einem den Tod vermiachet.

Nachfolgende Stücke sind bey Clystiren zu vb-
serviren, und weiter wohl zu erwegen:

Daß man nemlich bey nüchtern und ledigen
Magen gar kein Clystier applied, damit dasEly-
stier nicht oberwarts zum Magen gezogen werde:
doch muß auch der Magen nicht überladen siyn,
sonsten würde die unverdaulicheSpeise nach un¬
ten zu gelockct werden. Drum istsam besten als-
denn dieselben deyzubringen, wenn man zwischen
obcrmeldetenbcyden vergewissert ist.

Wenn in den lnrcttmizeine grosse Verstopfung
ist, alsdenn muß man keine scharfe, sondern nur er¬
weichende Clpstiere gebrauche!,. Innerlich muß
man l.emenil3 nehmen, und ausserllchfeuchtende
und erweichende Mittel applicircn.

Dencndie Inreltmz empfindlich,nu:ß man nic! l
so vielSalz, als bey denen, die eines siarrern i>^.
mui, bedörsen, zuthun.

Dafern das Clystier nicht wirken will, muß man
einStuhl-Zäfiein, das da reihe, bcybringen.

Wenn ein Patient eine Purganz eingenommen,
und es nicht nach 4. oder s. Stunden wirken will,
ist dienlich ein reihendes Clystier zu appliciren.

Ware es auch, daß der Kranke nicht lange ge¬
nug ein purgierendes Clystier bey sich behalten, so
ordinire man alsofort ein anders; und, so auch daf-
sclbe bald wieder zurücke giengeMs dritte Massen
derPatientnichtzu zwingen, daß er es bey sich be¬
halte.

Insgemein aber ist genug, so zwey Clystiere an

einem Tage, oder/a zum höchsten drey appliciret
werden,undmüssen zum wenigsten z.bder 4. Stun¬
den zwischen jeder ^pfllcAcwn verstreichen.

2l enn aber das erste wohl gewirket lM, und
der Patient krafftloß, so sep man mit dem einen zu
frieden.

In schweren Gebrechen, Schlage, 8pglmo und
dergleichen Zufällen dienen die scharfen Clystiere;
es sey denn,daß eines oder das andere es verhindere.

Im Durchlaufte müssen, wegen der Geschwüre
in den tn«llmi8,laulicyt und nicht heiß,dieClystie>
re beygebracht werden.

ImSteinssowohlinder Nieren alsBlasen, ist
nichts bessere, als e.u Clys ier zu gebrauchen, die U-
berfiussgteiten damit abzuführen. Die Menge
aber derselben m^ nicht so viel als sonsteii scyn.
Hernal-, wenn die Materie abgefuhret, gereiniget,
und der Schmerz gcftillet, soll ma.» allererst die
Harn-trcibcnde Vtittel reichen.

So man zuAuslockung der Würmer Clystier
gebrauchen will, mutz man keine Oele dazu thun,
weil die Wurmer vor dem Oele fiiehen,und zurücke
weichen.

Wenn auch unterschiedene purgierende Clystiere
appliciret worden, und gar keine Operon darauf
ersolgttsso nehme man Speise-Salz W. und lose
es in Brunnen-Waffer Vi. auf, und applicire es
Heißsso wird es ohne Nm-cn nicht abgehen, sondern
viel Unrathmit sich bringen.

Wer auch engbrüstig ljt, der darf ein Clystier
nicht lange anhalten.

lödliciuz ttu<^nu5 <Dd>selV2t. dKilUlz. Ce!ir. l.
Obsei-V. 78.giebet ein Instrument an die Hand,
womit der Patient sich selbsten mit geringer Muhe,
auch wohl sitzend, ein Clysner beibringen kan.

Bey dleser Gelegenheitstehet nicht vorbcy zu M
hen,lvie man auch mu dem Tabact ein Elpsucr be¬
reiten könne, zu berichten. Masfcnin demjuoeli ei¬
ne purgirende^rafft ist, n^ichco dn.i.rch zu be¬
weisen, daß so man cl. Maß, n cki'.s lnu NclN
oder B.era!!a.,lmttu!/Undu'ai!r.sTa!.acks auch
darem blüftt, so es ge¬
trunken wlrc,!.ch lö ocinuo.ntlafiigc.Dannenhe-
ro etliche um deintab auch :>o>l unten zu entledigen,
anstattunee l)ecc>il!. c^.. ^auch des Taoacts in
den Alfter z^ lassen, crda,.. lhaben, wonnt sieden
nachlaffigen Mb gercitzet, insonderheit in denen
^ujMn, da em Clystier nöthig gewesen. Die
Art und Weife hat Herr!). LZriKolinu«. «ni, 6.
t„!t. 6b.vonzemcmBruder Hr. l). Lralmo i>^-
ldolino communiciret erhalten, auch die Figur des
lnllrumenlizur ^plic2tio5< uns mitgetheilet, wel¬
ches von einem Engellander herstammet. D<e
«cl techtc und einfältige An dcs^ncmZlis ist diese:
Man mmmt ein paar Tadacks-Pfciffen, sie mögen
von Zinnober aus Erde bereitet scyn , wie sie zum
raucnn gebräuchlich; selbige füllet man nach ge¬
wöhnlicher Art mit geschnittenen Taback an, und
nachdem sie angezündet, füget man die oeyden
Mundlöcher,wohlin einander gedrehet,zufammem
Alsdenn schiebet man eines von den engen Enden
ln den Afftcrn, und in das andere enge Ende blaset
n,an tapfer zu, daß also caourch der Rauch auf,
warts ln den Leid getrieben werde Aufdi se tunstli-
ct)e Art lan ein jeder, wem dxscr ^c>uus a-so gefallh
ihmefelbsicn ein Clystier applicircn. (s ccdarf
auch teilier grossen Arbeit zu kochen, au^emcrtet,
daß die Natur dieser Tabacts-sn'ltzung^ar leicht

zum
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zum entledigen folget. So wäre es auch über das
bequem,sich dessen an einem ^)rtc zu vez. lenen , wo
so bald ein lvieclicusaisApotycckerincyt ,uhab.'.,;
und der Patient gleichwohl könne an Mangel der¬
selben gerettet werden.

Da nun aber so wohl unterschiedene Krankhei¬
ten, als auch unterlchledene Patienten nach dem
Alter, bißwellender Clyjnere benöthigct seyn, hal¬
te ich nicht dafür, daß es mir übel gedeutet werde,
so ich eine oder d.e andere Formmen hiehcr füge.
Folgm demnach

I. (^Mcr pro Infantibus trium
^erum, Em Klystter voc cltl Kmö

von ^cy.n Tagen.
Nimm Wurzel von n eissen Qlien

Eidlich, icdes Z'j.
Blumen von «echaMlen

Bwlen
Mel.lotenp. ».

Koche es in q. s. Violen-Wassers, daß anderthal-
be Unzen überbleibeli, thue darzu

^.hannuen-Oel3>>ill.
Mische eb zum Clyst.erlein.

l>!. Bie<es tyut wchlin Verstopfung des Leibes
«nc C,r.mmelt des Bauches.

2. Ein anders bor ein Kind von
).0Q> oöec m.hc ü/io.iUien.

Nimm Ta^-uno Nacht-Kraut
o.umenvon Ehanullcn, jedes ^l;.

Koche es in
tlM ^N)U

flauten Nosen-Honig, zi.
Eper-Votter, einen hawen.

Msche uno applulre es, wie oben gelehret.

3. Ein anders.
Nimm Blatter von Stock-Rosen KW.

A.llß-Saamen
Garten-Kummel-Saamen, jedes 31.
Sennes-Blatter in ein Bündlein gebun¬

den 3>i.
Koche es in einer Hühner-Brühe «i- 5. dercol«ul
nimm ^v.
Thue >.azu

Gelochtes Chamillen<Oel
Rauten-Oel
Violen-Oel, jedes M.
Zucker zvj.
Salz 9i.

Msche es wchl, und bringe es gebührend bey.
Weil auch bey den Kindern zuweilen einDurch-

lauff sich ereignet, und nicht rachsam, daß man es
allzubalde stillet, man habe denn vorher erstlich
wohl obltei-ßirct, so ist dienlich, daß man folgen,
des offt applicire. Da ich denn offt angemerket,
daß dergleichen Clystiere allein den ganzen Scha¬
den gehoben haben.

4. Stopf-Llystierlemvor Kinder.
Nimm gcpregelte Gersien, laß sie mit Brun-

nen-Wasser aufkochen, biß sie barstet.
Desselben o«o<üi nimm v. oder vj. Untzen.

Lose darinn auf

M
Thomas-Zuckeri.Unze.

Folgends zertreibe darinn
Ein Eyer-Dotter.

Mische und applicire es laulicht.

5 Nysiier dieWürme auszuloten.
Nimm ganze Gersten

Kleyen
rothe Rosen, jedes p. ij.
Liquirizien-Wurzel geraspelt,
kleine auserlesene Rosinlein , jedes Zs,

Koche es in gemeinem Wasser biß M.
Thue alsdann dazu

c> Homas-Zucker?j.
Eyer-Botter >^um. s.

Mache es zuln Elpsnerlein.

6. Lwstier die Wurme in denen
Imettiniz clÄÜiz zu tödttN«

Nimm Enzian-Wurzel «. Unze.
Wermuth-Kraut
Stabwurzelkraut, jedes Klj.
Aurm l^ö.
Wurm-Saamen Z!j.

Koche es in q. 5. gemeinen Wassers, nimm der c««
lZtur z. Unzen.
Thue dazu

Gekochtes Wermmh-Oel Zj.
Salz 3j.

Mische es zum Clpstier.
^l. Man kNN auch des 5Iei>. 8ene6W l«Ztivi

und ttier« picr« jed. 3>'j. oder eine halbe Unze da<
zu thun.

Mm Leuten muß man die Clystiere in grosserer
Quantität, auch an wirkender Krafft starker berei¬
ten lassen.

7. Nystier in der Wassersucht.
Nimm Urin Vi. k. Clystier in der Wassersucht.

8. Oder ein anders vermehrtes,
Latci

Nimm Saamen von Rauten, Vogelnest,
^ Kram-Kümmel, jed. 3»/«

Sennes-Blauer A.
Urin V ^.

Koche es biß zur Helfte; in das durchgeseihtethue
bittere Aloe-5pecl«(2p«.l,iel«llmpl.) zjj. rothell
Zucker D'». .
MacheeszuememClystler.

9. Linderndes Tlystier in Darm-
Nelftn.

Nimm Oel von Oliven Zv. v,. vii. k. Clpstier
zur Bauchlinderung, (man kan au6) Lem-Oel neh¬
men.)

10. Oder ein anders aus mehrern
zusammengesetztes,Latci.

NimmLein-Oelzm. ^.
Chamillen-Dill-Oel, jed. ?»,.
Scorpion-und Rauten-Oel, jed. I.
Terbenchin-OelZj.

Mische es: ist im Stein md Colic-SchmerM
herrlich.
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i i. Erweichendes Llyftier.
Nimm die erweichende Kramer, jedes ^j.

Eibischwurzel A.
Chamillen-Blumen^ls.
Fette Feigen Num. v.
Eper-Dotter ^um.,.

Koche es in s.<z. Wasser biß auf W.
In der coKlur laß zergehenCajs.vorClystier5vj.

Venecl. iÄXZc. ZK. Chamillen-Ocl ziij. Steinsalzs^
oder Zuck.r A. biß Z. f. Clystier.

A. Etttche chun gemein oder Srein-Salz
darzu biß zj. Allein der Hindere ist gar em¬
pfindlich , darum soll man dessen nicht soviel
nehmen.

12. Zuerweichen kanauch folgen¬
des dienen, und ist lelcht zu Herne n.

Nimm Blätter von Pappeln (Hasenpappel)
Melissen
Tag und Nacht, jed. b!j.

Blumen von Chamcken
MelUoten, jedes ^ls.

Laß es aufkochen in einer Haber-B"ühe <z.s. seyhe
es durch, und nimm der c«l«cul Wj.

Lose darin« auf
Thomas-ZuckerI,'.
Bu>zen-Oel Di'j.
Eyer-D»tttr wohl zerklopft Num. j^

dieses appllcire man laulicht.

13. Folgendes laxiret und erwei¬
chet mehr:

Nimm Wurzel von Eibisch
weissen Lilien, jed.zvZ.

Blatter von Hasenpappel
Tag und Nacht
Bingelkraut

Saamen von Lein
tucnu ßlico» jedes Zu/.

frische Feigen »um. ,ij.
Koche es in gemeinen Wasser 9,5. biß zumdritten
Thtiie, col,re es: des cul.rten nimm W. chue dazu

^glli.. pro dl/lter. Zij.
kleitu^s. I^enisiv. ?. ßvj.
Ocl von weissen Lilien

Cl)amomillen,ied. Pf.
Hennen-Fett«,. l.

Machs zum Clystier auf etlichemal.

14. EmLlystier in Pesi-Zeiten,da-
fern ein Durchfluß dabey ohne

Schmerzen vorhanden.
Nimm 5pec.c2lminzc.oder Wind-5z»«l«z, I^jj.

Kraut von Krausemünz
Dille, jedes KW.

Wurzel von Angckcke
Liebstöckel, jed.zvj.

Saameo von Aniß,
Cittonen, jedes 3>s.

Koche es in Brunnen-Wasser, daß?«. oder Zxj.
überbleiben, wmde es durch: desselben nimm, und
Hue dazu

Klitlisici. Damocs. Fi).
Rauten-Honig Z>.

Eyer-Dotter dlum. lj,
I.iquos,z cornu <ü«lvi 8uccin«i 9l.
Myrtillen-Oel zvj. k. Clystier.

15. Ein anders Gifft - austreiben¬
des KlystierlLarej. "'

Nimm Blatter von Lachen-Knoblauchwj
Blumen von Holler, Chamillen, rochen

Rosen, Tausendgülden-
«, ^ .^> kraut,,ed. 3».
Koche es m Brunnen-Wasser, so viel genug ist,
der coi.turmrmnzx. chucoazu

M^ermes-Sasst ^- des feinsten Zuckers z«.

16. Lnem2in(^olic2i;3tulent2.
O.y. »ruldr> Wl d^onca.

Nimm Malvasier-Wein M. Löse in demselben

Lattwerge von Lorbeeren z>j.
Eyer-Dotter »um. i.
destillirtes Lvr-Oel zurt. üj.

Mlsche es.
17» Oder.

Nimm EpanischenWein 3x«/.
Aniß-Oel3i'j.
rochen Zuckerz.,/.

Mlsche es.

18. Ein anders, Lttmülleri.
Nimm die Brühe von den abgekocht, n Wind-

^. . l»pecl«!> 3vj.
Menschen-Harnz»>j.
Sauert:.g?j.
gemein Salz 9j.
Rosen-Honlgzj.

Mische und bereite es zu einem Clystier.
n. Dieses dienet nur zu gebrauchen, dafern die

Colica von Winden herrühret. So aber dieselbe
vonBerstopffung ihren Ursprung hat,ist folgendes,
als welches aus erweisendenMitteln bestehet,
besser.

lZ. Nimm der vier erweichenden Krauter,jed.K5i.
Bingelkraut ^lj.
Hollunderblüh,W5.
Eibischwurzel, M.

Koche es in gemelnenWasserder<,.licol.nimm3vi,i.
thue dazu

eieit. Lenit. r. z>6.
Stein-Salz, 9>i.
Eyer-Dotter, n»m.,.

Mische es.
>l. Inder coli« darf man nicht so grosse quan-

titaten nehmen, als sonsten, wegen der Winde, die
gemeiniglich dabey vorhanden.

20. Lnemg colicum, Lgtei.
Ein stärkeres in Verschlingung der

Grdärme.
Nimm des ordentlichen DecoclizuClystieren,

worunter Wacholderbeerund lernu^lZec.
Saamen,jed. 3l,j.genommen worden,?^,
des Inkus, mit cloco me«llorum

Dill-Oel, jed. 3</.
Spa-
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Spanische Seiffe
Llec^uar. l^eniciv. kloi-enl. jed. Ij.
destillirt Wachholder-Oel?«.

Mische es. Dienet fürnehmlich im Misere«. son-
sten auch in harten Bauch-Grimmen und Lcidcs-
Bersiopfungen, dergleichen in Stein-Beschwe¬
rung , oder verschleimt-und verstopften Harn-
Gangen.

21. Ein ander Schmerzstillendes
Llystter.

Nimm Blumen von Chamillen, Wullkmur,
Stokrosen, wilden Mohn,

jedes lVlj.
Wurzel von Eibisch,
Saamen von Lein, Bockshorn, jed. A.

Koche es in süsser Ruhe-Milch, nimm der Cola-
tur W. und applicire es.

d< Wo oer Schm rz groß ist, so kan man aus
blossen Iohannis-Oel und Bocks-Unschlnt ein
Clystier bereuen, welches zugleich die Schmerzen
Mtt uno zugleich huiet.

H,l der rothen Ruhr.
Nimm vo,'. einem frisch-geschlachteten Schafden

Kopf (davon thue die Zunge und das
Hirn heraus) solchen zerstosse samt der
Wolle, koche ihn mit Wasser, so viel sich
gehöret, biß Hv,. überbieten, solche sei¬
he ab zu einem Clystier.

Man kan auch noch dazu thun Channllen-Pap¬
peln - und Eibisch-Bwmen.

2^. Ein anders dergleichen.
Nimm ungesalzneButlers.

pulverij.rt Drachen-Blut 3>j.
rothen Wein Aj.

24. Noch ein anders.
Nimm frisch gemolkene Milch Fxij.

Opium Zj. Saffran Zli.
Koche es miteinander: thue darein

Weissen Zucker Dil;.
Eyer-Dottern 5lum. 2.

Mische cs.

25. Aufeine andere Art.
Nimm Mllch (worinnen Schwarzwurzkraut

und rothe Rosen, jed. l^^. gekocht
worden) V'j.

Zerkleppertes Weises von zwey Evern.
weissen Cantel-Zucker ziij.

Mische es.

26. Ein anders dergleichen.
Nimm Schwarzwurz-und Heidnisch Wund¬

kraut, Wegerich-Blatter, jed. Kivf.
QuittenkerneZij. Coriandersaamen zjv.

Koche es in halb Wasser, halb Milch, so viel ge¬
nug ist, biß Vi'l. überbleiben. Zu der Col«^ thue
Rosen-Zucker D"i. Mische darunter das Weiße!
und den Dotter von einem Ey wohl zerklopfet.
Mache daraus ein Clystier auf 4Mchlzugeben.

27. Auf eine andere Art.
Nimm Schaaf-Füsse Num. x>j.

präparirte Regenwu^mer Ij.
St. Iohannis - Kraut mit den Blu-

men ^liv.
Eibisch-Blätter, Schwarzn urz^ Blät¬

ter, jed. l^«i.
Tormentillwurz Z! v. Koche es mit Brun¬
nen-Wasser, wie sichs geHort, ab, fürst¬
liche Clystiren.

28. Noch ein anders balsamisches
Mystier.

Nimm Katzenwadel-Blätter mit Wasser wohl
saturirt gekocht, und den davon abge-
seihcten und durchgetriebenen l.«zuos Zvj.
St. Iohannis-Oel ?"!. L-lKani. l.««>
teil. zj. ?eluvi2n. zi,j. Mische es.

^. Diese Clystiere dienen in der Ruhr sowohl
zum stopffen, als die Versehrten und verwundeten
Gedärme auszuheilen.

29.C!Mcr aä äiarrncr^m^
3^clcnn.

StopfendesTlystierimDurchlaus.
Nimm Granaten-Schelfen ZU. rotl)e Rosen zij.

Koche es in Kuh-Milch; in der ^oi^ur

zerlasse vom LleN. 6l2scol«i. lrZc«N.z3.
Bereite daraus ein Clystir.

ZO. Lncma in Dolore dalcull,'
in Stein, Schmerzen.

Nimm Oel von süssen Mandeln, so ausgepreist,
Leinsaamen, jedes W.

Schleim von Quitten-Kernen, so mi>
Milch bereitet, A»».

Mische und bereite es zu einem Clystier.

z 1. LncmI in Oalculo Kenum Lc
Velic.N, Klyltier in Nierewund Blas

sen<Stein.
Nimm Wurzel von Eibisch,

Hasenpappel,
Süßholz, jedes H.

Meerhirsen-Saamen,
Mispel-Steine, jedes ^6.

Mache alles Aein. Koche es in gemeinenWasser.
Nimm der cokmr M. thue dazu

AusgezogenerCassien 3^.
Violen-Oel, 'ß''j.

Bereite es zu einem Clystier.

Z2. Lncma teredintninatum.
Ein anders im Stein.

ich'Nimm des gemeinen Ctystier-DecoNs
BcnedMen Terbenthin Z6.
den Dotter von einem Ly
Vcil-Syrup ffili.
Laxirende Datteln-Lattwerge D.

i Mische es zu einem Clystier,
^ GS» 33.cl7-
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33. ^fterin^liKmIte. inKei-
chen und Engbrüstigkeit.

Nimm Kraut von Isop,
Andorn,
Fraucn-Haar, jedes Ich.

wilden Saffran-Saamen in ein Bünd¬
lein gebunden 3"l.

weissen Lerchen-C chwamm in Bändlein
gebunden Zi>.Koche es in gemeinenBrunnen-Was-
ser. Des geläuterten nimm Zviij. darin« solvire

Eyer-Dottern, dlum. ij. r. Clystier.

34> Tncma nZemorlnoiäalc.
Btfänftigendes Liystier in

schmerzhaffter Gold ^ Ader.
Nimm der Blätter von kleinem Schöllkraut,

Hollunder, Leinkraut,
Wullkraut,
blauen Violen, jed. l^ij.
Schierling,
Bilsenkraut, jed. l^'K.

Lein-Saamen Ziö.
Koche es mit Brunnen-Wasser, so viel hierzu von-
nöthenist: der col^lur nimm W6.
darein rühre einen Eyer-Dotter. Mache ein Cly¬
stier, so öffters beyzubringcn ist,

3 f. Lncma nutricns.
Kraffc-Llystler.

Nimm FleischbrüheM. Zucker zl!.
Rheinwein z>i. Eyer-Dotter dlum. »j.
Alkermcs-Lattwerglein z>j.

Mische es, gidsals ein Clystm, in solchen Zufal¬
len , da der.Patient durch den Mund nichts gemes¬
sen kan und verschmachtenmüßte; oder, wenn
starkes Erbrechen da ist.

36. Lncma in Vomitu , Wider
das Erblichen des Magens.

Nimm Kraut von Wermuth,
Krausemünze,

Tausendguldenkraut, jed. ^lj.
Aronswurzcl Zj.

Koche es mit 5 q. schlechten Wassers.
Nimm der colacus Fix. löse darinnen aufDec1u«r.
liielX c. zßHricv Zllj. und zerklopfe darinnen Eyer-
Dotter^. >j.
Mache ein Clystier, auf; mahl zu geben.

Hiehergehören auch die Mutter-Clystiere, die
gleichfalls meckcmÄlische^iquol-ezsind, und durch
ein gewisses Instrument m die Mutter gegossen
werden. Und ist auch hier dcrl.iuuor unterschieden
destillirt Wasser, ein D««c1um, ein Safft, oder
dergleichen etwas ,deme nach Gestalt der Sachen,
Pulver, Oel, Lattwergen:c. beygefüget werden.
Die Dos« ist auf einmal Zuj. oder v. vj.

Exempel.
». Nimm 0«oK von Roßschwanzund Tor-

mentill- Diij. Myrten-Oel zig i'roclusc. von ge¬
brannten Helfendem, Zj. r. Clystier in allzu-
grossen Monat-Fluß.

2. Nunm Noamen. Z'ij. oder Honig Ali. f.
Clystier zur Mutter-Reinigung.

z ln oder Salbei), Multerkraut, KahenmünzAij.
Myrrhen-Pulver, 3>i- l. Clystier den monatlichen
Fluß wiederzubringen.

4. (^lMcr in3utkttc3tione uteri.
In Mumr-Biahungeti.

NiMM l32ll)Hni.
0pop3N3c. jedes 3).
SüßMandel-Oel.
Biolen-Oel
Weissen süssen Wein ZiK.

DieGummien lasse man über Nacht im Weine
weichen, und colire es hernach durch ein Tuch lein.
Laß es abermal in den Oe lcn zergehen, und applici»
re es, wie gebühret.

5» (A^irer utcrinu3 in iVlenübus
lupprelliä, K ystnr dle monatliche Zelt

zu befördern.
Nimm Kraut von Bergmünze,

Poley, jedes lH.
Schwarzen Kümmel,
Turbuh-Wurzel, jedes 31'.
Coloquinten, ;j.

Koche es in jussen weissen Wein,suvielnöthig,und
applicire es in u«lum.

». di. Jungfrauen muß man so wenig Mutter-
Zäpfiein, als Mutter-Clystiere, bcybrmgen.

2. ^. Eonach beygcorachtenMutter'Clysiier
einige Hitze in utero vermerket wird, so soll man
den Ott auswaschenmit einem vecntl« aus Ha¬
senpappelnmit süsser Milch oder Gersten-Was¬
ser bereitet.

Der Schmerz aber wird mit ungesalzner frischer
Butter gemildert und gehoben.

An diesen Ort gehören auch diejenige injeNio«
nen, die in das mannliche Glied kommen,die gleich¬
falls gemacht werden aus einem tauglichen^iquare.
es mag gleich ein D««n. ein destillirt Wasser oder
sonstwas seyn,zumExempel:

InjcHio IlbÄ.Latci.
NiMM l'luck,»^ M. Kliis. Zn,.

Campser 9^. Laß es zergehen in v.^«-
ninl. Axij.

Mische es.

NiMM V. beneclitt. ^vnj.
melcur äuic. zart zerrieben, 3»j.

Mische es aufs beste.
Diese werden cingesprihet, in Entzünd,und

S6)würungen des Männlichen Glieds, wie auch
in dem lang anhaltenden dösen Eaamen-Fluß.

Wer mehrere Formulen von Clpstieren verlan¬
get, der beliebe in Klynlnlni HrmHmenc, Vleclico-
cli/micu, 8et^ion. xxxii. aufzuschlagen: desglei¬
chen llorilez'ium l^lppoclÄieo ^leno' ^Kymi-
cum c^sulmzii. p.vi. c. )2. wie auch l). Q. Kl«-
bli 'srM, 6e 'Usu ciyNelum, da er denn inden^
selben zur Gnüge seine Ergötzung haben wird.Das
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Bon den eingemachten Sachen.
^>Ur Einmachung gehören die Sachen selbst,
>< die man einmachet, und dann der^lzu«!-,
e^I wormit man einmachet, deme man ein Ge¬
würz nach Belieben beyfügen kan.

Zum Einmachen sind tauglicb die Wurzeln,
Rinden, Stengel, Früchte, Nüsse und etliche
Blumen.

Zweyerley muß man in Einmachung d:r Sa¬
chen l cobachten.

i. Weil diejenige Sache, die man einmachen
will, so zu rcden,in-undauswendig mit dem Liquorc
muß benetzet werden, so muß selbe wcicy,undnicht
gar zu harte styn.

H. Weil die eingemachteSachm meistens zu
essen taugen, so sollen selbe nicht unangenehmund
widerlich.'«Geschmacksseyn: dahero, wann man
was hartes und bitteres einmachen will, muß man
es zuvor s. 6.7.8. Tage, nach Gestalt derSachen,
in kccken Waffer m^ceriren, alle Tage frisches
Wa.ser zumessen,und das alte wegwerfen, oder
man kan es kochen, biß es weich, und das bittere in
etwas ausgezogen wird. Doch siehe dich vor,
damit du nicht durch allzu grosse Ausziehung nur
den blossen Leib zum einmachen dahinten lassest.
Diesem füge bei), wenn die Sache zum Einma¬
chen etwan zu groß, dicke und stark wäre, so soll
man solche langlicht in die Breite zerschneiden

Man kan auch wohl einen oder etliche Tropfen
aufkaltes Eisen oder zinnernen Teller fallen lassen:
wenn es alsdenn bald gestehet, und nahebeysam-
men bleibet, und nicht von einander flieset , auch
klebricht und zähe ist, so ist es genug.

n. Das Eyerklar muß man in einem Mössmgen
Becken vorher wohl zerstäupen und schwingen.

Also werden eingemacht

I. Die Wurzeln.
Nimm die wohlgereinigte Wurzeln, (ganz,

wann sie zart; zerschnitten, wann sie grob seyn)
thue davon, wo es vonnöthen, das holzichte, wachs
weich, und lieblich, wanns noch »st, wie gelchret;
dann trockne sie, und kochs mit gleichen Gewicht
Zucker, (ohngefehr) und mit einem eigenen 0««-
tlo. oder Wasser, biß die Feuchtigkeit hinweg,und
es wie ein Surup worden.

Zum Exempel wollen wir die Wegwarten all-
hier setzen, nach welcher Art man die andern
Wurzel con^iren kan.

Nimm die Wurzeln frisch gegraben^ wasche und
schabe sie wohl rein, hernach in der Mitte nach der
Lange gespaltet, und den Pettig ausgenommen,
siede sie in Heissem Wasser, biß daß ,nach Wie¬
derholung solches siedens mit allzeit frischem
Wasser, die Bittre davon gekommen, und sie wohl
mürbe und weich werden. Giesse hernach das
Wasser ab, und lege sie auf ein Sieb oder saube¬
res leinen Tuch, daß es alles fein trockne, entwe¬
der an der Sonne, oder sonst an trocknen Orte.

«den bchwe.len m emer Laugen mg«r>ren, Mch viel Zuck^und mir gemeinen Wasser wieder adslcden
N. 2, will man die eingemachte Sacken

auch würzen, so tan man mir Gewürz sol¬
che bestecken.

Der Liquar, womit man die Sachen einmachet,
ist ciZnKcirter und syrupilirter Zucker, d. i. im
Wasser aufgelötet, und dicke gemachet wie ein Cy-
rup, je zuweilen Honig und Salzlacke, Salzbrüh.

Den Zucker cUriKciret man folgenderArt:Man
nimmt zu 3. V.Zucker das Weisse von s. oder 6.
Eyern, den Zucker zerbricht man in groblichte Stü¬
cke, und thut denselben in einen McMngen Kessel,
darüber giesset man den achten Theil ohngefehr von
einem Maaß frischen Brunnen-Wassers, alsdenn
zerklopfet man das obbemeldeteEyerweiß, (dazu
man weißgeschabte Rüthlein aus einem sauberen
Besemgemachet haben muß, fein zusammenge¬
bunden) daß es einen weissen Schaum giebet..

Minier weile setzet wanden Zucker in demKes-
sel über ein gutes Kohl-Feuer, und lasset es ein
y>enig aufwallen, alsdenn schüttet man den vb-
gemeldetenweissen Euer-Schaum in den Zucker,
damit der Zucker alle Unsaubrigkeitvon sich lasse,
lasset es noch ein wenig einen Wall thun: Wenn
dieses geschehen, so schäumet man ihn entweder mit
einer durchlöcherten Kellen ab, oder seyhet es durch
ein weisses wollenes Tuch , schüttet ihn wieder in
reines Kesselein, und lasset ihn biß zur Syrup-
Dicke weiter einsieden.

So man wissen will, ob er gnugsam gesotten, so
darf man nur etwas desselben auf einen eisernen
Spatel nehmen , jolchenm die Lufftschwenken,so
stiegen alsdenn Flecken, wie Spinnweben, in die
Höhe, alsdenn ist er recht gesotten. Widrigen
fallödekommter keine rechte c<,lM«nloderHarte,

solhes übergeuß auf die Wurzeln, welche vorher
in em gläsern Gefässe fein dicht geleget seyn mü<-
sen. Laß 24. Stunden stehen , besiehe alsdenn,
ob der Syrup dünne geworden, so gieß denselben
ab, koche ihn abermals zur nöthigen Dicke ein,
und solches wiederhole so offt, biß du stehest, daß
er keine Feuchtigkeit mehr an sich nimmt.

II. Die Rinden.
Die Rinden werden eingemacht, wie Wurzeln.

Der Arten sind Citronen-und Pomeranzen-
Schalen.

III. Die Stengel.
Den Stengeln ziehe die äussere Haut ab,

mach sie weich, dann kochs mitgleichviel Zucker al¬
lein in lDecoüobißzur Dicke.

Auf dergleichenArt werden die Hispanischen
Lactuckeli-Stengcl eingemacht.

IV. Die Früchte.
Kec. Die gelinden Früchte (Z. E. Kirschen,Io-

Hannes-Traublein, Erbsich, Pfersich und derglei¬
chen) gieß darzu chrupisirtrn Zucker oder Honig den
halben Theil,kochs, biß die Feuchtigkeitwegist,
sonsten verderben sie gar bald. Die hattern Früch¬
te , Citrvnen, Quitten, und dergleichen, muß man
erst lind machen, die bittern aber angenehm. Die
Limunien und Oliven Hut man in Salz-Lacke.

Unter den gelinden Früchten wollen wir einen
Borschlag machen mit:

l. Johannis-Veerlein.
y?. Ein halb V. schonen Zucker, läutere densel¬

ben mit frischen Wasser und einem Weissen von
GS 3 Eye,
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Eye, wie oben gelehret worden; Wenn es durchge¬
sehen, so laß eswiedcr einkochen, biß es ein wenig
dicklicht wird, und sich am Spatel abspinnet, und
gleichsam wie an einem Faden hanget. Thue als-
denn >. lß. Iohcmnis, Traublein darein, laß es
miteinander wohl sieden, biß es fein dicke wird.
Hebe es alsdenn vom Feuer, und, wenn es ein we¬
nig erkaltet, so geuß es in ein verglasetes Geschirr.
Wenn man sie verwahren will, laß es etliche Tage
offen stehen, darnach verbunden und wohl verwah¬
ret, wie oben gelehret, da man denn ebenfalls den
Cafft wieder einkochen muß, biß er keine Feuchtig¬
keit mehr annimmt.

II. Berberes-Veerlein.
Nimm Berberes-Beerlein, soviel du willst.,

thue dieKörner daraus und thue die Hülsen in eine
gläserne Schale, alsdam Mehl-Zucker daran, so
viel als nöthig. Rühre es mit einem hölzernen
C patcl drey Wochen lang alle Tage einmahl um,
so bleiben sie wohl.

N. So man damit wie mit den Iohannis-
Tmublein verfährct, halt es gewissere Probe.

III. Saure Kirschen.
Nimm der grossen sauren Kirschen, swelche

man auch Weichsel» nennet,) presse den Safft
daraus, so viel als zu deinem Borhaben nöthig, se¬
he den Safft über Kohlfeuer,und sv viel als des
Safftes gewogen, so nimm halb fö viel feinen Zu¬
cker ,' laß es miteinander sieden, und schäume den
Unrath mit einem löcherichtenLöffel wohl ab: Ko¬
che ihn biß zur ziemlichen conüNenx. da denn auch
zugleich eine schöne Roche muß beybchalten wer¬
den. Nimm alsdenn die Kirsche,,, so an einem trock¬
nen Wetter müssen abgepfiucket scyn worden,
schneide die Stiele biß an dieHelffte ab, und lege
sie in den annoch siedenden Safft, laß sie miteinan-
der einen oder zween Walle thun. Rühre sie nicht
um, damit sie^so viel möglich, ganz bleiben. Wenn
nun der Safft dicke genug, welches man wissm
tan, so man einen Tropfen von dem Syrup auf ei¬
nen zinnernen Teller fallenlasset, und nicht fiiesset,
so sind sie zur Gnuge gekocht. Schaume sie noch¬
mals unter wahrenden sieden wohl ab. Nimm
sie denn mählich mit einer durchlöchmchtcnKelle
aus dem Safft, lege sie in eine glasurte irdene
Schüssel, laß alsdenn bcydes die Kirschen,alsSy-
rup,erkalten, thue sie nachmals in ein Glaß? und
geuß den Syrup darüber, daß er wohl darüber ge¬
he. Besiehe zuweilen, ob der Syrup dünne wird,
wo es gesch>.cht,so geuß ihn ab, und siede ihn zu ge¬
bührender Härte wieder ein.

IV. Pfersing einzumachen.
Zeuch die Haut von den Pfersingen auf das sub-

tileste ab; schneide sie in halbe ^ Theile, oder laß
sie ganz, laß sie in ziemlichenwasserichtenIulcpe
sieden, nicht daß sie vollkömmlich sieden, sondern
nur daß man sie von ihrer wasserichtenFeuchtigkeit
xulissciren könne: allcrmasstn diese Frucht mit
grosser Feuchte angcfMet. Man kan sie hernach
wohl in einem dickern Syrup vollkömmlicher ko¬
chen, und so lange, biß sie weich werden. Alsdenn
lege sie in ein irdenes Gefässe, und geuß ihren eige¬
nen Syrup, darinn sie gekocht, darüber. Damit
sie sich aber desto besser behalten lassen, kan man

sie mit Zimmet und Muscaienblünckin wohl gs-
würzen.

dl. Hier will ich den Liebhabern der Kunst ein
Stücklein zeigen, wie man mit gelinder Mühe die
Schalen von den Früchten ohne Messer abmachen
kan.

Man mache eine Lauge von gemeinem Wasser,
dcmnn ein Stücklein Pottasche geweichetundzer,
lassen worden. In dieselbe Lauge,wennsie kalt ist,
werffe man eine oder die andere Frucht, die belieben
wird, lasse sie eine geringe Zeit oarinn liegen, so kan
man denn mit einem Tuch die Schale gemählich
abreiben.

Aufdiese Weise kan man auch Aepfel, Birnen,
Quitten, Moreilen und dergleichen, so ganz, ein¬
legen.

^. Vor ändern Früchten beliebet man gemei¬
niglich die Quitten mit einer schönen roryen Farbe
aufmhcben, und hat einer vor den ancv^i !^ne son¬
derliche Handgriffe dazu. W^r wollen auch
hierin«, so viel möglich, den Kunstbegl.rigcn ein
Genügen geben.

Nimm die schönsten Quitten, so viel dir beliebet,
schale und hülse sie sauder aus, wirf sie in kalt
Wasser. Mache unter wahrender Aufweichung
den gebührenden Syrup darzu, welcher aus folgen¬
de Art verfertiget werden soll. Nimm so v^cl Mu¬
cker, als schwer die Quitten wiegen; und so viel V.
Zucker du hast, so nimm zu Mm Pfunde dcssciocn
ein Nössel Brunnenwasser; laß es wohl mitcman-
oer sieden; wenn es nun wohl gesotten undadge-
schaumetist, so thue die Quitten und den Safft zu¬
sammen in einen irdenen verglasurten hohen Topf,
setze sie an eines gelinden Feuers Warme, decke sie
dichte zu, daß alpsmögkchstc Nichts ausdampfe, laß
es also stehen, und rüttle sie ja Nicht, biß man mer¬
ket, daß sie eine gute Farbe gewinnen. Alsdenn sie¬
de sie geschwinde auf, biß die Quitten mürbe und
der Safft gallericht wird. Hebe sie hernach, wie ge¬
höret, auf zum nochigen Gebrauche.

Quitten-Vrod.
Nehmet wohlreiffe Quitten, die fein gelbfarbig

sind, schalet sie, und schneidet, die Körner und Ge¬
Hause heraus. Siedet sie alsdenn m einer Pfanne

auch wohl durch ein starkes Tuch. Darnach neh¬
met zu 8.1k. Safft oder durchgcwundenes Mark,
3. V.des^ allerbesten und fcinesten Zuckers, flösset
es wohl durch einander, setzet es über ein lindes
Kohlfeuer, lasset es kochen, und rühret es stets mit
einem breiten hölzernenSpatel um, biß es genug
gekocht hat, und dieses ist daran zu erkennen, wenn
nichts mehr an der Pfannen hangen bleibet.

n. Es stehet über dieses einem jeden frey, Ge¬
würz oder Specerey darzu zu thun; dergleichen
sind Zimmet, Negclein, Muscatcn-Nüsse,Ingber
:c. Nur dieses ist in acht zu nehmen, daß man es
zuletzt, wann es einsieden will, darein thue, und mit
einem hölzernen Spatel durcheinanderrühre.

Weisse OuittenMglmelaäc,
Nehmet Quitten, lasset sie recht mürbe in hech-

siedendem Wasser kochen, schalet sie hernach, und
leget sie bey Seite. Darnach nehmet röche Quit¬

ten,
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ten, schalet sie, und nehmet die Korner aus, alsdenn
seyhct den Safft durch. Hernach waget die mür¬
ben Quitten, wenn ihrsie zuvor dünne von den
Hülsen geschnittenhabet, und nehmet lieber mehr
feinen Zucker, als sie wägen. Messet den Zucker
mit dem rochen Quitten-Safft, und lasset ihn ste¬
hen, und schäumet ihn wohl ab, alsdenn thut die
Quitten-Schnitte hinein, und lasset alles sieden,
biß es zur Gallert wird, alsdenn verwahret es in
Glasern.

Rothe Quitten-Kl2lmcla6c.
Bereitet die Ouitten durch Schälen und Aus¬

körnen, und so bald dieses verrichtet, werfet sie in
kaltes Wasser, damit sie ihre Farbe möglichst be¬
halten. Darnach schneidet sie in dünne Stücke,und
werfet sie allezeit wieder in frisches kaltes Wasser.i
Alsdenn zu jedem Pfunde dieser Quitten-Schnit¬
te nehmet ?.V. Zucker. Darnach nehmet eine Lage'
Zucker in die Pfanne, und dann eine Lage der!
Schnitte, und machet cs so fort, biß sie alle in die«
Pfanne gelcgetseyn. Sehet aber zu,daß die oberste
Lage von Zucker sey, und die Quitten damit bede¬
cket werden. Setzet es hernach zum gelinden
Feuer, und decket sie wohl zu. Wenn ihr nun mer-z
ket, daß sie mürbe werden, und rothe Farbe zu ge¬
winnen anheben, to lasset sie tapfer und geschwind
aufsieden, ozß alles recht klar werde, und dcrSyrup

jedes Belieben.

Quitten-Kuchen.
Nehmet Quitten, schälet sie, und nehmet die

Hülsen oder Körner heraus. Giesset so viel reines
Brunnenwasscrdaranals nöthig,daß sie wol sieden,
und nicht anbrennen mögen. Wenn nun die Brü¬
he stark nach den Quitten schmecket, und in etwas
klebricht ist, so windet die Quitten durch ein ge¬
lindes Tuch von Leinen. Darnach nehmet so viel
Zucker, der zweymalgelautert worden, als sie wa¬
gen, lasset den Zucker nach Art eines «ncürten sie¬
den, in ein wenig Brunnenwasser, darnach giesset
das Huittenwasser darein, und setzet es über gelin¬
des Feuer, lasset es da stehen, biß es zur Gallerte
wird.

Ein andres.
Nehmet wohlreiffe Quitten, cheilet sie in vier

sie dörffen
nicht geschalet werden, denn die Schale giebet ih¬
nen einen starken Geruch, werfet sie alsofort in ein
Becken voll rein Brunnenwasser,sonsten werden
sie heßlich und schwarz. Nehmet darnach ein gut
Theil Wasser, thut die Quitten hinein, und siedet
sie, daß sie fast zu kleinen Stücken kochen. Seyhet
und drucket das Wasser durch ein sauber neues
Tuch, thut darnach ein Viertel des schönsten und
besten Zuckers darein, stellet es über ein lindes
Kohlfeuer, kochet es so lange, biß ein gut Theil der
Brühe eingesotten. Wenn der Safft an dem
Löffel anstehet, so ist es genug gekochet; hebet ihn
gleich vom Feuer, und giesset ihn in runde hölzerne
Schachteln.

bl. Wenn man unter dem Guß in die Schachtel
ein Blatfein Gold oder mehr leget, so kan man des
KäuffersAugen mehr locken und füllen.

Unter die harten Früchte werden Citronen und
Pomeranzen und dergleichen mehr gezehlet, welche

denn zu con^iren obige Arten wohl zu statten kom
men können.

V.Nüsse.
Kec. Grüne Nüsse, durchbohresie mit etwas

spitzigechmZcerirs 9. oder >o. Tage in kalten Wal/
ser,dann koche,daß sie lind werden,trockne und wür¬
ze sie, bestecke sie mit Zimmet oder Nagelet«, und
kochs mit H. Zucker und Wasser,«,, ^zum Exempel:

Die Welschen Nüsse müsstn um Sanct Io-
hannis-Tag/ehesie inwendMtzart, u. die Schalen
schön grünen, abgebrochen werden, nehme hernach
ein spitziges Hotz,steclMdamit die Nüsse durch die
grüne Schale ringsherum voller Löcher, damit sie
desto besser durchsieben mögen; werfet sie hernach
in laulicht Wasser, lasset sieüberNacht darin« lie¬
gen, siedet sie hernach den andern Tag in frischen
Wasser auf, thuts hernach vom Feuer, uuH giesset
es in einen Durchschlagaus, lasset es wohl ab¬
tropfen.

Ferner thut sie wieder in frisches Brunnenwas¬
ser , lasset sie so lange darin« liegen', biß daß man
keine Bitterkeit darinn schmecken kan.

Zuletzt kochet man sie in weissen Weine, und
nimmt zu hundert Nüssen den achten Theil einer
Maaß, und auch soviel^Wasser, oder so viel
als dazu vonbeyderleynöthig ist.

n. Etliche thun so viel als einer Nuß groß gu-
^5N ?^"" hebet ihn auf in Gefassen nach ten Salpeter darein,auf daß dieselben damit desto

besser durchbeitzet werden, und auch die Bitterkeit
ausziehen. Wenn man aber keinen Spalpeter ha¬
ben kan, so nimmt man nur einer halben Nuß groß
Salz dazu.

Nachdem man nun stehet, daß obgelehrterMas¬
sen die Nüsse bald genug gekocht, also, daß sie fast
voneinander gehen wollen,so thut man sie heraus,
und lasset sie auf einem säubern leinenTuche ab¬
tropfen und trocknen. Hernach spicket man sie
mit Citronat, Schalen, Zimmet und Negelein.
Alsdenn lasset den Zucker mit wenigen zugetha«
nem Wasser über einem Kohl-Fcuerzergehen; und
wenn die Nüsse wohl getrocknet, und in ein ver-
glasurtes Geschirr geleget worden, so giesset den
Zucker über die Nüsse.

n. Zu einem Pfund Nüsse soll man drey! Viertel
Pfund Zucker nehmen, und wenn der Zucker über
die Nüsse laulicht gegossen, soll man das Geschirr
so lange offen stehen lassen, biß alles erkaltet. Doch
muß man auch nach etlichen Tagen besehen, ob der
Zucker dünne werden wollte, da man denn densel¬
ben abgiessen und zu rechter Harte wieder kochen
muß.

N. Die Geschirre zu verbinden, dienet, daß man
vor erst ein Papier mit Wachs beym Feuer über
Kohlen wohl beziehe, solches überlege, alsdann eine
Blase und Papier darüber binde, und alle solche
Sachen an einem bequemen Ort aufhebe.

VI. Blumen.
Die Blumen machet man ein, indem man an

selbe shrupisirtenZucker giesset. Es werden aber
gar wenige ganz auf solche Weise eingemacht,
nemlich nur Citronen, Pomemnzenbluth,und biß,
weilen Rosen. Aus den andern machet man nur
c«nlerven; Cappernblumen machet man mit Salz,
Pfriemendlumenmit Salz und Essig ein.

N. Etliche bestreichen die Blumen mir
E?er-
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E> erweist, und streuen alsdennsucker darauf
seczensindieSonne, und bchalrcn auf solche
Weise die Blumen bey ihren Farben.

ZumExempcl wollen wie eines mit den blauen
Violen anzeigen:

Nebmet blaue oder auch gelbe Violen, pflücket
die Blatter fein rein und sauber von den Knospen
ab, hernach nehmet Zucker in einen Tiegel, giesset
etwas Wajjer,darinn Acpfcl gesotten worden,dar-
auf/ setzet chn ans Feuer, und lasset ihn etwas sieden,
daß er ziemlich dicke wird. Wem, solches ge¬
schehen, so nehmet ihn vom Feuer, und thut die
Violen hinein, setzet sie alsdenn wieder aufs Feu¬
er, undlassetsie etwas dicke werden, doch daß ihr
sie nicht viel rühret, sinsten verschiebt die Farbe.
So muß mau auch nicht zu viel, auch nicht zu wenig
Zucker nehmen, sondern daß alles recht eintreffe.
Das gemeinste Gewicht ist, zu einem Pfunde
Blätter, zwey Pfund Zucker. Des Wassers
darf auch nicht zu viel seyn, nur daß der Zucker
mahlig kan aufgelösct, und wiederum zurichten
conllü«nl inlpiss,ret werden.

Rothe Rosen auf gleiche Art.
Die rochen Rosen tan man mit gemeinem

Wasser etwas mür.. lochen, wenn sie vorher wie
die Violen von ihren Knospen und gelben Saamen
fein gesäubert seyn: da denn der beste Handgriff
das Gelbe heraus zu bringen, dieser ist, daß man
die Blätter in ein Sieb thue, und durch langes
Rütteln eines von dem andern absondere: Wenn
sie nun fein mürbe gekocht, so nehmet sie aus, und
leget sie in ein Haren Sieb, daß sie wohl ablecken;
unterdessen aber nehmt entweder rein Brunnen¬
wasser, oder des lDecoKi von den Rosen, so viel
euch dünkct nöthig zu seyn, thut den Zucker nach
gebührendem Gewichte darein, und kochet ihn zu ei¬
ner starken c«nlllrenx. Wenn er genug hat,thut
die Roscnblatter (welche im vorigen kochen weiß
geworden)hinein,und lasset sie einmal oder zwey
damit aufwallen. Hebet sie denn vom Feuer, und
lasset sie völlig erkalten, ehe ihr sie in ein Olaß oder
Geschirrthut, und sie verbindet.

N. Man tan diese Rosen, wo es jemanden also
beliebet, weiß lassen; Widrigenfalls darf man nur
etliche Tröpstein 5p>niu8 Vitriuli darein fallen
lassen, so werden sie wieder roth. Die Höhe der
Rothe tan man mit mehr oder wenigerm Zuthun
des 8pir,ru5 Virlioli erzwingen. Dieses aber neh¬
me man dabey wohl in acht, daß die Menge des
8piritü5 nicht den angenehmenGeschmack, der son-
jlen hierinn gerne bevbehalten wird, beraube.

N. Etliche zerhacken die Blatter klein; sie ste¬
hen aber weit seiner, wenn man sie ganz lasset.

Frische Titronen - oder Pomeran-
tzenvlüthe einzumachen.

Nehmet andermal!) Pfund Zucker in einen Tie¬
gel, giesset ein MaaßAepfel-Safft hinein, lasset ihn
aufsieden, hernach thut Citronen- oderPomeran-
zenblüthen hinein, lasset sie so lange sieden, biß der
Zucker so dicke wird als ein Syrup, Ist solches ge¬
schehen, so hebet es ab, lasset es kalt werden, thut es
hernach in ein Glaß, und verwahret es wohl ver-!
Hunden mit Wachs-Papier und einer Blasen.

Die gebräuchlichsten eingemachten Sachen'
sind: j

c^oncl. K26. HnZel. Eingemachte Heil. Geist-
Würz.

don6it3 ^u«nriI pom« inreßra «c in s>«tez clis»
leti«. Eingemachte Pomeranzen ganz und zer¬
schnitten. ^Ulgnciarumliorez. Pomeranzenblüth.
cortice», Pomeranzenschalen.

Selber« (sine 2li!l.) ausgekörnt Erbsich, oder
Wem-Negelein.

V«l«ßm. l2< Ochsenzungenwurj.
dZlgm. nom». Calmus.
^'M-,. Cassien.
ceiZsz HmHlenZ, bitter Kirschen, Amarellen»
QcKol. 126. Wegwartwurz.
citri, poma. Citronen ganz und zerschnitten,
citri? M3X!MHcum«2rne,Cilronat.
dirriz s,«2. trocknerCitronat.
citri cortice«, eil'gemachte Citronenschalen.

llorez. BluMtN.
consolicl. M2j lZä, eingemachte Wallwurz,
cornü, Welsche eingemachte Kirschen,
c^cionig, eingemacht.Quitten,
c^nu^gn li'.ccX, eingemachte Hanbutten»
Lnui« r»li. Alantwurz.
Lrvrißii l3ll, Mannstrernvurz.
l.2ciucX I^lsp. c2ul«5 slcci, trockene Lactuc.
^lal-, ^rmenizc, plXcocia, eingemachteMaril¬

len oder Mammelucken.
f^elpilg M«ßs3, eingemachte ganze Mefpel»
^rc»dol2ni Leüiric« 1

clicbulX.I diese werden eingemacht
cicriliX. )> aus Indien gemacht.
Lmbiic«, ^

Kuce» Inclic« lcü. molcr>gtX cum invc>lu«?i5,
ganze MuscatnüssemitSchelfen. -

I^ucc8 mc»lcr>HtX. sc. l'me involuclis, (Mge-
machte Muscatnüsse ohne Schclffcn.

I>!uccz ^Ußknliez. Welsche Nüsse.
relli«. Pftrsig.
pimpinellZelZc». eingemachte Bibenellen.
kiper nizr. schwarzer Pfeffer kommet aus In--

dien.
l»run, h'lveNlig,eingemachte Schlehen.

citliZ. eingemachte Spilling.
?yl2 mulc2te!l^, cingeluachteZuckcrbirniein»
liriIdÄlbarum. Rhabarbar.
Kib«. eingemachte Iohannestraublein.
z^^lü "ä. eingemachte Stendelwurz.
5cc.lloner« rzcl, Scklangcnwurz.
3orb3, eingemachte Speverlmg.
2ecio2riX lgcl. eingemachte Zittwer.
XlNZiber ckinenle, Chinescr Ingwer.

commune, gemeiner.
Etliche werden mit Essig, Salz und dergleichen

eingemacht.
Die Weise einzumachen ist diese:

1. Bestreue es mit Salz, und drucks zusammen/
damit das Salz in der herausgehenden Feuchtig¬
keit sich auflöse.

5^. Harader die Sache,die cinZemacbt wer¬
den soll, keine Feuchte, so kan man Wasser
daran Ziesten.!

2. Gieß den Essig daran, laß es stehen, daß er
durchdringe: ist der Feuchte zu viel, laß sie in etwas
ausrauchen.

Also hat man
conclir. cgpparez, eingemachte Cappern.
Obwohl die Cappern in denGewürz-Lädenmit

Salz eingepöckelt zu bekommen, so finden sich doch
Leute,



zweien Buchs Xl^VIl. Kapitel. 24t
Leute, welche darinn nicht vergnüget sind, theils
deßfalls, weil die eingesalzene Cappern den Magen
kälten sollen, theils auch, daß sie einen lieblichem
Geschmack erhalten mochten, wenn sie in Zucker
eingeleget würden. Beydcrley tan geleistet werden,
wenn man folgende Weise solche einzumachende,
lieben wolle. Z. E.

Nehmt zwey Pfund frische Cappern, (oder auch
wohl gesalzene/auf welche man frisch Wasser Mes¬
sen/und siezwcy Tage wassern muß,) wasyct sie
rein ad, hermch lasset Wasser sieden, und kochet sie
ziemlich weich: Naw diesem nehmet sie heraus und
werfet sie in fristhes kaltes Wasser, nehmet sie her¬
nach wieder aus, lasset sie ablecken. Wenn solches
geschehen, so nehmet ein Pfund Zucker in einen Tie¬
gel, giess't A«'pfel'Safft darauf, etwas mehr, als
sonsten oey a «dern E achen gebräuchl.H, lasset ihn
aufsieden, und thut alsdenn die Cnp, ern hinein,
lasset sie so lange siedln, biß der Zucker so stark wie
E prup wird. Thut sie hernacy, wenn sie erkaltet,
zusammen mein Glaß,streuetauch noch eine Hand¬
voll Puder-Zucker darzu, uno verwah'-et jic wohl.

(onclil. citr. llui. cum ^, Citronendlüth mit
EM-

durum««. Cucumern.
Diese Aro.it gehöret mehr unter dieHaußbal-

tung. Weil sie aber Hieher gesetzct worden, auch
ihre Bereitung vielerlei) ist, so berichte ich, daß die
ganze WOnschafft darinn bestehet, daß sie wohl
geschmückt,grün und gut bleiben, biß andere wieder
wachsen und her ür kommen.

Erstlich soll man oey trocknem Wetter von den
mittelmassigen Cucumern, so noch keine Korner ha¬
ben, abbrechen, derselben rauhe Bockeln mit einem
säubern Tuche abreibcn,und von aller Unsauberkeii
reinigen, diese legt man denn auf ein reines Tuch,
lasset sie etliche Tage liegen, biß daß sie fast anfan¬
gen welckzu werden; hernach so nimmt man sau¬
bere Blatter von säuern Kirschen, waschet sie zuvo«-
von Staub, Spinnen, und dergleichen wohl ab,
machet damit eine Lage in das irdene Geschirre,
streuet daraufSalz, Fenchel oderDilleneStäud-
lein, daraufeine Lage von Cucumern. Bedecket sie
wieder mit Kirschen-Blättern, und denn wieder mit
Cucumern ic. u.s.f. b.ß daß es voll wird, bedecket
es oben doppelt mit Blättern, giesset warmes
Wasser mit Essig vermischet darüber, bcschn eret es
mit Steinen, lasset sie auf einem warmen Heerde
stehen, so werden sie bald sauren»

Änderst:
Man nehme Cucumern, jv noch gar klein sind,

lege selbe». oder ,.Tage lang in frisch Brunnen-
Wasser, damach siedet guten Wein-Essig, so mit
gesalzenem Wasser vermischet sey,also, daß der Es¬
sig nicht gar zu saue?, schäumet solchen im sieden
gar wohl, lasset es nach dem sieden wohl erkalten,
thut die Cucumern in ein irden Geschirr, streuet
Gewürz, als Zimmet, Pfeffer, Mustaten-Blu-
men, Ingber, Gewürz-Negelein, jedes nach Ge¬
fallen groblicht geflossen, darunter, giesset diesen be¬
reiteten Essig darüber, und lasset ihn den Winter
darüber also stehen, und nehmet zum Speisen da¬
von heraus.

5l. Man kan auch Lorbeerblätter dazwischen le¬
gen, so werden sie schmackhafftig und wohlriechend.

N. Die eingemachtenCucumern soll man an ei-
mmOrte, der weder zu wqrm noch zu kalt ist, stel¬

len, und taglich fleissig zusehen, daß dieselben nicht
anlauffen noch schimlicht werden.

Con6it. knnicul.iummic. Fenchelfpitzlein.
Dieses geschiehst zwar selten, doch geshichet eS

also:
Nehmet Fcnchel-Stäudlein,und bindet kleine

Büschlein zusammen, salzet, und giesset sauren Es¬
sig darüber, decket es mit einem säubern Tüchlein
zu, wie sauer Kraut, lasset es stehen, biß daß es ver»
gohret hm.

conciit. OculizemltX, Pfriementram-Augen.
l.imon>3 P0M3. Limonicn.

OlivZe. Oliven.
korculac« summit. das Oberste Volt

^>ll!"elksaut
Werden wie die Fenchcl-Spihlein eingeleget.

DasXLVil.Aapitsl.
Bon den überzuckerten Sachen.

f">ucker-confeit, das ist, mit Zucker überzogene
^< Sachen sind
^I ». Schlechthin sogenannte überzuckerte
Sachen. 2. Die mit Zucker-Candi m^ulum
confe^.onen. ?. Fugen wir diesen noch bey die
mit ge^ol,jenBlumen-Safftenvermischteund M
färbte Zucker.

D tse könnte man wohl 8accli3la in5uc«c^
Sai,l-Zuckernennen.

We.se, die Zucker-^onle^e zu machen:
Y?. Die Cache, die man so bereiten will, thue im

einen ConleN Kessel, und tropfe nach und nacl>
dicken si)rupisirten Zucker Larcin, schwenke es ul^
aufhörlich über dem Feucr, daß der Zucker nacl>
verzehrter Feuchtigkeitdem Dinge, das man cun.
rnltet, anklebe, und endlich als eine Rinde seidiges
umziehe.

Hier ist zu wissen, wie der c<,nfea>? - Kessel be>
schaffen seyn, und wie man sich dabey verhalten
muß.

Wer cnnKtiren will, der muß einen Kessel vim
Mossmg, einer nicht gar zu tieffcn Höhle Habens
denselben einer queren Hand hoch über einen Ofen?
oarinn Fcucr ist, henken, daß er im Schwingen
nicht an den Ofen stosse, auch dem halben Leibe
^ittch hange. Der cun5t,r Strick muß am En¬
de der Handhabe einen Kessel-Riemen mit einet
Shnallcn Hab, n, damit man ihn hoch und niedrig
ha gen tan: Die Handhaben am Kessel müssen mit
T -ich oder Leder überzogen werden, und die Hacken
a n Strecke an einem Orte offen seyn, damn man
den Kessel kan aushenken, lvcnn man will.

Die Sachen, die auf diese Art bereitet werden?
sind Saamen, geschalte Kerne, Gcwürze, Wur5
zeln, Rinden und Blumen, und das Oberste vo»
Kräutern, wiewohl letzteres was seltzamcs ist.

N, <. Die Saamen, wo es Vorwochen, f^p^
nret man erstlich, indem man selbe in Eß<gn,«en»
ret, alsCoriander.

^. 1. c«nssc,rt man bittere Sachen, muß
man sie vorher verbessern,auf die Weise, wie ww
oey den eingemachten Sachen gedacht.

Diß, wodurch die confellionen verrichtet wen¬
den, istCanäri-Zucker,auch wohlCandi-Zucket,

Meistens werden Anfangs die Sachen mit
C tarkmehl und dann mit Zucker überzogen, ^a-
herogibl cszweyerley conkeile, fein, d- i. aus lau-

Hh ttta
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K

lern Zucker, nnd minderfein, aus Starkmehl und
Zucker, wie oben gemeldet, bereit. Z. E.

Allerhand Corpora zumachen.
Nimm entweder Coriander,Aniß, oder Fenchel-

Saamen, oder Zimmet in länglichte Stücke ge¬
schnitten, oder Mandeln abgeschlaubt, oder was
du willst, ohngefehr ein halb viertel Pfund, oder
mehr nach Belieben; saubere alles rein, mache ei¬
nen sollten Zucker dazu, welcher nicht darf 6«.
spumirt seyn, sondern nur durchgeseyhet. Lege den
Saamen in den Confectir-Kessel, wirf ihn, daß
er an sich selbsten erwarme. Oeuß alsdenn vom
Syrup einen halben Löffel voll darauf, und streue
eine Hand voll Weitzen-Mehl darauf. Reibe es
überder Warme mit der Hand wohl durch, damit
der Kessel unten auf dem Boden eine Kruste be¬
komme. Trockne es mtt dem Werfen wohl ab.
Verfolge weiter nnt dem Ausgießen bey wenigen,
und Mehl-Eintragung starken Reiben, damit kei¬
ne Klumpen bleiben, nebst gelindemWerfen und
steter Abtrocknung, biß das corpus einen dicken
Rock bekommt. Alsdenn laß es drey Tage in der
Warme trocknen. Nach Berfiiessung derselben,
vder wenn duesnöthlghast,kanstdudieCnspatur
auftragen. Die geschiehet mit starkem Wurfe m
der Höhe, und der Zucker muß Syrup-Dlcke ha¬
ben» welcher durch einen Löffel, der ein Lochlein hat,
oder durch einen Trichter, mit einem Stücktein ver¬
stopfet, hoch herab auf das c^pus fällt. Zu der
Zeit muß aber kein, oder nur wenig Mehl deyge-
brauchet werden. ^. ^ ^

n. Die glatten Mandeln und Bisem-Zucker
werden nur im Kessel hin und her geschoben, und
nicht indi e Höhe geworfen.

Der Krauße - Zucker bedarf Oer starkesten
Werfung. . ^, . ^.. <-..

Die Weise, wie man die Sachen «näiren soll,
ist nicht viel unterschiedenvon der Weise einzuma¬
chen, ausser daß in der einen die Zucker-Brühe et¬
was dicker ist, damit der Zucker in Crystallen wach¬
se, und damit die Sachen überziehe.

Die gebrauchlichste Zucker-Confecte sind:
conleäio ^m/ecj. clulc. überzogene süsse Man-
^my^cl. «mal. bittere Mandeln. (deln.
^M. überzogen Aniß.
I.gxIc.vl. Purgier-Aniß-Zucker.
c^lZm, grom«. überzogen Calmus. .
carä^mom! minore. Cardamomen-Cvnfect.
c»lvi. überzogen Kümmel.
czlynpl,/lic.rum, überzogen Negelein.
c>c^olci r^c!. überzogen Cichorienwurzel.
Oini, zzntanici, lem. lumdricoium, überzogen

Murm-Saamen.
CinnÄmomi, Zimmet-Confect.
cni-i3ncl5!, überzogen Coriander, m,gni. mit

grosser Crispaiur, , ^ ^.^. >.. ..

moscr>Ät2.Bisem-Zucker.
cudezru.n. überzogene Cubeben.
OZuci cnmm überzogen wild Mohrensaamen.
LrucX sem. überzogener w'isser Senfsaamen.
lirniculi. überzogen Fen6)ü.
^venciuiXNollim,j^avendelblumen-Confect.
^laci«, überzogen Muscatbluth.
zlasoranX sem. überzogen.Majoransaamen.
kimpinell.«ä. überzogene Bibencllwurz.
l»m«rum. überzuckerte Pimpernußlein.

(Man hat auch Rhabarbern.)
2e<lo2li2:. Zitttver-Confect.
2inziben3. überzogen Ingber.

canclir« Sachen,
lüonfetlio Hcori, ^Znäisirter Calmus.
^ulÄnrior «,lr. «näirte Pomeranzenschalen,
"l/apli/llorum c^näirte Negelein.
l^innilmumi, cZnclirter Zimmet.
^itlongtÄ. l. e. rorc. cicri M2l.nl, cÄnäirter ZittoZNÜt.
l^irtl colt.j. e. winnr. cZnäirte Citronenschale».
^ciz. «nöitteMuscatbluth.
2ln^ll)ell8. canciirter Ingber.
Hicher gehören auch dieSafftzucker, Rosen'

zucker, Bevelzucker,«.
Dieses Capitul veranlasset von dergleichen

Dingen etwas weitläufftiger zu sepn, und haben
uns vorgenommen,allhier allerhand Confccte an
die Ha.ld zu geben, damit auch hierinn jeder<-
männiglichen einiges Genügen wiedersahre. An¬
gemerkt, daß solches nicht allein zur Apotheker-
Kunst dienlich, sondern auch andern curiösenHeuten
anstandlich zu wissen.

Ist demnach anfanglich zu merken, so man ein
Cospu«, wie oben gelehret, mit Mehl gemachet,
es sey vonCvnfect,oder was es wo!le,daß,wenndas
Mchl aufgetragen, selbiges alsdenn wieder abges
trocknet, und das Mehl,so übrig, ausgesiebet werde,
sonsten hängen sie aneinander, und vegiebet sich

! auch endlich in ein corpus. Alles Confect muß
j auNweymal auögemachetwerden. Wenn man
dieCrispatur auftragen will, so soll man es in die
Stuben setzen, und wohl lassen austrocknen, und
alsdenn vollends mit der Crispatur ausarbeiten.

Beyder Trispatur ist zu bedenken:
Wenn man dieCrispatur machen will,so ist wohl

in acht zu nehmen, daß der Zuck.r nicht zu hart, auch
nicht zu gelinde gesotten sey: massen,wenn er zu hart
ist, so reibet oder scheuret sich der Zucker alle hin¬
weg, und giebet einen Staub des Zuckers unter
dem Auftragen von sich, so muß der Zucker wieder
ein wenig linder mit Rosen- vder schlechtem Wal¬
ser gemachet werden. Wenn er aber zu gelinde ges
sotten ist, so wird das Confect ganz naß, als wenn
man Wasser daraufgegossenhatte, da muß es här¬
ter gesotten, alsdenn mit gehandelt werden, biß daß
eckraußwird.

5l. Das schlechte corpuz zum Coriander, Aniff,
Fenchel, Kümmel, Negelein, und vergleich en, wird
mit Mehl und Zucker (welcher wie ein dünner
Safft ist) gemachet. Das gute corpus aber zu
diesen Stücken bereitet man ohne Mchl von reinem
feinen Zucker, gleichwie zumcandiren.

Träfe es sich, wenn man in conrmren den Zu¬
cker aufgeust, oder darauf lauffen lasset, und sich
das Confect zusammen leget, so muß mau ein ge-
hebes Blech,so sich überdenOfen schicket, auf das
Feuer legen, damit die Gluth etwas Zednmpfet
werde, biß man das Confect von einander gebracht.
Sonsten,wenn man das Feuer im Ofen lasset, wird
. er Zucker bald hart. Der Zucker zu den Man¬
uln, Zimmet, Negelein, Pomeranzen - Citro-
ien- Schalen, Bisem, Cubeben, Muscatenblu-

lnen, muß herunter lauffen,
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N. Den Zucker zum Aniß, Fenchel, und derglei¬

chen, kan manmit Löffeln damufgiessen, oder auch
darein lauffen lassen.

N. Wenn man dieCrispatur, auf wasCunfect
es sey, machen will, m^ß man das Confect vorher
wohlim Kessel warm werden lassen. Zur Crispatur
muß kein zal)?r Zucker-Safft kommen, sondern gu¬
ter rascher Zucker seyn. Wenn sich das Confect
nicht will kraus geben, so ist der Zucker zu linde, und
muß härter gesotten werden. Ingleichen muß in der
Cnspatur der Zucker zugleich auflaussen, und zu¬
gleichgeworfenwerden.

n.Zum Cu5pu5 und Crispatur muß der Safft
warm gehalten werden, daß er aber nicht weiter
siede: und das geschieh« Key allen Confecren.
Wenn der Zucker zu hart, oder zu lmde, so muß
man damit verfahren, wie oben gclchret wor¬
den.

N. Wenn man ein schlechtes Corpus machet,
jö kan man das Mehl, das man aussiebet, und den
Zucker, so sich im consscirenan den Kessel anhanget,
heraus thun, wieder flössen, und durch ein '^5>ieb ret-
teln,das kan man denn wieder einstreuenanstatt
desWeitzen-Mchls.

Glattes Tonfett zu machen.
So man glattes Confect machen will, als Ziw-

met, Citronen, Pomeranzen, Negelein,Muscctten-
blumen und dergleichen, so dars man mit der Hand
nicht reiben: Den Zucker lafftt man aus dem
Trichter ganz über und über lauffen, hernach ge-
scheuret und geworfen, daß es wohl trocken wird.

di. Wenn man das corpuz ^ allen glatten
Confecten und Crispatur machet, so muß der Zucker
geläutert werden, sonsten wird er schwarz.

Glatte Mandeln zu conKtiren.
Nehmet abgezogeneMandeln, sie müssen fein

ganz seyn, trocknet sie in einer warmen Stuben
wohl ab, daß sie recht hart werden: alsdenn einen
Zucker, so hart als zum c^ci^i, abgesotten, (er
kan auch wohl ein wenig harter gesotten werden,)
denn die Mandeln in dem Kessel mit dem Zucker
wohl angefeuchtet, daß sie über und über wohl naß
werden, und wiederum trocken gemacht; und dieses
tan etliche mal geschehen, nachdem man die Man¬
deln mit Zucker dicke haben will. Zu erst kan man
sie nur halb ausmachen, und wieder trocknen, als-
dennvollendsgarausmachen.
. n. Aufdas lezte kan man den Zucker mit etwas

Nosenwasser linde machen, und auf die Mandeln
tragen: im Kessel geschaumet und abgetrocknet, su
werden sie schon weiß und glatt. M an schüttet auch
mit einem Löffel zulezt weissen Zucker darauf, und
lasset sie trocknen.

Schwedische Mandeln zu contiu-
ren.

Man nimmt Zeschalete Mandeln, und machet es
in allem so, wie bey den glatten Mandeln, ohne daß
man sie nicht so dicke mit Zucker begeust. Wenn '
man sie ausmachen will, gieffet man mit einem Löf¬
fel den Zucker darauf, und wirft sie wohl unterein- >
ander, daß sie über und über naß werden: alsdenn
klein gcstossenen Zimmet über undüber darunter ge¬
streuet, und wohl abgetrocknet. Man kan auch zu¬

letzt unter den Zucker Rosenwassergiessen,so schme-
cken sie desto besser und liebreicher.

Zu Mandeln, Litronen,Pomeran-
zen, das schlechte Corpus zum

conlwren zu machtn.
Der Zucker zu diesen Stücken wird etwas har-

ter, als zum «miren? gesitten: Nehmet von den
obern Stücken, was ihr wollet, im Kcssel mildem
Zucker wohl übernetzet,allezeitden Zucker warm ge¬
halten, alsdenn mit'Weitzen-Mehl über und über,
so viel es annimmt, bestreuet; hernach so lange ab¬
getrocknet mit Werfen und Scheuren, b»ß daß das
Confect staubet. Das übrige wohl davon g.nebct,
wieder in Zucker ausiauffen lassen, wie vor, und mit
Mehl bestreuet, dazselbe tan zwey,drcy, oder vier¬
mal geschehen, nachdem man das (.'«rpuz oder
Confect dicke machen will.

N. Wenn das Orpug mit Weitzen-Mehl und
Zucker gcmachr, muß es noch zweymal mit Zucker
undKrafft-Mchl uberworfcn weiden, so Mrd es
desto weisser, alsdennin die Stuben zum austrock¬
nen gesetzt. Zu der Crispatur aufdie Mandeln kan
der Zucker ein weug härter, als zum «nunn, ge¬
kocht werden. Wenn man das Mandel - c^lpuz
machet, kan man den Zucker dicke aufiauffen lassen.
Man nimmt ohngcfehr zehen Pfund geschalte
Mandeln auf einen Wurf in den Kessel. Die
Mandeln muß man sonderlich in acht nehmen, daß
man sie nicht zu lange stehen lasset, sondern bald
ausmacht, sonsten fallet das c^pu« ab, auch muß
man sie mcht zum Ofen setzen, sonsten springt das
coi-puz ab, oder gar von einander.

N. Wenn man die Mandeln conKmen will,
oderdas^«rpu5 machen, nimmt man zum llorpuz
drey Theil Weitzen-Mehl und zweyTheilKrafft-
Mehl. Man nimmt auf >0. V. Mandeln zu einem
Wurfe, und zur rechten Cnspatur, 4. V.Zucker;
dann hingesetztund trocken werden lassen. Her¬
nach zum völligen ausmachen wieder4.V.Zucker,
oder so viel vonnöthen.

Pomeranzen und-Mronen-Scha-
len zu contmren.

Wie man mit den Mandeln, also verfahret man
auch mit dieser conKmung.

Man nehme Schalen von frischen Früchten, die
erst abgeschalet seyn worden, säubert das inwendi¬
ge weisse Mark heraus, alsdenn schneidet die Scha¬
le lang und dünne, und trocknet sie. Oder bindet
sie. in die Lange mit Faden zusammen, hanget sie
in der warmen Stuben auf, so bleiben sie fein gera¬
de. Der Schalen kan man anderthalb oder zwei)
V. auf einen Wurf nehmen in den Kessel, den Zu¬
cker zum corpus, wie zu Mandeln undZimmet.

Oben ist kürzlich etwas vom schlechten Cvrper
zu den Saamen, selben zu cnnKl.ren, gelehret wor¬
den, allhier wollen wir es etwas deutlicher beschrei¬
ben, und zwar aufeine andere Art.

Das schlechte Corpus, allerhand
Saamen zu contmren, zu machen.

Nehmet welchen Saamen ihr wollet; wenn ihr
euch nun anschicket das c^pu« zu verfertigen, s»
nehmet Zucker-Schaum, und giesset es mit einem
Löffel auf den Saamen, gebet wohl acht, daß er
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wohl eingestreuct,und denn recht getrocknet, das
übrige Mehl davon gesiedet/wiedermit Zucker be¬
Zossen, und mit Mehl eingestreuct werde. Dieses
tan sechsmal geschehen,alsdenn in eine warme
Stube gesetzet, und trocken werden lassen, wieder
hernach zweymal mit Zucker-Safft begossen, (das
kan der lautere Scbaum auch thun, wenn man an,
ders keinen andern Zucker nehmen will, und also die
zweymal, an statt Weitzen-Mehl, Krafft-Mehl ge¬
nommen, und eingestreuct, so wird es schon weiß,)
das übrige wohl ausgesiebet, das Confect in ein
Sieb gethan, in die warme Stube gesetzt, daß es
wohl trocken wird, und denn hernach die Crispatur
aufgetragen. .. ^ ^... <-

n. Der Syrup zu dieser Crispatur muß
ein wenig harter, als zur Crispatur auf die Man¬
deln , seyn. Der Zrcker zu dieser Crispatur muß
auch harter gesotten seyn. Die Saamen, Aniß,
Fen6)el und dergleichen, müssen wohl mit den
Händen gerieben werden, daß die Stiele davon
kommen, hernach ausgeschwungen und durchge,
siebt, daß keine Steine oder sonsten etwas Unrei¬
nes darinnen bleibe.

Überzogene Negelein.
Nehmet ein halb Pfund Ncgelein, (die man

Gewürz- Negelein insgemein nennet,) weichet sie
in warm Nasser, daß sie sich schneiden lassen, als¬
denn schneidet sie nach der Länge in dünne breite
Stücke, daß sie fein dünne werden, trocknet sie in
der warmen Stuben wohl ab, alsdenn kan man,
was fein lang ist, zum contturen auslesen.

N. Andere destilliren mit gemeinem Wasser
erstlich die Gewürz-Negelein ab, und schneiden
sie hernach nach Belieben; welches aber nicht so
gut, als obiges Einweichen ins Walser. Aldie-
weil durch das destilliren ihnen allzu viele Krafft
entzogen wird.

So man nun ferner das c«rpu5 darauf ma¬
chen will, wird der Syrup so dünne gemacht, als
wie beym Aniß, das corpuz mit Weitzen-Mehl
erstlich, denn zweymal mit Krafft-Mehl bestreuet:
das corpu« kan man so dicke machen, als es jedem
beliebsam. Den Zucker zurCrispatur, als ebenfalls
zum Aniß und Fenchel.

Überzogener Zimmet.
Praparire den Zimmet auf folgende Art; beitze

denselben in heissen Wasser, daß er weich wird,
das Häutlein ein wemg daraus geschalet,und ab¬
gezogen ,! da es auch nicht schadet, wenn es dar-
bey bleibet) laß ihn trocken werden. Schneide
ihn langlicht und dünne, so ist er zum conssnrcn
recht. Auf einen Wurf nimmt man ein Pfund
Zimmet, der Zucker zum ^c,rpu8 muß linder seyn,
als zum «nmen, daß er sich nur ein wenig begin¬
ne zu ziehen; der Zucker muß darauf lauffen,
erstlich mit Weitzen-Mehh und das andre mal mit
Krafft-Mehl. Der SM zur Crispatur, wie der
zum «nciren.

Das schlechte (^orpu8 zu Tubeben.
Dieses wird gemacht, als wie dcy dem kleinen

Confect gemeldet; der Zucker-.? äfft, wie bey dem

über und über wohl befeuchtet, mit Weitzen-Mehl Zu TardttMomeN das schleckte

Der Zucker zum Corpuz. als wie zum Aniß und
Fenchel, wenn man das Colpu« machet, wird der
Zucker aufgegossen, und mit der Hand gerieben,
wie ebenfalls zum Aniß und Fenchel. Der Cafft
zurCrispatur, als wie zu denCubeben, anderthalb
Pfund auf einen Wurf.
Das schlechte Corpus zu Musca-

tenblumen und Nüssen, und wie man
dieselben zum conttmen schneiden soll.

Der Safft zum üorpuz, als wie zu den Nego
lein, Aniß und Fenchel, ingleichen die Crispatur,
auf einen Wurf kan man6.7.8. Loch Musccnen-
blumen nehmen, aus jedem Loch wird ein Pfund
Confect, und Mnscatemmsse3.4 Loch. Die Mus-
catennüsse werden klein und würsticht geschnitten^
die Blumen aber in warm Wasser geweichet, daß
sie weich werden, in lange schmale Smckgcn ge¬
schnitten, und wieder getrocknet; oder man schnei-
dets klein, und durch ein Sieb geschlagen, denn
conkiuret.

Bisem-Zimmet,das Corpus zum
contimen, und du Zlmmet zu

plXpZliren.
Der Zucker zum dorpuz wird gar gelinde, als

ein dunner Safft, einmal gesotten, wie ein Was¬
ser, alsdenn ein wenig harter; wenn sich denn der
Zimmet aneinander hanget, muß er mit den Fin¬
gern von einander gezogen, und sachte im Kessel
herumgeworfen werden. Der Zucker zu der Cri¬
spatur ist, wie zu dem kleinen Confect; so viel Loth
Zimmet, so viel Pfund Confect. Zu dem Piescm-
Zimmet kan der Zucker auf das allerletzte in der
Crispatur aufgetragen werden; oder, man kan
Biscm dazu legen, so bekommt er auch den Ge¬
ruch. Der Zimmet wird prapariret dergestalt:
man leget oder beitzet ihn in heiß Wasser, biß er
weich wird; denn schälet und ziehet man das Haut¬
lein ein wenig heraus, und laffets trocken werden,
so ist es zum conKciren bereit.
Bisem - Kugeln zu contuiren.
Nehmet Zucker, gröblicht zerflossen, durch ein

Sieb gesiedet, daß er gleich grob wird, lasset es
denn im canKnl Kassel erstlichen ein wenig erwar¬
men, und traget geläuterten Zucker auf; so er sich
zu hart ziehet, fast wie zu den Zuckerzaltlein, doch
nicht zu hart, traget immerzu ein wemg auf, daß
er mit dem Safft feucht wird; alsdenn mit der
Hand wacker im Kessel in die Runde umgetrieben,
biß er trocken. Wenn die Körnlein so groß, als ei¬
ne Linsen, so trage den Zucker auf wie zum «nn>
ren, der schon etwas linder ist. Wenn sie werden,
wie eine Erbsen, so ist der Zucker noch linder: als¬
denn den Bisem eingetragen, (welcher zuvor mit
Rosenwasser aufgeloset) in Zucker-Safft gegossen,
und im Anfang sowohl, als am Ende, aufgetragen.
Diese Kugeln kan man auf vier oder fünffmal aus¬
machen, damit sie etwas austrocknen.

tt. Zu den Bisem-Kugeln muß der Kessel am
Boden ganz gleich seyn, und nicht tieff, daß man
desto besser reiben kan.

So man weiter dazu das co^u« und Confect
Anitzmid Fenchel, auf emen Wurs anderthalb V>! machen will, wärmet man den gesiebten Zucker
die Cubeben werden sauber aufgelesen. < und giessetden Safft mit einem Löffel auf den Zu-
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cker auf ein Plätzlein; hernach aber beschüttet man
chi» mit gesiebtem Zucker, und mischet ihn wohl
durcheinander, daß er überall naß wird, hiernechst
mit der Hand gerieben,Kß. r »L^taub giebt; alsdenn
wieder Safft ausgetragen, und damit so praceäi.
ret,wie vor gemeldet. Zum Ausmachen der Hisam-
Kugeln muß der Zucker, als wie zum corpus des
Negel-Coiifects, bereitet werden.

Blsem-Zucker zu conwiren.
Zu diesem Confect wird das corpus gcmachet,

als wie zu den Bisim-Kugeln, der Zucker zum
c«spu,ein wenig grösser, als der Mohn-Saamen
durchgcsiebet:(sonsten muß das ^urpus zur^.ri-
spat^ir seyn in der Grosse eines Hagebutten-Kerns)
derSasst zurCrispatur,wiezum Aniß uno Fenchel.
Übrigens wird verfahren, Mc bcy den Bsscm-Hvu-
gelngemeloet.

Wenn sich der Bisem-Zucker mit der Crispatur
ein wenig, als trauß, gesetzet, so ta,» der Zuckerwvhl
etwas linder zu dieser Crijpatur seyn. Sonsten blei¬
bet der Zucker, wie deym kleinen Consect.

^.Wcnn man du'Cr.spaturauf Bistm-Con-
fect machet, muß der Zucker allezeit wohl wann ge¬
halten werden; ja man muß ihn im Äniang auf
das dünneste und subtileste,ais es seyn tan, aufiauf-
fen lassen, aberim Ausmachenetwas starker.
Lpie man vom Zucker, ohne ^.raganc, aller¬

lei Gewürz, als Zimmer, Negelem, Muj-
<aren-^tüsse, Ingber, Calmns und der¬
gleichen ; Irem vom weissen Zucker Lan-
di,der gar klein gestossen, und mit Rosen-
XVasser zur subtilen M«ssa angemacht, zu¬
richten kan. Solchen leig nimmt man
unter alle Sachen, wie folget:

Gebackene Negelein zu formiren
und zu backen.

Nehmet obgcmeldtcrMassa vier Loch, gestoße¬
ne Negclcin vier Loth. Dieses wohl untereinander
gemischet und geflossen, alsdenn Negelein daraus
formiret. Wenn sie nicht schwarz genug werden
wollen, muß man gebrannte Brodrinden klein
stvssen,und darunter mischen.

WeisseZucker-Negelein zumachen
Nehmet einen Löffel voll Tragant in einen Mor¬

sch Met 6. Tropfen Nelken-Ocl dazu, stofsets
wacker untereinander; hernach flösset und knätet
ein Pfund Puder-Zucker darunter, und machet
Negelem daraus aus freyer Hand : Also könnet
ihr auch schwarze Negelein, welche natürlich se¬
hen, machen. Ihr muffet aber an statt der sechs
Tropfen Nelken-Oel ein halb Loth klein geflosse¬
ne Negelein nehmen, sonsten handthieret damit,
wie mit den weissen.

Gebackenen Jimmet zu machen.
Nehmet gemeldeter Massa vier Loth, geflosse¬

nen Zimmet ein Loch, dieses subtil untereinander
gemischet. Wenn der Teig nicht roth genug wird,
muß man ein wenig Kolum »smen^m darunter
nehmen, und den Teig dünne aufreiben, nnd über
runde Hölzlein schlagen, also l<Mn trocken wer¬
den. Die Hölzlein werden hernach heraus gezo¬
gen, so scheinet es,als wie Zimmet-Nöhren.

Gebackene Muscaten-Nüsse zu
machen.

Nehmet vier Loth obgemeldeten Teiges, cinLoch
geflossene Muscaten-Nüsse. Dieses untereinan¬
der vermischet, geflossen, und aus der Hand Mu¬
sealen darausgemacht.

Gebackenen Ingber zu machen.
Nehmet vier Loch des Teiges,ein Loch geflosse¬

nen Ingber. Dieses auch wohl untereinanderge^
mischet,wie gemeldet, u. zu Ingder-Zahenformiret»

Gebackrnen Lalmus zu machen.
Nehmet gemeldeten Teiges abermals 4. Lotl>

gesiosicnen Calmusl.Loth.Dejes untereinander-
gemischt «.geflossen, wie droben gemeldet worden»

N. Zu dem Calmus, Ingbcr, Muscatei^-Nüs-
stn, u.a. m. lnuszen gegossene Formen von Zinn oder
Glps,auch wohl geschnittene hölzerne Fomien ge¬
machet werden, damit mnn obgemeldte Stucke
formiren, und ihnen eine rechte GejWt g 'bcn kan.

N. Eine jede Form muß von^wey stucken seyn.
Bon Jucker allerhand Sachen, als

B ldei.Thlere. Blumen und Früch e,
zu machen.

^ Nehmet den schönsten weissen Canari - Zucker^-
läutert ihn mit Eyerwciß, uaoschäumet ihn wohl:,
denn abgehoben, durch ein sauber Tuch lauffen las¬
sen, und wieder auzs Feuer gesetzet, und sehr dicke
gesotten; hernach vom Feuer genommen, und mit
einem hölzern Stösscl abgerieben, fö wird er schön?
weiß. Weil er noch fiieffet, müsset ihr ihn alsobald
in die Form oder Modell giessen, und bald über sich?,
bald unter sich halten oder kehren, daß die Form,
mit Zucket recht delauffcn, und die Figur nicht lo>
chericht werde; Zuvo'-muß man aber die Form in
kalt Wasser legen. Mit warmen W asser gehet e^
besser an, und müssen die Formen, ehe der Zuckee
hineingegossen, mit einem Schwamm ausgctrock-'
net seyn. Wenn man Citronen gie,sen will, kan
man den Zucker, nach dem er gesotten, gelb färben
und trocken werden lassen, und ihme seinen natür>
liehen Citronen-Geruch geben.
AllerleyFrüchte,alsAepfel,Bim,

Pftrsing.Mor llenlc. von Zucker zu
giess n, welches man auch schä,

len kan.
Nehmet schönen weissen Zucker, der,wie vorheb

gemeldet, muß gesotten werden, alsdenn kan man
Aepfel, Birnen, und dergleichen Früchte davon in
die Formen giessen.

Die Schalen über das Obst zu machen, nimmt
man schön weiß Wachs, und zerlasset es über einem
gelinden Feuer, alsdenn drucket man die Frucht
hinem, oder ud-rgiesset sie damit, daß sie eine schöne
dünne Schale bekommet, darnach gemahlet, wie
sichsgebühret. Zu denAepseln oderBirnen wird
das Wachs einweniggelbcgefarbtt.Wennman
nun diese Früchte essen willsso kan man das Wachs
davon schalen. Diß ist eine schöne Kunst, und kom¬
met denen seltsam vor, die es niemalen gesehen.

N. Man kan auch von Marcipan-Teig solche
Fruchte machen, und aus solche Art überziehen. Die
Früchte aber müssn vorher» wohl ausgetrocknet
stpn, sonsten sie das Wachs nicht annehmen»
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Eine andere Art, allerhand Sa¬
chen aufzuwerfen» und ihnen ihre na¬

türliche Farbe zu geben.
Nehmet ein halb Pfund Zucker, der geläutert,

lasset ihn sieden, biß er Candis-gleich wird, thut so
viel Rosenwasserdazu; alsdenn nehmet die For¬
men , welche von Alabaster seyn müssen, und leget
sie ins Wasser eine C tunde lang, ehe man den has¬
sen Zucker darein thut. Wenn nun der Zucker hin-
eingethan,so drehet die Form in der Hand um, biß
der Zucker kalt werde, denn nehmet die Gestaltder
Früchte, was es auch für welche seyn mögen, aus,
und färbet sie, nachdem es ihre Art und Natur
mit sich bringet.
Morsellen aufsonderlicheArt,deß-

gleichen auch Nrcknzlein zu, mawen.
Nehmet ein viertel Pfund abgezogene Mandeln,

etwas gröblich! mit Rosen - Wasser zcrsiossen;
(doch auch mc! t zu viel, sonst fliesten sie sehr, wenn
viel Wasser dabey) nehmet ein viertel Pfund klein
geflossenenZucker, Epecerey, nach Belieben,
als Neg.'lein, Zimmet, Muscaten-Blumen,Pfef-
fer, Cardomomen, Ingber, ein jedes ohngefehr
ein halo Quintlcin, oder so viel man will; desglei¬
chen auch eingemachte Sachen, gröblicht zerschnit¬
ten, alsIngber,Citronat, Pomeranzenschalen,
Cltronenschalen, »edes so viel, als des andern, nach
Belieben; die Mandeln , Zucker und Specerey
unteremander gemischet, alsdenn auf die Oblaten
gelegct, ohngc, ahr eines Daumens hoch, und ma-
chets zwecn Finger breit, als wie andere Morsel¬
len, hack.t jle hcr.lach in der Torten-Pfanne;
wennduMandcln an der (? eite der Morseilen oder
obenher etwas gelbe worden, so sind sie fertig.

bl Mall muß oben starker Feuer geben, als un¬
ten , sie fliesten sonst schr, wenn das Feuer unten zu
stark ist. Man kan sie samt den Oblaten auf
ein Papier legen, so vorher mit Weihen-Mehl
bestreuet worden , und also backen. Man kan
auch der Morsellen vier oder sechs auf ein Oblat
legen, oder auch wohl mehr, nachdem die Obla¬
ten groß seyn. Wenn die MorselKn ausgebacken
sind, so pfleget mauste zu beschneiden; hernach zie¬
ret man sie mit einem glatten Eisen, wie bey den
Macronen soll gemeldet werden. Sie können
auch mit dreyen Stücklein Gold überzwergüber¬
leget werden.

N. Das Gewürz wird nicht zu Pulver gestos-
ftn» sondern etwas gröblicht- Die K5anzlein wer¬
den in die Runde auch auf Oblat geleget, oyn-
gefähr eines Fingers dicke, und gebacken wie Mor¬
sellen.
Aufgeblasene Früchte oderFiguren

zu machen.
Nehmet etwas Tragant in einem Mörsel, flös¬

set und reibet ihn fein lang, hernach flösset und knä-
tet Zucker darunter, so viel als ihr könnet, nach
diesem treibets feindünne aufmachet Stücke oder
Figuren daraus, druckets in Formen, was euch be-
Uebet,thut es aufs Pappier,und backets in derTor-
ten-Pfanne, gebet gleich Feuer, unten wie oben.

N. Etliche machen es aufsolche Art, nemlich sie
treiben den Teig auf, und lassen ihn dürre und hart
werden; hernach flössen sie ihn wieder zu Mehl,
und sieden ihn durchs Zucker-Sieb , flössen ihn

noch einmal mit Tragant, und alsdenn aufge¬
trieben und gebacken, wie oben stehet.
Allerley Pasta von Früchten, als
von AepftMlBirnen. Alttonen.Pome-

ranzen,Molellen,Pftrsmgen,Qmv
ten,Pfiaunnn, :c. zumachen.

N. Alle diese Früchte müssen nur halb reiffseyn:
denn ob man sie wohl auch machen kan, wann sie
ganz reisssind, so sehen sie doch nicht so hell und
und durchsichtig. Zum Exempel:

Aepfel Pasta zu machen.
Nehmet TKpfel, schälet sie fein rein, und schnei¬

det sie halb von einander, oabey die Hülsen und.
Kerne rein heraus genommenwcroen. Bon die¬
sen geschnittenen Aevseln waget sechs Pfund ab,
und lasset sie in einer Kelle voll wohl gesottenem

! Wasser so lange kochen, biß sie welch werden, und
! fast zerfallen wollen. Wenn jolches geschehen,so
nehmet sie vom Feuer, und schüttet sie in ein Haren
Sieb, daß das Wasscr rein abseyhet; dann reibet
i^e durch dieses härene Sieb in eine reine Schüssel.
Weiter thut fünf Pfund gestossenen Zucker in eine
Pfanne oder Schüssel, giesstt eine Maaß Wasser
darauf, und lasset ihn zergehen. Hernach setzet
ihn aufs Feuer und lasset ihn ohngefehr eine (^ tun¬
de , oder so lange, biß er dicke wird, etwa wie ein
Syrup, der sich an Löffel etwas weiß anleget, sie-
demDenn so nehmet den Ke^el vom Feuer,daß der
Zucker ein wemg verkühle, und thut die durchgerie¬
bene Aepefel nachmals hinein, ruhrets wohl unter¬
einander, und setzet es wieder aufs Feuer, daß es
wohl zusammen siedet.

Wenn nun die Aepfel keine hübsche lichte Far¬
be haben, so thut etwas Safft-Grün oder Bcrbis-
beer-Safft hinein, und lastets noch, wohl mnge-
ruhret, damit es nicht anbrennet, ein oder zwo
Stunden sieden, biß daß es dicke wird; chr ton¬
net unterweilen etwas auf einen zinnernen Teller
klecken, und aufsolche Weise probiren, nemlich:
Tupfer mit einem Finger darauf, klebet es an, so
ists noch nicht stark genug, und muß noch etwas
sieden,biß es gut wird. Denn so nimmt man es
vom Feuer, und klecket fein förmlich als Figuren
alsbald, weites noch warm ist, nnt einem Löffel
auf einen Schieber oder schlechtes Bret; (der zu¬
vor mit ein wenig Zucker bestreuet wird,) oder ihr
könnet die Pasta aus dem KeMheraus nehmen,
wenn sie dicke genug ist , und verkühlen lassen.
Nach diesem aber auf den Tisch genommen, tna-
tet man so viel Zucker darunter, als man kan; her¬
nach treibets auf, druckets in Formen, undtrock-
nets imO,en fein langsam ab.

Noch eine andere Manier.
Nur schlechte Figuren oder Stucke, wann die

Pasta aufgetrieben, mit einem Umschlag von.Zu¬
cker darum, machet also:

Nehmet sechs Tropfen Aniß - oder ander Oel,
einen guten Löffel voll Tragant in einen Mörsel,
stoyets wacker mit einander, hernach flösset oder
knatct anderthalb Pfund Zucker, der geflossen ge¬
wesen, darunter, treibets fein dünne aus, sormirets
wie die Pasta mit einem Bißgen Tragant, und
schlaget alsdenn diesen Umschlag darum, um den
Rand verhüllet es aber nicht, damit man sehen kan,
was es seyn soll. Ihr könnet den Umschlag auch

grün
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grün machen, oder auch roch, gelb, blau,weiß, und
was ihr für Farben haben wollet, anmachen, und
solches mit Säftten Lll,ö tanman die im Titul ver¬
zeichnetenFrüchte gleicher Weise alle machen und
formiren.

Königs-Pasta zu machen.
Nehmet geflossen-n Zucker zwey Pfund, geflos¬

senen Zitnmet, oer gut und starke oder scharf, sechs
Loch,'üol. Osienc. plXpgs ein halb Loch, l^asclil
ßl. ij. den Zuckerund Zimmetmischetpulverisiret
zusammen ; den Bistm zertrabet mit ein wenig
Zimmet-Wasser im Mörsel, da die Pasta soll dar¬
innen angestossen werden: Thut dazu Tragant
7. Loch. Wenn der Bisem mit dem Tragant
wohl vermischet, so soll der geriebene Bolus auch
hinein gethan, und nnt dem andern Pulver zur
rechten Massa geflossen werden; die orucket als-
denn in Formen, und wenn die Pasta trocken, so
wird sie an der glatten leiten mit Zucker undmtt
Eyerweiß bestrichen; hernachlasset sie wieder tro¬
cken werden, so ist diese Konigs-Pasta fertig.

Qmtten-Pastazumachen.
Nehmet gute zcckge Quitten, kochet sie mit

schlechtemMenden Wa,,et meinem unzugeo.'cr-
ten Topf, biß,teausspringen wollen; denn gösset
das Wa,ferao, uno lastet die H^Mcn von »tch
selbst erkalten; Ziehet die Schelfen davon, und
treibet o<e Quitten durch einEieo; hernach neh¬
met die durchgedrucktenQu.nen und Fcmn-Zu-
<ker jedes gleich viel/ den Zucker läutert und to-,
chet, wie zuvor gesaget worden, thut hernach die
Quitten hinein , und rühret fte so lang^ auf dem
Feuer, biß sich der Zucker und Quitten vereinigen;
denngiessetsineinirtt.wGesaß, und nehmet da¬
von zum Abziehen und in die Formen zu schlagen,
fo viel ihr wollet»

Weisse oder schöne rothe durchfich-
tlge Quitten-Pasta zu machen.

' Nehmet auf dreyjsig ziemlich grosse Quitten?
fünfzig harte Aepfel, jv wird die Pasta leichter.
Cs müssen aber die Aepfel absonderlich, doch nicht
zu sehr gckochetwerden, weiche gleichwohl milden
Quitten durchzureiben sind. Wenn ihr auch
vdngtfahr anderthalb Pfund aus dem grossen Ge-
Mr zum Abziehen nehmet, so möget ü)r einen
silbernen Löffel voll geläuterten Zucker dazu giessen,
der so dicke wie einSasst ist, und über geschwin¬
dem Feuer unter dem Abziehen gleichsam wie auf¬
wallenlassen, so wird die Pasta desto leichter und

schöner älssonsten, und wenn sie nach jedemEtoß
im Abziehen fast ein Viertel der Pfannen abgelö-
set, so ist sie recht und gut in die Form zu schlagen.
Wollet ihr sie roch haoen, so könnet ihr etwas
Berbisbeer-Safft darzu thun, ehe denn die Pasta
aus der Form ist.

51. Bestreichet sie, aufein Pappier geleget, zu¬
vor mit Zucker, und besäet auch also das andere
Theil, vierzehen Tage lang»

Eine andere Art Quitten? Pasta
zu mach n>

DieQuitten werden samt den Schalen in Was-
sergesotten,sola.ig^biß sie von einander springen,
hernach nehmet sie heraus, schälet und treibet sie
durch ein Sieb, daß die Steine und Kerne davon

bleiben; alsdenn waget auf ein lk. Zucker ein halb
Pfund Quitten, der Zucker wird vorher sulv.ret,
ciZliKciret und hart gekochet, damit die Feuchtig¬
keit davon komme. Unter diesen Zucker, so bald er
vom Feuergehoben, werden geschwinde die Quit¬
ten gerühret, hernach zusammen in irdene oder zin¬
nerne Formen gethan und getrocknet, darauf wie¬
der auls Pappier gethan, wohl ausgetrocknet,und
nach Belieben vergüldet und gezieret.

Noch eine andere Quitten-Pasta
zu machen.

Nehmet Quitten, so viel ihr wollet, wischet die
mit einem trockenen Tuch fein rein ab, und nehmet
die braune fluche ooen fein hinweg; carnach sie¬
det fte in Wazjer, doch nicht gar zum Brcy. <c3 chä-
let und schneidet das Flcsschigte von dem Kern-
Hauje herab, treibet solches durch ein Sieb oder
Durchschlag. Darnach soviel die durchgetriebene
Quitten am Gewichte haben, soviel nehmet guten
Zucket, clui-mcltet und siedet ihn so cckc, als wie
zum Pcnis-Zuckcr, schüttet die durchgeriebene
Quitten darein, und rühret es n ohl in den Zrckcr,
daß es durcheinander komme. Hernaci wenn l.es
Teiges viel ist, so nehmet in einen tlcmen Kessel
zwey oder anderthalb Pst.nd absonderlich, röstet
solchen ein wenig in gelinder Hitze ab , füllcts in
Formen; sie werden lange stehen, so kan man sie
heraus thun und vergulden.

Borsdörfer-Aepfel-Pasta zu
machen.

Siedet Borsdorfer-Aepfel, so viel ihr wollet,
im Wazjer,biß sieaufspringen,und davon thut die
Schalen und Kern. Denn nehmet zu vier
Psund der durchgetriebenenAepfel, drey Pfund
schonen weissen geläutertenZucker, siedet den, und
machets, gleichwie mit den Quitten geschehen.
Man kan sie auch in Formen füllen, wie die
Quitten-Pasta, oder runde Küchleindaraus fo^
miren.

AufgelauffeneQuitten zu machen.
Nehmet des besten Quitten-Marks, und reis

bets wohl, daß es gar klein wird, vier Pfund von
dieser Pasta, Zucker drey Psund, reibets alles
eine E tunde lang. Dann nehmet von z. Cyern
c>as Weisse, und schlagets wohl, daß eswerde wie
ein E cyamn, dieses streia et auf Oblaten,( welche
von allerhand Mandelnusien geschnittensepn,) und
bestreuet sie wohl:

Gute Quitten-Zältenzu machen.
Mchälet Quitten, Und schneidet sie zu Stücken,

dampfet sie mit Zucker oder Honig, und seyhet die
Brühe herab; darnach zerflösset die Duittenwohl?
und giesset die Brühe wieder daran, lasset sie also
sieden, daß sie fein dicke werden; ihr moZet auch
einen guten Theil Citronen-Safft daran chun,als5
dmn thut sie in die dazu gehörige Modell, und
lass t sie darinnen bestehen; wenn sie wohl erstave
rel, so nehmers wieder heraus, und stellet sie an
emen Ort,da sie weder zu bald, noch zu langsam
abtrocknen, auch müssen sie bepm Trocknen offt
umgewendetwerden. Wollet ihr aber die Quin¬
ten-Zältlein zum Magen dienlich machen, wer^
den die Duitten in Weingcdampfet, «auch Hop
nig und Gewürz daran gethan.

Quit-

>

»
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Ouitten-Strützleinzu machen.
Nehmt zwey gute Quitten, wischet sie sauber ab,

und stecket die Blühe heraus; darnach dampfets in
einer Pfannen mit Wasser, biß sie linde werden.
Denn ziehet die Schalen sauber ab, und zerschnei¬
det sie zu Schmtzlein, wägets, hernach zerreibets in
einem irdenen Gesäß ganz dünne. Denn nehmet so
viel Zucker, als d,s Quitten gewogen haben, und
gicsset ein wenig Rosenwasserdaran; Ferner lasset
den Zucker und Rosenwasscr ein wemg in einander
sieden, und nehmet das Weisse vom Ey, mit Ro¬
senwasser zerklopft, thut es an die obgemcldten
Quitten, und reibets eine Viertel-Stunde wohl
untereinander,giesset auch ein oder zween Löffel voll
Zimmctwasser, unddrey Löffel voll odgemeldeten
zerlassenen Zucker also siedend auch darein , und
rühret es wieder eine halbe Viertel Stunde unter¬
einander , und also fort an mit dem Zimmetwasser,
biß dessen ein halbes Achtlein, und mit dem Weis¬
sen vom Eye und Zucker, eines und das andere,biß
vier Weisse vom Eye, und viermal angezeigter Zu¬
ckeren einer halben viertelStunoe zu der andern,
darein kommen, und es also eine ganze Stunde an
einander geruhret worden; jedoch sv ma.w wohl
und etwas langer, als eine Stunde gerühret, ist es
desto lxsi>. Wenndenn, wie jetzt gedacht, solches
wohl geruhret worden, so nehmet frische Cltroneu-
Scralen, aber nur dasselbe, und siedets so lange
im Wasser, als haneEver,lassets trocknen, und
hackets klein, darnach ruhretsuntcrelna.wer; man
mag auch, so man sie wohlschmeckend haben will,
Bisem im Rosenwasser zerreiben und darunter
rül)ren,alsdennschneidetszu Stücken, wie ihr wol¬
let und legets auf Oblaten, darnach leget sie auf ein
Bret über den Ofen, lasset sie ein oder zween Tage
stehen und austrocknen,sosind sie sehr gut.

Unterricht, allerley Marcipan zubereiten
und zu backen.

Marcipan,wie einPyramis,gefto-
ren, von allerhand Farben.

Nehmet zwey Pf lNd gestossenen Zucker in einen
Kess'hglessct zwey MaaßRosenwaKr darauf, las¬
set ihn zerschmelzen, awoenn setzet ihn aufs Feuer,
lasset ihn fein sta't sieden, so lange, biß er sich am
Kessel oder Löffelstark anleget. Wenn solches ge-
schchen, so nehmet ih wom Feuer, und rühret orey
Pfund fein klein geiwssene Mandeln darunter, se¬
tzet es miteinander wieder aufs Feuer, und lasset es
solange stehen, biß es dicke und stark wird; ihr müs¬
set es aber immerfort rühren, sonst brennet es leicht
aN Probieret es mit einem Finger zuweilen, und
versuchts,obs anklebet. Wenn es anklebet, so ist
es noch nicht stark genug, und muß so lange gesot¬
ten werden, biß es nicht mehr anklebet, so lst es gut,
und stark genug; alsdenn nehmets vom Feuer,
und schüttets in eine Schussel, sonst wird es küpfe-
richt. Wenn es nun kalt ist, so nehmets auf den
Tischend knetet so vietZuckerdaruuter,als ihr kön,
net. Wenn dieses geschehen, so treibet den Teig
auf,und drücket ihn in die Piramis Form; machet
auch sonsten allerlei) Stücken Marcipan, was euch
bewbet,daraus. Wenn ihr nun wollet färben, so
färbet von gutemSafft was Farbe ihr haben wol¬
let/ aus den Teig, und knetels wohl untereinander.

Das Eiß, so auf das Marcipan getragen wird, sine
det ihr nachgehende.

Marcipan durch die Spritze.
Also machet auch den Marcipan durch die Spri¬

tze, deM ihr, wenn ihr wollet, einen Geschmack ge¬
ben könnet, nach Citronen oder Pomeranzen, o.der
allerlei) gutenOele, und wird ausfolgende Art be-
reitet:Zu einen, Pfund Teig reibet von zwo Cltro,
nen oder einer Pomeranzen die ausserste Schalen,
oder auf ein Pfund 8. Tropfen Amß-Oel,oder der¬
gleichen, und traget es auf den Teig, knetels wohl,
und färbet ihn, aus was Farbe es euch beliebet, wie
vorher fchongemeldet. Wenn solches geschehen,
so thut Stucke nach einander in die Spritze, und
drucket ihn durch aus Pappier, leget und sornnret
daraus n. ae chr wollet, und lasset es aus dem Ofen
wohl abtrocknen. Solches heißt Marcipan durch
die Spritze oder 8elin^ue..
Aufgelaufene Marcipan zu ma¬

chen.
Nehmet 3. Pfund Mandeln, davon die Scha¬

len abgezogen, und wohl wieder getrocknet, presset
das Oel ein wenig daraus, und stosset die Mandeln
mit Rosenwasser gar klein, thut darunter gemeinen
Cananen - Zucker anderthalb Pfund, ziehet den
Tcigauss Harteste ab, und treibet denselben biß er
kalt n orocn; theilet den Teig in zwcy Theile, und
nehmet ausjedes Theil in einem Mvr,cl ein Loch
T agant, drey Psund gestossencnZucker; reibet
dieses wohl untereinander,und thut den einen Theil
des abgezogenen Teiges dazu , siosscts eine halbe
Stunde nuteinander,so ist der Teig fertig. Treibet
ih i hernach aus,druckets in Formcn,und bsckets im
Ofen, oder einer Torten-Pfanne, alsdenn mit
Gold gezieret.

Eine andere Art Marcipan zu
machen.

Nehmet der besten Mandeln zu einemMarcipcm
2. V. weichets in kalt frischWasser,biß die E chalen
abgehen: wenn ihr es aber haben müsset, so setzet es
in die Warme, allein sie werden nicht so weiß,trock,
net s>e auf einem reinen weissen Tuch, siossets in ei¬
nem Mörscl mit Rosen-Wasser genetzet , alsdenn
nehmet zu ».Pf. Mandeln »i. Loch aufs kleineste
gestoffeMCanarien-Zucker, vermischet es wohl
untereinander, setzetsinein Becken auf eine ziemli¬
ch eGlut,wendetsosstum,biß der Teig trocken wird,
und sich abschalet; darnach netzet Oblaten an den
Enden mit Roseuwasserdurch einen Pinsel, klebets
zusammen daß es fein glatt w»rd;ebnet es ab, damit
es rund wird, legets aus ein Blech, und thut den
Teig sein gleich daraus. Die Oblat muß zween
Meüerrnckenbreit rings umher vorgehen; alsdenn
ja, neidet Oblat-Ctncklem, die ein wenig breiter
sind, denn das Marcipan dick ist, tunket den
Pinsel m Rosenwa„er, bestreichet das Marcipan,
auch die geschnittene Oblat rings herum , leget«
um das Mampan eines um das andere, als ot>
ein Reiff herum läge, hebet mn einem Messer die
schmale Oblat unten an dem Marcipan über sich
an das Oolat-Rcisslcin, 0G ne aneinander Ne¬
ben ; wo es nicht kleocu will, so netzet es ein wenig,
und druckete genau aneinander; ist es nun wohl
gestanden, so thut serner den allerbesten und tlei-
mst bcsichencn tz.al.al'kl,-Kl.ck<r m eine Schale,

ruh-
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rühret ihn mit guten Rosenwasser gar wohl durch,
dal; er weich wird/ und die Dicke emes Strauben-
Telgs bekommt. Dieses giesset man mitten auf
das Marcipan, und theilets überall gleich aus,
backets über dem Ofen, darunter man, wie auch
aufdenDeckeleinegleicheGlutmachet, damit es
allgemach trocknen kan, sonst wird es btasicht; wo
<s aber weiß wird,wie eingefrorenEiß,so ist es gut.
Noch eine andere schöne, und zierli¬

che Art Marfan zu bereiten.
Nehmet,. O. guter Mandeln,welchevorher ein^

geweichct, abgezogen, wieder getrocknet, und wie
Mlch geflossen, darunter mischet so viel Zucker und
gutes Nosenwasser, als Mandeln sind. Thut es al¬
les in ein mossingenBecken,undröstets aufKohlcn
so trocken ab,als immer möglich; wann es nun nim¬
mer anklebt,und ihr den Teig in dieModell drucken
könnet, so nehmet schön Krafft«Mehl in ein Tüch¬
lein , streuet die Modell wohl damit über und über,
alsdenn drucket den Teig darein, daß es fein eben
ist; thut ihn darnach aus dem Modell aufein Blech
oder Teller setzet es auf den Ofen, und lasset wohl
einheitzen, daß es trocknet, schön weiß und licht
roud; denn verguldct es.

Marcipan auf die geringste Art
zu machen.

Nehmet ein halb H. Zucker, ein V. Mandeln, m
Roscnwasser wohl abgeflossen, machets wohl un-
lereinander,daßdick.'wird; denn klebet zwey Ob¬
laten Plahlein mitRosenwassr an einander, thut
den Teig darauf, klopfet ihn wohl breit, wie ein
Brodl-Tellerlcin. Wenn er auf einen quer Finger
dick bereitet, so krümmet oben die Reifflein herum,
machet ein Flecklein daran, backet es in einem Oe-
felcin, doch nicht zü heiß, daß es fein gelblicht blei¬
be, streuet Trisanct darauf, odec, so es belie¬
big, schneidet abgezogene Mandeln von einander
nach der Lange, oerguldet oben die Plätzlein, und
stecket sie voll Mandeln.
Allerhand Farben Ciß aufdie erste

Marcipan zu machen.
Nehmet Zucker in einem Tiegel^iessetein wenig

Wasser darauf, und lasset es beym Feuer wohl sie¬
den ; darnach so lasset es vom Feuer genommen ein
wemgverkühlen, und giesset den Safft hinein, mit
welchem ihr nachBelieben färben wollet, rühret ihn
wohl unter, und streichet solches geschwinde aufdie
Marcipansson^enwirdes hart, und lasset sich nicht
streichen; ihr kcnnet auch wohl den Tiegel mit einet
Kohlpfannen bey euch setzen,so bleibet das Eiß dün-

und in Blasen begeben. Wenn es nun aufgestiegen,
so hebet den Deckel mit dem Feuer ein wemg in die
Hohe, und werfet auf das Aufgezogene ein wenig
guten weissen Zucker indieHöheüberhin, soviel
bet es wohl in der Höhe stehen , und wird auch
weisser als sonsten.
Spiegel von Zucker zu machen.
Nehmet frisch Eyerweiß,wohlin einer Pfanne»

gcklopfet,daßes wie einSchaum wird,rühret nach
und nach darunter guten Canmien-Zuckerssolange
biß es dicke wird. Dieses wird auf die Marcipan
eines Messerrückens dlckgestrichen,und in gelinder
Wärme getrccknet,damltebntchtin gar zu starker
Hitze Blasen bekomme.

Rctßc Streu zu machen.
Nehmet rochen geflossenenSüntel, angefeuchtet

mit gutem Branl nein, lässets ein wenig flehen,
daß es sich roch färbe. Denn nehmet 6. Loch weissen
Zucker,thutihn meine Pfamie,und'gießet Masses
daran, soviel, daß er davon ganzlich schmelzet.
Hernach siedet ihn fein stark, daß der Zucker sprin¬
get und leicht wird. Mit diesem hartgesottenen Zu¬
cker vermischet man den Santel in einer andern
Pfanne, und rühret ihn wohl durch einander, daß
sich derZucker davon farbet,und sich in eilt gröblicht
Pulver von einander gicbet. Nachmals thut mans-
aufein Pappier, und wenns in gelinder Warme
ausgetrocknet, geflossen, und durch ein Sied gei
schlagen, wird es zum Gebrauch aufgehoben.

n. Hiemit wird auch der Teig, an statt des Flei>
sches zümSchinken und Bratwürsten geleget, auch
andere dergleichen E achen mchr gcfarbet.
Allerhand Früchte, Vogel und
Thiere von McrclpawTeig aus sreyer

Hand oder Form zu machen.
Nehmt gute ftische Mandeln ein halb 15. in frisch

Wasser,daßd«Cchalenabgehen,gcweichet; diese
stosset mit Rosenwasser in einem steinern Mvrsel
ab, so klein, daß sie nicht mehr glänzen ; doch muß
man nicht zu viel Rosenwasser nehmen, damit sie
nicht gar zu dünne, und also gar zu lange über dem
Feuer dörfcn schalten werden. Wenn sie nun ges
jrossen,jo thut man dazu in einen säubern KM eilt
Viertel Pf. guten geflossenen weissen Zucker, und
zichetsie also ad, daß sie nicht, wie man mit dem
Mampan-Teig pfleget, zu thun, bekleben bleiben/
wenn mildem Finger oder Hand darauf gedrucket
wird. Aus diesem Teige kan man allerhand ma¬
chen oder formiren,undzwar aus freyer Hand,waS
man will. Will man aber in die Form was dru-

lange über dem Feuer stehenbleibm, bißdasEiß stecket,, und wohl getwcknet. Will man aus die-
feinauslaufft:dannwird svomFeuergenommen WT"se etwas ausfrcyer Hand Wm m, s»
und verwahret muß mandenftlben mcht langem den Händen her,

/v > «.</- ^ um wälzen, sonst wird er ganz ölicht uüd ungesialt;
Ausgezogen Elß zU Machen. hingegen je geschwinder man damit umgehet, je

Nehmet guten geflossenen wcissm Zucker, so viel besser die Früchte werden,
ihr wollet, mit Rosenwasser cmgerieben,daß es wie a?i«o« 5em zu durcbbwcbenem "Us
e n dicker SaM wird. Streichet von diesem Safft ^'"^" ^^ ^ , ^ .^^ °^
eines Messerrückens dick mit einem Pi ssel auf die ckerwn t zu machen.
Marcipan, so zuvor gebacken, undjetzet sie in die Nehmt ^Lothdes besten Tragants,giesset frisch
Eorten-Pfanne.Es muß aber obecher etwasstark Wasser daran, und laßt es zwo Nächte und einen
Feuer gemachetsevn, zv wird sichs gut in die Höhe . Tag weichen,dennrühret ihn mit einem Löffel wohl
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jmtercinander, daß er glatt wird; wenn denn das
Schwarze aufs fleissigste davon gethan, so zwinget
das übrige durch ein Tüchlein, und rühret 2. Loch
guten Canarien-Zucker daran , wirket auch gut
weiß Krafft-Mehl darunter, daß ein zäher Teig
wird. Diesen Teig chut in steinerne Geschirr, und
setzt ihn über Nacht in den Keller, er bleibet etliche
Tage gut.
Unterricht, wie man gut und zier¬

lich aufgelauffeneSZuckerwerk bereite«
und backm soll.

Nehmt 1. Löffel voll des allerbestenTragants,
daran gießet Rosenwasser, nebst einer Messerspi¬
tzen noll gepulverten Bisams, der gleichfalls mit
Rosenwasser angezwirnet, und unter den Tragant
gegossen. Cs muß aber des Rosenwassers so viel
daran gegossen werden, daß der Tragant nasser sep,
denn zu dem durchbrochenen. Dieses lasset zwo
Nachteund einenTagweichen, darnach rühret gu¬
ten Zucker darunter,und stossetsimMvrselso lange,
biß es sich ein wenig arbeiten lasset; hernach thut es
aus dem Mörsel, und wirket mehr Zucker darunter,
biß er bequem wird in die Form zu drucken; denn
walzet etwa zwcen Mcsserrücken dick, und druckets
in die Modell, neben herum fthneidetsab, streuet
Krafft-Mehl aufein Blech,auf welches die Modell
geleget, daß er nicht anklebet, setzet es in ein warm
Oeftlein, und lassets darinnen biß es aufgehet, ste-
hen.W.'nn es nun wieder herausgethan worden,so
behaltet es auf dem Blech,biß es erkühlet. Und also
habet ihr ein weiß aufgelauffenZuckcrwerk.
- Wollet ihr aber ein leibfarbeneshaben,sonehmt
läutern Wein-Negelein-Safft, giessct ihn an den
Tragant: anstatt des Rosenwassersnehmet halb
Wem-Negelein-SafftundhaldRosenwasser,und
machets, wie berichtet.

Blau zu färben, nimmt man nur dürre und ge¬
pulverte blaue Violen, giesset Rosenwasserdaran,
und gebrauchts denn zum Tragant -Einweichen,
wie oben stehet.
Unterricht,wie man allerley schone

Figuren» TtM und Zucker Bllder
fo miren und machen soll.

Nehmet einenTragant-Schleim, stosset ihn in
Mörsel wohl, daß er weiß wird, denn durch ein sau¬
ber Tüchlein gezwungen Ferner stossetdenZucker
und Krafft-Mehl mit dem Zucker zu einem Teige,
daß er recht dicke werde. Man kan nur den halben
Theil Zucker mit Krafft-Mehl anstossen, und wenn
der Teig zu lind, mit der andern Helfte auf einem
Tisch ausarbeiten. Aus diesem Teige werden aller,
Hand schone Zucker-Bilder gemachct, mit schönen
Farbengezieret,SilbcrundGold,wie man will/be¬
strichen. Man streuet auch zuvor in die Form etwas
von demZucker und KMl-Mchl, auf daß es sich
nicht anhange. Hernach ßecket man es auf ein
Hölzlein oderDrath, und lassers trocknen.

Unterricht, wie man wohlformirte
und gute Macronen bereiten und

backen soU.

ter. Dieses leget man denn auf Oblaten und backet
es ab in einer Torten-Pfanne, die zuvor mit einem
Pappier muß beleget seyn, und lasset es so lange ba-
cken,biß daß,« gH werDen,hernach wird einGlatt-
Eiß daraufgemachet,und in der Wärme ein wenig
stehen gelassen, biß sie glänzen und trocken seyn.
Welches denn mit drey Strcifflein Gold beleget
wird.

Wie man sie auf die Oblaten legen
muß.

Nemlich also: Man mmmt gute weisse Oblaten,
die frisch gebacken,und sazset einen Löffel voll dieses
Teiges, und leget ihn auf, dergestalt, daß man mit
einem andern Löffel ausstosset nach der Lange eines
Fingers,etwan zween Finger oder eines Daumens
breit und einesFingers d ick,so viel als auf einOblat
von vier,fünf biß sechs kan gebracht werden. Her¬
nach wird cs in der Torten-Pfanne abgebacken.

". Die Mandeln dürfen nicht klein gestossen
werden, damit sie was gricßlich bleiben.

Figur der Macronen.
Nehmet guten weissen Zucker, so viel ihr wollet,

aufs allerkleineste gerieben, und durch dasJucker-
Sieb durchgeschlagen, mischet ihnmitRo>cnwas-
ser, daß er wie ein dicker Safft werde, je weisser nun
der Zucker, je weisser und lauterer wird es auch,
und denn ists fertig.

N. Wenn man das glatte Eiß aufein Gebacke¬
nes streichet,so muß man es ingclinderWarme ab¬
trocknen, denn in grosser Hitze empfängt es lauter
Blasen, welches wohl in acht zu nehmen.

N. Mit diesem glatten Eiß bestreichet man die
Macronen obenher eines halben Messerrückens
dick mit einem Pinsel, denn wird es abgetrocknet
und vergüldet, wie bereits oben gemeldet worden.
Eine andere Art Macronen zu

backen.
Nehmet gute Mandeln ein Psund , schälet und

stosset sie in den Mörsel ganj klein,dazu nehmet drey
Eyerweiß, sehr wohl geklopft, daß es ganz dünne
und fiiessend wird,unter solch Eyerweiß rühret drey
viertel Pfund klar gesiebten Zucker, und knatet sol¬
ches zusammen unter die gesiossenenMandeln.T>ie
Back-Pfanne wird gar subtil mit ungesalzener
Butter bestrichen, daraufder Teiggeknätet, und
fein langsam adgedacken.

K Das Eyerweiß kommt deßwegen darunter,
damit der Zucker in den Mandeln bleibet.

Unterricht, wie man allerley gm und Wohl¬
geschmäcke Zucker-Brodt bereiten und
machen soll.
Käyser-Vrodt zu backcn.

Nehmt »c>. Eyer wohl geklopft, ein Pfund ge-
stossenenZucker,einPfund Weihen - Mehl, so un¬
ter die Eycr geruhret, wiederum wohl geklopfet,
und, wie ander Brodt, gebacken.

FranzösischesBrodt zu backen.
Nehmt <8. Loth gestossenen Zucker, f.Lothge-

siosseneMmylum. z.Löffel Weihen-Mehl dazu,
Eyer und Wein wohl geklopset, biß es einen

Nehmt l. Viertel V.Mandeln,ein achtel V. ge- Schaum giebet. Hierein erstlick) den Zucker gethan
stoA'nenZucker,vonzwepEyerndasEyerweiß.Die undgerieben,darnach6,Loth Weitzm-Mchl, daß
Mandeln werden geschälet,und mit Rosenwasser alles wohl untereinander^ommet. Dieses wohl ge«
untereinandergestossen, etwas stark, doch nicht zu knatet und bereitet, wird in die pappieruc Capsel
dünne; das Eyerweiß schlaget man zum Schaum, (welche einesguten Fingere lanZ,eincn breit,uno ei-
und thut hernach den Zucker und Mandeln darun- nen hoch seyn muß) getullet, aucy unten und vben

mit
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mit geschwinden Feuer gebacken. Wenn es in die
H)öhe aufgegangen,undgelb wird,so ist es genug ge-
backen,undkamaus der Capselgethan,in derWar-
me besser getrocknet werden.

Spanisches Brodt zu backen.
Nehmet ein viertel V. klein gestoss'nen Zucker,

ein achtel V.Krafft-und eben so vielWcitzn-Mehl,
3.ga«zc El)er/d!e wol)l gckloptet, und mit dem Zu¬
cker erstlich müssen vermischet und gerieben «erden,
alsdenn thut man auch das Krasst-Mchl darunter,
und reibet es alles wohl untereinander. Dieses tbut
manhiern.'chstin eine pappicrne Capscl, so in die
Torten-Pfanne gesctzchund backet es nut geschwin¬
dem Feuer a«s, doch muß oben starker Feuer, als
unten, seyn. Wenn es nun oben schön gel» wird,
so ist es genug. Ware es aber unten noch teigicht,
und nicht ausgedackcn, kanes langergebackcnwer-
den. Denn so schneidet man es m langeStuck-
leiiuwie lang und breit es einem beliebet, und muß,
wenn es geschnitten, bcy der Warme weiter aus¬
trocknen , biß es sein hartlich wird.

^. Die Capscln kan man von cinem halbcnBo-
gen Pappicr machen^ohngcfahr zween quer Fmgcr
hochssolches wird in die 5!ange und >incs Fingers dick
geschnitten.Dle kleinen^ apjeln lcnen wohl ein we-
nig langer als ein Finger, zwccn guter Finger hoch,
und dergleichen auch -breit gemachet werden , so
darf man sie nicht schneiden.
EincandercArlSpanischcsBrodt

zu matt en. i
Nehmet Milchmnd lasstsie fein warm werden, ^

darunter wirket Weitzen-Mehl, das; es ein zäher i
Teigwird. Aue diesem Teige schneidet Striemen
eines M'ss:rrückens dick ohngefahr, zween Finger
breit und zween F nger lang.Hernach nehmetMar-
clpa>>-Massi,nalzct daraus lange runde Stucken,
etwa eines kleinen Fingers dick, und wickelt darein
die Striemen des ausgewalgerten Teiges, der zu¬
vor mit Rosen-auch wohl Zimmet-Wasser mit un-
tcrgemenget bestrichen, den übrigen Teig schneidet
man mit einem Küchen-Radlcin ab, und zwckct
ihn neben heraus. Dann wird es mit einem ge¬
schwinden Feuer oben und unten in der Torten-
Uannengebacken,biß sie ander Spitzen ein wenig
Zelblicht erscheinen, so werden sie alsdann heraus
genommen, und das ausgezwicktc vcrgüldet.

N. Diese l^ss kan man nach Belieben lormiren
in Brezel, Herzen, Buchstaben und dergleichen
mehr.

Englisches Brodt zn backen.
Nehmet ein Loch Mandeln und Rosenwasser,

ein viertel Pfund wohl abgesiossenen Zucker, ein
viertel Pfund Wcitzen-Mchl, dreyganze Eyer,die
in einem Hafen w hl untereinandergeklopfet, hier¬
ein thut man den Zucker, und klopfet es wieder zu¬
sammen, hernach das Mehl, und wieder ein wenig
geklopfct. Hernach gicssetsin irdene Formen, so
vorher mit Butter geschmieret, es muß aber die
Form nichtgar zu voll gemachet werden, sonst laufft
es über. Alsocnn setzet man die Forme samt dem
Teige ineineTorten-Pfanneund backet es,bey un¬
ten und oben gegebenem Feuer, fein aus. Im Ba-
chensiehet man bisweilen darnach, und löset es in
der Form an der S enen ab mit einem Messer. Es
wird so lange gebacken, biß es unten und oben ein -
wenig braungeld wird. Denn nehmet es aus der!
Formund verguldetes. z

SchwedischesBrodt zn backen.
Nehmet ein viertel Mandeln, gröblich abgerie¬

ben mit Rosenwasser,cin viertel Pfund Zucker, gel¬
be Eyerdotternund ein ganz Ey: die Euer wohl un¬
tereinanderzerschlagen, daß es einen Schaum gibt,
hernach die Mandeln nnd Zucker darunter gemi¬
schte, ferner Zimmet-Negelcm,Muscaten-Bluhe,
Pfe<fer, jedes ein halb Huintlein, nicht gar zu sehr
pulverisiret; so viel Wcitzen-Mchl daran gcthan,
daß man kan auswirken , doch auch nicht gar zu
stark. Hernach formtret mans in Brodt-Lciblein
und lcgcts aufeln Pappier,daszuvor mitWeitzen-
Mehl bestreuet, und backet es aus in einer Torten-
Pfanne mn starkem Feuer unten und oben, wenn
ecgclb wn'd,ists genug. Wenn es nun unten eher
möchte aucbacken, so tan man das Feuer unten
mindern, biß cs ganz ausgcbacken: renn nehmet
rochen Bolus, u/ch ein weiug Kuchen-Ruß,
oder verbrannte Brodt-Rmdcn und ColcrischeEr¬
den mit Wasser angemachet, daß cs einest! warze
Brodt-Farbe giebt, so etwas braunlicht, hiemtt be-
streichcts. Wenn es trocken worden,wird es mit ei¬
nem dicken Zucker-Safft bestrichen, und gröblichen
Zucker und Aniß oder Kümmel bestreuet, und wie¬
derum getrocknet.
Portugiesisches Modt zu backen.

Nehmet ein viertel abgezogne Mandeln mit
Nostnwasser ein wenig gröblich abgestoßen , ein
halb V gcstossenen Zucker. Lolu«; ^men. ein we¬
nig darunter gemischet, damit es durch und durch
röthlich gefarbct wird,denn thut dazu ein halb Loch
gcstossenen Zimmet,Negelcin,Cardamomen, Mu-
scaten-Blühe, jedes gleich v^cl untereinandergröb¬
licht gestossen , vermischet, daß ein Teig daraus
wird. Daraus werden formim Semmeln in der
Grösse eines quer Fingers dick,welche man auf ein
Pappier, bey lindem Feuer, doch oben starker als
unten, ausbacket.We.u, 5ce oben gchartct,thut man
sie heraus und lasset sie auf dem Pappier erkalten.
Hernach werden pc mit einem Messer abgenom/
men,und die Crcuhstriche mitdes Messers Rucken
draufgedrucket, welche man nach Belieben groß
oder klein machen kan.

Dam aschen Brodt zu backen.
Dieses wird erstlich gebacken, wie das Käyser-

Brodt,so bald es aber aus dem Ofen kommt,schnei-
dct man Echnittlein,und nimmt darnach einen ge¬
läuterten Zucker, damit ein Schwamm gcnetzet,
und das Brodt überstrichen, auch nur allerlei) Blu-
menwcrk bestreuet wird, dann so ists fertig.

dl. Wenn man will, so tan man allerhand Ge¬
würz auch mit unterstreucn.

Bucker-BrM zu backen.
Schlaget 9 Eycr in eine Schü,jel, rühret oder

schlaget nc eine haioe Stunde sehr wohl, nach die¬
sem rühret sechs viertel V. Zucker und fünfviertel
V- weiß Mehl darunter, welches wieder eme halbe
Stundezulanmlcndurchgeruhret, denngiessetsin
eine blecherne Form, und lassets im Backofen ba¬
cken : wenn biß geschehen, so schneidet mn einem
breckrunoenM sser, we.l es nochwaem ist, feine
lange Stücke daraus, etn a wie ein Finger lang,
und lastete wohl abtrocknen.
Eine andere Art Jucker-Vrodt zu

bacten.wclchesgut zum Trunk ist.
Nehmet fünf Eper in einer Schüsscl eine gute

Ii - vier-

>

U
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Quitten Brodt zu backen.

Nehmet die Quitten,so inTücyern vleiben,wentt
man den S äfft ausgepresset, dckcket sie durch ein
Cieb,damit daß steinigte Wesen davon bleibt,denn
reinigetdie durchgedruckt'nQuitten, iovieldessen
ist,und thut dazuFarm-Zuckcr,der vorher mitEycr-
wciß gelautert,und,wiezum gewundenenZucker,ge-

i kochet wordcn,rührcts erstlich uoer gelindemFmer,
» biß der Zucker von den kalt hinein gethamn Quit-
' ten wieder zergangen. Alsdenn ziehet denTe^g auf

die Pasia-Art über starkemFeucrab,und giesinchn
in nasse dazu gemachte Schachteln, lallet lhn etliche
Wochen in derStuben,biß er ausgetrockuctMsden
zugemacht,st> habt ihr schön weisses Qmtten-Brod.
Schon weisses Quitten-Brodt, so
in lange Bitter gegosicnMd wle Franz-

Quitten geschnitten werden.
Nehmet subtile durchgeriebene Quitten / wle zur

Pasia,ein Pfund -c». Loth,von 8- Eyern das welste,
drei) Pfund geflossenen feinen Canaricn-Zucker.
Das Eyerweiß schlaget mit reinem Besemreiß in
einem Gefäß eine gute halbe Stunde, alsdenn

«schüttet den Zucker dazu, und arbeitet es noch zwo
oder drey S tunden mtt einander. Gusset den ^e»g

' hernach mdie dazu gemachteBreter.» welche von
Oblaten müssen ausgefüttert seyn. Ihr könnet auch
wohl aufobgemeldetcsOblat den Teig fein sauber
mit einem Spatlein ausstreichen, dieselben wohl zu¬
gedeckt, ;. oder 4. Wochen in einer warmen Stu¬
ben stehen,und also allgcmahlig austrocknen la^en.
Wenn es wohl trocken, muß man es hernach wie¬
derum an einen feuchten Ort setzen, daß man csm
Ctücklein wie Franz. Quitten schneiden kan.
Denn kan es noch einmal in der Smben getrock¬
net und zum Essen aufgehoben werden.

Gelbes Brodt zu backen.
Nehmet ein halb Pfund gesiossenen Zucker,zwcy

zeEyer,diese wohl untereinander geklopfet-DenD«-
cker und dasMehl muß man eines nach dem andern
hinein thumund allemal wol umrühren und topfen.
Hernach thut man de Teig in papierneCapselnoder
blecherne Formen halb gefullet, (jene du E.apleln
müssenohngefehr?.oder 4. Finger hoch seyn, diese,
nemlich die blecherne Formen müljen mit Oelaus-
geschmkret werden) dc nn tan n ans in der Aorten-
Pfanne backen: unten her machet man em gclmoes
Feuer, und oben schüttet man ein wenig Aftde ,mid
Kohlen. Wenn es nun wohl in der Hohe lstMUMN
oben her etwas stärkere Kohlen aufgelchuttet, und
also gänzlich ausgebacken werden ,daß es eme har<«
teRinde bekommt. Man mag auch vißwellen dar-
zn fühlen, ob es auch noch weich ist. Wenn es nun

-<""/ ....."-' -',^'- - .-^, l^«^.f, ^i»?t! hart ausgebacken,so nimmt man ein Eyerdotternm
sel, schlaget sie fem dünne ! Hasser angemacht, und bestreichet es obenhcr etl>
zwoCttronenodervon emer Pomeranzen die aus- 2" ''^^inem Pinsel, welches auch kan vemch-
erste Schalen ab, undrülM sieunttr das Eye- ^.^7 ^ zu erscheinen,

klayknatetauchHn Pu^Zucke^ i '^esni^^^^ Hernach thut mnns her-

viertel Stunde wohl geschlagen, rühret darunter
ein V. Zucker ,hernacher ein Loch gesiossenen Zim-
met, ein halb Loch gestoßene Negelein, und drey
Pfund weiß Mehl, solches alles wohl mit einander
lange gerühret,zuletzt die ausserste gelbe Schale von
zwo Citronen oder rundePomeranzen, welche noch
frisch, auch darunter gechan, und kan man solche
Schalen auf dem Reibeisen abreiben: Wenn die¬
ses alles geschehen, so streichet diesen Teig fein form¬
lich , aufein Pavpier, und backets in einer Tor¬
ten-Pfanne ,wenns nun gahr ist, so lehmund wei¬
set sich es selber.

Eine andereManierJucker-Brodt
zu b ck l.

Nehmet 9. Eyer in eine Schlüssel geschlagen,
zerschlaget sie eine viertel Stunde sehr wohl, und
rühret:. Pfund ZuckerMch anderthalb Pf. weiß
Mehl darunter. Den traget den Teig mit einem
Löffel aufs Pappier, machet es fein rund, und ba¬
ckets in der Torten-Pfanne.Oder nehmet nur sechs
Eycr,eben so viel Zucker und Mehl, wie jetzt gemel¬
det, rühret es zusammen,streichet es auf, und machet
etliche eckigte, länglich tc Stücken daraus, diese ba- l
cket, wte sichs gebübret. .

MandeUVrodt backen.
Nehmet 6. Loch abgezogene Mandeln,mit einem

Eyerklar ganz klein abgestossen,darunterstosset ein
halb Pfund guten weissen Zucker in einem Mörsel,
so lange biß man den Teig auswirken kan, nemlich
mit Zucker und keinem Mehl, hernach lolmiret
daraus Brodt oder Prezeln, oder was ihr wollet,
nur daß dasjenige,was man daraus f«rm>ret,ein
wenig e'harten, und im Anfange gleich auf weisse
Oblaten geleget werden muß, mit welchen es nach¬
mals in einer Torten-Pfanne bey gelindem Feuer
ausgebackenwird, daß sie obenher etwas gelbicht
werden. In dem Back-Ofen machet man unten
gelindes Feuer, sonsten barsten sie.
Eine andere Art Mandel-Brodt

zu machen.
Nehmet 3. Pfund klein geflossene Mandeln,an-!

derthald Pfund gestossenen Zucker, ic». Eyer,ein !

ViertelWeitzen-Mehl, klopfet es alles wohl un,
tereinander, und backets in einem Modell, darinn
man das Mcottum zu backen pfleget. Alsdenn
dünne Schnittlein geschnitten,welche mit Zucker
und Eyerweiß bestrichen, und Mit gröblichtem Zu-
cker-Candibestreuet werden.

Zucker - Brodt von Kitronen und
Pomeranzen zu backen.

Nehmtvon 2. Eyern das Weisse in eine Schüs¬
sel , schlaget sie fein dünne und wohl, hernach reibet^ ,»l>«v ^»n »in,»,' ^»ml'ranlen die aul-

auch wohl ein wcmg'rs oder mchrn'v, darnach es
vonnöthen, hieraus machet ferner runde Kugeln,
etwa wie ein Qycr-Dotter groß, sirclchets auf und
machet runde, dreveckigte und langlichteKüchlein,
diese leget aufPappicr, und backet sie in der Pfan¬
ne so lange, biß sie auflauffen.

N. Man kan dieses Zucker-Brodt an jwtt der
Citronen oder Pomeranzen mit allerlei) Oel ba¬
cken, und ihme einen andern Geschmackgeben.

damit es nicht verbrenne. Hernach thut mnns her¬
aus , schneidets, ivcil es noch warm ist, 1» langnem
dünne Stücken, eines Messerrückens dick, mw lal-
setstrocknen.Dieses wird zumConsect autgcst'tzet.

Weisses Brodt zu backen.
Nehmet von achtzehen Eyern daeWeO,zerklo-

pfet dasselbe feindick,als einemScbnum,emPfund
Zucker,eilU)aldPfundWeitzen-Meh!,wohluntce-
einander gerühret, gebacken, wie das gelbe Brodt,
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Holländisch Zweyback zu machen.

NehlNet Eyerweiß, dasselbe wohl geschlagen,
biß es feinen weissen Schaum giebt, hiezu thut man
von einer Citroncn dieäusscrste Schalen, nur das
zelde auf einem Reibeisen abgerieben, au^yein we¬
nig vomSafft, so viel man will, und stosset in einem
Mörsel, unter das Eyerweiß samt den Schalenund
S äfft von der Citronen, guten weissen klaren Zu¬
cker, so viel als genug ist, biß es einen Teig giebet,
daß man es tan auewalgern: in dem Auewalgern
vrauchtmän auch Zucker und kein Vlehl, denn w-r.
es mit der blechernenForm ausgeschnitten, und
bald gebackcn,sonsten,wann es lieget und hart wird,
ziehet es sich nicht auf. Es wird aufeinPapvicr in
die Torten-Pfanne gelegt, und geschwind mit star¬
kem Feuer ausgebacken,wenn es sich aufgezogen,
und etwas gelb wird, so ists genug. Es muß aber
unten und oben gleiches Feuer gehalten, und tan
hernach um und um vergüldet werden.,

Figur der blechern Form»
Diese Formen werden von weissen verzinnten

Blechengemacht, etwa eines queren Fingers hoch,
ziemlich scharf, damit sie den Teig oder Massa
durchschneiden; wenn nun der Teig aufgetragen,
die Form darauf und mit der Hand durchgedru-
cket,so habt ihr die Figur, backet sie denn, wie vorge¬
meldet.

Wie man die WeitNichtenBisto-
ten machet.

Man nimmt drey ganze und gär neugelcgte Ey-
er> die klopft mcm cme ganze Stunde, aber nicht
ßcnchret:im Klopfen gießet man einen Löffel voll
Mein darunter, hernach schüttet man weniger, als
ein Viertel Psund,gcstoffenen Zucker darein, und
klopsct es wieder anderthalb Stunden. Hierauf
thut man darunter sechs Loth geflossen Kvafft-oder
ander gut Weltzen-Mehl, und schlaget es nur ein
wenig untereinander,denn wird es in oiepavpierne
Hauslem, so einer Spannen lang, guten Fingers
breit, und eines guten Gliedes tieff,gegossen,undbey
guter Glut, doch oben mehr als unten, gebacken^
Wenn sie nun gebacken sind, so muß maus aus den
pappierncnHäuslemaufeinander Pappier legen,
und wieder in die Torten-Pfanne oder Back-Ofen
setzen, daß sie wohl austrocknen und rösch weroen,
Mil sie schön und wohlauficmffem

Andere Viscoten zu machen.
Erstlich nehmet guten lauteren geflossenen Zu¬

cker anderthalb Pfund, vier und zwanzig Loch
Krafft-Mehl, zwölf Loth gutes Mehl, schlaget eilf
Eyer in eine Schusselsso unter denen gelbe Dottern,
werden sievcyseit gethan,und anderer statt andere
genommen, denn wenn die Dotter ungleich, werden
die Blscoten nicht gut. Nehmet andere eilf Eyer,
sihlagets auch in eine Schüssel, und machts, wie mit
den ersten- Denn nehmt zween Hafen, die wol aus¬
gebrannt, und beylaufftig drei) Ächtering oder drey
Kandel halten,wäget die anderthalb ss. Zucker halb
von einan0er,und schüttet in einen jeglichen Hafen
ein Theil, auch in ieden Hafen eine Schüssel der
geschlagenen Eyer; lassets eine Stunde oder länger
mit einem Koch-Löffel wohl allezeit auf den Seiten
abrühren, so wird .'er Teig weiß. Darnach nehmet
das ämslulu und Mehl, cheiw es auch halb von

einander, und rühret ieden Theil besonders in die
Hafen, in dicTurten-Pfanne oderPapier-Cavseln,
machcts zu,und jetzet csaufdicGlut, die unten we¬
nig, oben aber groß, seyn muß.Wenn es sich nun he-
det,und öden ansangenwill braun zu werden, so kau
man ein Fließ-Papier oben auflegen, und also eine
S tnnde backen lassen, oder biß sie ausschrotet,her-»
nach gema.,./ ubemocknen. Die Probe, ob sie ge-
nlgsäm trocken, ist, so man eiu Messer durchsticht,
undval'M ss'rl',ckenheraus gehet,Alsoennschnei
oe^ man es zu Bistoten, carnach sie einer dick haben»
»vilhuno lroctüct ,le bey einer Glut oder Sonnen?
denn sind sie fertig.

Spanische Pretzeln.
Nehmet j. Pfund desbesten und tlnrestenWei-

tzen-Mchls,ruhrets mit guter süsser Milch ein, zum
Teige, thut darein 3. Lrth od« mehr guten klaren-
geflossenen Zucker, treibet den Teig aufs dünneste,
als ihr könnet, in Form oder Lange, wie ihr die Pro¬
tze! haben wollet.

n. Wenn des Zuckers darunter zu viel genom¬
men wird, so bleibet es nicht beysammen.

Darnach nehmet ein halb V Mandeln, schalet
sie ganz rein und sauber, stosset sie mit ein wenig
Roscnwasser in einem Mörsel auzs zarteste und
klcineste, hierunter siossct wiederum einen ganzen
oder halben Eyerdvtter, nachdem es vonnöthen.
Hernach knatet und stoßet ein halb V. guten und
klar gesiebten Zucker darunter, und macheteinen

, Teig daraus.
Walzet und treibet solchen Teig in die La»ige,wie

ihr die Prctzeln haben wollet, schlaget diesen Man^
delzeug hernach in dem von Mehl und Zucker ge- '
machtenTeig; ritzet es in dieLan^e mit einem scharfe
! cn Hölzlein aus und backerihn in der Torten- odee
Pasteten Pfanne, gebet ihnen sowohl oben, als un-'
ten Feuer, und lazscts allgemach avbacken-.

Lcb-Zalten mit Jucker zu machen
Nehmet ,. Pfund Zucker, lasset ihn in HoniK

dick sieden, wenn ihr denselben vom Feuer gescho¬
ben, so mischet 4. Loch des besten Wechen-Mehls>
und des Rocken-Mehls ohngcfehr auch soviel dar¬
unter, oder deydc so viel, daß es oick wird, und sich
arbeiten läsjct, zuletzt thut folgendes <^ewurz dazu t
s.Loth Ingber, 4. Loth Zimmet, ^.LothNegelem/
Muscaten- LüP und langen Pseffer, jedes 2. Loth^
breiten Conander ganz, l.Loth, ganzenAniß an-
oerchald Loth, und lassets trocknen.

Hohl Hippen oder Hippelein
;uma^..

Nehmet zwey Loth geflossenen Zucker,fünf Loch
Wetzen-Mehl, zwey Gelbe von E yern,gesosscnen
Pseffer nach Belieben, Musratenblumen, mit ei¬
nem Messer gröblicht zerschnitten, so viel nun will?
alles untereinandergeruhret, und das Gewürz hin¬
ein gethan, he'-naä) mit Rosenwasser dünne ge¬
macht, als wie bey den weissen Oblaten in acht zu
nehmen, dergleichen auch mit dem Backen gehqn-
oelt wird.

5>. Wenn sie ausgebacken, werden sie bald von
dem Eisen über ein Kuchen- oder Walger-Holz ge¬
rollet, und, wenn es erhärtet, vom Holz abgezogen.

Ii 3 HM
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Oblaten zu backen.
Nehmet gut Weitzen-Mehl, mit Wasser recht

dünne angemacht, nur daß das Wasser ein wenig
dicke vom Mehl werde, fein glatt und nicht grumpf-
ßcht, hernach traget es mit einem Löffel auf das
warme Eisen, drücket es stark zusammen, und hal¬
tet es über das Kohl-Feuer, dißweilen wendets um,
biß sie ausgebacken sind, und fortan. Die Materie
muß fein fieissig gerühret werden, damit es nicht
klumpfsichtwird.

N. Man muß allezeit das Eisen mit Speck,
Butter oderweissen Wachs, (welches man in ein
weiß Tüchlein bindet,) beschmieren, sonsten kle¬
bet dasOblat an- Über wahrenden Backen muß
das Eisen immer warm gehalten werden, so gehets
desto geschwinder von statten.

Des allgemeinen Arzney-Schaßes

Die Bifquiten oder Biscoten
zu machen.

Allerhand Zierlich durchbrochenes
Zucker - Werk zur ^oUanon zu

machen-
Zerklopft vier Eyer unter einen halben viertel

Pfund Zucker, denn nehmetso viel Mehl, daß man
den ^eigkanabwürken, und sich solcher nicht mehr
anhänget,darnach schneidets nach dem Modell aus,
hierauf klopfet in einem Hafelein Eyerweiß, biß
ihr dasselbe mit dem Eyerweiß umstürzen könnet,
«nd nichts daraus läufst, rühret ein Viertel des al¬
lerbesten Zucker-Mehls wohl darunter, spiegelt da¬
mit die durchgebrochene Waare, und verguldets,
wie ihr wollet.

Weisse Jimmet Röhren.
. Nehmet 4.Tropffen Zimmet-Oel und zween
Löffel Tragant in einen Mörsel, stossets und rei¬
bets wacker untereinander. Alsdenn nehmet ein
Pfund Zucker,stossetso viel darunter,als ihr könnet,

Nehmet ein Pfund durchgesiebet Mchl, und so, den übrigen knetet und würket vollends darunter,
viel feinen durchgesiebten Zucker, das Weisse von z treibet den Telg ach drucket lhn^ m Formen, und
sieben Eycrn und seü. s Dottern: klopfet sie ein we¬
nig, hernach misthct das Mehl und den Zucker
durch ema.ider, und thut solche Cpecerey und
Saamen darein, wie euch am besten duntet, mit
ein wenig Bisam, grauen Ambra und Rosenwas¬
ser. Dieses alles, samt den Ey?rn, thut in einen stei-
nernenMörschsiosset es zwoSumden lang,darnach
bestreichet die Scheiben mit Butter,und lasset dar¬
auf tropfen, alsdenn wischet mit einer Feder darü

nehmet ihn bald wieder vonder Form, che er hart
wird, fein sauber beschnitten, lassets um einen Stock

l gewickelt, wohl trocknen, biß man den Stock kan
heraus nehmen.

Rothe Zimmet Röhren zu machen.
Nehmet ein Loth gestossenen Zimmet, zween Löf¬

fel Tragant in einen Morst l, stossct und reibets wa¬
cker untereinander hernach nehmet ein Pfund Zu¬

ber, eingetaucht in Nosenwasser und Zucker, setzet > cker und handthieret,wiemtt dem vorigen,

es alsimden^ fen,dernicht gar zuhei, seynmuß, ^mbra-Aevftl oderBistM-KÜch-
Kin zu machen.

Erstlich nehmet vier Gran Bisam, vier Tropf-

und lasset sie darinnen stehen eine viertel Stunde
oder etwas langer.

Biscot-Rauten zu backen. fen 8pir.luz los-,mm, ein oder zween Löffel
«« ..cv^^o^ ^ <- , gant, thut es zusammen in einen Mörsel, stosset und
Menget emvlerttl PfundZucker undsovielgut reibets wacker untereinander, dazu nehmet andert-

Mehl wohl.unteremander: unter cm Thnl dieses ^lb Pfund gestoßenen Zucker vollend darunter.
Weiter treibetdenTeig auf, und drucket ihn in ein

Tra-

auf, leget die Modell auf die Oblat, und setzets also
mit einander auf ein kupfern Blech in ein Oefelein,
dochdaßes unter dem Blech hohl sey, und es nicht
auf liege, backets mit einer gutenHitze,undlasset das

lein, welche stark nach Bisem und Am>
bra schmücken, zu bereiten.

Nehmet auf ein Pfund Zucker, drey Gran Bi-
Oefelein zu, biß sie sich wol über sich gegeben haben, j sem,drey Gran Ambra, thut es zusammen ln emen

> Morsch giesset!s.Tropffen 3l»nt. ro^rum. auch
ein wenig Rosenwasser dazu; reibets eine viertel
Stunde gar wohl miteinander; hernach thut et¬
was Tragant darzu, so viel, als ihr sonsten pfleget
auf ein Pfund zu nehmen, stossets wacker unterein¬
ander, hernach stosset und knetet ein Pfund Zucker
darunter, giesset auch, so viel euch beliebet, von Bio-
len-Eafft hinein, tragets fein dünne auf,und schnei¬
det lange viereckichte Küchlein daraus: will man
nnn weisse Küchlein haben, so thut man keinen
Biolen-Safft hinein.
WeiffenSchnee-Zuckerzumachen.

Nehmet guten weiss'n Zucker, so viel ihr wollet,

Hobel-Eränezu machen.
Nehmet ein viertel Pfund Mandeln,so viel weis¬

sen Zucker, stossets mit Rosenwasser ab,denn strei,
chet es aufs allerdümeste auf ein Oblat, zerscbnei-
dets in schmale Trümmlein, je schmaler, je scböner,
wickelts um eine Spindel, entweder das Glatte
vder das Rauhe heraus, lassets an derSpindel tro¬
cken werden, alsdenn ziehcic fein sittlich herab, so
sehen sie, wie Hobelspäne. Will man, so kan man
runde kleine Platzlein aufOblaten gar dünne strei¬
chen, und über ein Hippen-Hölzleir. schlagen, daß
es daran ein wenig ertrockne, dabey das Glat¬
te heraus wenden, so sinds Mampau-HiMlein. jdenn ein Eyerweiß, zerklopfte wohl in einer Pfanne,,Met
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S«ffetWasser dazu,daß es werdeMeSchaum und ' ne trocknen. Und so man merket, daß sie trocknen,
Wasser, soviel, daß der Zucker recht schmelzen tan,, so wendet man sie um aufreinen Schüsseln, unow»
«lsdenn den Zucker recht gesotten ; wenn er ,lch es an Zucker mangelt, so ersetzet man es.
lchaumet^so giessetihn durch ein Tuch, und wieder!

Den Zucker zu mahlen u. zu färben.
Es werden hierzu dergleichen Farben genom¬

men, so nicht Schaden verursachen, und man sicher

3. Lackmus
4.Saftrglün
s.ljuiuz^llncn»

/.Hergdlau

über ein Feuer gesetzt, daß er hcfftig kochet, man
muß wohl in acht nehmen, wenn er recht gesotten,
und diß ist die Probe. Man laßt mit eincm Spatel
etwas fallen, wenn nun der Zucker knacket, wie ein
Glaß zerspringet, so ist er genug gesotten, und muß
alsdenn vom Feuer gehoben, und das Eyerweiß! , «afträn
darein gethan, und wohl mit einem Spatel umge-
rühret werden, denn so wird der Zucker anfangen zu
steigen, darwtsgieHt man ihn eilend in eine papier-
ne Capsel,silsteigetsfein in die Höhe, und wird lu-
cker, wie ein Schnee, dieCapsel muß zuvor mit ei¬
nem Zuckerbestreuet seyn, sonsten ha lgct es sich an,
auch, weil es noch warm ist, in Stucken, wie man
will, zerschnitten werden. Man muß nicht viel Eyer¬
weiß dazu nehmen, sonst wird es gelbicht: D^er
Zucker ist gut in Wein zu gebrauchen, auch auf Ta¬
feln neben andern Confect zu geben.

Hausenblastn, icemTragant-oder
Zuaer.BUderundFlgurm zu

machen-
N. Hausenblasen klein geschnitten, eine Nacht in

Wasser gcweichct, hernach fein stark und dicke
gekocht, und im Kochen ein wenig ganzen Sass-
ran hinein gethan, hierauf scyhet man es durch
ein Tüchlein in ein Gefäß, und lassets ein wenig er¬
fühlen; alsdenn tragets mit einem Pi.-.selgen auf
seine Formen, und löset es mit einem McHrlein fein
sauber ab, will man nun silberne oder güldene Fi¬
guren, so thut man etwas Muschel-Silber oder
Gold indieHausenblasen,esmußaber fieissigumge-
rühret werden.

Wie man Blumen «näiren soll.
Die beste Manier, dieselben zu «näiren, ist die¬

se: Man nimmt Rosen, Violen, Negelein oder

mlt dem Zucker aufeffen kan. Als da sind:
'.Arasillen,Späne 1 s roth

l gelbe
dunkelbraun

> färbet ^ grün
lichtbraun
braun
licdtblcm

Diese Farben werden nachfolgender Gestalt ge-
orauch^t und bereitet.

1. Hr«sillcn-Spanc zu 2. Loch nimmt man
den ilten Thcil einer Maaß Wasscr, und gicssct sel¬
biges darüber, thut darzu einer Haselnuß groß
Alaun, lasset alles mit unander sieden, d.ß ohnge-
sehr auf ein Trintglaß voll, scyhet esabvmch ein

mi, lassels wieder damit ein wenig sieden, bch daß
man meynet, daß es schön genug sey.

2. Saffran. Nehmet ein Quintlein ganzen
Saffrcm,giesset ein Trinkglaß voll Wasser dar«,
der, lasset es über einem Kohlfeuer halb einsieden,
seuhet und drücket es durch ein Tuch.

3. Lackmus. Wird nur in Wasser eing^>
weicht, daß ce zergehe.

4. Safftgrün. Ingleichen grün von blauen
Lilien, wird ebenmämgnur mit säubern Brunnen^
Wasser angemachet.

s.lio!u5 2lmcn,wird mit reinem Wasser ange¬
rieben, und folgends mit <3ummi ^l2b. «mperiret.

6. Umbsg wird,wie mit dem Lola /^lmeng. ver¬
fahren, und gleichfalls mit <3umm. ^. tempclirct.

!>I. UmblH wird zum Gebraten der Schau-El¬
sen gröbliche zerschäbet, hernach mit 6umm< auf¬

Schlüsselblumen, schneidet das weisse untendavon getragen. Der Bratenaberw^rd mitCitronen ge-
ab, darnach thut man dle Blumen m den fein gesot-, ^^cket, und mit einem Hölzlein eingesiccket.
tenen Zucker, so viel, als es seyn kan. So mall nun
»ermerket, daß der Zucker an des Geschirres Ne-
ben-Seiten anfanget hart zu werden,so man es zu¬
vor mit einem Löffel stetig umgerührethat, so nimmt
man es vom Feuer, und rühret stetig in dem war¬
men Geschirr oder Töpftein, biß daß man verspü¬
ret, daß die Blumen von einander seynd, und der
Zucker sich daraufanhangt, als ob er darauf gesie¬
det sey; Met es hernach auf ein Papier aus, weil
sie warmseynd, reibet sie gelinde, iltbct esdurchein
Sieb so rein,als immer seyn kan, schüttet es hernach
auf ein reines Tuch, schüttelt es auf und nieder, biß
daß man keinen Zucker mehr darauf merket, der
NM die Blumenanhanget.
Wie man die Blumen mit ihren ei¬

genen Farben aufeme sonderbare Art
c2QcUren soll.

Man weiche Arabisch-Gummi über Nacht in
Rosenwasser. Des andern Tages nehme man die
Blumen und Krauter, welche man will, tunke die-

Zu gebratenen Vögeln, von Zucker gemacht/
nimmt man geflossene Negelein.

7. Bergblau wird mit Gummi a»gemacht.
N Alle Farben, wenn der Zucker damit ange¬

strichen worden, sollen mit starten Gummi-Was¬
ser angestrichen werden.

Wasman«nliiren will, soll nicht mitGümmi
angestrichen werden.

Das XI.VNI. Kapitel.
Bon den Oonlcrven.

f^^Iejenige Sachen, die man c«ns«viret, sind
H ) meistens Blumen, selten Krauter, an,

^^ schamsten aber das Flessch der Fruchte.
DieArr.

Nimm diß, was du conlerviren nM,zersioß es in
emem steinern Morset, und mit dergleichen Stös-
ser und mische inzwischen Zucker darunter.

Die ploportiun des Zuckersist unterschieden:zu
elben wohl in das vorige Gummwasstr, und zwin- den Fruchten und muc.kßmosmSachen nimmet

«e es aus, hernacher destreueman zie recht dicke an man den Zucker doppelt; zu den Trockenen aber
nimmt man chn dreufaa), und thut emlges destlllir-

in Schüsseln oder Scheiben, damit sieinder Oon- > tes Wasser darzu. Man
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Man muß die Blumen und Kräuter frisch con-
lehren, doch wann sie gar zu feucht, kan man selbe
im Schatten ein wenig trocknen.

N. ,. Etliche machen mir Blumen Und Zu¬
cker 8.8.8. und stellcns alsdenn in die Sonne.
Andere machen einen )u!ep und conlervirens
durch dessen Vermischung.

di. 2. Man kan nach Belieben die Blumen
und Rräurer auch klein zerschneiden , und
dann mit Zucker conlerviren, wie gesagt.

Die Wurzeln muß man erst kochen, und als¬
dann zerflossen, oder auch durch ein Tuch drücken,
und dann cc>ns«rviren. Das Fleisch der Früchte
muß durch ein Tuch gedrückt werden.

Die gebräuchlichste Konserven seyn:

Wermuth-Zucker.
ä,«cjK lol. Schlehen-^onserv.
HcerolX fo!. Saurampfer-^ns.
^«rosel!« sol. Buchampfer-cons»
Hmr,o8, Rosmarin-^ons.
Letonicsc > Betonien-^ons.
Lorrn^iniz. Borragen-l^ons.
Lußl'^ssX. Ochsenzungen-^ans.
cglen^ulX tll)!-. Ringelblumen - (^onll
0Zs6 dencä. summ. Cardobenedicten-^ons.
ditli pulp« öc Nor. Citronat-t^onselv. von den in¬

ner« und Blühe.
cacKleZllse lol. Löffelkraut-Cons.
conluüä« maj. Nor. Nallwurzblumen-Zucket»
rupr>l2ßilh summ. Augentrost-c«ns.
kumZrilr summ. Erdrauch-l^ons.
(^Ic^X summ Geißrauten-l^ons.
(^enillX Ü. Pfriemenblüh-conl:
Ueäel. «slelir. comp. ^ Gundelreben - ^oas.
I^zvenäulX n. Lavendel-^ons.
biliös. »Ib. t!. weiß Lilien-^ons.
Qilior. convZÜ. Mayenblümlein-^ons.
^l forZnÄe summ. Mchoran-^ons.
I^ÄlvX ss. Pappeln-cons.
l^eliss, ll Meltssen-lions.
^len^x. Münz-<^ons.
l^/mpr,. 2lb. tl Seeblumen^ons.
?2p3v. erl.tt. Schnellblumen-^ons.
roltulZcX. Burzclkraut-<2ons.
r<roniX5 Gicht-Rosen-l^ons.
relsico,-. a. Pfcrsittgblüh-^ons.
vlimu!. veriz, Bathengen-^onlelv, oder Himmel-

schlüssel-l^ons.
kruneUi N, Brunellen-cons.
kuleß. summ. Puley-c?ons.
Noszs. 2I0. weiß Rosen-c^ons.

rubrgl. lece»8 6c gnriq. Nerter und alter
rother Rosen-cons,

V>3rH. O!is,rter Rosen-cons.
c^ninzsum!. svl^eNr» wilder Rosen-cons»
8alv!XtI. Ealbey-cons,
82mbuci 6, Holderdlüh^u^s.
6«oiosH, Scabiosen-^ons.
8cor<iii. Masserknoblauch-llunÜ
liÜX N. Lindenbluh-Cuns,
l'unic!? N Negelblumen-^ons.
l'ussKß. N HMattigblumen-cotts.
VeronicX N. Chrcnprciß-cians.
VlvKr.nMllZr. Veilgen-^ons» j

Das XI.IX. Kapitel.
Bon den OccoHen, oder gekochten

Brühen.
V^^Ie l)ec«i>g kan man machen aus allerhand
^^ Sachen, die durchs sieden der Brühe ihre
Kräffte mittheilen, ausden^merZlien, Gewach¬
sen und Thicren»

Aus den Mineralien kan mankochen die röche und
c,!cm>tte Erde, die cglcinirte Steine, Metall, das
rohe und «lcmirte Spießglaß, das rohe Queck¬
silber, Zinnober, Silberglett, Schwefel:c. oann
sie theilen auch dem blossen Waffer, ^wann sie dar¬
innen gekochet werden, etliche Kräffte mit, be,
sonders aber thun sie dieses, wann man sie in einem
Kquoi-e, der durchdringenderNatur ist, kochet,
dergleichen sind Essg, Wein, destillirte Wasser:c>
Ja auch die unedlen Metalle, besonders wann sie
eZiciniret sind, Z.E. Mennige, Bleyweiß, Eisen-'
feil, ic. taugen zum kochen. Doch muß man sie
zuvor zu Pulver machen, ehe man sie kochet.

Aus denThieren taugen zum kochen die fieischich-
te häutichte Theile, wie ingleichen die geraspelte
rohe und «lcinirte Horner«.

-Wir wollen hier nur von denen decolli«.
die man trinken kan, handeln, als welche man
in der l^Ki« brauchet, und gemeiniglichHp«««-
M2t2 nennet. Diese werden insonderheit aus den
Gewächsen,nem!ich Krautern >Wurzeln, Rinden,
Blumen, Beeren, Früchten, Hölzern:c. bereitet.
Doch thut man je zuweilen (doch selten,) etliche von
den ^inerälienoderThierenvarzu.

Der Uouol, in welchem gememiglich die Sa¬
che:, gesotten werden, ist Brunnen-Wasser, l und
dieses soll man allezeit nehmen, wo nur bloß des
Wassers gedacht wird,) Regenwasser/ destillirt
Wasser, (aber minder recht, weil im kochen das
geistige davon rauchtt, wo man es nichtin einenl
Ojplom2te kocht,) Kaß-Nasser, Meth, Wein, :c.

l^. Es ist besser,wann man diese zuletzt erst dar-
zu thut.

Die Vielheit des ^qualis zur Kochung der Sa¬
chen ist unterschieden , nachdem man eine Sache
lange oder nicht lange kochet. Gleichwie nun harte
Sachen langer müssen gekochet werden, als erfor¬
dern sie auch mehr vom i^quore: dann durch die
Kvchung verzehret er sich nach und nach.

Die Proportion aber ist 4. s. 6. »o. ,2. fach m
Diese Weise zu bereiten, bestehet'. in der Bor¬

bereitung zur vecotlion, 2. in der Oecoüiun selb-
sten, 3. in der clÄliKcZtion»

Und geschieht! ». die Vorbereitung durch zer¬
schneiden, zerstossen,raspeln, feäen«.

2. Die Kochung wird verrichtet >- bey blossem
Feuer, 2. in offnen kupfernen mit Zinn überzoge¬
nem Geschirre, 3. durch gewisse Ordnung nach der
Kunst. Nach der Kunst kochen aber ist/die X-t^elt
nicht zugleich auf einmal hinein werfen, sondern zu
unterschiedenen malen, vor oder nach, nachdem die
Sachen flüchtig «der fix, weich oder hart sind.
Wann man nemlich Hörner, Hölzer? Rinden,
Wurzeln, Blätter, S aamen,Gewürz und Blu¬
men kochen soll, so muß man erstlich die Hvrner,
Hölzer, Rinden, Wurzeln, ein wenig kochen, als¬
dann die Blatter und Saamen hmem lverfen.5

« Und
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und endlich die Gewürze und Blumen darzu chun/
weil derenKrafft leichtlich in dieLufft gehet.

Dock hat diese allgemeine ^egul auch ih¬
re Lxcepcion,und vergnüget kememdann es lst
bekannt, daß unter den Hölzern , Rinden,
'wurzeln, em nicht geringer Unterscheid sey,
wie dann auch die Blumen , Früchte und
Gaamen,nickc gleich sind. Ichsage,daß man
das zu erst kochen solle, was die U«liz od« der
Grund des ganzen compoiiii ist, und davon
das llecoil die meisten Rrastre bekommen
solle; daheromandie8pecie,, diederGrund
des l)ecotll sind, besonders wann sie keinen
Geschmack oderGeruch haben, und fixe sind,
anfangs in den l^quorem werfen, und in
demselben so lange kochen muß , blß derer
Rraffr meistens heraus gezogen worden;
dann kan man die andere nichr gar grobe 8?e
ei« darzu chun, die zur dompusitiun nicht so
wohl, als der Grund gehören.

N. Die harten Sachen macei-iret man erst.
3. Die Reinigung geschehet gemeiniglichdurch

Eyerweiß,nut welchem man das ausgedrückteoder
«o!',ne D«u5 sieden läßt, und durch einen Beutel
treibet, des. 1. B. c, ,4.^11,5««.

Die Gebrauchung.Weil die l)«oci3 meistens
einen widrigen Geschmack haben, als werden sie
dur< Zucker, oder einigen Syrup, lieblich gemacht
und,.^utmanzu einer jeden Uos< z/. weniger oder
mehr, nach Gefallen des Kranken. Za man pfleget
sie auch zu würzen, indem man was von Gewürz
darzu NM.

")n allen DecoKionen soll man d> hin sehen,
daß des l^eäiczmenrs gclst:ge und stachlige
Rraffr, weil dergleichen Theil gar subtil
ist, in der langen Aochung nicht in die L.usfc
gehe, will der Arzt änderst seinen Zweck er¬
reichen: wohm besagte Rcgul Zielet, als web
che will, daß man die Gewürze, und geistige
Sachen, erst am Ende darzu thun soll, daimc
dcrenRraffc durch langes Rochen mchc hm-
wegrauche, wiewohlsieauch nicht allezeit
zutrifft. Dann ob man schon zulegt die Ge¬
würze darzu thut, und ganz gelinde kocker,
sogeben sie doch wenig von ihren Rraffccn
von sich, und gehet die Rraffr, die sie den De
«oäen Mlttheilen, gar leichte wieder in die
L.ufft; damit aber das l)ecoN kräjftig wer¬
de, tan mans entweder m einem l)>plom «,
oder gläsernen Aolben mir einem blinden
Helm kochen. Hernachcr soll Man auch sehen,
daß dieVecuNZ. in denen die Infusion gescha¬
hen soll, durch die allzugrosse <)u2nritat der
Inßleclientien, die da sollen gekocket werden,
Nicht beschweret werdcn, sonstcn könte man
mchc alles «xirZmren: dann wann die ü,öch-
lein des l.iquoliz von den Thellgen der andern
Kleckc^mencenschon angefüller sind, als kön¬
nen sie auch nichcs mehr zu sich nehmen, wo
sie nichr änderst zusammen geseyer und ge¬
staltet werden. ,. Soll m.m insonderheit
merken, daß, wann die Saame,' ^llz., kleb-
rlcht sind, man selbe mit den wurzeln ein
weng sieden, (weilen deren Tugend sich
schwerlich le>ulvirer)undineln Tüchlein bin¬
den soll, damit die Zablgkelt sich nicht durch
das l)«oN ausbreite. Das süsse Holz, weil es
dicht und zähe izt/ machet das O«ott «übe,

dunkel und kledrickt, wo mans lang kochet;
dahero soll man selbes zusamt denpurgannen
mit den Saamen sieden lassen. 4. 'wilc du
.'lmber, Bisam, opium Lcc. mir dem lDecoir
vermischen, so zerlöje sie mit einem Stössel in
einem wenigDecoN reibe und vermisch es end,
llch mir dem Decott. f. Die harcern Schalen
kan man zu erst eine Zeit lang M2«liren und
dann kochen, biß 2. Theile davon eingesotten;
die Früchte und Saamen, wo sie Nicht wohl
riechend sind, nicht so sehr, die Blatter aber
halb emgesoccen. 6. Diß , was ein hartes
rauhes Fleisch hat, dicht, grob und leimicht
ist, nnd adstringn ende Rrafj te hat, muß man
lange sieden. 7. Die m einem l)ecotc. alles
und jedes, das nemlich alle und jede Theile
unsers Törpers angehet, mu emandtr ver¬
mischen , sind Lmjxlici, und verkehren dee
Runst Gebor.

l OecoHum album «6 lirim in febliou» La«!,
I «loumzä ä^senteriÄM 5/äenK,
; «lexjpNIlmZcum L«.
4 Ein anderes Dllp. LrHNlleb»
s Ein anderes v,«nnen(
6 «lreran«,
7 Ein anderes.
8 Ein anderes pr« KkMlgr»»
9 «M2lum Lac.
»o «nzlevncum Lfu«cl«m»
l l «onrl3 2n3l2tc2M LcKn.
l I «niej'jlepticum vomicivum 8^1»
lZ «ntimunizle I.uc!ov. abliolniz.
>4 2wü!t?«li»
ls ÄNtiplitliisicum L»c«.
,6 Ein anderes Desselben.
7 Ein airderes D'lp. NulimvelH.

, 8 Ein anderes c^steln.
'9 Ein anderes Rtimullen.
ic» Ein anderes Klusl^m,
2l ÄNlipoclZ^ncumViennenll
Hl «ntiscoi-bucicum k)Ul<l«lN,
«? Ein anderes ^ien.
24. Ein anderes L"«K
:s «ferilivum mZju« ^ußult.
26 mmu5 lenitlvum«
27 cum l!i2b3ld2l0,
:8 Ein anderes Xtichge!,«.
2D Äpericiv. 2Nti6l«sicum Liuzclem»
;<3 «!iuä cum «vmÄ« viscerum»
; l in ubltmttie,ne liems.
zl aliuil.
3 ; 2pople5icum lZXIiivuM l^^Kli^'
;4 cepliÄlicum ^icN2eli«,
zs Ein anderes cl,2rlz«.
36 Ein anderes LZcei.
37 Ein anderes Desselben«.
z8 ÄrcKritlcum.
z3 Äliuä.
4a Ein anderes Xtuli»«;
41 2llnm3tlcum Vi«nnen(
4» «liu6 ^oeli«.
43 avenX l^owen.
44 carmin^tivuM ^uß.
4s Ein anderes 3ciiencKil»
4s Ein anderes pro «nemz« von Nhe

schiedenen composirionen^
47 Ein anderes llancbmznni,

Kk 48'«.
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^z DecoÄum cict2tum in sebribu«.
49 Ein anderes.
Ll> confc>lt2nz et collobotan« in Nttli-

8«'«. c.
si conlol^nz. M<Hi.
sz corck'gle dkürrgz.
sz colnu cervi 8im. ?2uli,
s4 c/äoin2tum ssitei.
fs öiureticum i^ußenil.
f6 ?ltun6üllferi.
^7 äysenrericum Viennens.
j-z Ein anderes Latei.
sZ emoüienz pro Cl^ltete.
6c, Ein anderes ^urcenbelg. 6t Vien^

Nenl.
61 epaticunl.
62 Ein anderes cn^r«.
6z Ein anderes in Verstopfung.
64 Ein anderes tempetiltes.
6s Ein anderes.
66 en.ii!« vicull.
67 expulllvum l^ick.
68 Ein anderes.
6, Ein anderes.
?c» Ga anderes.
?i Enl a.»oeres in Blattern.
7» Ein anderes.
73 Ein anderes.
74 Ein anderes in keKb. »räenc.
?s 26 ^ciei ruuurem ücc. ü«ei.
76 l^orum et sruttuum.
77 Eben dergleichen.
?8 Änderst der ^ul«nbelß.
7? Auf eine andere Art der Wiener.
8c» <3ugj«i pulß2Nz.
81 26 tlernl«m Z^berte.
82 tl^6r2z«zum 2veliciv.
83 n/ltericum.
84 Ein anderes.
8 s iltsricum Latei.
86 Ein anderes Desselben.
87 Ein anderes der Wiener.
88 incr2ll»n5 ^licN2eI.
83 Ein anderes L«ei.

3l Ein anderes.
92 Ein anderes pro äelicZtulig.
93 IlßnotllM.
94 Ein anderes dergleichen.
9s in l^ue venerea 8c>rt>2ic.
96 gli^cl <im,le Lerigarä.
97 Ein anderes ^ilils»».
98 ^lejale.
»g lilN'cunI Vgtei.
lc>0 eontt2 Nienllum odltlu^ionem»
10, Ein anderes.
,01 Em anoeres.
,oz m mictu cluento.
104 «! mmsum cgnis «lilcli L2tei»
,os Nepnr>ticumkatelii.
,c>6 Ein anderes dergleichen.
»07 t>2citicuM 2Nf,llNlicicuM.
ic>8 deÄul'2^ ^Ußult.
lc?9 Ein anderes v^mtenb.
lio Em anderes Pl-Zzenl.
l,,l Em anderes ^2^2«.
l»2 Ein anbcres Willis,'.
l,z Ein anderes in Blutsveyen, i

li4
lls
l,6
1,7
ll8

»,9
12V
l2l
12»
'23
24

'2s
'.26
"7
128

129
»30
I3l
»32
»33
l34
lls
»36
'37
lZ8
l?9
14c,
14t
142
'4'
144

'4s
»46
'47
'48
'49
sc,

«fl
ls2
lsz
's4
iss
's6
ls7
'58
's9
l6c»
l6l
162
>6z
164
»6s

Ein anderes.
Ein anderes.
Ein anderes.
Ein anderes. ^
Noch ein anderes dünnwacheydes m

Husten von dicken zähen Schleim.
Ein anders in hitzigen Husten.
contra pNtNllm.
EiN anderes ^aläklimiäii.
Ein anderes.
viruicgm per urm« evocznz.
Ein anderes dergleichen.
pleuricicum Lacei.

2lmä krZ^ensium.
Ein anders, das Sternbergische'ge-

ncmnt.
Mo pc>tu insgmum, ^urcenb.
pmß2N3 pro clelic2tiz (^»ercet.

2Üu6.
simile.
gliuä.

«ä rn2cniti6em»
renum clolorem «t exulcerat.

rr>Hb3lb2li L2tei.

sgnßuinem puritlc2n^.
Ein anderes.
Ein anderes in der Räuden.
sZncZilnum LZtei.
<2l<X 2ttemoer2N3 Rju«cl.

exliccm«,
scot^onelir.
serum pel unn2z vel suäot« evc>c2ne

5?lv.
gä sn>m>n v2Nl3 assettlduz.
sf»l2Ncnnicum.
splcniz bovlni.
zliuä.
,ä sputum l2Nßuini5 Willis.

Twäisseri.
8utt>2ic.
Vlenncns.

2li lttum2i 82t«.
I^Ncisormc.

gliuä.
2liuä Vienn.

«ä tullim L2tei»
2liu6.
Zliucl in Neäic2.
vulnesgrium äulbzic.
2>>uä Viennens.
2Üuä ^mcenuelß.
»liuci L<»tej.
allucl Ljulclem»
«liucl.

l. Occoäum Mum aä ütim in

Durstlöschender Fieber-Trank.
Nimm gebrannt Hirschhorn, pulvensirtß'j.

Brunnenwasser Mv.
Koche es biß zur Helfte ein; jeihe es alsobald durch
ein subtiles leinen Tuchlein, und drucke es dabey
aus: In das MilchweW Wasser rühre hmem

des Syrups von Pomeranzen-Säfft Z'üj.
oder so viel es genug ist.
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Hn Fiebern von elllerley Att, ist es einZuterOr-
dinari-Trank.
2, OecoÄum album 2ä6/lcnte.

Weisser Ordinari - Trank in der
Ruhr.

Nimm geraspelt Hirschhorn,
dieKrumen von weissen Brod, ied- z',.

Koche es in Brunnenwasser G'j.undlaßeinDrit-
cheil davon einsieden; seihe es so dann durch, und
macheesmit weissen CanariZucker, so viel nothig,
annehmlich süsse.

Pest-Trank.
Nimm Weinrauten ^j.

Ingber,
langen Pfeffer zerschnitten, jed. 3>l.
Muscat-Nuß zerstossen^ 3i.

Koche es mit Malvasir V'>j- biß ein Drittel ein¬
gesotten ist, seihe es durch, thue dazu

^itliliä«. zj.
gestärktes Angelicka-Wasser?jv.

Mische es. Davon gibt man i. Löffel voll zum
klXlerv«iv in der Pest: und 3. Löffel voll auf
einem mahl in der Cur derselben.

4.CM anderes Oilpcns.Vl-anäcd.
Nimm Wurzeln von Angelicka z'ij.

Bibernell, Schwalbenwurz,
jed. Zvj.

Schlangenmord Zj.
Zinwer 3>6.

Blätter von Weinrauten ^,. ^. .
Salbey, Scabiosen, ied.

». Pfötlein,
Lachen Knoblauch l^6.

Mingelblumen, Rosen, jed. 2. Pfötlein.
Saamen von Sauerampfer, Cardobe-

dicten, jed.3'j.
. bittere Costuswurzel 3<a.

frische Citwnen Kum, iZ.
Koche alles in Brunnemvasscr, so viel genug ist,
seihe davon ab lßv. zum Gebrauch.
5. Ein anderes nach dem Wiene¬

rischen.
Nimm Liebstöckel-und Schwalbenwurz, ied.Vj.

Geißrauten-und Lachenknoblauch-Blät¬
ter, jed. V.l.

Gtronen-Schelfen?l!.
Zerschneide alles, mische und koche es ab, nimm

zu z>. 5f«i««. V,. Wasser.
Diese Getränke nutzen in ansteckenden hitzigen

Krankheiten, begleichen in Blattern und Flecken
zum heraustrieben.
vecott. 2lcl,«« suche besser unten bey dem Decoüo
«liurenco. dlum. sH.

6. Oscoäum 2ltcr2N8, Alterir-
DecoÄ.

Nimm rochen Santel ztt. andere nehmen ^
ftischen Citronen- Safft ß'li. andere nehmen A.

«KriNcitten Zucker zj.reinBrunnen-WasserV'is.
! laß es eine Nacht laug in der n,3«l«>on Men,
> dannkochsdiß auf V'ii. ein, colirs, unddehal»

zum Gebrauch,
dt. Andere thun noch hinzu 5pir. V«nol. 3),

7. Ein anders.
Nimm rochen Santel M.

Citronenkerne36.
rothcr Rosen 3'6.
Candi-Zucker Z.
8pir. Vimoil zß.
Brunnen'Wasser V>ij.

Digerirs eine Nacht lang, dann kochs biß auf
Pf. 2. ein halb ein, der Colatur füge bey

Ichaunestrauvlein Sulz
Citronen-Cafft

^ Gereinigten Zucker, jed. ?f.
EskuhletundstarketdieKräfftt zusamt dem Her,
zen.

8. Ein anderes, pro UgMratu.
Nimm Brunnen-Wasser, so rein es ist, M. «vj.

des weissesten Zucker-Candi zx,
laß es gelinde sieden, und colir es.

Nimm dieser Colatuhwenn sie siedet,xij. Maas!»
thue darzu

rochen Santel-Holzes ZüZ.
rother Rosen Xlj.

Cilronen-Safft Ixxiv.
Infundirsin ein wohl verschlossenGlasig Stun¬
den, denn colirs, und behalt es zum Gebrauch.

Wenn nun dieses einer gebrauchen will, ehe er
ins Bette gehet, so

NiMM dieses Oecotti Zvj, biß Zvüs.
Syrup von Citronen-Safft ?vj.

Berberes'Safft zj.
desSafftes von Granaten Zu.

Citronen z>j.
-^. Voll ^6.
Zimmct-Wasser A ^

9. OecoHum ^marum, Latei,
Nehmet Tausengüldenkraut

Chamlllen
Odermenge, jed. KN.
den Saamen vonCardobenedicten
Cttronen, >ed. Ziii.
Ringelblumen?. ij.
Entian-Wurzel F>j.
Setines-Blatter zvj.
Rhabarbar zi.
weissen Wein
Wasser, jed.Wj.

Lasset die Helfte einsieden, und trinket es wider
das Fieber auf 2. oder ,. Dos«« aus.

Wann man die kur^n«» davon weg lässei,
so heißt es DccoHum 2lN2lUlN «lte«nz.

IQ.OccoH. snalepticum,Ujusä.
Krafft-Trank in abzehrenden

Fiebern.
Nimm Fluß-Krebse Nim. vij.zerstosse und ko¬

che lie in weissen Wein und Brunnen,
Wasser, jed. ß«>j.

Kk, Laß



26O Des allgemeinen Urßney-Schatzes
Laß es biß zur Helfte einsieden, in das Abgeseihe-
tc thue weifen Candiß-Zucker, so v^el genug ist.
Davon ussters 3. Löffel voll zu geben.

Wwer die Wassersucyt.
Nimm FranzoscnholzM.

desselben Rinde
Wurzel von 821^3»!!. 2 Diuf.

Süßholz Zj-
Sennesblattcr ohne stiele Z>6.
der besten Rhabarbar
ilocb.iritten Lerchen-Cchwamm 3 3>ü.

G^uß V<>j. heiß Wasser darauf,laßcs eine Nacht
deitzen m einem Gefässe, das wohl verdeck: «st, nach¬
mals koche es biß auf die Helfte em,uno lautere es
zum Gebrauch.

Derselbe ist dieser: Des Morgens nehme man
tun 6 Uhr und jedesmal einen guten Trunk. Um
,2. Uhr css' man etwas Gebratenes , und trinke
alsdcnn nicht; es sey denn, daß oie Kraffte an-
sicngeu zu fallen. U,n » Uhr Nachmittage, nehme
man wieder e-nenTrunk.Um ^. Uhr speise man.Um
8. Uhr ooere n wenig dar..a wem man schlaffen
gehen w ll? nehme man den . tztenTrunk. Die¬
ses hat unzehlbac diele «tt,^ ret.

12. Occoäum emcepilcpticum,
vorultivum,Larcl.

Vrech-Trank in der schweren
Noth.

Nimm der frischen Blätter von WaldZlöcklein,
oder Fingerhut-Krautz<v.

oder K!,i>
kleine gereinigte Rosinen Z>j.

Zerschneide und koche sie in weisen Bier, Wj. biß
zur Helfte ab; drücke es hernach stark aus>
Davon g.bt man A>j. biß Pv. und no6) mehr,
nach dem Alter des Patienten , biß ersich davon
erbricht.

Nimm Easfafraßwurzel Ij.
Eichen-Mlstel
Äiastir-Baum Zvj.
Betonien-Blatter!vlj.

Wann diele Stucke zur Decutlion bereitet sind ,
sokochsin .^cns. >v klaren Regenwasser,laß es ei¬
ne viertel Stunde aufwallen, dann thue darzu ro¬
hes HA oder,wie i^ieuz will?Zi. ineinemTüchlein
gebunden, und laßes abermal sieden, biß ändert
halb Mach eingesotten scpn.

Es wehret den Fl'uss'n, heilet die Räuden, und
führet die Uammgrcit durch die unempfindliche
tl2N5spir»cionund Ba.'.ch aus, und kan man da¬
von am Morgen warmeinen Trunkthun.

Dd von oen dVl elallcn und Mineralien eini¬
ge )>rafft,dllrchdieAochung,den andern 5pe-
cien mirgetheNet werde ^ ist schon erörtert
worden. Daß es aber dem so sey, lehret uns
hier das K, und ist gewiß, daß darmnen höhe
und wunderbare ^rassre,wldcr die schwere¬
ren Rrankheiren verborgen liegen, wenn

ftrigcn llecoclen, nicht aber inwein,verord^
ner.^üllferuz soll nicht ein cinigesFranzosens
Decoc^ verordnet haben, wo er nickt zuvor
rohes in em Tüchlein gebnndncs z. darinnen
gekochec, wie auch folgendes sein Decati m
den Franzosen ausweiset.

l^.OccoHum Intimonialc,

Nimm Franzoscnholzz>ij.
Dcjjcn Ruwen Zv.
Sarsapar.ll.n z>i.
Sa^ajraß Zj.
Leoc.wig Quecksilber Vl.
Rohes Sp..^.G A.,cdes in ein Tüch¬

lein gebunden.
Zerschneid, was ZU zerschneidcn ist, iochs

in < 2. N'ia.N Wasser m einem Hasen, biß auf
den dl lccen Che,lemund collrs, doch soll der
DccNl auf den. Hasen elnLochlcm haben.

Dcr Grdrauch. von txr (olacur giebet
man aUc Mol gen zvj. statt eines Schweiß-
Tranks , und kan Man entweder im Bette,
oder in einer Scubcn darauf sckwihen,das ü-
bnge kocht man mlt 'Wasser und Rostnlem,
chuc em neu Franzosenholz und dessen Rin¬
den darzu, a«u jLnde mischet man em wenig
3lmnnc darunter, und lhuts zum vorigen,
für einen «lci,n«i-< Crank. Den Gebrauch
dieses l^ecuill fan nn.n 4. Tage conlinuiren,
doch soll man folgende Pllulen vorher ge¬
brauchen.
NiMM kxtl. cZtbolicl ziij.

^r«ni Cur^lün.
dinn3t)Hl,z Uniimonil, jed. Z>6. M> ZU

Pllulen.
Derer Dus,« ist -0»

Lstei.

Schwindsuchts^Trank.
Nimm Fluß-Krebse d^um. xij.

Wurzelilvon Alant zij.Florent. Beil,
Walllvurz,jed. Zj.
Süßholz Z«.

Blatter von Sinau, Gunreben, Schaf¬
garben, spitzig Wegerich,
Chrenpreiß, gefleckt Lun¬
gentraut, groß Hauswurz,

)ed. lvi>i.
röche Nosen-c'unselv ZvZ.

Kocheallesm Brunnenwasser, so viel nvthig ist,
biß auf Wvj. ab: das Durchgestihete klare ab mit
Eyerweiß, tropfe darein

Schwefel-Gelst etwas weniges.
16. Ein anderes Desselben.

Nimm Fluß-Krebse Nu^. xx.
Wurzel vvn tunder Osterluccy A

Wallwurz zj.
Blatter vonSinau, Sanickel, gülden

Gunl'cl, OdeMrng, Gun-
reben, Betonten, >ed. ichV

Koche es mit Wasser W'j.
Weissen Wein M.

man es nur roh in kleine Scücklem zerschta.gr, ! biß zur Einsiedung des dritten Theils ab; solches
in-ein Küchlein bindet, und nur allein in was- > seihe durch und thue daju
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Limonen-Syrup
Schwefel-Geist,

so viel genüg ist, es annehmlich säuerlich zumachen.
Diese Tränke sind auch gut in Brust-Wunden:

Man gibt Hvj, täglich zweymahl; allezeit 4. Stun¬
den vor dem Essen. Man tunket auchSchlciß-
lein darein und bedecket die Wunden des Tags ein
baarmahl damit. Es thUt wunderbare Hülffe iu
den desperatesten Fallen.

17. Ein anderes aus dem Nürns
bergifcheN-

Nimm der Wurzeln von Tormcntill,
Benedictenkraut
Süßholz
Alant, jed. 5>'j.
HaselwurzZ^

Blatter von Ccabioftn, Ehrenpreis
edcl Leberkraut,
SM'nleberkrauh
gefleckt Lungenkraut,
Lungcn-Mooß,Gunreben,
Eteinleberkraut,Truttenfuß,
Wald-Mangold»
Wintergrün, Issopen, ^
Salbey,Münz,jed. 2.Pfvt-

lcinvoll
Sennes ohne Stiel Fi j.

Blumen von HollUnder z.Pfötlein voll.
Seeblu.nen,
rochen Rosin, jed. 2. Pfot¬

lein voll.
Caamen von Aniß, Fenchel, jed. z,V
IvlMnis-Brvdff».
röche Brustbeer num. v,^
fette Feigen num. <ij>
Weinbccrlein z>>i.

Zerschneide und stosse, was sich gehöret, mische es
und koche mit Wasser einen Trank oavon.

18. Ein anderes, dnöikcw.
Nimm Wurzel vonHufiattig,EngelM

Süßholz, Liebstöckel, jed. Zj.
Blätter vonZefiecktLungenkrüUt

Salve»), Eiseuhürh
Scabioscnkraut

Blumen von edel Leberkraut, ;ed> l^j-.
schwarze Brustbeer
Mhe dlto, jed.Zij.
Aniß-Saamen Zvi^
fette Feigen num. x,

Koche es mit reinem Brunnenwasser Ißiv. biß ein
.Drittheil davon eingesotten. Das durchgcsechete
und abgeklärte versusse mit

geläuterten Honigs so Viel genug ist.
Davon gibt man Zw. biß Zvj. und Zvüj. acht Tage
lang des Morgens und gegen die stacht: nach En¬
digung dessen, mcmvon frischen diese 5peci« samm¬
let und kochet, und so lange gebrauchet, biß es sich
bessert.

19. Ein anderes Lttmüllcri.
Nimm Franzosen-Holz Aii.

dtt ^inde davonD.
zerschnittene Ahina-Wurzel '

zerschnittene Kletten- und Alant-Würz,
jed. Aj.

, WacholderbeerZ'n.
Ehrenpreiß Kl>i. Gunreben ^tf.

Laß alles zerschneiden und 24. Stundenlang in M
meinen Wassers Vxij. weichen, koche es sodann biß
Zur Helffte ab,thue am Ende hinzu

Aniß<und Fenchel-Saamen, jed. Z6.
Süßholz D.

Hiervon nehme der Patient alle Morgen einen gus»
ten Trunk, und erwarte darauf einigen Schweiße
Man kan auch, soesnöthig geachtet wird, in jede»
Trunk tropfen

LZ1s.8u!pl->us. «lebintliinÄt. ßtt.Xij.

20. Ein anderer ausheilender.
Trank, UutttIm.

Nimm grosse Wallwurz !<
runde Osterlucey-Wmzel, jed. Z6.
Blätter von Gunreben M.

Wegerlö), Scabwsen,
Hunds-Zunge, jed. ^j.
Sanickel/
Johanniskraut, jedMss.

Chinawurzel in Blätzlein zerschnittenP.
Darüber giesse destillitt Sanickelwasser, so viel ge?
nug ist, und nach 24. Stunden koche es. <Vo«U
der cuial ur nimm Zxij. darinn laß zergehen

des frisch ausgepressten Safftsvon Flohkraut
Waldman»
gold,jed.Z»6.

verlasse es mit Klanuzdln-il!. perlÄs.sovielvonnöthm
ist; oder mache es scharfer mit fiüjsigen Peruvia/
schen Balsams wenigen Tropfen,

Man nimmt davon zij. biß zi>i. zu früh und
Abends.

Besehe auch unten nun». 5».

2 1 . ÖecoH. Intipo^zricum Vi«
cnncns. Wider das Ilpperlem.

Nimm Hermodatteln,
auserlesene Wna-

SarsapariG
Elchfarnwurzel, jed. ß>v-.
HeiligholzM

Zerschn eide es etwas klein, und geuß darauf
Brunnenwasser Vxxxif.

Nach 24. Stunden koche es, daß zwey Drittheil
übrig bleiben, wann gegen das Ende des Abkochens
erst Gxvj. von einem guten weissen Wein darzuge-
schüttet worden; seche es ab, und gicß auf die zu¬
rück gebliebene 5z>ecie3 wiederum Vxvs. Wassee
und gegen dasEnde abermahl V^ "Mem,verfahre
damit wie zuvor. Diese 2. abgestihete Wasser ver¬
mische und hebe auf zum GebraUÄ). .

Hiervon werden zi v.hlßZvj.m gltdnrischen und
psä^nschen Schmerzen, auch andern reissenden
Glieder-Flüssen mit gutem Erfolg gegeben.

Bestehe Decuil. allkritic. ^ 40.

22> OecoH. anUlcolbuticutttz
Vicnn. Ecorbutdämpfender

Nimm Löffelkraut,Brunnkress>Bächbungech
weissen Andorn/ Erdrauch, Biberklee,

yonjeöenA
K t z Wurzel
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^

Wurzel von Meerrettig M.
Engeljuß
Sarsaparill,jed.ziij.

Anißzvi.
Zerschneidealles gröblicht, und hebe es auf, daß
man zur Zeit der Noch es mit Wasserader Wein
abkochen kan.

2Z. Cm anderer ^icrl.
Nimm gemeinen Wermuth

zerstossene Wacholderbeere, jed.Xf.
Ziegen-Milch V>v.

Uoche es, biß der dritte oder vierdteTheildavon
eingesotten hat. Darnach seihe es durch und drü¬
cke es wühl aus: darein thue

Safftan 3«. oderzi.
Laß es noch ein baarmühl aufwalten, und seihe es
nachmahls ab. Hiervon wird ein laulichter Trank,
3.mahldes Tags,nemlich zu früh, Abends um f.
Uhr, und bey Schlaffen gehen, gegeben.

24. Ein anderer Latci.
Nimm Tannen-Zapfen^l.iv. zerschneide jeden

in 4. Theile, dazu thue noch
grüne Blatter von Weihen-Korn As.
weissen Wein V''i.

laß es eine Zeitlang maceriren, und hernach koche es
biß auf Wj. ab: Zu der erfühlten tlo!«ur thue

Löffelkraut-3pirituzzs.
Pomeranzen«und
«lterirenden Aepfel-Syrup von jeden Is.

Mische es, und gib davon Av. täglich zwey-oder
auch dreymahl.

Eröffnender stärkerer oder grösse¬
rer Trank.

Nimm Endivien
Cichorien
Erdrauch, jed. Ky.
Kunigundkraut
Borragen
Ochsenzungen
Flachsseide
rechte Hirschzunge, jed. M.
Wurzel von Süßholz

Fenchel
Eppich
Petrosil.ied.Zss.

Weinbeerleinzs.
SaamenvonAniß

Fenchel, jed. 3>j.
welschen Quendel
Tymsttdhjed.M.
Rinde venTalnarisken

Cappern,led.zij.
Sennesblatterz>j.
Engelsußzj. ^
auserlesen Lerchen-Schwamm Ztl.

Was klein zu schneiden, das schneide man,und was
zu zerflossen, das zerstosse man gröblicht, alsdenn
vermischet, und zum Gebrauch verwahret.

Bon diesen z?«-ciel,uz nimmt man zur Zeit des
Gebrauchs Zi. zu Vi. Wasser und kochet sie ab.

Hieser Trank ist zu gebrauchen in langwierigen

H und hartnackigten Verstopffungen der Leber, Milz
' undGekröß-Adern,und der daraus entspringen¬

den Gelbsucht, anhaltenden alten Fiebern, und
Wassersucht; «als ein eröffnend und ausführendesMittel.

5io«. In diesem vecotto, welches nach dem
Innhült der?l»lm«op. HuZulti>i,.«fom«t«hie>
her gesetzet ist, und wornach es in allen VH«,Kt<i>

z njg auchalso stehet, v,l<>ret alleine das Wimeri-
' sche Apothecker-Buch, in welchen esaufdieseMstehet:
Nimm desKrauts von Endivien, Wegwarten,

CretischerThymscide,
Erdrauch, Hirschzunge

der Wurzel von Engelsuß,
Süßholz/von jeden Zf.

fünff eröffnenden Wurzeln, von jed. Pj.
Weinbeerlein
S ennesblatter, von jed. Hv,.
auserlesenenLerchenschwamm W.
Aniß, Fenchel,
Tamarisken-und Cappern-Rinde, von

jed.zvj.
Zerschneide und mische es.

Ausser dem l)«oüo »peritivo m,joii. welches
nicht sowohl wegen der vielen lnz«llienc,en das
grosse oder stärkere genennt wird, als deßwegen,
weil der Lerchensthwamm darunter genommen
wird, welcher starker angreiffet, hat man auch ein

26. DccoHum Iperien« minus
ienitivum ^u^uKan.

Eröffnender gelinderer oder klei¬
nerer Trank.

Nimm der Kräuter von Odrrmeng, Hopfen,
Wegwarten,
Fiaci sseide, Betvnien,
Milzfarn, Endivien,
Erdrauch, ieo. z>j.

der Wurzel von Eppich, Fenchel, Petersilgen,
Ackermann, Süßholz,)ed.zi^
Haselwurz ZK.

Aniß und Fenchel,,ed. zj.
Engelsüß N.
fette Hvorbseigen
geoörrteZwetschgen,jed.num.xxxi>
WcinbeerleinZ'v.
SennesblatterZj.
der vier Herz-Blumen, jederZi.

Zerschneide,zelstl. sse.was jlch gchöret,und mische es«
l^"«. l) Hierinncn geben ab die Nürnberger,

welche von den 4. Herzblumen nur ;>j. dazu neh¬men.
^) Die Wiener <Klj>«nliren die 8?««« daoen

auffolgende Art:
Nimm desKrautsvonOdermeng, Wegwarten,

Flachsseide, Betomen,
Milzfarn,Erdrauch,,ed.I.

der Wurzel von Eppicb, FcnchebPetersilgen,
Quecken, EngeW,
Cüßholz,jeder^l>.
Haselwurz Z5.

Sennesblatter zil,.
ausgekernteZwetschgen
gesäuberte Weinbeerlein, jed. Zv».

Aniß-
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Aniß- und Fenchel -Saamen
der 4.Herzblumen, von Mn Zj.

Msche es nach der Kunst.
Der aus diesen 5peciebu5zubereitete Trank die¬

net allerley verschleimtezähe und ubleSaffe aus-
zuführen: er verdünnet, zerfiöset, verkochet, öffnet
und reiniget wohl; daher» er dem Haupt, Brust,
Magen, Leber und Milz anstandig ist.

Wann die Wnrkung dieser Tränke noch nicht
hinlänglich und stark genug; hingegen aber die
Krankheit hart-mckig und allzu langwierig wäre, so
muste msü griffen zu denen 5peciebu5 pto

27. OccoAo Ipeiitivo cum rka«
dgrbäro. Mlt Rhabarber ge¬

schärften eröffnenden Trank.
Nimm die8pecie5 vom gcössern eröffnenden Trank,

Neinern dito, Mr Ziij.
auserleseneRhabarber Zlj.
Zi.nmet^ij.
Rosen« oder Leber-^peciei

Indianischer S plckanmd 9',.
Stcin-CalzZi.

Misthe und koche es zur Zeit des Gebrauchs, in der
Wassersucht/oder andern gesulzten kalten Ge¬
schwulsten, so von schleimichten oder Mit Gau ver¬
mieten Säfften ihren Ursprung haben.

28. Cm anders er öffnendes,!).! Kt.
Nimm der s. eröffnenden Wurzeln ziii.

Mönchs-Rhabarber z'li.
der Blatter von Orerlnenge ^

Pfaffen-RohrleiN
Wegwarten, )ed. l"j.

dee Blumen von Wegwart^
edlen Leberkraut 2 ?.»,.

grosse Weinbeeren nun,, xx.
Koche es in l.q. Wattig.

Nünmdetcolam»z.x. thuedazu ..
des Syrups von den f. Wurzeln Z"1- ^

Hr°M2tiKre es Mit spec. vi^tl. Knr. 3>6. ^l. auf
4.mal.

Es tauget für die verstopfte Leber in der Ausdün¬
nung des Leides.

29. Em anders in derGelbensucht,
Vl.Kt.

Nimm der s. eröffnendenWurzeln?,;,
grosse Schölkraut-Wurzel Diö.

der Kraut« von weissen Andorn
Odermenge
Iohanncskraut
klein Tausendguldew

kraut, 2 ^tj.
Ringelblumen p.lif.

Koche es in 5 q. gestähltem Wasser.
Nimm der colnurZix.

des Syrups von den f. Wurzeln Aj.
Andorn
Wegwarten mit Rhabarb.

ftd.Zj.
Maus 4. mal.

30. Ein anderes mit Entzündung
derVjscerumz ebendesselben.

Nimm der Wurzel von Sauerampfer
Erdbeerkcaut
Wegrich
Wegwart, jed.zs.

der Krauter von Wegwart
Sauerampfer
Erdbcerkraut
Pfaffen-Röhrlein, jed.^i.

der Blumen von Wegwarten
Iohannesblumen
vothen Rosen, jed.p.ij.

der grossen 4. kalten Saamen, >ed. 3".
der schwarzen Kirschen num. xij.

Koche es in s. cz. frischen Waffers. Nimm der 6o-
lscurN. thuedazu

des Syrups von Sauerklee
Kirschen, jed.A ^^,,

Violen-imtlurzüi. M.auf.;.mal. Besie¬
he auch >i. Zs'leqq.

31. Ein anderes Mitz-eröffnendes,
ebendesselben.

Nimm der Wurzel von Engelsüß A
Faren
Benedictenwurz, jed.Z'6.

der Rinden von Cappernwurzel
Tamarisken, jed.Zs.

der Blätter von Hachbuugen
Kresse
Hopffen
Hi'schzungett
Löffelkraut, jed.l^j.

der Blumen von Pmemenkram
Borragen
klein Tausendgulden. 2?.>

der Saamen von Eschbaum ßli.
Löffelkraut 3<j.

Koche es in 5. q. gestählten Wassers.
Nimm dercuil>cnkM. thuedazu

des Saffts von Bachbungen
Löffelkraut, ied.z^

Räulcdrirsmit Syrup von wohlriechenden
Aepfelnzn. . ^.

Zucker q- s. koche es, biß Mllllsolmwn.
thUedarzu l^rcar, VicriaKciZ'ij.

Mische es auf s.l^osez.

32. Em anders desselben.
Nimm der f. eröffnenden Wurzeln in Wem

mzcetlredjed.Z"!.
der Rinden von Cappern-Wurzeln

Tamarisken, ;ed.zj.
der Blätter von kleinen Hirschzunge« ^

Flachsfelds,M.Kh>
Wacholderbesren «um. x.
Hagebutten n.xn. « ^ ^>-

Geußltz i. gemeinen WassersdMn,k»che es, bch
der4.Theil übrig bleibet, oder zj^. am Ende der
Kochung thue hinzu den Wein, den du von den
Wurzeln verwahret hast, und laß es sieden.

Nimm dlöc«l3tus, und lolvirs uber dem Feuer,
tbue darzu c«ns«tv von Löffelkraut-Blumen.
" Wiemenkraut-Blum.jed.Zi.l^ollt

>

W
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colil es wieder, und thue dazu

5pil. von Löffelkraut
äfericiv. ?enoti, jed.Zj.

M auf. 3. mal.

33. OecoH. I^opleHicum laxa-
vumO. KcKii. Laxirender Tränt

in Schiagfiüßigen Zufallen.
Nimm Krauter von Salbey, Majoran,

Betonten, jed. l^li.
Blumen vonStöchas,Roßmarin,jed.p.i.
Saamen von slniß, Bergkummel,

CretischenSejehjed.zj.
Koche es mit genügsamenWasser biß aufVj. ab;
Leztlich thue darein

Sennes-Blatter M.
Rhabarber
i'rocliiscirten Lerchenschwamm, jed- 3>j.
Zimmet 3^.

Laß es nur ein baarmahl aufwallen: hernach seihe
es ab, und zerlM darinmn

Syrup von Stochas?>K.
Mische und gib es auf 4. mahl zu trinken.

34. OecoH. <üepka!icum. O.I.U.
Haupt'OccnH.

Nimm der Wurzel von runder Osterlutzey
Pöonien
Meisterw. jed- Z.

der Rinden von Eichen-Mistel
Hasen-Mstel,jed.za.

der Blätter von Salbey
Ramcn
Roßmarin
Betoniei,, jed. ^l>.

der Blumen von Arabischen Stochas
Roßmarin
Meyen-Blümlein3p.j»

Lorbeeren 31'.
Wacholderbeeren 3>j.
Aniß
Coriander,)ed.3'is.
8pllll.Vlcrl<,lizj. koche es in s. q. ^lväll).

mell5.
Nimm der colztui-W. darinn lose auf

des Syrups vonStochasblumen
Betonienblum. jed. Aj.

In der clalikcanun thue hinzu

Ql,nlKo8, jed.zlz.
M. aus 4'mal.

Es wird gebraucht wider die kalten Catarrhen.

3 5. Em anders, (!2tarrd08.
Nimm Wurzel des grossen Baldrians

Florentiner Biolenwurz
P omen
Calmus

Eichen-M.ste!,»ed.l»Loch
Blatter von Bctomen

Salbey
Maioran
M'-gmünze ^
Gamanderlem,led.»ll.

Saamen von Raute
Pöonien

^ Wacholderbeere, zed.zij.
Blumen von Rvßmarin

Stochas
Lavendel
Ringelblumen
Lilienconvallien,jed. p.;.

Weinstein zj. koche es in Vvj. Wasser,
biß daß der vierdte Theil einkochet.

36. EinandersLatci. .
Nimm Poonienwurzmannlcin z»^.

, grossen Baldrian Inj.
Calmus z<lz.
Betonienblätter ^lüs.
Roßmarin ^.
Weinbeerlein ^lis.

Koche es in Brunnenwasser <z. s'biß aufV'ij.
Am Ende thue hinzu

Wiesen-KummelZs.
siltrire es und thue darein

weissen Zucker 3<>j.
clarificire es, gib davon täglich Iv.

z7- Ein anders desselben DccoH.
3arsöe,ccpk2licumgenannt.

Nimm Sarsaparille zvj.
Sassafras-Holz ff,,

giesse darüber BrunnenwasserOx. thue dazu
Pöonien'Mannleili,
grossen Baldrian, jed. z6.
Betonicn-Blatter Kliv.
Roßmann p, ii).
Muscatenimssenum. >v.
ausgekörnte Rosinlein Zij.

Koche es biß 2. Drittel übrig bleiben. Bon der
^olgtul-gib Zv. taglich dreymahl.

38' OccoÄ. contraartkliti^em,
Wider die Glieder-Gicht.

Nimm der Krauter von Gamanderlein,
Fcld-Cvpressen,
klein Tausendgüldenkr.

jed. !^,i.
Koche es mit genügsame» Wasser in einem Diplo-
m«e halb ein. Du!',« auf einmal 2. Löffel voll vor
dem Essen, und Nachmittags nach dem Essen, mit
Bier.

39. Ein anders in ^nKr. Vgß.
Lcorburic.

Nimm der Wurzel von Scorzoner zj. China Zs.
Blumen von Merz-Beilgen,

cd-Tausendgüldenkraut,.
rochen Rosen,
Roßmarin, jed. p.j.

der obern Svitzlem von Gamanderl. ^
kleinen Weinbeerlein ?i>
Datteln num.iij.

Zerschneide und M-siosse, und koche es mit genugi»
samen Brunnenwasser in einem l)<p!om2ce, biß
:>och zviij. übrig styn; Diesen füge hinzu

8pil. X itlinllletlll, q l.
.des Syrups vonCardubenedictenA,,

Mische es auf viermal.
40. Ein



üveyten Buchs XUX. Tapitel. 265

40. Cm anders Ktulitani.
Nimm klein zerschnittene Sarsaparillwurzel Zij,

gereinigte weisse Hermodatteln M.
Schlag-Krautlcin (lvX Zlilieiici) A
die Spitzlein von Gamanderlein und

Noßmarin. jed. Kij.
Übergieß esmitCardobenedicten-Wasser Vvj. und
laß es an einem warmen Ort -4. Stunden lang
stehen, hernach koche es in einem verschlossenen Ge¬
fäß: Auf die Lezte thue darein Sennesdlattec z>>.
Laß es ein einzigmalaufwallen. Davon gibt man
alle Morgen und Abend ziv. biß vj.

cnnct^s. Lufft-Trank.
Nimm des Krauts von weissen Andorn,

Ijjopechled.Zs.
der Wurzel von Alant Z'j.
^ Süßholz,
Saamen von Fenchel, jed. M.

Aniß
Zimmet, jed. zij.

Zerschneide, zerstosse, was sich gehöretMd mische es
zum Gebrauch.

42. Cm anderes/oslis.
Nimm Zittwerwurz Zlf.

(3ummi Ammum'gc. zij.
Schwefelblumen 3>>j»
SaffranZj.

Zerstosse und koche es in Ironie!. Itzi. biß zur
Helfte ad. Davon gibt man <. Löffel voll öffters
des Tags.

43. OccoAum avenZel^o^en,
Haber-Trank.

Nimm frischen weissen Hüber Ziv.
( andere nehmen z^/.)
wasche lhn öffters und truckne selben wie¬

der ab
rothes geraspelt Sandel-Holz zi>
wildi Wegwarten-Wurzel Zvj.
(andere M)

Mische und koche diese 8p-ci« mit
Brunnenwasser Vx>^.

biß der dritte Theil davon eingesotten lM, und
nach öffterer Durch- und Abseihung thue darein

Versüsse es mit Canarien-Zuckcr ^ij.
Man kanihm auch, wanns beliebig, mitftischen

Citronenschelfen einen Geschmack geben; und
wen» die rothe Farbe nicht anstcmoig ist, der kan
Citrunen-gelbes Santel-Holz nehmen.
- Dieser Trank,eine Zettlang gebrauchet, ist von

herrlicherKrasst,inalt-eingewurzeltenHauptwehe-
Tagcn, verstopftenund fiiessenden, scya-fen und
salzigten Camrrh-Flüssen, im Scorbut, Glieder-
Gicht, Herzklopfen, Pfort-Adcr-Ubel, Lenden-
Wehe; verstopfter Monat<Zeit,und abzehrender
hectijchen Krankheit; er lindert die Scharfe der
Saffte, gibt eine Anfeuchtung, und loset die allzu¬
hart gespannten Theile auf. Man nimmt auf
einmahl zvj. biß",/, täglich, wann oder kalt, des

Morgens und Abends, und rontinuirct 4. und nM
Wochen damit.

44.3pccic8 VecoHi (^arminH.
tivi. ^.

Nimm Wurzel von Süßholz I.'
wilde Wegwart M
Alant
Calmus,jed.5Vj.
Galgam
Florentiner Violenwurz^

ied. l.Loth.
Kraut von Melissen

Münze
Roßmarin, jed. !"!'j.

Blumen von Römischen ChamillenMitt»
Pftiemenkraut^j.

Caamen von Aniß
Fenchel
Möhren
Kramkümmel
Coriander
Dille, zed. l.Loth.

Lorbeeren ßj.
Schalen von Pomeranzen

Citronen,jed.getrocknet Zvj»
Alles fein gröblicht geschnitten und geflossen, und
zum nöthigen Gebrauche aufgehoben.

45. Ein anders 3cKcncKtt>
Nimm Dosten, Polen, Blumen von klein Tau«

sendgüldenkraut, die obersten Spitzlein
von RömischenWermuth, jed. ^Ui.

dcrSaamenvonDlllzi-
Aniß, Fenchel, >ed.Zvj.

Feld-Kümmel 3>j.
Cürdobenedicten- und Vehe - Distel-

Saamen, jedes ztt.
Laß es zusammen in Cardobenedicten-undHolder-
Wasser, so viel geüug ist, einen Tag und Nacht
weichen; des andern Tags zu frühe koche es.
Zuder t.'«i"ul Mthue

Syrups von Citronen-Schalen M
Löffelkraut Zi-

Zittwer-Waffcr zs.
Mische es, und gibs auf4> Mal»

46.l)ccc)H.c2l'MjN2t. pro Lne*
M2tc Wind - OecoH zu My-

stieren.
Nimm des Saamens von Aniß

Möhren
Kramkülnmel
(oder Coriander,)
Feldkümmel
Fenchel, von jed>5">

Güßholzwurzel^.
Chamlllcnblumen ^lli,
Weinbeerlein AK.

Zerschneide alles und mische es zusämmem
Diß sind die sonsten allgemeine 5pccl« zum

Windtreibenden Clystier: Hiervon gehen aber iss.
Ansehung des Gewichts ab

, ) Die wiener, welche nehmen
der benannten Saamen und

ChamillenblMen von jeden M
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S üßholzwurzel H6.
Weinbeerlein;vs. Mische es zusammen.

») Die würcenberger, welche nehmen
der obigen Saamen, jedes M.
Süßholz und
Chamillenblumen,jed. 3'l!.
Weinbeerlein z^ll.

Mische es zusammen-

z ) Die Nürnberger, welche
Zu denen obigen 8peciebu5 in obig-benannter
Maaß und Gewicht noch dazu thun

der obersten Spitzlein oder Blümlein von
DillM.

Lorbeeren3>i.
Diese ^peci«-. und das daraus bereitete vecoN

ist dienlich das von Winden und Blehungen er¬
regte Leib- und Darm - Reisten zu lindern, zu be¬
sänftigenund die Winde auszutreiben.

Für eine erwachsene Person nimmt man Z'i. und
kochet sie mit zxv. Wassers ab, biß ßxi). übrig blei¬
ben zu einem Clystier.

Die prager haben ausserdeme noch andere

47» 3pecie8 pro DccoH. carmi»
naciv l^rHncdrn.

NimmWurzeln von Engelsüß, Fenchel,
Quecken, >ed.Aj.

Blätter von Odermeng, Erdbeerkraut,
Bingelkraut, jed. Kliij.

Schlehenblüthe >l'j.
Zerschneide und mische es; Diese kan man sowohl
als einen Thee gebrauchen, als auch in einem Cly¬
stier geben; und besonders in der Wind-und
Wassersucht.

HFDccoA.citratum in tebridus.
Zitronen Trank in Fiebern.

Nimm frische Citronen N. z. oder s. zerschneide
sie mit samt der Schelfen in runde
dünne Platzlein

weissen Zucker Av.
B-'unnenwasser Gvj.

Koche es zusammen biß aus zwey Drittheil ^ her-
na h seihe und zw nze es ourch: das Heu'e uno, wie
Wein, klare n- "^heoe aus zum Gebrauch.

Man kan auch über oie Citronen nur siedheisscs
Wa,ser giessen, und mit ein wenig Zucker versussen.

49. Ein anderes dergleichen.
Nimm vierStück fris.H?Citronen,reibdas Gelbe

von der aujsersten S helfen an vier llnzcn
feinen Ca.Mim Zucker ab, hernach gieß
darüber siedendes Brunnenwasser V"i.

Wann es erkühlet ist, so drucke das Mark von de¬
nen Citr.'nenorein, seihe esdurch, und Hede es auf
zum Gebrauch.

Diß ist ein herrlicher Krafft-Trank in hitzigen
und ansteckendenK»-aM).'.ten, ws eine grosse in¬
nerliche Hitze, Trockne des Hmses, Brennen in
d ' lbcm un) h.sstigerDnrst zugegen ist; er ver-
w i "t üa.'ey das He'-z und wehret der Faulung.
Bcehreredergleichensucye untene^um. «4f.. .

so DccoH.conll lc2N8 8ccorl0.
boranä m malißniz. O. I) (^. ^ lürten^es

OecoÄ m oöseu Krank!-, iten.
Nimm der Conserven von Citronen

Wurzel Von 5cnrxone»3
Benedictenkraut3M.

Wasser von unreiffen Nüssen,
Lachenknoblauch
Cardobenedicten
Sauerampfer
Welschen Korbel,

von jeden, so viel
genug ist.

Laßes in einem Diplom,« oder blinden älembic»
biß auf den dritten Theil einsieden.
Nimm der colatul-Zlx. darzu thue

^?.bexaHlä. corciializ
5/lup. belozscl. 3 Dj.
des Liquor, cenellor. (^. (5.
ßllenx von Himbeeren ä Fis.
I^ixt, simpl, zu.
dunkel ^>K,e m«ZiZ.
Zimmetwasserz>tt. Mische es.

s l. OccoH. consoliclans,O. O.I.^l.
Nimm der Wurzel von runder Osterlucey

Wallw. jed.Zll.
beyder ConloUclen zj.

des Krauts von Wegerich
Avostemkraut, jed.klj.
Sauickel

Johanniskraut, jed. ^l>j.
Koche es ml lz Aa.sersvonSanickel.

A. Der(?o>3tur z,x. darinnen zerlasse
des Saffts von Flohekraut

Sa.uckel, jed. z>6.
eäu!cc)s,ss mit s. q. Zucker. M.

Wo etwa nothig im i!eibe etwas,so versehret wor>
dcn,zu beilen,jö nimmt man von diesemDecotlo lau-
licht Morgens und Abends einen Trank; es heilet
lehr wohl, doch etwas langsam.

52.OecoH coräialc(DKarlas.
Nimm ganze reine Gersten

Wurzel von ^ o5?onera
Borragen

^ Ochsenzungen, jed. A»
die Blatter oberiiannter Krauter

Enciv.en
Wegwart
Hcrz-Klee,ied.lch.
Frauenhaar l^lii.

Süßholz 3n.
der 4-grossen kühlenden Saamen,/ed 3^
der drey Herz- stärkenden Blumen 2p. 6.

Koche es in V"j.Brunl.eziwasscrs in l)ipjom. biß
daß der dritte The»l adgerauchet.

Dieses dienet gar wohl im hitzigenZufalle, das
Herz zu stärken uno zu verwahren.

5Z. OccoH.d^.D.Hmon.pauli.
Nimm geraspelt Hirsyhor.'i zj.

der Wurzel von Fenchel
(i)ontr»«
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Tontrayervg, Eberw. ZZiij. 3ca«c»nera zli.
Saamen von AZelcy

Fenchel 2 zj.
grosse Cibeben,da die Stcingen ausge-

nomn:?n H»j.
Koch es in 5 <,. Gerstenwasser,gegen das Ende der
Kochung thue dazu

(^»nselv. von rochen Rosen, Z>j.
Vorragen
Ochsenzungen5 A.

Nimm der llolZtul V'j. thu darzu
des Syrups von Himbeeren?>j.
frisch ausgepressten Citronen-'Safft ?!

^vom Salze 9j. Mische es
Man kan sich dieses l)«o5> gleichwie des vor¬

herstehenden in hitzigen und bößartigen fiebern mit
Nutzen bedienen, wie dennbeyde nachfolgende,
nächst Göttlicher Hülffe, auch dasZl)rige,ederzcn
wohl verrichtet haben.

Nimm der Wurzel von 5col-xaner.

gequetschte kleine Rosinlein ß tt.
geraspelt Hirschhorn Zvj. oder des ohne

Feuer prapar. HirMorNsso viel
Klapper-Rosen p. ij.

Koche es in 5. q. Brunnenwassers biß M. Thue
dazu^-V.3j. Mische es.

Oder:
Nimm geraspelt Hirschhorn3".

Geuß Brunnenwasser darauf lk>6. laß es biß auf
den dritten Theil einkochen, thue oi'iU'. dazu

der Wurzel von 5cor/.oncr, ßli.
Wasser vonwchenknoblauchzv.

Laß es ein paar mal aufwallen, Hede es ab, und
thue, wenn es kalt, dazu

S äfft von Lnnonien ooer Cttronen Z6.
Syrup von Limonien oder Citronen z>6.

Mische es, und gib dem Kranken nach Genügen.

Kräffriger Quitten-Trank.
Nimm frische Ö.uttt.en-AepfelN. 2.

Zerschneide sie in kleine und dünne Stücklein:
gieß varaufBrunnenwasser V>ij.
koche es miteinander ab biß aufW.
darein thue gestoßenen Zimmet zn'.

Laß es so lange stehen, biß es kalt worden: zu dem
adgeseiheten und durchgezwungenenl.ic,uol thue
weissen Candiß-Zucker z>j.

Davon trinke man z>>j. alle drey Stunden wi¬
der das Erbrechen, und Z>v. des Tages dreymahl,
wider den Abgang der Frauen.

55. OecoH.äiurctlcum^uzenii.
Nehmet Eppich-Wurzeln

Petersilienwurzeln, jed. ^j.
die Wurzeln von der Färberröthe Z6.
Spick
Frauenhaar
Flachsseide
Odermeng
röche-Klchern, jed. W.
Haselwurz?).
Calmus5li.
Aniß,

Petcrsilgen
Eppich-Saamen
Bockshorn-Saamen
Vogclnest-C aamen
Feldkümmel-S aamen, jed.ziis.
Melonen-S aamen
Cueumern-^ aamen, jed.3>j.

Kochet alles in Vvj.Waj,er, biß es Wj. eingesot¬
ten, seihet es durch, zuckert es, und lajjet davon Zvj.
auf einmal trinken.

> 56. OccoH. äiui-cticum k'raun.
ciörttcri.

Nimm Wurzeln von SparMn, Petersilgen,
Eppich, Eibisch, )co.z,,j.

Blatter von Frauenhaar, Tag undNacht,
Bruchkraut, Hal'enpappeln,

Judenkirschen und Wacholdcrbeer, je¬
des z>ll.

Saamen von Steinbrech, Meerhirsen/
jed.zü.

rothe Kichern,
gereinigte Gerste, jed. Klj.
fieischichte Feigen
schwarze Brustbeer, jed. num. xxx.

Zerschneidealles klein und zerstosse es, koche es mit
Regenwasser6. Maaß, biß eine Maaß eingesotten
hat: zu der abgeklärte!.^,oi2lur thue

desNierenreinigenden Syrups ^oubc«i ^v.
frischen Limonen-Saffts, oder
Vitriol-Geists, soviel zu einer angeneh¬

men Saure genug seyn mag.
Man gibt davon alle Stunden zvj. ein.

Es treibet den Urin und den Grieß.

57.OccocH. ä^lenrericumVienn.
Nimm Wurzel von Tormenttll, Natterwurz,

>ed.M. Süßholz,
Pfiitsch-Nosen, auserlesenen Mastix, von

jeden Kj.
Muscatnüsseß6.
geraspelt HnlchhornZiij.

Wann alles zerschnitten,so mische es zum Ge¬
brauch.

58. Ein anderes Latci.
Nimm von 3. Broden die untere Rinde,

koche sie in Brunnenwasser Vvj. bißVj.
eingesotten hat: darein wirf

zerflossene Gewürz-Negeleinz'j. und
Laß sie 2. Stunden lang darinnen liegen, seihe es
hernach ab, und gieß dazu

Claret-WeinW.
des feinsten weissen Zuckers, so viel genug

seyn mag:
Diese Tränke taugen in der rochen Ruhr zum

Anhalten und starken; wenn vorher etwas zur
Auswaschung der Gedarmer ist gebraucht worden.

59.OccoA.cm0U. plodMcrc
Nimm Wurzel von Eibisch

weissen Lilien, jed. zvj.
Blatter von Hasen-Pappeln

YlH

^ag und Nacht
Bingelkraut, jed. lch-

Saamen
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Saamen von Lein

iwnu ßrXco>jed.3l>j»'
Diese Sachen alle klein geschnittenund gröblicht
zerftossen, dienen zu einem Clystier, so erweichen soll.
So es auch noch etwas mehr laxiren soll, so dereite
man es folgender Gestalt: Oberwehnte 8peci«
alle koche in^ «z. Wassers, daß es biß auf den drit¬
ten T heil einkoche.
Nimm der cnlatur W. thue dazu

OaNiZe pro l^l/steribuz ßij.
NeA. Genitiv, k.
Oel von weissen Lilien

Chamillen, jed. F»6.
Mische es zu einem Clystier.

6c). OccoÄ. cmoI1ien8. Erwei¬
chendes DecaH der Würtenberger.

Nimm Eibischwurzz>v.
gemeine Chamillen Z>'i.
der fünferwcichendenKräuter, jed. Zij.

Mische sie.
<l>der nach dem Wienerischen:

Nimm Eibischwurzel,
gemeine Chamillen, jed.M
der fünf erweichenden Kräuter zusam¬

men Zv.
Bockshorn- und Lein-Saamen, jed A.

Zerschneide, zerstosse, und mische es zusammen; und
zur Zett des Gebrauchs nimm davon z>6. Koche
es ao mit Wasser lß>li. daß W. übrig bleibe, zu ei¬
nem Clystier für eine erwachiene Person.

Diese dienen den verhärtetenStuhlgang zu er-
welchen, zu lindern und die Schmerzen in den Ge¬
därmen von einer scharfen reißenden Materie zu be¬
sänftigen.

Man kan sie auch zu Pulver flössen, und einen
Brey-Umschlag üaovn lochen.

61. OccoAum Lpaticum» Leber-
DccoA.

Nimm rund Osterluceywurzßf.
der besten Rhabarbers.
Petersügenwurzcl
Wegwartenw.ieo.3vZ.
schwarz Eberswurzel
weiß ^oersw. jed. 3>i.
Kraut von Endigen

Scabiosen
Betonten
Sauerampfer 3 Xt5.

Fenchel A. kochs in Brunnenwasser Hvj.
biß der drme Theil eingesotten.

62. Ein anderes, ^o^s. Barras.
Nimm der s. eröffnenden Wurzeln

Wurzeln von Erdbeerkraut
Ochsenzungen 2 zvj.

Blatter von Endivien
Wegwart
Hopffen
Odermeng
Bibenelle
Korbel
Pfaffenblatt, jed. p.i.
Frauenhaar
,güldenWidertl)on3?.6.

Saamen von Eppich
Steinhirse, jed. 3» j.
den 4. kühlenden grossen

Saamen, jed. 31.
Süßholz 3>i.
Blumen von Vorragen

Ochsenzungen
Psriementraut, jed. p.Z.

Die Wurzeln koche in Brunnenwasser eine halbe
Stunde, hernach thue den Hopsten undKrumer
dazu: wenn die auch eine Biertel-Stunde gew^t,
alsdenn die Saamen, Süßholz und Blumen hnv
ein gethan. Nach einer gelinden Aufwallung hebt
es ab, und gebrauche es.

6z. Ein anderes in Verstopfung.
^^imm der Wurzeln von Wegwart

Psass'.nröhrlein
Seeblumen
Sauerampfer, jed, I.

rothenSantelM.
der Krauter von Sauerampfer

Wegwarten
Burzc'ckraut
Endiv!en,fcd-^iss.

der 4. grossen kalten und kleinen Saamen
jed. 3b.

weissen Mohnsaamen 3>'i.
der Blumen von Seeblumen

Edel Leberkraut .
Ochsenzungen
Wegwarten, jed. ?.j.

Kochesins.q.selll^i«.
y^. Der colZlul M. darinn löse auf

desSyrups von Wegwartensafft
Curonensafft,)ed.ZiL.

ImtWr von Rosen
der rothen Lorbecrkrautblumen,jed.?j.

M. aufviermal,

64. Ein anders tcmperirtes.
O0.L.0.

tz:. Der Oberspitzen von Wermuth
Wegwarten mitBlu-

mm, jed. l"lj.
der Wurzel vvn Schwalbenkraut
der innern Hollunder-Rinden, jed- Ij.
der Blumen von Holder
blaue Kornblumen, jed. 1^6.
Saamen von Aniß '

Wiesenkümmel, jed. A.
Zerschneideund koche es in einer Fleischbrühe. Es
ist dienlich in der Wassersucht ic.

Doli« ein guter ^
und Abends.

^runk,'Morgens, Mittags,

65. Ein anderes, ebendesselben.
55. Der Wurzeln von Wegwarten

Spargen
Graß ^.,
kleinen NelM

alles frisch mit dem Kraut 3 öh.
Petersilgen». Hände voll

Zerschneide es, koche es in einer Fleischbrühe. Die¬
ses ist tauglich in der. Berstopstungender Gekroß-

l Aederlein ; daher offt die ^tiorma eun c.t.
Douz
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Vusiz. Morgens, Mittags und Abends einen gu¬
ten Trunk, ist von probater Würkung.

66. Decoäum Lp2tis vituli,
Ruids L- der,1)ecuH.

Nimm Kalbs-Lebcr in Stücklein zerschnitten
rochen Santcl
Z.mmet, jed. M.
^ picknard
rotber Rosen, jed. p. j.
W gwartblumen-conlerv. D.
I'ruckjlc. von Nabardarn

Kunigundcnkraut, jed.zv,
Kochs in einer ziemlichen weiten Pbiolen, die wohl
verschlossen <ey , im siedenden U.l!neo sieben oder
acht Ctunden, biß die Leber schier vcrsottcn;weni
es nun genug gekochet, so kanst du nach Belieben
Zucker darzu tl)un.

Es tauget schier in allen Leber<Krankheiten,bc-
sonders in derer Fluß-und Wassersucht.

Die Dos,« ist ;. ..Unz. Morgens und Abends,
l^uei-c. in ?li»sm. scll. c. 2b.

n. AusgleicheWeise könnte man auch DecotlZ
von Fuchs-Kalbs-undLammer-Lung'nma6)cn,
menn man Brust-Arzneucn darzu thate. l)uerc.

67. OccoH. Kxpullivum. Alls¬
te eibenc es OecoH m dcrP jt unoböF

sen Ftevern, I) .1 ^l.
Nimm der Wurzeln von Angelike

Baldrian

Cyrups von Cvl allen <).uerc.» Zij.
Content. ^IKclmez 3>.

69. Ein anders dergleichen.
yl. Der Lattwerge von, ^ye

Theriac 4uZ, ^d. 3,/.
GeußdarqufdesWassers von ^ cordien

Geißrauten/Enzian
Cardobened- 5 zij.

Zerstoß in einem marmornernMörsel, und 5«lv,rs
auf gelindem Feuer.
y?. Die Colatur, was vorhanden, thue dazu des

(? yrups von Cltronensaffte
S cordien, led- 3vj.

>ilstus. llmpl. zj. ^. aufdreymal.

Tor.nentill
PcstiUenzwurz,jed.Z,.

des Krauts von Geißrautm
Cardobcneoicten » l^j.

derSaamenvon Angelica
Melissen, jed.zij.
Citronen zj.

Koche es in gemeinem Masser s. q.
yi. Der Colatur zx. mtun^ir darinn

<^.onlerv. vom i.iwcndigen der Citronen
G.ß-Rauten
Ecordien, jed. Zvj.

Laß »'s eine Nacht zusammen weichen , des Mor-
g 5 laß es aufwallen, und colir es, thue alsdenn
dazu

Lüixil ?ellilenx, droll. Zj.
l^- auf dreymal.

68- Ein anders 0ccc>H.
Nimm der Wurzel von EcorzonerZ>j.

Saurampfer z,l!.
der Krauter von Cardobenedicten,

Apostemkraut, Geiß-
Rauten , E cordien,

jed.^j.
Geraspelt Hirschhorn 3^.
der Blumen von rochen Rosen K!j.

Borragen
Negclein, jed. P. ij.

Saamenvon Cardobenedicten3".
Citronen 3!.

des aussersten Gelben von Citronenscha-
len 3>li.

Koche es in s. q. gemeinen Wassers.
Nimm der Colatur ss «. Thue darzu

des cprups von Citronen-^affte

70. Ein anders in gleich, m Falle.
^. Des Citronen-Fleisches von den Kernen be-

fteyet!>ium. ,j.
weissen Zucker z«j.

Koche es in Wa„er l. «^ biß das Wasser fein sauer
darnach schmecket,
l^. Der Colatur ßv,. darinn insunciire

Holder-MußZuj.
Laß es in der intulwn eine Nacht stehen, colire es,
thue dazu des Syrups von Kirschen Mlt^iegelcnl,
blumen bereitet Zij.
l^. es aufdreymal.

N. Das Holder-Muß machet esettvaswider-
lich. Man kan es auch wohl ohne demselben berei¬
ten, und den Eyrup gleichfalls nach Belieben
auslassen oder zuthun.

71. Ein anders austreibendes Oc«
coÄ. in Kindesbiattern und FKtten.

Nimm der Wurzeln von Bibenell
Tormemlll/Scorzoner,
weissen Diptam, /ed.

der Kräuter von Erdrauch
Apostemkraut, jedp. ij.

der Blumen von Ageleycn ?. i>i.
Ringelblumen p.ij.

der Saamen von Caroobcnedicten
Fenchel, jed. 3>j.

Feigen ^lum. x.
Koche es in >. q. Brunnenwassers.

^ Der Colatar ßix. Thue dazu
des C yrups von AgeleoenblumenIis.
der Tinctur von Agcleyenblumen3>j.

Kl auf viermal.

72. OcooH. expullivum 2ä va«

AustreibenderBlatter-Trank.
Nimm gewaschene und zubereite« I-Zc« Zv.

ausgestalte Linsen 3n.
Tragant 3>>i. ^ ,

Koche es in M. Wasser biß A. oder Z>v. übrig
bleiben. Die Colatur gib auf einmal zu trinken.

73. Ein anderer vermehrter

Nimm frische martigte Felgen,
N z aus-
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ausgekörnte Rosinen,
allsgeschälte Linsen, jed. ßtt.
gebrannt und praparirtesHirschhorn zi'j.
gewaschene^c«
Fcnchel-Saamen, von jed. 3>>.
Agley-Saamcn,
^raganth, jed. 3>6.

Feigen, jed. Num. «.
Brustbeerleinl^um. xxx.
der grossen Rosinen ohne Steine Hi,s.
Iohannlsbrodt züj.
Saamen von Aniß

e«.. ...... ^ ^. Fenchel, jed. Zj.
Alles gröbliche zerstossen und zerschnitten behalte
zum nothigen Gebrauche wohl verwahret.

Derselben 5p«l-sum Gebrauch ist in denBrust-
Beschwehrungenhöchst dienlich.

Ringelblumen, p. j.
Lachenknoblauch-Blätter p. il.

Koche es mit genügsamen Wasser, biß i. Drittel
eingesotten: zum abgeseiheten thue j

dcs Syrups von CitromnSafft,sovielge^ 77 sshen delaleicken auf tierän-
nugist, daß er annehmlich sauer davon / / ^^"' derte Art ^^^""^

Nimm Süßholz-Wurzel z>j. Kraut von Frauen-
Haaar, Hopsen, Endivien, ,eo. Klö.
der 4. Herzblumen, jed.zj.
fette Feigen l^um. v.
rothe Brustbeer, schwarze dito, jed.

>1um. XX.
Zwetschgen Num. xv. t^liiz >ium. xx.)
Tamarinden zj.

Zerschneide alles gröblicht und mische es.

werde.

74.Cin anderes in hitzigenAebern.
y:. Der Wurzel von Sauerampfer, gröblich!

zerschnittenD.
Koche es in"? biß zur Röche,
y:. Der Colatur H>5. Thue dazu

des Syrups von Berbers-Becrlein
Endivien, Klapper-Rosen, jed. Ali.

des Saffts von frischen Curonen 'ß>j.
^t. Ein Trunk auf einmal zu nehmen-

n. Vor Leute, die nicht bey sonderen Mitteln,
tan man folgendes bereiten:

P. Der Wurzel vonSaurampferZvj.
kleine Rosinlein zn.
Berbersbeerleinznll.

Koche es in Gersten-Wasser q.''.
Hl. Der c«l«ul W. Thue alsdenn dazu

des frischen Eafftcs von Citronm ^,.
Lclulcul'rees mit ^m>.p. lo^i. q. >. Thue zuletzt

78- Änderst nach dem Würtenber-
gischcn.

Nimm Süßholz-Wurzel Z>j.
Kraut von ^raue..l)aar,Endivien,jed. 3>j.
der 4. Herzblumen, ,cd. 31. Hopscnbl. 3>j.
rothe Brusibeer, Iohanilwbrod,
Zwetscygen, jed. z.,.
Tamarinden 3!»

dazu ^ v.r.ioli Zi>. Mische alles, vorher gröblicht zerschnitten.
Dieses löschet den Durst, und besänftiget die-tzi- 5s„f pinp iin5<'r«» Art dpr c^Nip,
tze,starketdasHerze, undwehret der ^'l.zn.tat. 79-Mls (Me (Mvere ^Nver ^le-

>1. Man nimmt der Gersien Zi. aus V,. l)««^,.
Mehrere luche unten bey den l)«u2.26 üt»m.

75. OccoH. 26 k^cici rudorcm.

Wider die Röthr und Hitzblatter-
lem im Gesicht.

Nimm Färberröthe-WurzelZij.Süßholz,Aniß,
. »ed.3'6.

Koche es in Brunn-Wasser V". biß zur Hclfte
ab, seihe es. Davon gib z>v. des Tags zwey-
mahl, und contlnuire damit ^o. Tage. Es hilft
gewiß.

76.Dcc0Ä.^1orum LclruHuum.
Nimm der Wurzel von Süßholz Z>6.

ner.
Nimm Tamarinden ohne Stiel und Kerne ßvuj.

ausgekernte Zwetschgen Zvj.
Rothe Brustbeer, sthwarze dito, jed. zvj.
Kraut von Frauenhaar, Ehreltpreiß,

Gunreben,
Süßholz-Wurzel, von jed. P.

Mische alles zusammen.
Hiervon nimmt man zi. auf Vi. Wasser zur Cur;
wann man sie aber zum ordentlichen Trank ge¬
brauten wollte, so n.mmt man z>i. auf V>v.
Wasser und läßt den vicrdten Theil einj^eden.
Es ist dieser Trank von guten und grossen Nutzen,
welcher nicht allem massig kühlet; sondern auch die
scharfen Eäffte dampfet und verzehret, auch zum
Auswurftuchlig machet; daher er in verschiede¬
nen Krankheiten der Brust und anderer Eingewei¬
de wohl gebrauchet werden tan.

Klapper-Rosen
Ochsenzungen

Datteln

Alant
Florentiner Violenwurz' y^ s^^N- s;.^^; f»,p^n«
Bibenellen,ied.z.j. o«->. l^ccQN. ^U^aci PURINS.

Laxirender Trank in reissendcr
Gicht-

Nimm geraspelt Franzosen-Holz 3>> weiß
Samel-Holz, Wurzel vonChma,jed.Zj.
Sarsaparill ß>j.
giesse darüber Brunnenwasser Vvj.

Laß es 8. Stunden lang darüberstehen; thue fer¬
ner dazu weisse ^lZpp., z,li. schwarze dito ztt.

Hermodatteln, Sennes-Blatter, wil¬
den Safran, jed. Aj.

Blu-

Beinwellen Zi.
der Krauter von Isopp

Gunderman
(^onlu!>6. 82l2«n»
Ehrenpreiß
fieckigt Lungenk. 3 Xlij.

der Blumen von rochen Rosen
Borragen
Merz-Beilgen, jed.

KW.
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Blumen von Roßmarin, gelben Stö-

chas,jed. p.iij.
Blatter von Salbey, Betonten, jed.Xtj.
ausgekörnte Rosmlein zvj.

Koche alles zusammen, biß ein Drittel eingesotten
ist, seihe es hernach durch, chue darem Laxiren-
den Noscn-Syrup Zv,is.
Klare es ab mit Euerweiß, gib davon zv. auf
einmahl laulicht zu trinken.

In Brüchen oder Leibs-Schäden.
Nimm Wallwurz, Natterwurz, jed. M.

blühend Fahrnkraut (ozmunäg le^zliz'
Bruchkraut, Johanniskraut-Blumen,

jed.^j.
Aniß-Saamen zij.

Koche es in rochen Wein, so viel genug ist, biß
auf Mi. solches colire und thue darzu ^yrupvon
Wallwurz ^'j.

gib davon Zv. 2. biß z.mal taglich.

82. DccoHum l^yärazozutn
apenüvum.

In der Wassersucht, und derglei¬
chen Gachwülsten.

Nimm Kräuter von weissen Andorn,
Wcrmuch,
klein tausendgüldenkraut,
Odermeng, jed. Klj.

Kühnschrotten-Blumcn ^tt.
E cnnes-Blatter ohne Stiel D.
Pomeranzen-Schelfen zvj.
Saamen von Liebstöckel

Garten-Eppich .
Wurzeln von Alant,

weißBiberncll,
Benedl«enkraut,jed.3i).
Hafclwurz
Schwalbenwurz

die Faserlein von schwarzer Nießwurz,
Pftlcmen Salz, jedes zl^.

Zerschneide, zerstosse und mische es.
Diese 8pec>e« werden erst mit siedenden Wasser

angebrüht, und hernach, wann sie weich worden,
nnt Wem übergössen , etliche Tage also stehen
gelassen, und sodann etliche Tage zu z,<j. biß »v.
getrunken.
Dienen in der Bleichsucht, Ausdünstung und
Geschwulst des Leibes.

Mutter-OecoÄ.
'Nimm des Krauts von Poley

Beymß Quendel zl^j.
Stabwurz Bibenellwurz
Muctcrkraut Lorbeer ^ 3>i.
Melissen Bibergeil Zj.
Eisenkraut z Scvenbaum 3>j.

l^l. unvmachs s. Z. zu einem Vecoil.
Es stärket die Mutter, und treibet den Monat-

84. Cm anderes in Mutter-Be¬
schwerungen.

Nimm der grossen Negelein Zu'

des ganzen Orientalischen C affrans 36.
der Krauter von Roßmarin

Fuufsingerkraut
Melissen
Windich
Taschelkraut, jed.^j.

Gelber Bellgen lMi.
Koche es in einem verschlossenenGefässe in des be^
sten Wenis .. Machen, eine halbe Bicrtcl-
Stunde. lloü« ein guter Trunk, Morgens und
Abends warm genommen.

85» DccoHum läericum L^tci.
In der Gelbsucht.

Nimm Gans-Koth
geraspelt Helfendem, jed. Zj.

, S chöllkraut n,it der Wurzel,
Hirschzungen
IoKannistrautblumen, jed. l^lij.
Snssran 3^.
welsten Wein
WaNr, jed. Gij.

Lasset es biß zur lHclfte einsieden, zuckert es nach
Belieben, läutert es mit dem Weissen vom Ey, las¬
set den Patienten aus einmal davon nehmen zv.

86. Ein anders desselben.
Nimm Wegwarten-Wurzel Z>6.

Blatter von Erddeer mit der Wurzel,
Fünffingeekraut, jed. KH.

kleine Rosinlem z«j. rothe Brustbeer Iii.
Agcley-Saamcn zj.

87. Ein anderes der Wiener.
Nimm der Wurzeln von Wegwarten,

grG Schöllkraut,-
wahrer Rhapontica,
Gllb-Wurz,
Erdbeerkraut,
Huecken, Fenchel,
Cpargcs, led.z>j»

Kräuter von Hirschzungen,
Schöllrraut
Erdbeeren
Odermeng
MilM-n,jed.zj.

Saamen von Anh, Coria.ider, jed. zl>.
Zerschneide,zerstosse, was sich gehöret, und mische
cs zum Gebrauch. Es tan mit ^vein übergoren,
oder, mit Wajftr abgewcht,als ein?t»-e gesunken
werden
Zst gut in Verstopfungen der Leber, und der Gel¬
benzucht.

88Dec0H.lncrall2N8,O. I) IHt.
In allzu smtttn Aubwurs.

Nimm der Wurzeln von Wegerich ss.j.
Scholz zj.

der Blätter von BurMraut
Eeeblumen, jed. lVlij.
rochen Rosen
wilden Mohn, jed. p.'j.

des Saamens von Pappeln Fi.
der 4. grossen kalten Saamen > jed. 3<<j.
der schwarzen Brustdeerlem d^um.vj.

der
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/l

der ausgekerntengrossenRosinen Zj.
Koche es in 5 q. Brunnenwassers,

y^. Der Colatur Vi. Thue dazu
Syrup von Süßholz ß<j.

blauen Veilgen P'.
t.oliocl, von Fuchs-Lungen 3>>j.

Colir es wieder. Mssche es.

89. OccoHum incr2llan8 Latei.
Ein anders dergleichell.

Nimm Eivischwurz Ziss.
HusslattiÄ)wurl

Blätter, jed. Niss.
Pappeln-Saamen zs.
rothe Vrustbeerlein >lum. xx.
ausgekörnte Rosinen Ziv.
Süßholz Zij.

Sassafras Vj.
roth Sant<l«Holz W.
Wurzel von grossen Kletten V>6.

Sarsaparill
China, jed.W.

^ ^ Süßholz M..
Aniß und Fench l, jed. zi>».

Zerschneide undzerstosse,was sich gehöret«.

94 Ein anderes dergleichen,
Nimm Fran,osen-Holz V'l!.!

<^ ajiasrae gvj.
Wacyol ^r-Holz Ziv,
Ea'.'<apar.ü
China, »co. z'j.
Süßholz 5 ü.
Aniß u,w Fenchel, jed. Zu.

Koche es mit Brunnen - Wasser, soviel genug ist, l Zerschnitten uno zersio,sen, mischces zumOebrauch
bißWj. übrigbleiben, die seihe ab, und thue dazu

rochen Candirten Zucker A6.
Kläre es ab mit Everweiß, nimm davon 6. biß 7.
Löffel voll öffters des Tags.

9<D. DccoHum lHxativum Latei.
Laxir-Trank.

Nimm der s. eröffnenden Wurzeln, jed.3«j.
Tamarmdenzi. Sennes-Blattet 3>>.
Wembecrl >nz>v.

Koche es in Brunnenwasser, V >l! biß ein Drittel
eingesotten ist; zu der Cmmur thue Rosen-
Syrup zij.
Mische und gib davon Av. zweymahl des Tags.

91. Ein anderes, dasigcnmne La-
xlr-OecoH genannt.

Nimm ganze gereinigte Gersten ziv.
Sennes-Blatter zij.
getrocknete süsse Zwetschgen blum. xij.
gereinigt Süßholz,
ausgekernte Tanmrinden
Weinbeerkin, jed. zli.
Anißund Fena)el, )eo. 3»/.
Bwnnen-Masscr V">j.

Nach dem Abkochen tan em wenig Weinstein-
Salz hineingeworfen werden.
Dienet zu einem gelnwen Laxir in allerley Zufallen.

92. Ein anders für äclicatc Leute/

Nimm gereinigte auscrleseneSennes-Blätter Zs,
Manna 3^.

der weissesten ^t^ctinZcgnnll
iluctns^rten ^crchen-Scywamm

Muscatbwy s>.
Zerschneide, zersto,se und mische es: beydemOs-
brauchnehcl manesll^cmBnndelein, giessct dar¬
über siedendes Wa,ftr anoerthalb Nösel, lasst es
über Nacht stehen; Mcirtcshernach und gibt da¬
von z'»j. biß >v. zu emergelinden Purganz.

9Z. Occoäum liznorum.
Holz-Trank.

Nimm Franzolenholz V"j.

Dienet zur Kratze, und andern Marsen Hues^, lag
von sculbucischen scharfen Geblüt.

95. DccoA. in l_uc Vencrca O.

Ein anderer Schweißtreibender

Nimm Haselwurz M. Grindwurz, grosse Klel-
tenwurz, /ed 3«j.

E^'-saparill, China-Wurz, jed.Z'ii'll.
Eassasras Z»'j. Franzosen-Holz M.
die Rinde vom Franzosen-Hvlz z»lj.
Weinbccrlein ß«i.

Hierauf giesse siedendesWasser Gxvj. Lasse es
an einen» warmen Ort, abermcht bcym Heuer»
24. Stun..».n lang stehen, hernach koche es , oiß
es sich aus V"j. gesetzet hat. Das Abgeseihe«
und aus^eoruckte üecoil, gebrauche zum Schweiß-
treiben und gib davon Fvj. biß vüj.

96. DccoH. contra Luem ßalli«
cam Lcn^räi, W/3er die Franzosen.
Nimm des geraspeltenFranzosenholzes

desselben Rinde, jed. z>f.
des wohl gcraspeltenSassafras zili).
der Wurzel von Sarsaparill Zv.

Pcsnlenzwurz
Cl)ina,Fahrenkcäut,jed.

Angelicke
Tormentlll
Ccorzonev, jed. 3«f»

des Holzes von gelben Santel
weissen Santel, jed. M
Roftnholz ^>tt.
Alo.sholz zli.

Caamens von Caroobenedicten
Citronen, jed- ß>j.

der Blumen von Johanniskraut
den 4.Herzstärkenden

Blumen,/ed. Kh.
Sennesblätter ohne Stengel JH.
geraspclte «ölcnds-Klauen

Hirschhorn, /ed. z>li.
Zimmet
Muscatenblühe, jed. 3>'/.
Bezoar-<5 tein des Orientalischin zs.
Wahres Ouhm,3'll.
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Koche es mählich inschlechtenWasser.c.c?.V seihe
es durch,und thue, um einen lieblichen Geschmack
zu erzielen, Zucker nach Belieben dazu-

Die Kemanenx koche wieder in 00. oder 200.
V Wassers. Vom ersten ist die DosizZülj. Mor¬
gens und Abends Das andere gebraucht man
zum Ordinar-Trank-

97. Ein anderes, ^illiln.
Nimm des geraspelten Franzosenholzes M.

der Wurzel von Sarsaparill zvüj.
weiß Santelholz
Holz von Mastixbaum, jed. Z'j.
geraspelt Hclfenbein

Hirjchyorn, jed- Zvj-
gemein Spiesglas in ein Pündlein ge¬

bunden z'l'l-
Süßholz M

inwnll.re und koche es in Brunnenwasser Vxvj. biß
zur Helfte, colir es, und trink zur jeden Zeit da¬
von, wanns beliebet.

98. DecoAum ^tajale.
Nimm ^rdrauchkrautl^j.

das oberste von Hopfen
Wegwart
Odermennig
I>,lzkraut
Rvlmfchen Wermuts), jed. ^ll.
Engelsüßwurz zli.
Süßholz 3/.
Senncsblatter ß>j.
Aniß 3>>.

Wann es möglich, soll man alle Stücke frisch neh-
m.n, misch es, mld tochs in Käswasser Mv. biß
aus den dritten Theil ein: in die warme Colatur
in^na,, e^ne üiacht edler Rhabarbarn 3'i- Indi¬
schen Splck Gr. v<>/. Kameelheu Zii. Laß es aber¬
mal fl.oen und colirs. Es reiniget das Geblüt-
Man gibt davon Ziv. auf einmahl.

99. OccoH. l^ajale limacum Lat.
Nimm Garten-Schnecken l>lum,xii. thue sie aus

den Häusern heraus und reinige sie,
frische Milch von einer rothen Kuh W.

soche es biß zur Helfte ab, thue hinzu
Rosenwasser A.
Candirten Zucker Z6.

Mische es zu einem Trank auf einmal, den gan¬
zen May-Mouat durch, alle Morgen zu nehmen.

IOO. OccoH.in verstopften Mo-
nat'sluß» v. 5. XI.

Nimm der Wurzel von Osterlucey
Stickwurz
klein Tausendgüldenkr.
Farber-Röche, ,ed.z,.

Rinden von Pomeranzen
Citronett, jed. M

der Blätter von Beyfuß
Mutterkraut
Majoran
Melissen
Bingelkraut
Mmarin, jed. l^j.

Saamen von Petersttgen
Liebstöckel, jed. 3").

der Blumen von Lavendel
gelben Veilgen
klein Tausmdgüldeni«

kraut, »ed. p. ij.
Koche es in 5 q. gestählten Wassers.

Nimm der Colatur Vi. Thue dazu
des Syrups von Ringelblumen Z»>i.
l^lli« lißnex Zij.
Saffran 3j.
Zimmet 3i.

Koche Ulid ckrisscir es.
Duüz auf viermal.

101. Ein anderes, Ljusäem.
Nimm der Wurzeln von Graß

Snckruben
Baldrian, jed. Zis.

der Kräuter von Melissen
Stabwurzkraut
Mutterkraut
Bingelkraut
Beyfuß, jed. IH.

der Ringelblumen p. «ij.
Blumen von Tausendguldenkraur>

gelbcnVioleNfjed.p.'i.
Saamen von Liebstöckel

Rauten, jed, 3l
Koche es in 5.<,. Beyfuß- Wassers in einem u^

^l. Der Colatur Vj.
Thuc ferner dazu

dompunitten Syrups voil Beyfuß
Ringelblum. 2 Zi,.

ellcnx von Beyfuß ?>j.
Würze es mtt ^nnmet

Orientalischen Saffran , ied. 36-
Colir es wieder auf 4. ^ol«.

lo2.Occoä.acl^lcnles moven-<

Nimm des besten harzigten Kihn-Holz, so viet
du wilst, zerschneide solches klein, koche
es ab mit weisen Wein; davon man dew
Patienten 4- Unzen auf em mal gibt.

m. In Blu^Hamen.

NimmderWurzelnvon^rm^^.^^
der Blatter von Täschelkram r.»j.

Odermennige
SäMfgarben
Heidnischwundkmut,

jed.^j.
der Blumen von rochen Rosen,

Iohannisblumenzp.»/.
Koche es in s.q-Zuckerwassers. ,

Nimm der Colatur V>. Fuge derselben bey
des Syrups von rochen Corallen

Wallwurz, ,ed. Ij.
der Men^ von Iohannis-Blumen zij,
röche Cvrallen-Tinctur 3j.

Mische es auf vier ml.

>
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I04. DccoAum gcl morlum ca>

Für den wütenden Hunds-Biß.
Nehmet Rauten-Blätter Zvj. Knoblauch-Zehen,

ilien«, jed. Hlv. Eisenfcilig, I<>j.
Siedet es in alten weissen Bier Wv. da kein Ho¬
pfen dabey, biß zur Helfte, seihet es durch: davon
gebe man dem Patienten täglich zweymal, b. Löf¬
fel voll 9. ganzer Tage lang: in dem zurück ge¬
bliebenen Brey-Say, tunket Tücher ein, und
schlaget es denn über den verletzten Ort.

lOs. OecoHum ncpkriricum
korelti.

Wider den Grieß und Lendenweh
Nimm fette Feigen Vi. schwarze Brustbeer M.

Wurzel vonHaui)echel,Sußholz,jed.zv.
Saamen von Kaß- Pappeln, Eibisch,

jed. züj.
der 4. grossen kühlenden Samum jed A!.
rothe Kichern, gerenngte Gcrstc a,>ev.Vlii.

Zerschneide und mische es zum Gebrauch.

io6. Eben dieser auf andre Art.
Nimm Süßholz, FlorentinerVeilwurz,jed.Zis.

Pctersilg?n-und Fenchelwurz, jed. Aj.
Blumen von Kaßpappcln, Eibisch
Saamen von Fenchel, Steinbrech, jed.

6"j.
rothe Klchern, ?",.
rothe Brus beer, fette Feigen,jed. dl.«xx.
gereinigte und gewaschene Gersten z>>j.
der 4. grossenkuhlenden Eaamen,jed.3>j>

(welche einige Kmor« auch weglassen,)
Zerschneideund zerstoße all s gröblicht, davon
nimmt man A. zu Wasser ltzj. und kocht es biß zur
Helfte ab. ^
Es ist gut in Lenden oder Nieren-Stein, in Bren,
nendes Urins: es trecket den Stein und ist auch
in verschleimter Brust herrlich.

10^.Oecoä paciücum in artkri-
tiäe 6xa.

Lindernd undbesünftigenderTrank
in Glieder-Krankheiten» Larei.

Nimm Weinstein-Salz mit Salpeter abgepufft
frische Klapprosen, Wacholderbeer,
die Faserlein von der schwarzenNieß-

Wurz,jed.zviij.
Hqv. beneckA. slmpl. Vvüj.

Koche es bey gelinden Feuer in einem wohlvermach¬
ten Gefäß »4. Stunden lang: wann es erhaltet ist,
seihe es durch die mulicam l^ppoc«!,«. Davon
gibt man ?. Löffel voll bey Schlaffen gehen, und
l. Löffel voll des Morgens, alle Tage mit gezu¬
ckerten Wein.

IO8.1)ecoH. ^cHorale ^uZu-
ttan. In Brustbeschwuungen.

Nimm der kleinen gereinigten Rosinlein Zf.
schwarzen Brustbeerlein

rochen Brustbeerlein, jed. ^um.xv,
Datteln Num. >1.

frische Feigen ^lum. üij.
gereinigter Gersten Zj.
des Krauts vom Frauenhaar IW.
^, Isopp 3>l.
Süßholz?e.

Koche es, wenn man desselben nöthig lMmschlech-
tem Waffer, colir es, da man denn noch ema ei¬
nen brustlosenden Syrup zu thun kan. Zu diesen
8peciebu« thun die Berliner noch hinzu Apostem?
kraut,Hufiattichkraut, jed.M.
Sie lassen aber die Datteln weg.

Es dienet in allen Brust - Beschwerungen, als
Cacharr, Husten, Engbrüstigkeit, Seitenstechen.
Es lindert die Brusi,und reiniget dieselbe von allen
ang sitzten Feuchtigkeiten.

109. Ein anderes der Würtenber-
ger.

NimmgereinigteWeinbeerlttnZ.Iohannisbrod,
rothe Brusil^er, jed. zv,. Datteln 3>j.
fette Feigcn, gereinigte Gersten, jed.Zj.
Süßholz, Frauenhaar, jed. Zs.
Isopen?'j.

Mische es zusammen.

i io. Ein anders dergleichen der
Prager.

Nimm auserlesene China-Wurz, Sarsaparill,
Florent. Veilwurz,Alantwurz, En¬
gelsüß , jed. Z«.

Blumen von Saldcy, Borragen, Bu-
, glossen,jed.i^K.

Krauter von Ehrenpreiß, Gunrcbcn,
Scabiosen, Hl<fflattich,)ed. lvi/.

fette Feigen Num. ix. kleine Wcinbecr-
lein M.

geraspelt Hirschhorn, Elfenbein, ,ed.3>l?.
Aniß 3>».

Zerschneide und zerstosse was sich gebühret, misihe
es und hebe es auf zum Gebrauch.

Das vecoilum davon nutzet in jedem, auch
dem hartnäckigstenc^ili (wo fein Fieber da¬
bei) ist) der von einer scharfen l^mpl»» herrühret,
dergleichen in anfangender Schwindsucht, und
wo eine nothige Geblütreinigung soll vorgenom¬
men werden.

III . Ein anders, K4oyli8 (^Kar>
raz

Nimm gereinigterGersten Z6.
rothe Brustbeerlein
schwarze Brustbeerlein, jed. Num. «jj.
kleine saubere Rosinlein Zvj.
Feigen
Datteln, jed. Num, vZ.
Der Blätter von Apostemkraut

Lungenkraut, jedMj.
gülden Widetthon
Hsopp

Blumen von Hufflattig, jed. p. j.
süsses Holzes 3>i.

Koche es in Wasser W>j. biß zum dritten Theile.
Ehe es ganzlich erkaltet, so sephe es durch, und trin¬
ke offt einen Trunk davon.

llz. Nach-
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112. Nachfolgender, aus Herrn
VNIlilii Gebrauch, thut in Vrustbeschwe-

rungen das Seine auch sehr wohl.
Nimm der Blumen von Maaßlieben Ktj.

lebendiger gereinigter Schnecken ^ H.
der Wurzel von Mannstteu Z6.

Bibenell 3>>j.
Vlausedorn 3<).

Blätter von Gunrebcn
Hirschzungen
Hufflattig, jed. ^6.

Saamen von Fenchel Zli.
kleine Rosinlein zvj.
rothe Brustbeerlein Num. vj.

Koche es in Brunnenwasser, colir es, und mache
es nach Belieben süsse mit

Syrup von Klapperrosen q. s.
N. Dieses versüssetdas2c>c!um gar wohl: dan-

nenhero es in anfangender Schwindsucht wohl in
acht zu nehmen.

113. Em anderes in bösen Husten
aus llXmoptysi mit einer grossen Httze

i es Bluts. .
Nimm der Wurzel von süssem Holze zv).

H.lsslattig
Wegwarten
Engelsuß,jed. M.
Fl. Beilwurz 3>j<
besten Cbinawurz?v.

der Blumen von rothcn Damasten-
Röslein

des Krauts von Apostemkram
Frauen, Haar
Hufflattig
Ehrenprciß, jed.^ll!.

der 4« grossen kalten Saamen, jed. 36.
Aniß-Saamen Z,j.
der rothen Brustbeerlein

schwarzen Brustbeerlein
Korb-Feigen Kum. v.
grosse Rosinen, so ausgekernet Zj.
Mohnköpfe ohne Saamen l>!um. lj.
reiner Gersten i^j.

Inlunäire es 6. Stunden oder langer, laß es ko¬
chen in gemeinem Wasser q. s. in einem Diplom»«
halb ein, colir stark Ax.
Thue dazu

Syrup von süssem Holze 3".
wider die Catarrhen A.
l.okc»cli lan. A expsrr,

Coürtes Rosen-Honig, ,ed. Z6.
^. Hiervon nimm Morgens und Nachmittags

so an sich, des Abends aber mit lmNui-2 ll. p^v.
^dcrZcl. ^r.v. l^zclgni termencäti ßl. »j, cleltillitteN
Aniß-OelsGr. l .wenn nemlich'dieseStücke zuPil¬
len gcmachet, und auf drey gleiche Theile einge-
theilet worden, auf jedesmal einen guten Trunk.

114. Ein anderes, ?. tt. O.
Nimm der Wurzel von Lakritzenholz

Beilenwurz
Mannestreu
Alant, jed. 3"6.
Wallwurz ßö.

des Krauts von Ehrenvmß

Hufflattig
Lungenkraut
Frauenhaar
Costen
Traubenkraut
Sonnenthau
Gundelreben
weiß Andorn
gülden Günsel
Isopp, jed '"M.
Mausöhrlcin
Sanickel, jed. p. is,

der Blumen von Apostemkram
Schnellblumen - oder
Klapperrosen
Iohannis-Blumen
rother Rosen
Hollunderblüh 5 üvltt.

des Saamens von Fenchel
AnH
Pappeln, jed.zj.

kleine Weinbeerlein Zi.
Datteln ohne Steine l^um.vüj.
rothe Brusibeerlein >ium. x.
Feigen^um. vi.
geraspelt Hirschhorn 3vj.

Koche es in 5. q. Gerstenwassers biß V>6. D«
Colatur füge bcy

des Cyrups von Andorn
Burzelkraut
Frauenhaar

Wallwurz, jed. M.
aus Costensafft

I-uKocK von Pinien
Fuchs-Lungen, jed.Zil?.

Colir es wieder, clarificir es mit Eyerweiß, und
behalt es zum Gebrauch in einem Glase.

115. Ein anderes.
Nimm des Krauts Sinau

Sanickel
Lungenkraut
klein Tausendgüldenkraut
Ehrcnpreiß
Mausöhrlein
Sinngrün

der Blumen von Leberkraut, jed.Klf.
Koche es in wohl vegohrnem Bier. Bon der Co-
laur trink des Morgens nüchtern, vor dem
Mittag-und Abend-Essen, wenn du willt zu Bet¬
te gehen, einen guten Trunk.

116. Ein anderes, D.O.L. 0.
Nimm des Krauts von Apostemkraut

Ehrenprech
weissen Andorn, jedMj.
Edlen Lcberkcaut

der Blumen von Vcilgen
Borragen
OchMMgen, jed.^i.

der Wurzel China 3'/.
Saamen von Aniß

Fenchel, jed. M.
geschabtes Süßholz
kleiner Wemberlein, Z>j.

Koche es in s.q. einer Brühe, colir es, und thue
des Morgens, Mittagsund Abends einen guten

Trunk davon.
Mm - 117. Ein

ll
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117. Ein anderes.
Nimm der Wurzel von Aland 3»6.

Blumen von Merz-Vcilgen
Schnaublumen 3 p.üj.

kleinen Weinbeerlein z<j.
ausgesteinten Datteln Num. üj.
rochen Brustbeerlein Num. vj.
Süßholz Zj.
des Krauts von runder Osterlucey

Körfelkraut
der Blumen von Hufianig, jed. Klj.

Zerschneide und koche es in l. q. Brunnenwassers.
y^. Der Colatur zviij. Thue dazu

des Cyrups von rochen Brustbeerlein Z6.
Mische es, und trinke nach Belieben davon.

118Cin anderes dünn-machendes
OecoÄ in Husten von dicken Feucht

takelten, ^.1^.
Nimm der Wurzel von Süßholz

Alant, ,cd. Z>K.
Geraspelt Sassafrasholz ?j.
der Blätter von Hufflattig '

weissen Andorn, jedM.
Saamen von Aniß 3>'i-
Blumen von Alantwurzel p. ii.
Cubeben , die in 3^iir. Vmj macerilt Fi.

Koche es in gemeinen Waffer, soviel genug ist;
Nimm der Colatur M. Thuedarzu -

des Suruvs von Apostemtraut
süssem Holz, jed. A.

Abgeschäumt Honig z<j.
dl«iticll es in ^6. und «rom2tilir es mit

5p«. Ol3ilco8 s. ziij. l^l. auf viermal.

119. Ein anderes zum Husten Von
einiger Hltze herrührend.

Nimm der Wurzel von Wegerich
Endivien, jed.Is.

der Blatter von Burzelkraut
Veilgenkraut,,ed.^iij.

Saamen von Flöhkraut
Quitten, jed.Fi'i.

rother Brustbeerlein 5lum. xx.
der Blumen von gesteckten Lungenkraut

Schnallblumen
blauen Beilgen 2 p. ij.

Koche es in gemeinen Wasser q. f.
Nimm der Colatur zix. Thue dazu

desEaffts von Burzelkraut
SyrUPs vi^cociii. jed. Zf.

Zucker-Candi 5 q. r. vecotl. auf s mal.
d?. So der Husten von Kälte verursachetwäre,

so dienet folgendes gar wohl dawider:
Nimm der Blumen von Veilgen

Wurzel von Süßholz
runder Osterlucey 2 I.

Blätter von Hufflattig
Lungenkraut, jed. Kl,'/.

Blumen von Isopp
Hufflattig, jed. ?. ij.

Saamen von Aniß
Nesseln, jed. ziö.

grosser Weinbeerlein A.
fette Feigen Num. x.

Kock)e es in s. ^. Lungellkraut-Wassers.

Nimm der Colatur Ax. darinn löse auf
des Syruvs von Andorn Diu.

L/,gntjn s. Ali.
Essig von Meerzwiebeln

?!.
HlomZtlllr es mit

8pec. Di,ireo8 l. Fj.^. und colir es wie¬
der zum Gebrauch.

IO2. OecoH.contra?Qtnisin.
Nimm des Krauts von Sinau

Sanickel
Lungenkraut
Aurin
Ehrenpreiß
Maucrraute
Durchwachs

Edel Leberkraut-Blumen, jed. I^f.
Koche in wohl vergohrnengeringen Bier 5. q.

Hiervon trinke nüchtern, Nachmittags, und
wenn du zu Bette gehen willst, einen guten Trunk.

n. Mit diesem O«o5o soll sich ein Barbirer
zu SttttMfder an der Schwindsucht Kbum-et, auf
viele Jahr mitBerwunderung aufgehalten haben.

121 .Ein anderer heilender Brust-
und Schwmdsuchts, Trank N^lä.

Ktlmiliü.
Nimm Chinawurz

große Wallwurz
Kräuter von Ehrenpreiß

Edel Leberkram
Hufiattich,
Wegerich
Apostemkraut, jed. l^lj.
Rosmarin lW.

Zerschneideund koche esinZicgen-Milch V"j. biß
Wv. übrig bleiben; zu der Co^tur thue

rorhe Rosen-^onsesv. ß<x.
Zimmet 3>l'.

seihe es nochmalen ab und silnirc es.

122. Ein anderes.
yl. Des Krauts von Ccbaafgarben , weiß und

geloes, jed. zi>.
der Wurzel von Tormentill mit Kraut Z6.
des Krauts von Ital. Bibenelle Zj.

Alles wohl zerschnitten thue in einen vergläserten
Topf, und folgendesdazu:

cuaservX von rothen Rosen Zvj. geuß darauf
rein Brunnenwasser M>j.

Verklebe es wohl, laß es 6. Stunden kochen,
hernach colir es, und verwahrs i in gläsernen Fla-
ja en an einem kalten Orte.

Hiervon nimm nüchtern Zvj. Nachmittags um
Glocke vier Ali,', ein paar Stund vor E chlajfcns,
Zett.ß'liii. allezeit etwas laulicht gemacht.c.^. ^2.

12^. OecoHum pituitam per
urinaäev0can5,5^Ivii. .

Schleim ausführender Harntrank.
Nimm Wurzeln von Eppich, Mannstreu,

Haselwurz, led-A.
Blätter von Kumgundenkraut,

Hans, Eiternessel,
Kordel, jed. lH.

Saa-
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Saamen von stjstn Fenchel - ^

Steinbrech
Seseli, jed.3>j.

Koche es aus reinem Wasser. Zurcoi-tur von Zxxx.
chue

desSymps von s. Wurzeln Z<j.
süssen Salz-Geist, oder
des fluchtigen Agtstein-Salzes3i.

Davon nehme der Patient täglich zweymahl einen
Trunk von z>'j. iv.biß v. in nüchternMagen,oder
wenigstens fünfStunden nachgenommencrSpei¬
se. Man muß ihn nx.rm oder laulicht nehmen, <o
ist er besser. Er führet den Schleim aus den Nie¬
ren durch den Urin unvergleichlich ab.

124. Ein anderer dergleichen/ der
Eibisch Trank genannt.

Nimm Eibischwurzel Zv,ij.
Graßwurzel,Sparges,
Süßholz,
gereinigte Weinbeerlein,
KrautvonEiblsch/jed.zij.

Kaßvappeln,
Tag und Nacht
StembiberneU
Wegerich
Mauerranren
gülden Widerthon, jed. Zj.

rothe Kicbern ziv.
der 4. grossen kühlenden Saamen,jed.Z>>j>

Mische und hebe sie auf zum Gebrauch.
Ist von gleichen Nutzen, wie der vorige.

1 2 5. Occoä. plcuriricum 82t.
Zn Seitenstechen.

MimmKüh.KothZ'v.
Blumen von Scabiosin ^>j.
Mariendistelsaamen zil.
Bluscatnußz'j.
Geißbart- und Mariendistelwasser,

,ed.Vii.
Koche es ein wenig; hernach drücke es aus, thue
darein

PomeranzensafftZiij.
Syrup vonKlappe^rosen^iv.

Clarificire es, und gib dem Patienten nachDurst zu
trinken, so vieler mag.

126. DccoHum?ol/cnlcttum
Latci.

Mehmet EngeWwurzelZ'ij.
Wegwarten Z>i.
Münch-NhabarbarZvj.
SennesblätterZ>j.
Fenchelsaamen
Süßholz 5 H.
Rosm ohne Kern zi".

Siedet alles 4. Stund in Wasser ab, nehmet
des durchgesiihetcn VW. chut dazu ausgepressten
LvffelkrautsafftIviij

rochen Zucker
Manna, jcd.W.

Läutert es mit dem WeOn vom Ey, und lasset
den Patienten davon trinken 4. bch 8. Unzen alle
Morgen früh.

127. OccoH. pol^cKreN. ?cH«
zcnl.

Ein anderes Geblüt-reinigendes
der Prager.

Nimm Kraut von Issopen,
Erdbeeren mit der Wurzel
Ehrenpreiß, Frauenhaar,
Hirschjunge,
Odermeng mit der Wurzel,
gefleckt Lungcnkraut,
Scaviojen mit denBlumen,
gülden Widerthon,
Edel Lebcrrmm,
Gunrcdcn,
Viauß-Ochrlcin,jed. 5h'.

Blumen von Borragm, Ochsenzünglein,
Mer;-Veilgm,
Salbey/jed.lM.

Canarien-Zucker,
auserlesene C eilnesblatter,
ausgekernte Zwetschgen, jed. ß'j,
Weindecrlelnz'v.
Feigen Z»j.
Sußholszvj. Eichfarn Zj.

Zerschneide und mische es.

128. Ein anders dergleichen, das
Sternbergische beygenahmet,pra^nll
Nimm Kraut von Issop en, Ehrenpreiß,

gülden Widerthon,
Hirschzungen, Lungenkraut,
Poley,Salbey,
Ed.lLcberkraut,

Blumen von Vorragen,
Ochsenzünglein,
Veilgen, vo.» jeden l^s.

EngelM,Süßholz, jedes z».
z>.crne von Pfersich ooerZwetschgen M.
Weinbeerlein, Feigen, »ed. ß'j.
weiß Canarien-Zucker
Pems-Zucker ^
gereinigte Sennesblatter,jed. HZ.

Zerschneide und mische es zum Gebrauch.
Diese und die vorhergehende 8pec>« werden

auch ohne Senmsblatter gebraucht, wann man
dabey den Unter-Leib nicht eröffnen will; Und
sind sie ausser einer allgemeinen Blut-Reinigung
gut zur Brust, wann man sie des Morgens mit
Wasser abgekocht, wie Thce, des Nachmittags
aber mit ohugcsalzncr Fleischbrühe und einem Ey-
erdotter, nimmt, und also 14. ganzer Tage damit
anhält, wahrender Cur aber sich von Wein, und
unverdaulichen harten Speisen enthalt: zu Abends
aber gekochte Zwetschgen isset.

i29.vcc0H.prc) poruinfantum.
Ordinari-Trank fürKlnder,

W n'trvherg.
Nimm geftlltes Hirschhorn M.

Elfenbein
Süßholz, Engelsch
Auch und Fenchel, »ed. M.
Fc'.gen, Iohannisbrod

Mm z gebrannt
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gebrannt Hirschhorn, jed. Vj.

^LindenblühZ'v.
Zerschneide und zerflösse esgröblicht,und mische es.

Hiervon wird^i.zuOv. biß v. Brunnenwasser
genommen,,und nach etlichmahligen Aufsiedun-
gen,abgesechet.

I ZO.l^ucrccrHnzOccoHunipur-
Z2N5plo äelicariz, Purgier; OccoH

vor äelicarc Leute.
Nimm Sennes-Blätter ohne Stiel zvj.

Wasser von starkriechendem Obst, oder
Erdbeer q. s. aufeinmal,

m,ces>rs in einem verschlossenenGefäß 24. Stun¬
den, und thue ein wenig Limonien-Safft darzu,
dann laß sieden,und drucks stark durch, thue darzu
dcs Saffts von starkriechendemfrischen Odst3'6.
Candi-Zucker ^. 5. cKnßcirs mit Eyerweiß, und
würz es mit Zimmetwasser.

Es purgirct sallft ohne Ecket.
Das Larir-Hec«ü,das in den vorigen Läicionen

zu Ende des 2.B. gestanden, setzen wir Hieher an
semcn Ort, und kommet selbiges von Hn. D. 5M2.

Nimm Earsaparillenwurz
Eibischwurzi
Borre'tschwmz,jed.Ztt.
Süßholz3>^.

digeriss 24. Stunden in V". siedenden Wasser,
toihsbißauf z.V. denn thue darzu

EngelsußwurzelßK.
ThymseidenZ'ij.
auserlesene Sennesblatter Al5.
bereiteten Lerchenschwamm 3>l!.
der besten l^leckoa«n. z,j.
Borretschblumen
Ochscnzungenblumen
«Peilgen, zcd.p.j.
Tamarinden?vj.
kleine Weinbeerlein Zl?.
frische Datteln num. iv.
zerstossenen wilden Saffransaamen 3>j.
Aniß
Fenchel, jed. 36.
Negelein
Ingber,jed.9i.

kochs noch ein wenig, denn drucks durch; und
colus zum Trank. Es purgiret die scharfen
Feuchtigkeiten,und ist im Grimmen sehr nützlich.?

Doli« istßiv. des Morgens, und, wo es beliebet,
des Nachmittags.

131. Ein ander Purgirendes.
Nimm auserlesener Manna

Alexandrmis. Sennesblatter ohne Stiel,
jed. Ziv.

derWurzelvonEngelsüß
kleine Weinbeerleiu,jed. züj.
Coriander 3>>.
Fenchel
Zimmet, jed.zitt.
'WeinsteimCrystallen 3i.

Zerschneideund zerstoß und gieß warm Brunn¬
wasser darauf Zxvj. laß eine Nacht durch stehen,
denn colir es, und drucke es aus, cKriKcirs und Kl.
tlirs durch em graues Fließpappier.

voliz aufeinmal Z>j. bißz>v.

132. Ein anderes dergleichen,
P. Auserlesener Mannä Zu. oder i>j.

des auserlesensten 12«»!» zj. vel iö.
5o!vir^ es in lVlL. mit säuerlichten Brunnemrasser
ßiv.oderßv.

Thue dazu ein wenig frischen Citronen-Caffts,
so vielgenug ist, damit es eine angenehmeSame
bekommt; denn clZriiicir es mit Eyerweiß, und
filtrir es durch ein Pavpier; mache letztlich selbiges
mit frischen Citronenschalen wohlriechend , wel¬
ches auch mit LlsosHccKZlo von Zimmet gesche¬
hen kan.

Oollä von Ziij.biß Zv.

133. Ein anderes.
^. Der Tamarinden?!.

Wurzel von Sauerampfer gröblicht zer¬
schnitten Att.

Koche es in Wasser, biß der Liquor roth wird, als-
^enncolirees.

y^. Der col^tui W. thue dazu
i des purgirenden Rosen-Syrups

des Syrups OiÄileuz.jed.H>j.

M. auf vielmals gebrauchen.

Wider die Englische Krankheit.
Nimm Wurzeln von Engclsuß, Eppich,

Fenchel, jed. ßj. 3lmß, Süßholz, jed. ?li.
Krauter von Hirschzungen, Frauenhaar,

Aachsseide,Betomc»,
Schöllkraut,
blühend Fahrnkraut,

Blatter von Tamarisken Baum, jed. W.
Wcinbeerleinziv.

Koche alles zusammen in GcrstenwasserWv. biß
zur Helffte, seihe es durch. Davon gibt man 2.3.
biß 4. Löffel voll, 2. oder ?. mal des Tages: dazwi¬
schen purgirct man die Kinder wöchentlich einmal
mit Wegwarten-Syrup, so mit Rhabarber ge,
mischt ist.

1 3 s.OccoH. IäKcnum äolorcin
sc exuIcelÄNonem, O ^s. N. Wider den

Nierem^chmerzen und Verschwä,
rung.

Nimm der Wurzeln von Mm Holz
Pappeln
Eibischw. jed.Zj.

der Krauter von Tag und Nacht
Pctersilgen
Stcmklee
Pappeln
Eibischkraut, jed. ^l).

Saamen vonGriechisch Hcu (icrn.Zrxc.)
Linsen, jed. zij.

der Blumen von Chamillen
Iohannisblum. 3 p. iij.

Koche es in l. q. gemeinen Wassers.
NlMMder colZrulW. dar'NN iolvir

des Syrups von Wallwurz Z'i.
Saffran3^. M. auf4.l)c>s«.

136.
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136. DecoAumKk2t)2rdÄriLat.
Nehmet Nhabarbarn Zjj.

klein zerswssener Weinbeere Av.
Sauerampserwurzel z>ij.
Fenchel-SaamenZi.

Kochet alles in W>j. Rosenwasser.
Lasset W. einsieoen, mischet A. geläuterten Zucker
darunter, und trinket davon des Tages;. mal.

137. Ein anderes, 32nßuincm
pulitlcanL, 8c pro pleelcrvatlune

Nimm Blätter von Erdrauch KM.
Odermennige
Wegwart, jed. p.j.

Blumen von Wegwart
Edelleberkraut
Maaßlicden
Alant, »ed.p.i.

Wurzelvonsngelsuß
Monch-Rhabarb.
Alam,jed.H.
Senmsblatter?',.

Kocheesins.q.serilaili?.
1^. Die dalÄtui-, und eclulcvlll es mit Zucker,

laß es denn bij; zur Syrup-Dicke einsieden.
Oder man nehme die speci«, und inlunckre sie

inM'lken oder Wasservon Mayenthau.
Man kan auch die i'inNul.i'^s. ziütZm.den

Sy up von Erdrauch, und derselben Essenz da¬
zu thun.

l)nsi5^>i. oder Av.
Wenn man auch über die 8p«c>« die l'inilu,-.

I^stär. K.«> oder 8pilir. apelir. pcnc.il, oder ^^-
Vicriul. o'.n'öpffelt, hilft esvielzur6xil,aion und
und Purgiren.

13 8. Ein anderes dergleichen.
Nimm Odermeng,

edel Gamanderlein,
Hirschzungen, eines so viel als des andern.

Brühe es mit Wasser an und trinke es wie Thee.

139. OccoH. lanf-mnem puritt.
cHns, EinBlur-reinigendes

Oecoöt in Rauben.
Nlmmder Wurzel von Alant

Engelsuß
Mönchs-Rhabarb. 2 zj.

derBlatter von Erdrauch ^l>f.
Apostemkraut
Odermennig, jed. ^Ij.

der Blumen von Tausendgüldenkr.
Borragen, jed. p.ij.
Pfriemenkraut p.j.

der 3. grossen warmen Saamen, jed. Zj.
Koche es in Erdrauchwasserund 3. Theil Alant-
Wein in einem verschlossenen Gefasse.
Nimm der colämrW. thue dazu

des Safftsvon Erdrauch
Apostemkr.jed.3>i.

Zuckers Av.
cklikcll es,und»lom«tilirs mit

mal. 5p«. lllÄliKoä. ^t,b. 3). ^l. auf etliche

iHO.OecoHumZantalinumLHt.
Weisser Santelholz Trank.

Nimm weisses Santelholz Aij.
Wurzel von Sarsaparill ßviij.

ChinaIs.
gefeiltes Elfenbein z>6.

übergieß es mit abgekochten Gerstenwasser M,'v.
thue dazu Rosinlein und Weinbeerlein von ,eoen

! 3"i. koche es jo lange, biß 2. Drittel übrig bleiben;
colire es und gib es öffters zu trinken: in innerli¬
cher abzehrenderHitze.

141. DccoHum^ÄlsZegttcmpc-
l2N8Lat. ^cmpcrirender

Sar aparill Hrank.
Nimm Wurzel von Sarsaparill ZvZ.

China z>.
darüber gieß Brunnenwasser Vv.jf. koche es mit
ausgekörnten Rosinen Zviij. biß 2. Drittel über¬
bleiben , giesse hernach das warme DecoN über

Blatter von Löffelkraut-Mannlein Kl>v.
colire, und gib es zu trinken in scorbutischer Hitze
und Scharfe.

»coN.52ss«cepl,3licum, suche oben bsyM De-
coät. ceplizlico.

l42.Dec0Hum ^arsZe exliccans.
Trocknender Sarsaparill-Trank.
Nimm auserlesene Sarsaparill Zviis. fein zer¬

schnitten, geraspelt Franzosen-Holz z,f.
Laß es l 2.Etunden mit Brunnenwasser Wxij.uber-
gossen stehen, thue dazu

ausgekörnte NosinleinW. koche es biß
aufdie Helffte ab; tbue aufdie Leztedazu

ftlsches Süßholz zj. Collr ech undgib M.
z. biß 4. mahl des Tags.

In tief einfressenden Schaden der Haut, von
scorbutischeu oder venerischen Geblüt.

llecatl. 8HlsX tlÄUMüticum,siehe unten beym
Decoll. vulneranc».

l^^.OecQH.scorxoncrX Lat.
Scorzonera Trank.

Nimm Schlangenmordwurzelziij.
eingemachte Citronenschelfen 3j.
pulverisirtes HirschhornZ.
Feldkümmelzvj.

Koche es in Brunnenwasser Wv. biß ein Drittel
davon eingesotten hat; colire und clanKc»« es;
thue hinein Pomeranzensafft Zj.

des besten weissen Zuckers Zuj.
Davon kan man in Fiebern nach Belieben
trinken, den Durst zu löschen.

144. vccoH. lerum per urina«

Schürf ausführender Trank.
Nimm der Wurzel von Wasser-Eppich

Pestilenzwurz,jed.I.
gefeilt Wacholder-Holz

Hirsew

v
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Hirsen-Saamen, jed. Z»/.

Koche es mit frischen Brunnenwasser so viel als sich
gehöret. In des adgeseihetenZxxx.

zerlasse des Syrups von den s. eröffnenden
Wurzeln Ziv.

lussenSalz'-GcistesZj,
Der Patient kan des Tags 2. biß ;. mal einen
Trunk davon nehmen, und zwar, wann es ihm
nicht gar zu eckelhafft ist, laulicht, besonders zu
früh vor Tags im Bette, worauf ein leichter
Schweiß ausbrechen wird; und wo diß nicht ge¬
schieh«, wird ein häufiger Urin weggehen; auf
solche Art aber die Scharfe des Gcblüts verzehrt,
auch c>ile übrigen Säffte davon gereinigct und Ver¬
bessertwerden.

145. DecoHaHäsuim.
Verschiedene Tränke den Durst

zu löschen.
l) ln feblibus 82t.

In Fiebern oder Hitze.
Nimm Sauerklee, oder Sauerampfer Ws.

Koche es in Brunnenwassers vielgenug ist, biß auf

In das durchgeseihete thue den Safft von ,2.
Limoncn,

Rheinischen Wein Vi.
weissen Zucker Zi". oder so viel genug ist,

daß es einen angenehmen Geschmack krieget.
Davon trinke man nach Belieben.

») Ein anders dergleichen in lebrilischer
Hltte, Vienncns.

Nimm SauerampferwurzelM.
SchlangenmordwurzclVj.
geraspelt HirschhornM.
rohe Gersten Vi.
Fcncheisaamen
getrocknete Citronenschalen, jed. Züj.

Zerschneide und mische es, zum benöthigtenGe¬
brauch.

z) lnledlibugmZIißnlz, pl^ß.
In ansteckenden Krankheiten, Blarrern

und dergleichen.
Nimm der Wurzeln von Ochsenzungen,

Sauerampfer
Schlangenmord
Tormentill,iederAiZ.

Blätter von sndivien, Wegwarten
Sauerampfer
Bibernell,jed. i^li'i.

Tamarinden 5>v.
gefeiltes HirschhornPN.
Borragenblumen l^ij.
SteckrubensaamenZx.

Zerschneide und mische es.

4) Ein anderes dergleichen.
Nimm des gefeilten Hirschhorns A.

der Wurzel von Ochsenzünglein,
Sauerampfer
Schlangenmord,ied.zij.

Blatter von sndivicn, Wegwarten
Sauerampfer
Bidernell/jed.kliZ.

Tamarinden Zij.
Melonen Kern ^'.

Zerschneide und mische es: Wann mansie gebrau¬
chet, so nimmt man davon P. zu einem V Wassers,
und kocht es biß auf 2. Drittel ein.

Sie dienen besonders in Blattern,Flecken, Frie¬
se! und a.wern hitzigen Fiebern mlt Ausschlag, um
selbigen zu befördern, und alle Hinoernuffen,als
Durchfälle und dergleichen, zu verwehren.

s) Einanders dergleichenL^»t.
Nimm gebranntes Hirschhorn Di.

galize Cochenille 3^.
Koche es in Brunnenwasser, so viel genug ist, biß
aufWs. In die colgtur thue

des weissesten Zuckers, so viel genug ist.
Davon vffters einen Trunk in Blattern, oderFle«'
cken zu geben.

<) ln Zlleilibuz pellolj».
In Brust - Krankheiten.

Nimm ausgekörnte Rosinleinziv.
Koche sie in Gcrstenwasser,sv viel genug ist, daß auf
die letzte N>>>.übrig bleiben: gegen das Ende thue
darein,

Schelfen von süssen Pomeranzen ^>j.
thue es vom Feuer weg, und dareini

geschabtes Süßholzzvj.
Laß es übereinander kalt werden; dann seihe es
durch.

DieserTrank reiniget die Brust und dos Geblüt
von Schärfe, und löschet den Durst in storbuti-
scher Trockenheit des Mundes.

7) In pleulitiäe.
In Seiten - stecken suche oben beym

Oecoit. pleuliiico.

8) In slilnis,.
In der Schwindsucht.

Nimm zerschnittene weisse Saat-Ruben num. vs.
ausgekörnte Ro>men Ziv.
Hufiattigblatter^ij.
der 4. grossen kühlenden Saamen,jed. Z6.
E aamen von Baumwolle
Coriander,jed.3>ij.

Koche es in Brunnenn asser, so viel genug ist/biß auf
Mj. In die co>2tulthue

Pomcranzensasstz»,.
weissen Candiß-ZuckerZtij.

Mische uno gib davon z>v. alle;. Stundend
9) Inmel2Nchol>2.

In Schwermüchigkeir«
Nimm Aepfel von Sina samt der Schelfen und

Kernenzerstvssennum. i).
Wurzeln von S corzonera zj.

Quecken,
Sauerampfer

Spargel
Wegwarten
Fenchel, M A. ^

Blatter vonErdbcerkmut samt der
Wurzel

Vorragen
Sauerklee, jed. i^i.

gefeiltes



gefeiltes Elffenbcin,
Hirschhorn, jed. züj.

Tamarinden 3").
WemveerleinZüj.

Koche es in Brunnenwasser, so viel genug ist, und
laß es oiß aufV i>. einsieden; solches coli« und thue
dazu

desSyrupsvon s. eroffnendenWurzeln,
Pomeranzen, jed. z'j.

Dieser Trank stillet den Durst ; verbessert die
schwarz- gallichten Saffte: öffnet dieBerstopf-
fun^en, und befördert den Urin. Davon nimmt
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manz»v. dreymahl des Tags.

146-OccoIum 8pl2nctinicum.
Eröffnender Vilccra!. Trank.

Mimm der s. eröffnenden Wurzel, jed. Z'li.
Zeltlein von Cappern

Rhaoarber/ied.zvj.
Blätter von Gauiaudcrlein Mlv.

Deumenten lvl>ö.
Hirschzunge kvlj.

Saamen von Löffelkraut
"Brunntreßsied-V.

Rinden von Sassafraßholz ß6.
RosinleinZ^
praparirte Regenwürmer Zi.

Koche alles in Brunnenwasser W"i.
weissen WanWi bch Ov. übrig bleiben

Das abgeseihete gieffe uoerBlattervonM'elkraut-
Mannlein ^").

Colire es noch einmahl und thue darein von zusam-
meagesckt.uDcumenten - 5p's>l. Ziij.

Miscke es und gib davon ^ »j. biß >v. auf einmal
des Morgens uuo Abends.

Es hllfft dem Scorbut und Verstopfungen der
Eingeweide.

147. OccoHum lpl^lik dovi8,
Rludcr-MllzOccoH.

Nimmein in Stucke zerschnittenes Rinder-Milz,
gröblich! zerstoßenen Zimmet zj-
NegeleinzS.
EaffranZij.
Malva.^cr oder weissenWein q. s-

-Thuesin ein grosses Glaß.verschließ es wohl, und
laß in einem hcissm ^li. 24. Stunden sieden, biß
das Milz in kleine Stucklein versotten, und man
einer dicken und wohlriechenden Brüh die Menge
hat.

Es ist ein 5pec,Kcum zur Verstopfung und
Hurtigkeit des Miltzes, und treibet den monatli¬
chen Fluß

Die llussz istZiv. und soll man dessen Gebrauch
4. oder s. Tage continuiren, wenn sonsten der mo¬
natliche Fluß kommen will. i)uerc. kt,2lm. Kell.

n. Mankan daraus auch einen L««K machen.

148. Ein anders.
Nimm ein Milz von einem Rinde

Kraut von Hirschzunge
klein Milzkraut, cecelicb.
Milz-Trost, WW«l!z, jed.lH.
Blumen vom Ginster p.ij.
Fahrenkrautwurz^lZiß.
MidevonCapperwurzel

von TamariskenRinde w„ <,l
Eschen, jed. M

Koche es in Milch-Wattig von Ziegen in einem
Ölplombe, colir es, und koche es mit Zucker zu ei¬
nes Svvups Dicke. Oder man kan zu jeder l)oli
thun

des 8yrupi 5p!ener. 3u!xbel^eli 3j.
So beliebet, dienet auch die Lssenc. zplen.l^uick.
oarzuzuthun.

Man konnte auch mit der aufgetrockneten Milz,
und obigen 5peclel,uz,ein Ilüulu!» bereiten.

149. OccoHum aä lputum l«iv-

Zm Bluypeyen, ^illisn.
Nimm vondrcyörlcyGattungen Santelholz, je,

der zv).
Hierüder gieß Brunnenwass-r Vu. Laß es ,2.
Stunden lang stehen, da.^rocyecs,bitz einDrit^
tel eingesotten bat, thue alsdann darein

der Krauter von Huflattich,- Frauenhaar,
MalSöhrlem,
Ehrenpreiß

Blumen von St. Iohanueekraut, jed,

Saamen von Fenchel Fvj.
geschabtes Süßholz 3«.
WeinbecrleinM.

Koche es biß auf V>>. colirenndfiltrirees.

150. Em anderes, ^öltlcri 3pe-
cies HntipKcKiücX genannt.

Nimm der Wurzeln von Sauerampfer
groß Klettenkraut,
Klapperrosen
Fünffingerkraut
klein Wegerich,
Tormentchjed.A.
wildenWegwarttnAs.

Kräuter von Gunreben, Schafftheu
klein Wegerich, -
Purzelkraut
Herrgottsbartlein
Heidnisch Wundkraut, jed.

lVllli.
Blumen von rochen Rosen

Königskerzen,jed.w!f,
Klapperrosen Mi.

Heidelbeere M.
Köpffe von weissen M ohn mit dem Sacl^

men num.v.
roth Santelholz geraspelt zvj.
auserlesenen Mastix

Weyrauch, jed. H<>
Zerschneide und zerflösse alles gröblicht, und hebe
es auf zum Gebrauch. Wann man es nöthig hat,
so kocht man es mit genügsamenWasser ab biß Vvj.
übrigbleiben, welche sodann clansicirtwerden;
darein man, wann es noch siedheiß ist, rühret

conlerv von rochen Rosen z'lj.
Klapperrosen Z»j.
Wegwartendlumen

H. '
<Vittiol-8pilltüz. l s.biß 20. Tropffen.

Diß W man etliche Stunden lang in der Dige-Nn stim
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stion stehen, dann seihet manS durch, und chut noch
hinein

Corallen-Syrup Ij. oder ^üj.
Dieser Trank ist anhaltend und ausheilend i.

der Schwind-und Lungensucht, Blutsp.yen und
rochen Ruhr.

151. Ein anderer, 5orb2it.
Nimm Krauter von Rauten, Sinau

Issopen, Frauenhaar
Mausöhrlein, Salbey
Widerthon, Lungenkraut
Hufiattich
Hirschzungen, jed. l"ltt.

der Rinde von Hollunderdaum .
Rhaponticka, Rhabarbara
Wolfsleber, jedes 31.

Zerschneide alles gröblicht, und zur Zeit des Ge¬
brauchs koche es mit Zuthuung

Schweinenschmalzcszn.
inBier?.Maaß, und laß eine halbe Maaß einsie¬
den. Davon gibt man ein halbes Nosel aufcm-
mahl, und hält so lange damit an, biß der Blut-
Auswurf und alle G.efchr der Schwindsucht ver¬
schwunden ist.

15 2. Ein anderer, Vienncnf.
Nimm des Krauts von Schafgarben mit der

rochen Blutheßix.
Tormentill mit der

Wurzel
Herrgottsbartlein mit

der Wurzel,
Wegerich,
Heidnisch Wundkraut,

Blumen von rochen Rosen, jed. A6.
Zerschneide und mische es zum Gebrauch.

Wider die Kröpffe.
Nimm Ruprechtskraut, Bachbungen, jed. üliij.

taube Nessel Klvj.
Süßholz, Aniß, jed. zj.
Rosinen z>v. Sennesblätter Zlij.
wilden CaffranAj.
Lerchenschwammzvj.

Koche es mit Brunnenwasser Vviif. biß zurHelfte
ab. Davon trinkt manz»j. bißAv. dreymahl des
^ags,und leget äusserlich das Unßuenium liiz,-
l2li5 darauf.

Ist ein bewahrtes Mittel, das seines gleichen
nicht hat.

154. Occoäum "skeiformc.
3pecic8 zumteutschen^Käc.

Nimm Betonten, Salo.y, von jeden z>i!»
Ehrenpreiß, Hirschzungen
Gunreden, Huflattich
Apostemkraut,zed.znj.

Zerschneide esgröblicht.

155.Ein anderer..
Nimm Odermennig, Betonten

Maaßlieben/Salbey

Lungenkraut, Ehrenpreiß >
Edelleberkraut/ Gunreben
Hirschzungen, Welsch Bibernell
Hufiattich

Blumen von Klapperrosen, jed. IH.
Mische es, und gebrauche es in fiiessenden Eatan-
>e.l mit Husten, rauhen und heisern Halß, auch
andern dergleichen Brust-Beschwerungen; wo-
xy es auch das Geblüt von Scharfe reiniget.

156. EinandererOilpenlat.

Nimm des Krauts von S anickel,Beyfnß
Wintergrün
Waldmangold
Maurrauten
Ehrenpreiß
Odermennig
Gunreben
Galbey, Wegerich
Betonten
Melissen, jed. l^lj.

der Blumen von RömWcnChamillen
Rosmarin, jed. p.'j.

Wurzeln von Sarsaparill, China,
Süßholz, groß Kletten^
Wegwarten, jed. ßll.

Sassafraßhol),
Citroncnschelsen, jed. 3>>j.
Aniß, Fenchel und Coriander,jed. 3).

Zerschneide und zerstosse es klein und mische es.
Dieser Thee ist in Blehungen, Mutter-Be¬

schwerungen,Berstopffung des Urins, innerlichen
Verletzungen, Berschleimungen, und Cchnrftder
Saffte, gut, auflösend, erweichend und ausheilend.

157. Occoäum 26 tuMm. Lat.
Nimm der Blatter von Hundszunge!Vliv.

Issopen, Frauenhaar
Hufiattich, jed. ^lj.

Süßholz, Aniß, jed. 3"j.
Koche es in G.rstcnwasserVvj. biß aufWv. ein ;zu
der colÄtu!- thue

Candirten Zucker, so viel genug ist.
Mangibt Z>v. drcp biß viermahl des Tags über.

158. Ein anderer dergleichen.
Nimm Alantwurz A. Süßholz Zij.

Blätter von Hufiattich,
Apostemkraut,jed.!^'j.

auf die Lezte thue hinzu Aniß ztt. koche es in Ger¬
stenwasser, so viel genug ist, biß auf V>tt. diese colirs,
thue darein

Syrup von blauen Beilgen Pf.
Issopen,
Brusibeeren,jed.Zj.
Saffran in ein Bündlein gebundmZs.

Mische es,gibs wie oben.

159. Ein anderer in schwindsüchti¬
gen Husten.

Nimm China-Wurzel kleingeschnitten I.
darüber gieß Gerstenwasscrlß"). thue dazu

Krauter von Gunrcoen >"iv.
Hufiattich, Frauenhaar, icd.bl'f.

Rosinen
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Rosinen, Datteln, »ed. Z>>j.

Koche es, biß ein Drittheil eingesotten ist: zu der
calatur chue Candirten Zucker Aj. clarificire es,
und gibs wie die vorigen.

1 6o. OccoÄ. vulncrarium,
Wunden- heilender Trank.

Nimm der Wurzel von Tormentill
beeden^onlo!>6en,l'ed M.

Kräuter von Sanickel, Waldmangold,
Eisenhart,Sinau
Witttergrün, Ruprechts¬

kraut, jed.!W.
Blumen von Königskerzen

Iohann.skraut
klein Tausendgüldenkraut,

jed. P. j.
gereinigte und getrockneteFlußkrebs«

num. il/.
Mumien 3>j.

Laß es ».Tage lang in weissen Wein und
Ehrenprcißwasser,jed. Vi.

in einem Circulir-Gefäß bey der Warm: eines
Dampf-Bades beitzen, hernach drücke es aus;
feihe es durch dl'e^t^»iic2m I6>ppc»c!-2r<z,und wür¬
ze es mit ein wenig Zimmet; gib davon Z>j. biß M
aufeinmal. Wem es beliebet, der kan es mit weis¬
sen Zucker oder

des r«me!ii Wallwurz - Syrup <,. s.
verjussen.

161.EW anderer, Vicnnens.
Nimm des Krauts von Sanickel, Sinau,

Baum-Mooß,
Wallwurz,
Durchwachs,
Wcg.'rich,
Johanniskraut mit den

Blumen,
Odermennig,
Welsch Pincllen,
gülden Günsel,
Eitermssel,
Heidnisch Wundkraut,

jed.zj.
der Wurzel von Tormentill, Wallwurz,

Rhaponlick,icd.N'.
Zerschneide alles und hebe es aufzum Gebrauch.

162. Ein anderer dergleichen/
V^ürtcndcrzcns.

Nimm der Wurzeln von Alant, Beinwelle
Tormentill,
Schwalbenwurz, jed.

Süßholzes.
Krauter von Sinau, Sanickel

Wegerich
Mäusöhrleitt, Iohanniskr.
Odermennig,
Welsch Pincllen
gülden Günsel,
Heidnisch Wundkraut

Blumen von Maßlieben, jed.za.
Fenchelsaamen;vj.

Zerschneideund hebe es aufzum Gebrauch.

163. Noch ein anderer, Latci.
Nimm Carsapariliziij. ChinawurzZÜ.

Krauter von gülden Günsel
Mausöhrlein
Ehrcnpreiß, jed. ^»6.
Sinau Kh.

NosinleinZv;.
übergieß und koche es mit Brunnenwasser, soviel
genug ist, biß Wv. übrig bleiben; diese colire und
thue darein weissen Candiszucker Av. clarificire es,
und gib davon Zvj. dreymahl des Tages.

164. Ein anderer, desselben.
Nimm der obersten Spitzlein von Johanniskraut

Ehrenpreiß,mann-und weibl.
Wintergrün,
Odermennig, jed. l^lis.

Wurzel von China, Beinwelle,
weiß Santelholz, Grießholz, jed.Zj.
zerschnitteneDatteln nunr. xxx.
Süßholz Zis.

Dieses laß 12. Stunden lang mit Kalchwasser q.N
Übergossen stehen, kochc es ab, biß F v. überbleiben,
diese colire und thue darein

desSyrupsvon Maußöhrlem
Gunrevcn,afft,jed.V«s.

Behalt es an einem kühlen Ort. Man gibt da¬
von ß>v.

Dieser Wund - Trank ist absonderlich heil/an»
in Verschwürungen der Nieren und Lenden.

165. Noch ein anderer.
Nimm der Krauter von Ageleyen

Bevfuß
röche Maßlieben
weisse Maßliebm
Braunwurz
Johanniskraut, jed. W,
Issop
Salbey
Noßmarin
Raute, »eo. ^6.

Lavendelblilmen^li.
Koche es in s.q. Weins biß zum dritten Theil.'
Davon Morgens einen Trunk genossen.

Weil wir nicht gcwillet ein adMoerlichesCa-
pitel von den ausserlichen Deco^,3 zu verfassen, so
setzen wir derselben etliche, die in gemeinen Zufallen
gebräuchlich, und offt bcwahtt befunden worden^
hier bey. Und ob gleich nicht selbe allezeit in Apos
tacken fertig müssen gehalten werden; so haben wir
dennoch dem notleidenden Nächsten damit an die
Hand gehen wollen, dannt in dergleichen vorfallen¬
den Beg/benhciten rrihme selbst «imn Nachsuchen
und verschaffen möge.

Folgen etliche andere VecoN» äußerlich zu ge¬
brauchen.

vecotlum für das Haupt.
Ein anders zur Bähung desselben.
Ein anders dergleichen.
die Haare wachsend zu machen»
In gesalzen Augen-Flüssen»
Ein anders.
Zu faulen Zahnfleisch,,

M 5 8 Ein
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Ein anders.
Ein anders des Churfürsten von S.
Ein anders zu dergleichen Zufällen.
Ein anders die Zahne zu befestigen.
Im Anfang und Wachsthum der

Bräune.
Im Abnehmen der Bräune.
Zur Bähung des Magens.

Leibs.
In Steinschmerzen.
In verstopfter Monats-Zeit.
In schmerzhaffter Gold-Ader.
In Milzwehe.
In Zipperlein lc.
In Scorbutischen Glieder-Reissen.
Zu erfrornen Gliedern.
In Nasen-Geschwür.
' n unreinen faulen Schäden :c.
um anfangenden heisscn und kalten

Brand.
Ein anders der Würtenberger.
Ein anders N«!inßii.
Ein anders, D«o5um ni^um ge¬

nannt.
Ein anders dergleichen der Wiener.
Wider den Krebs.
Ein anderes alle Krebse zu heilen.

I. DccoHum cepkalicum.
In Haupt-Schmerzen von einem

harten Fall.
Nimm Kraut von GOttes-Gnad Kl,,,'.

ArabischenStochas ^lij.
Lachenknoblauch
Tag-und Nacht,

Blühe von Hollunder, von jed. l^lj.
Pulver von Weyrauch Zülz.

gelben AMinA.
Teufels Dreck 3"i»
Bcnzoin 3>>l!.

zerschneide,zerstosse undkoche es inWein^lenl'.). und
Essig ein Achtel-Maaß, einer viertel Stunde lang.
Seihe es so dann durch, und netze darinnen vierfach
zusammengelegte Tücher, drucke sie wieder aus und
lege sie fem warm und offt auf das hinter Haupt.

2. VccoH. pro tomcntatione
(Ü3PM8.

Zur Bähung des Haupts.
Nimm das Kraut und der obersten Spitzlein

von Betonten, Isoppen,
Lavendel, Majoran,
Wohlgemuth, Roßmarin,
Namen, Salben,
Quendel,

Blumen vonChamillen, Steinklee,
Rosen, Hollunder,

Lorbeerblätter,von jeden zj.
Salmiack P.

Zerschneide und zerstosse alles, was sich gehöret,
hebe es auf zum Gebrauch; fülle davon ein oder
mehr leinene Sacklein, koche es in Wem und le¬
ge es wohl ausgedrückt und warm über.
Dicnet in Verletzungendes Haupts, die Ge¬
schwulst zu zertheilen, Schmerzen zu lindern, und
die Thcile desselben zu starken und zu verwahren.

3. Ein anderes OccoH.das Haupt
zu bähen.

Nimm Blätter von Salböl), Himmelschlüssel,
Chamillen-Blumen,jed.Kliv. Poomen-
wurz zvj.

Koche es in Brunnenwasser, so viel genug ist, biß
aufWv. ab; gieß es ab, zum Gebrauch.
Hiermitsoll alle Morgen einer Stunde lang der
Kopfgebähet werden. Es stärket das Haupt in
Schwachheiten oder Schlagfiüssen desselben.

4. OccoH. crinittcum.
Das Haar wachsend zu machen.
Nimm Blätter von Gartheil öluj. Qum. i.,»

cisn. zf.
Baren-Schmalz Inj. Honig Ziv.

Koche es zusammen in Spanischen Wein Wv.
und laß ein Drittheil einsieden; gegen das Ende

thue dazu Muscatnüsse z,.
Blüthe 3»>j.

Negelein zj.
Seihe es ab, und bähe denjenigen Ort, wo Haa¬
re wachsen sollen,eine Stunde lang,hernach schmie¬
re es mit einer Haar-Salbe.

5. OccoH. in äe^uxionibus sMz
aä oculas. Zu den salztgten Augen-

Flüssen.
Nimm der rochen Rosen

bereiteten Tutien
gelber Mirobolanen, jed.3l-,

Pulverisir alles subtil; thue es in ein Tuchlein, daß
man es in folgendes O«oä hängen tan.

Nimm der destill. Wasser von Rosen
Fenchel, jed. q. s.

darinn laß aufwallen
rothe Rosen p. >6.
Fenchclsaamen 3i»

Blumen von Augentrost p. >ij.
Inkunclir in der Colatur zilj. besagtes Tüchlcin.

Inden Augenfiüssen, wenn einem nemlich die
Augen wehethun,legetman besagtes Tüchlem, das
matt mit dem D«oNo immer an einem warmen
Orte soll stehen lassen,' auf die Augen.

6.OecoH. zu breßhafften Augem
Nimm Gallitzen-Stein(vicrioli Zlbi) zv.

ganzen Orientalischen Saffran Gr. v/.
hierüber geuß

Brunnenwasser Wiij.
Laß es sieden, biß ohngefehr ein Ouart eingesotten,
hebe es ab; colir es per Klcrum, halte es in einem
Nönnlein, darzu thue

klein zerschnittenen Campher 3".
Binde erstlich ein Tüchlem darüber, darnach ein
Pflaster, und stelle es an einen lempentten Ort,
hedesauf zum Gebrauch.

Wenn du jemanden hicvon etwas geben willst,
so schüttle es gar wohl durcheinander, und damit
der Campher nicht herausser gehe, soll das Tüchlein
aufdem Glase allzeit verbunden bleiben- Mit die¬
sem Wasser bestreiche die bösen Augen nut de»
eingetauchten Goldfinger Zar offt. Und od es
gleich etwas beisset,so achte oesselbeu garnichi, son¬

dern
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der« treuge das Auge ab/ und sireich anders dar¬
ein, biß daß es besser worden. 6x ivl55. ^vi mei.
I).^anX l)2nieli5 llosck^itij.

>s. Was ich gutes damit verrichte, mag ich nicht
anfuhren; der es gebrauchen wiro, derselbe wird
seinen Ruhm erfahren.

7.0ccoH.zu faulem Zahnfleische.
Nimm Granat-Rinden

Sumach
Granat-Blüthe
rothe Rosen, )ed. Z6.
kleiner Weinbeerlein ßs.
der Blatter von Sinngrün

Blumen von Ageleyen
G-pfcl von Brombeeren, jed.^j.

Myrrhen
Muscatenblüh, jed. 3j.
Alantwurzel 3>j.

Koche es in gestählten Brunnenwasser <z.s.halb ein.
Nimm c<,l«ul3m. lhue dazu

Rosen-Honig Dj.
LvffeUraut.Safft?6.
gebrannten Alaun3>i.

^l. zum Mundwaschen.
8. Ein anders wider dasZahnwehe,

0. O. 3c^eri.
»l. Der Blumen von rothen Rosen

Granaten, jed. KM.
Salbcyp. >.

Wurzel von Bertram
Natterwurz ^ ?>j.

Granatschalen
Tadackblattcr, jed. ?j.
Granatbluthe i^li.
Cypressen-Nüssez'tt.
Gallapfel ^um. mj.
rohen Alaun 3").

Zerstoß und koch es im halben Theil Wasser und
deMirten Essige.

9. Ein anders, des Ahur-Fürsten
von Sachftn.

Nimm geraspelt Hirschhorn 51. rohe rothe Co-
ralicn 3i. G''a.'.ateudlüh, Mastix, jed.
zö. Alaun ^li. R^ßmarin, p.uj. klein
Ealbcy, p. >i. Dosten p.>.

Starken weisen Nein Zxv. Koche es zusammen
ab, biß ein Drittel davon eingesotten ist.

10. Cm anders in dergleichen Zu¬
falle.

Nimm Würz von Mengelwurz Ztt.
Tormentill3>j.

geraspelt Holz vom Buchsbaume Ziö.
rothe Rosen Klj.
Eistnkraut 1^6.

Kochees im halben Theil Wasser und halbenTheil
destillirten ENges.^. zum Mundwaschen.

Oder:
Nimm Mengelwurz zll.

Betramwurz
weisser Bllsenwurz
Flor. Veilgenwurz, jed. 3»j.
Sassafras-Holz?,«.

der Blätter von MäusöhrleinKH.
der Blumen von Römischen Chamillen

Quendel
Dosten
rothen Rosen, jed. p.,j.

Gewurz-Neglein3j.
Koche es entweder in Bier oder gemeinem Wasser
sehr stark biß aufden dritten Theil ein.
Nlmm der Colatur Vi. thuc darzu

Alaun 9«. oder 3i.
i^l. zum Mund auswaschen.
11. Ein anderes die Zähne zu be-

vestigen.
Nimm rothe Rosen

Wegirittblatter
Ehrenpreiß, jed. W.
Myttlllen
Sumach, jed. 3/.
Cypressen-Nüsse 3//.
Gallus
Schalen von Granaten 3 3t!.
Wurzel von wilden Pflaumen

Brombeeren, /ed. ?.j.
Alaun
Mastix
Weyrauch, jed. Zj.

Zerstossen, koche in rothen Brandtwein Mj. biß
zum dritten Theil, und wasche die Zahne damit.

12.OccoH. imAnfang undWachs^
thum der Bräune.

yi. Der Blatter vonSalbev i^ij.
der Blumen von Lavendel K5j.

Koche es in l.q. Wein ein, biß Zvj. colir es auch;
füge bey

Kok. viamor. zj.
Dignuc. ZK.

Salpeter Schäuffelein (t.^.?lunell.)F/.
rohen Alaun 9j.

^l. zum Mund auswaschen.

13. Ein anderes im Abnehmen der
Bräune.

Nimm der Kräuter von Zapfenkraut
runder Osierlucey
Dosten, jed.i^l!.

Kleyen in einem Tüchlein gebund- 3'>'j.
der Blumen von Lindenblühe

gelben Steinklee
Lavendel, jed.iW.

Saamen von Lein
flinu ßlXco. jed. 3>«»

Koche es in s. q. Gerstenwassers biß Zvj.
Der Colamr füge bey

Salpeter-Küchlein
3z>!5 Hrmcin<2c> ZK.
Syrup von Isoppen. ?6

Süssen Hoh5'i-, .
^l. zum Mund waschen.

14. Ein anderes für den Magen.
Nimm Blatter von Wermuth,Münze,jed. lckj.

Muscatblüh zerstossen, 3"j.
Fülle es in ein Sacklein und tunke es ein in Ro¬
sen-Essig , drücke es aus und lege es warm auf die

Nn 3 ^"
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Gegend des Magens; wiederhohle es alle 4. Stun¬
den.
Dienet in Erbrechen und krampfichten Schmer¬
zen des Magens, im Durchlauff und übermässi¬
gen Purgiren.,

15. Ein anderes ven Leib zu bähen.
Nimm Blumen von Hopfen W. gemeine Cha-

milleu, Schafgarben mit
demKrcntt, Lavendel,

Kräuter vonIsoppen, Roßmarin,
: Quendel, Weiderich,

Rhemfahrn, Majoran,
Steinklee, Deumenten,
Wohlgemuth, Saturey,
Traubenkraut, jed. z»j.

19. O^coAum lplcncticum pro
low, Bähung zum Mtlzwehe.

Nimm Wurzel von Zaunrüben, Eibisch,
Petersilgen, jed. Zck.

Blätter von Steinklee, Tamarisken-
bäum, Odermeug, Katz^

päppeln,
Chamillen, jedes!^i. ^

Saamenvon Lein Ziv.Romischen^ Küm¬
mel Zii.

Blumen von weisen LilgemPappelrosen,
Chamillen,Dill,ied. p. >j.

Koche es mit genügsamenWasser biß aufMj. ab;
letzlich thue hinzu weissen Wein,und EUg, >ed. 3"i.

^.««...... —, ,— ^,. , seihe esab und schlage es mit dareingenetzten 4. fa-
Zcrschneide und mische es zusammen, koche es mit ^ chen Tüchern über die verhärtete und schme>rzhaff-
2Vem, wie die vorigen , und bähe damit wn Leib te Milz.
Md Gliedmassen, wo eineGesihwulst undSchmer«
zen vorhanden ist.

I H.vecoH.pro sotu.aci cslculum.
BÜHungS-DecoH.lN Stein-

Schmerzen.
Nimm Blatter von Hünerdarm ^jv. Eibisch

Beilgm,Käßpappeln ^^
und Nacht, jed. l^'ii
Korbelkraut,

2O.l)ecoH. prototu artdritico.
Bähung im Zipperlem oder Glieder«

Reissen.
Nimm Kräuter vonSalbcy,Roßmarin,Beyfuß,

dieSpihlein von Johanniskraut, gemein
Chamillen, Wermuth, jed. ^lvj.
schwarzes Salz Klch'.

Koche es in Wasser Mx)v. biß auf Vxvj. ab.
_____________________________ Seihe es zur Bähung.

,Tag

Saamen von Lein ?>v. Dill z»).
Koche es in gehöriger Quantität Wasser zu einer
Bähung.

17. DccoH. pro totu, crrimcna-

Bähung in verstopfter und schmerzhass
ter Monats,Zeit.

Nimm Blätter von Beyfuß , Metterkraut,
jed. ^l>j.

Poley Kiuj. Fcldmünz,
Blumen von Chamillen, jed. l"M.
Schweinsbrod-Wurzel z>j. blaue Lil-

genwurz ßiv.
weiß Lilgenwurz M.
Wacholderbeer, Dill-Saamen, jed.Ziij.

Koche es mit genugsamenWasser ab,seihe es durch.
Es dienet auch in den Colic-Schmerzen.

18. DccoH. pro kotu dXmorr-

Zur Bähung m der schmerzhaffccn
GoldMder.

Nimm Wurzeln und Blätter von Vraunwurz,
Wasser.Betonica, jed. Klij.

Blätter von Leinkram, Hollder,
Garbkram, Wullkraut,

jed. Kl>>).
Käßpappeln,Veilgen,jed.

Lein-Saamen Iv.
Koche es mit gnugsamen Wasser, biß alles Brev
weich worden, seihe es ab und lege es mit darein gen »der ymemgesprutzt5 <^./. .<<.,. ...<7 >

In Scorbutischen Glieder>Neissen.
Nimm Beyfuß, Johanniskraut, beyderley Löf¬

felkraut , Schlagtrautlem, jed. Kli'j.
gemeinen und Römischen Wermuth, jed.

Roßmarin, ^!>j. Meerrettig Ziv.
Koche es mit Wasser zu einer Bähung.

22. OccoH. ad pernioncs, 5cn-
nerti.

Zu erftornen Gliedern.
Nimm weissen Wein Wj. Alaun Zj.

Lasse es mit einander aufsieden und wasche den
leidenden Theil damit.

23. OccoA. IäO^Xnam cxI^ue
Venerea.

In FranzösichtenNasen -Ge-
lchwür.

Nimm Blätter von Wegerich , Gunrebm,
Schasstheu, Maußöhrlein,
Bruchnaut, jed. ^l/.

Natterwurz, rothen Alaun, jed. 3).
geraspelt Franzosenholz ß>6.

Zcrschneide/zersiosse und koche es ingemeinenMas¬
ser, so viel genug ist; In der Colatur lasse zer¬
Zehen Rosen-Honig §>>.

Dieses wird entweder in die Nase hinqufgezo-

genetzten Tüchlei» auf. l
24. l)«7
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24. OccoH. pro ulccribus lor-
6icll8, porcrii.

In unreinen faulen Schäden und' Z^Mm^ Ge-

rothen Rosen A.
Myrrhen Z vj. Aloes, stinkend Asand,

jed. ßtt.
Silberglett Zvs.

Geschwüren.
Nimm Eichenlaub, Gauchheil und Wegerich-

Blatter , jed. KH. runde Ostcrlueey-
würz z».

Wacholderdeer, Chamillen , jed. p. j.
Rohen Alaun, I>j.

Koche diese Sachen em wenig mit Losch-Wasscr,
so viel genug ist, und wasche die faulen Schaden
»der Geschwüre damit aus.

2 5. Ein DccoH. zum anfangenden
heissen und kalten Brande.

Nimm der Wurzel von Osterlucey
Schwalbenwurzel2 zii?.

. dV Blätter von sichen
Wermuth, jed.^i.
Rauten
Scordien
Feig» Höhnen
Wacho^^cueerenUl^i.

Myrrhen
Aloes, /ed. 3<>i.
Zemcln-oder Meer,Sa ^ 3/.
Kupferwasser
rohen Weinstein, jed. 36.
der Walser von ^ndivlen

WegerG
Weme jig , jed. ?">>!.

weissen Wem oder gcmei.ler saugen Vi>j.
Zerschneide und zerstoß alles ^röolleyt, röche es
miteinander, und cokr es.

Denn thue zur Cola^ur folgendes:
Brandtwein ß>j.
Campher?').

Mische es wohl.
X Mit dem Decoita soll der cliiruszu« den

kranken Theil vorher waschen : denn Un^v.
Hzypt. und nach diesem das DecoN. in einem
LsicKem,le überlegen.

Es widerstehetnlcht nur der Fäulung und dem
Verderben, sondern löschet auch die widernatnr
liche Hitze, und verzehret die dorthin geflossene
Feuchtigkeiten.

l^. Wenn aber die Feuchtigkeiten gar zu stark
dahin fiiessen, so kan folgendes Defensiv z. Finger
breit appliciret, und alle Tage zweymal erneuert
werden.

Nimm Gersten-Mehl zij.
ArmenischenBoli Zj.
unzeitige Gallapfel
Cypre^sen-Nnsse
Granmenschalen,jed. I.

lVl. mit Ox/meNe zum Defenslv-Pfiaster.

Ein anders, Vl7urccnbcr^n5.
Nimm Kräuter von Schafgarben, Wermuth,

led ^lv!
Lachenknoblauch,Salbev,
Isoppen, Rauten

Blumen von Holunder, Johanniskraut,
led.Al.

brauch.
Diese 8p«,« sind nicht allein im heissen und

schon angeiehtenralten Brand; sondern auch a>l-
dern hesftlgen Entzündungen, so von Quetschun¬
gen , Stoßen :c. entstanden , und schon brande
artig werden wollen, dienlich und ersprießlich.
Zur Zeit des Gebrauchs kocht man sie nm Kalch-
WcherV und

Wem-Essg Vj. ab, und schlagt es mit
4.fachen darein getUüUcn Tucyern, alle 2. oder
?. Stunden warm «wer; zuvor aver kan man noch
dmzu Blessen.

8plrir. Vin. «mpliotar 3ivvj.

27. Ein anderes bewahrtes wider
allen kalten Brand, weh Geschlechts er

auch seye, Qecoäum aiduin Uczlm.
Ai genannt»

P. Bieyweiß
Silberglett, jed. ß>j.
gebrannte!» Alaun zs.

Alles klein zerflossen. Mssche es, pnd habe es all«-
,eit m Vorrath ocy ou', denn es verdirbet nicht.

^. Alsdenn zweymal durch die Asche gegossene
scharfe Laugen V>>1 und guten scharfen Essg auch
!" viel. Mische es in einem viermassigen Hasen,
setze es übers Feuer, und laß jieden;wenn es siedet,
so hebe es aledenn vom Feuer, und rühre voriges
Pulver alles hinein, mit einem hölzernen Spatel,
so wird es weiß wie Milch, und jö es aufsteiget und
über Muffen will, so rühre wacker darein, fo wird
sichs setzen: alsdenn setze es noch einmal über das
Fmer, und laß noch einen Wall thun, und wenn
es im Wallen steigen will , so heb es geschwind
vom Feuer, dann! es nichtuberlaufft; sölstesbe¬
reuet.

Darinn netze also warme leinene Tücher, und so
war.n man selbige in der blossen Hand halten und
leiden kan, ayo warm soll man sie um den kalten
Brand schlagen. Und das soll man alle vier
Stunden thun, allemal wohl warm gemacht,
und wenn sich das schwere Pulver an den Boden
Zesetzet, soll man es wohl umrühren, daß sich das
Pulver auch an die Tücher hange; und alsdenn
aMt wohl warm appliciret, jo wird der Patient
nechst GOTT in ^. Stunden glücklich curiret.

Wenn nun obiges also verbraucht, so applicire
folgende Salbe:

P.Frische Butter, wie sie aus dem Butterfasse
kommt, drücke die Milch ein wenig aus, derselben
nimm z>6. thue dazu

Hllenici Nävi pulvelillitiZN.
Mische es wohl, damit bestreiche mit einem holM
nen S patel den kalten Brand, oder ^aufgebro¬
chene Rothlauff- Schaden, um und um die Lö-
cher,und lege das Lmplsklum Milicum Crollü dar5
über. Und also verbinde den Schaden drey Tage
lang nacheinander, so wird der kaltc Brand gestil¬
let. Denselben heile alsdenn vollends mit dem
Oleo Hntimoml l»ccii2lgt0,

51. Im Anfange, da der Brand noch nicht sehr
überhand nimmt, dienet auch auf Hutbefinden
äericol« folgendes überzuschlagen;

Nimm

V

^<>
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Nimm der starckesten Laugen Vs.

In derselben koche
Wurzel von Schlangenmord

Schwalbenwurz
Scordien, jed. l^s.

Gepulvm'sirten Schwefel ein wenig.
Colir es, und thue dazu

Olc, oder ^p>r. TZü« ein wenig,
ivl. und schlage es warm über, es wird den Brand
gewaltig ausziehen.

28. Ein anders dergleichen, De-
coÄ. mzrum genannt.

Nimm Wurzel von Tormentill M
Kräuter von Segelbaum, Weinrauten,

Lachenknoblauch,Salbep
Wermuth

Eichenlaub, von jeden zvj.
Granatenstbelffcn,
Gallus-Aepffchjed.M.
rohen gemeinen Alaun Fiv.
Kupferwajsir Pj. Grünspan,
rochen rohen Weinstein, jed. Vi«

Mische es wie gehörig, und hebe es auf zum Ge¬
brauch.
Bon diesen 8p«;« nimmt man Zvs.zuM. Was¬
ser und M. Wein: thut auch nach Beschaffenheit
der Umständeund Intention des Chirurgi noch et¬
was von 5p,rir. Vmi darein.

29. Ein anders dergleichen,
Vienncnll

Nimm rohen Alaun Vi. Kupferwasser M.
Gallusapfel ßiv. Grünspan, weissen

Weinstein, jed. Zi).
Mische und zur Zeit des Gebrauchs koche es mit
Wein Essig Vviij. biß zur Helftc ab,
thue darzu 5pllit. Vin. le^ilicÄtils.. W.
Dieses, und das vorhergehende ,^ dienen zur Aus-
troknungen alter fiiessender Schaden, so.ttes einge¬
fressen haben, und brandigt aussehen.

Zo.DccoÄ.pro totu aädancrum.
Bähung wider den Krebs.

Nimm Tormentillwurzel z<z, Ehrenpre ß Weib¬
lein sKl^me) l^liij, Wullkraut, Wege¬
rich, Odermennig, jed. Kln. Geißblat,
Apostemkraut; der obersten Hcrzlein von
Brombcer,Pferd-Wadel, jedes l^lj.
rothe Rosen K4>. Granatenblüh ^l6.
gemein Alaun A.

Koche esinLösch-Wasser, so viel nöthig ist, ab biß
auf Ev. solche colire, und thue dazu

rochen strengen Wein Z,v.
des ausgepreßtenNachtschatten-und Hauß-

wurz'Eafft,jed. z>>i.
Mische es zum Gebrauch.
Es wehret den um stch fressenden Krebs, und hei¬
let denstlben, Met anbey bie Schmerzen.

31. Ein anderes, alle Krebse und
andre faulende Schäden damit zu hei,

len.
y:. Des besten Zuckers Jus.

Runde Osterluceywurzß'j.
Schneide sie in Scheiben, schneide die Schalen

davon ab, und wasche solche drey-oder viermal in
weissen Wem ab.

Hernach nimm l. Maaß des besten weissen
Weins,thue das vorige hinein, vcrlmir esim Ge¬
schirrwohl, damit der 5p,llcu« nicht ausdampfe.
Laß denn gar gelinde kochen, biß der dritte Theil
davon conlumiret. Denn nimm es vom Feuer.
Und, so es kalt worden, so feige und presse cswohl
hart, damit alle Kräffte daraus kommen, alsdenn
behalt es zum Gebrauch.

Derselbe ist oleser: Von diesem I.ü;uole wär¬
me auf einer Glut-Pfannen , denn tunke zam
Tüchlein darein, und wasche den schmerzhafften
Ottdamit, auch,.oder 4. Finger breit um diel«.
Nammationher; denn lege ein Pflaster darüber,
und über das Pflaster lege noch ein doppeltes .in
diesem ^,'qulll« eingetunr.tcs Tüchlein, und die¬
ses reperire alle 6 Stunden Und wenn du stehest,
daß sich ein Cirkel zwischen dem guten und bösen
Fleische aufwirft, welches ein Zeichen der 5ep2l2>
nun der c^m^'i«? ist, so nimm nach und nach
das böse Fleisch hinweg , und continuir also biß
zur gcmzllchenHeilung.

Dieser l^uui- heilet auch alle alte faule Ge¬
schwüre, Geschwulst an Glidern und E pann-
Adern,alteWunoen,stc seyü wie sie wollen. Auch
aUeQuetschungen,durch swssen, werfen oder fallen
verursachet.

Wer mehr DecoNs begehret, der lese <^uerc.
rkglln. ^.cltir. Wecker», loterium und andere.

Das I.. Kapitel.
Bon den LcicßM2Ü8, l^o^oc^

und LlnÄibuz.

lT^Ieses Mittel hat seinen Namen von der
H) Art, dasselbe zu gebrauchen, erhalten. Bcy

^-^ den Arabern Heisset es l.ocl>. D»e Grie¬
chen nennen es «'»c>,«>^«.vom l«x^«, Kmbo,
ich lecke; die Lateinerheissenes l.,n^um. Alle al¬
so vom Lecken; weil es allmahligherunter gelassen
wird. Die Materie zu diesen reichen die Brusi-
Artzneyen dar, nemlichen die Pulver, Conlerv.
Schleim, Sprupen, lleco^, Honig, :c.

Die Are selbe zu bereiten:
tzl. Taugliche Pulver, Früchte, Arabischen

Gummi, Tragant, Süßholz-Safft, Stärck-
Mehl, :c. incorparirs (in einem hölzernen Mör-
sel) mit Honig, Syrup, Schleim, einem DccoN,
und dergleichen klebrichtcn Cafften q. l. biß sie
recht m.e.a- vermischet scyn, und die Dicke eines
Honigs bekommen

Die« tempore verordnet werden, machet man
aus den gebrauchlichen LcleßM2ril, Pulvern,
Conserven,welcheman mit Syrup q.l. incospo«.
ret, oder man bereitet sie allein ausSprup und
Zucker cz.s.

>i.,. Es können auch die OecoK« undSaffte
mit Zucker LcleßmZrZ werden durch das Kochen.

5!. 2. Die kluporliun der Pulver ist A zu Zif.
Syrups-

I^ole!lu5 will l^. ?. k. 0 m »7l. daß man zu
einem Theile des Pulvers s. Theile des 5yn,pi
nehmen soll; Angemerket, daß ein ^clezma dün¬
ner, als eine Opi«^ seyn soll.

51. Manbedienetflch auch einl^oriocl,zu berei¬
ten, von der Butter, woyu man des Zuckers oder

Honig
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Honig 2. Theile zuthut: dcrgl«chcn in Husten und
Scharfe des Halses wohl bekommt. Denselben
kan man noch über das allerhand Pulver biß 3>>j.
und Syrup l. <j. bepfügen. Vlä. l^ülell. luc. cit.
p. l?3.

Die gebräuchlichsten KclegmztH sind:

lle llzulil,. ^>
llefalsgi-Ä.^
«le pZpÄV. ^ suche im 4ten Buch.
pHssulainm, dcrgl.bes.lm^.^uch.
lle?inc> ^
llepc>rml2c2.^ sucheiM4ttnBuch>
lle pulmnne vulp,z, suche im stcn Huch.
l«num <3l expe«.
«luccc, KM«, suche im 4tcn Buch.

Hieher haben wir nachfolgende gesetzet:

, cleslbummiliu« Huzäem^

4 »lmä.
s «le(l2lN2 pro clvkc«du5.
s 6umeltlcum Rat.
7 «xpeHul2nzLju»ä.
8 «Iluc!.
I «lluc^.
i«, li«moptoicum.
lt «Ilucl.
l» incral^nz Lac»
lz ,l>uä 8^cienti2M.
«^ 2ni. iliacum 6cs«H?»
,<> »ä linzuX nizieämeln in fedd. l(iver>
,6 lnucilgzuiolum.
17 pzllulHcum.
18 HliUtj^UHult.

2<, «llucl.
Hl »llUcl Cll25r23.
2, vecil)l«le ^l!ll,
2; »!>u6ljlHlll.
2^ llliuli Ljuzäem»

i. l^oKocK Hlbum. Weisser
Brust - Eafft, Lat.

Nimm ftisch ausgepresstsusiesMandel-Oel,
Peniß-Sucrer, von jeden eines so viel als
des andern: diese vermische sowohl mit-'
einander, daß ein gleicher und schnecweis-
ser Teig daraus wird.

2.^o1i0cK 6ealbuminidu8,
^zu8clcm.

Nünm Eyerwei«,' ganz zu Wasser zerklopffet P'j.
weissen Candiß-ZuckerW.

Mische es wohl.

ZnderVläune.
Nimm Holderschwammleinnum.x,^

weissen Huudskoth zj.
Himbeer mit samt den Stelnlein zu ei¬

nem Pappen gestossenzj.
A)che es in Brunnenwasser W. biß nur ein Drittel
davon übrig bleibet.- drucke es hernach aus, und
chue daju

des Saffts von Maulbeeren,
Himbeeren, jed. I.

Ist eine Linderung und Anfeuchtung in der
Halß, Braune.

Ein anderer.
Nimm der Pulpa von rochen Rosen-ConservA.

Holder-Mußzj. Rosen-Hmug I>ii.
weissen Hunostotl) wohl gepulvert zvj.

Mische es nach oer Kunst, und gebe öffters einey
<ö,s>.l voll oavon in der Bräune.

5. I^oKocK 6c (^aMa pro (ülMe«
^.lystlren.

Nimm Pappel Eraut
Bmgeltraut
S. Pet rstraut
Blolenkraut
Mangold
Wermuth, jed. ^

Kochs in l.«,. x?« biß aufM«'. Thnedaezu <2»l»
s>en'Markund abgescyaumtHonig,vvnjeden gleich
viel, daß es ein dicker Safft werde.

6. ^okock DomclRcum. Lat,
Nehmet süsses Mandel-Oel?iv.

Brustbeer-SaM
Frauenhaar-Sasst,jed. Z>/>
Mucker zij.

Mischet es alles wohl durcheinander.

/. l^inHus cxpc<H0l2Q8 Ljus^cm.
Nimm Spanische Seiffe M.

sußMandel'Oel
blau Bcilgensafft, jed. Ziiss.
weissen Zucker, so viel genug ist.

Mische es.

8. Ein anderer dergleichen.
NlMM des l^oliocli äomeliic. Zlij.

Epanische Seiffe ?j. Mische es wohl.
Diese beede Saffte machen einen sehr starken Aus?
wurf; sind also dehutlam zu gebrauchen.

9. Ein anderer dergleichen.
Nimm Benedische Seiffe

Hqv. deneclic^. j<d. 3>s.
l^oliuck lzn. Dij.
Brustbeer-Hufflattich-und
Frauenl)aarsafft, jed. zj.

M'sche cs nach der Kunst.

Nimm rochen altenRo,en-Zuckerffi//.
des Syrups von der Wallwurz Zif.

Seedlmen, Portulak
jed. Zit>.

Bilsensaamen??«;.
weissen Mohnsaamen
rocher Corallen-Pulver, jed. 3'6.
Schwefel-Geist6. Tropfen

Nehmet es Löffelweiß, allein es muß behutsam
gebraucht werden, weil es sonst gefährlich.

Hy »».Ein
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i i. Cm anderer,Larci.
Nimm Blutstein, Arabisthen Gummi, weissen

Agtstein, jed. 3>j.
Kraffl-Mchl Z6. Süßholz 9j.

Wackl alles klarpuwcrisirt, so mache mit Eyer-
weiß einen dicken Safft daraus , davon öffters
mit einem Stengelein gebachen Süßholz zu neh¬
men ist, im Blut-Auswurf:c.

Nehmet Althee-Wurzel ZK.
Die kalten Traganth-5peciez zs.
Süßholz 3!«.
süß Mandel-Oel?x.
Penidien-Zucker 31-
Brustbeer-Saffts Züij.

Mischet alles untereinander, und nehmet es Löffel,
weis. In scharf-fließenden Catarrhen mit be¬
ständigen Husten.

13. Ein anderer dergleichen, 3/-
äenkanii.

Nimm suß Mandel-Oel Zj.
Surup von Klapprosen,

Bortulac
Brustbeeren

I.o!incK sgni, von jed. Z6.
Candiß-Zucker, so viel genug ist.

Mische alles wohl in einem steinern Morset eine
ganze Stunde lang, und mache daraus einen di¬
cken Safft, wovon öffters mit einem Süßholz-
Stengelein zu lecken ist.

54. !^lnHu8 ant- 1liacu8 3crctX.
Nlmm Calabrische Manna , frisch ausgepresst

stsses Mandel-Oel, Klapprosensafft,
von jeden Zj. frischen Wallrath zl5.

(5on5eN. «IKerm. cumpler. zj.
Salpeter, flüchtiges Hirschhorn-Salz,
gewachsenenZinnober, jed. 36.

Mische es nach der Kunst wohl untereinander.
Von diesem Safft kan öffters ein Löffel voll ge,
nommen werden, in dem Darm« Gicht, oder ^> -
serei-e, darzwischenaberClystire mit Terbenthin,
die dabey stark eröffnen, gebraucht werden sollen.

15. ^okock 26 linZuN n'lZrcäi-
nem in iebb. aräcMlbuz, Kiverii.

Bey trockner und schwarz ange-
lauffener Zunge in hitzigen Fiebern.

Nimm des Saffts von Lactuc, Haußwurz,
Limonen, jed. zj.

Schleims von Quitten,
Candirten Zucker, jed. Ztt.
weissen dito, so viel genug ist zu einem di¬

cken Safft. Mische es.

16. I^okock inucilazinvium.
Nimm des Schleims von Quitten mit Brau¬

nellen Wasser ausgezogen Zvj.
Syrups von Maulbeeren

Merzviolen, jed. A.
Mische es. Dienet zur Entzündung, Hitzen

Trockenheit, und abgestreifftenHam des innern
Mundes.

I7.1^odoc^ p2ll»Ll2tum, f. Lle-
ötuanum pallularum.

Nimm der kleinen Wcinbeerlein Ziv.
Candis-Zucker Z>i.
Waffer von Scabiosen, Fenchel

Hufflaltig, jeo. z,j.
f. s. 2. LcleZma.

Es i st nützlich in Husten,lund lindert die Schär¬
fe der Flusse.

18. Ein anderes dergleichen/

Nimm Süßholz und Pöonienwurz, jed. ZK.
Kraut von Zsoppen, Melissen, Milz-

sahrn, zed. KW.
Alles klein zerschnittenkoche man mit Regenwasser,
so viel genug ist: zuderColatur, so m.tAuspref-
suug geschehen, thue

gereinigte und wohl zerquetschte Weinbeer-
lein Vi.

Koche es aufs neue, endlich drücke es durch ein
lemcn Tuch und mache mtt

weiffesten Zuckers M.
nach der Kunst ein I^cK daraus.
Es ist gut für den Kopf und Brust, und rath-
sam zu geben.

19. I^oKocK lanum et experturn

Nimm Aniß, Fenchel, Zimmet,
Florentiner Beilwurz in dünne Vlatz-

leinzersihnitten,
Blätter vonIssopen, Bergmünz, jed. Ij.

Frauenhaar ^j.
Zerschneidealles klein und laß es 24. Stunden
lang in Brunnenwasser M. weichen, hernach
destlllire davon Vj. rhi^csehr des Lpirilunlen
Wajjers. Mit diesen und mit frisch abgezogenen
süssen Mandeln 3»/. Pign»len 3".
mache man eine Milch, in welcher aufgclösetwer¬
den weissen Zuckers Wj.
Hierein werden noch ferner gerührt, die zartge-
nebenen Pulver von

Krasst-Mchl, Süßholz,
Arabischen Gummi, Tragant, jed.

zw.
Florentiner Veilwurz 3>i.

nnd alles wohl gemischet zu einem dicken Safft.
Nach dieser Beschreibungstehet es auch in allen

andern DilpensZiol-ü«.ausser daß das Würten-
bcrger des weissen Mohnsaamen ZK noch dazu
thut. Das Nurnbergische aber, ingleichen die
Londnische Apothecke haben eine andere und
vermehrtereCompolicion. wie folget.

26. Citt anders dergleichen.
Nimm der Wurzel von FlorentinischenVeil,

. Süßholz,
Blatter von Isovven, Frauenhaar

Bergmünz,
Saamen von Aniß,Fellchel, von jed. P.

Lein, Bockshorn,,jed.Zv.
Zimmet M. rothe und schwarze Brust-

bee-
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beeren, jed. >lum. xxx. ausgekörn¬
te Rosinen, fette Feigen, frische
fieischigte Datteln, jed. zij.

Koche alles mit V>v. des hellsten Wassers
biß auf die Helfte ab^daß das Wasser ganz weiß
erscheine; hernach drucke es aus und gieße es ab,
darzu nimm

CanarienoderPenidienZucker kßij.und
koche es biß zur Dicke eines Syrups.

Hierauf trage darein
frisch gescheette Pinien-Nüßlein klein zer¬

schnitten 3"'
Zerflossene süsse Mandeln,

Pulver von Süßholz, Tragant, Arabi¬
schen Gummi, Krafft-Mehl,
jed. 3"j. FlorentinWe Beü-
wurz. 3>j.

Dieses vermische und rühre mit einem hölzernen
Pistill zugleich und geschwind untereinander, biß
es ei-r weißlichtc Farbe bekommt.

Nimm gereinigter Gersten?j.
der Wurzel von Pestiienzwurz

Alant, jed. ztt.
Damascen-Pflaumen
frische Feigen
rothe Brustbcerlein
schwarze Brustbcerlein, jedes Num. x>j.
Bmter von Isop

Berg-Münz
Frauenhaar
gülden Wld^rthon, jed. I^j.

Saamen von Pappeln
Eibisch
Baumwolle

weissen Mohn, jed. 3>j.
Aus diejm allen mache nach der Ordnung und
Kunst ein VecoNum, colire undprcsseesaus,den
Liquorem cigrisscire mit dem Weissen von einem
Eu, hernach thue dazu

des feinesten Zuckers Vij.
Koche es bey gelindem Feuer ein biß zur Dicke ei¬
nes Eyrups: alsdenn hebe es vom Feuer ab, und
mische hinein

Pinienkerne
Süsse Mandeln, beyderley vorher wohl

gereiniget, geflossen, und durch ein
Sieb gerieben, jedes Zvi.

Wurzel von Süßholz

ArabischesGummi , .>,
Wurzel von Florent. Violenwurz auf j

dassubtileste geflossen, jed. 3'"'.
Wenn es nun alles erkaltet, so »rumanlire das
I.oKocl, mit

destillirtem Oele von Aniß ^ ..
Fenchehjed.Gr.»i.

welche in Zucker vorher müssen zerrieben seyn, und
behalt es zum Gebrauch.

Seine Krafft und Wirkung ist wider die Hu¬
sten und Heischrigkeitsso aus Kalte enstanden. Es
incicliret die dicken Feuchtigkeiten der Brust und
Lungen.

22. I^oKocK?cHoiÄe,Hu8äcm.
Nimm des Schleims von Gummi Tragacanch

mit Nosenwasserausgezogen
Zucker-Candi
Penidien-Zucker,jed.A.
Süßholz zö.
Florent. Violenwurz 3>j.
Wurzel von Alant 31.

Mit dem 8yrupo tVlägiltlall pe^orzli und 6« ?H.
p,v. ,ibo bereite essll^atiocK .welches, so du willst,
kanstdumit

destillirtem Oele von Aniß
. . ^ , , Fenchel,jed.Gr.lf.
<o in Zucker aufgerieben worden, 3rom2lmren.
Hebe ihn zum Gebrauch auf.

23. Ein anders, 6crK, Llaln.
Nimm Wurzel von Süßholz

Fenchel, jed. 3j.
Eibisch,
Alant, jed.P.

Krauter von Isupp
Ochsenzungen,jed.XIl.
Hufflattig mit Wurzel lVlsi.

Blumen der Herz-stärkenden ?. j.
ftssche Zeigen l»lum. vjj.
ausgekörnte Rosinen Z.
Saamen von Aniß, '

Fenchel, jed.zj.
Koche esin Brunnen-Wasser V"j. biß zurHelff-
ie, laßes die Nacht über in der inkuslun stehen,
am folgenden Morgen drücke es stark aus, und
thue dazu.

Candi-Zucker zmi.
Koche es alsdenn weiter zu einer Syrup-Dicke.

24. Ein anderes, Desselben.
y!. Gereinigter kleiner Rosinlein Ziij.

Frischer Feigen z>i.
Wurzel von Süßholz A.

Koche es in bald Isopp-Wasser und Wein 33. q. 5.
biß daß alles weich wird, treibe es hernach durch
ein Haren Sieb; dem Durchgetriebenenthue
hinzu:

Lolincli cle fglsÄs« Hl!.
des Syrups von Isopp,

Frauenhaar, jed. y.l.
Mische es zu einem l.in5u.

Das I.I. Kapitel.
Bon den Lattwergen und Mix¬

turen.
^^Ie Lattwergen sind entweder weich (indee
<^>^ dorilillenx, wie die c^onfeilionez opi«t«)
oder was härters in Tafelein. Von den ersten
handeln wir hier.

Die Weise zu bereiten ist unterschieden, darum
kan selbe eher durch Lxempel,denn gewisse Reguln,
gewiesen werden.

Die gemeine Lattwergen, (die man insgemein
Confellione« op!2t28 nennet,) werden bereitet aus
zarten Pulvern, abgeschäumten warmen Homg,
<selten aus lyrupisirtem Zucker) welchen man auf.
Wiche Sacken, wo es vonnvthcn, beyfüget,
doch löset man selbe vorher besonders auf, und stel,
let sie hernach an einen warmen Ort zur Göhrung.

Die andere machet man nur durch die Vermi-
Os 5 schung

^
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